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Geschichte 
d.e 6 


ſalzburgiſchen Benedictiner - Stiftes 


MHichaelbeuern 


von 


Mi ch ael F it! 3, 
Conventual deſſelben und d. 3. Profeſſor der Philologie und 
allgemeinen Weltgeſchichte an dem k. k. Lyceum zu Salzburg. 
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Zwepter Theil. 
Geſchichte der Aebte dieſes Stiftes, von Werigand 
dem Erſten chronologiſch beſtimmten, bis auf den 

Gegenwaͤrtigen, Nicolaus II. 


Mit einem diplomatiſchen Anhange. 





nn 
Salzburg, 1833. 


Gedrudt bey Franz Zaver Duple 
Be 


Auwyg 793.3 


JUN 23 1922 * \ _ 
Kiskar\ 


J £ wand 


Erstes Hauptstück. 


Die Aebte des XI. nnd XU. Jahrhunderts, von 
Werigand bis auf Friedrich l. von 1072 bi 1207. 





D. legte Einweihung der Stiftskirche zu Michael: 
beuern bat ung eine Verfammlung erlauchter Gäfte und 
Iheilmehmer gezeigt, wie fie wohl felten bey der Einwei⸗ 
bung einer neuen Etiftung erſchienen. Aber auch die 
eigentlichen Stifter unfers Kloftere haben wir als Dyna⸗ 
ften kennen gelernt, welche in Rückſicht ihrer hohen Abe 
kunft unter die erften von Bayern gehörten. Demunges 

"achtet zeigt fi ihre Etiftung Mihaelbeuern Feiness 
wegs fo groß und wichtig, als man fie von der Macht 
und dem Reichthume der Stifter erwarten dürfte. 


Welche Güter das von den Ungern zerftörte und 
durch den zwepten Gtifter, den Pfalzgrafen Hartwig. 
und den Grafen Sizo II. wieder bergeftellte - Klofter 
Michaelbeuern von feiner erftien Dotation zurüderhalten, 
ift unbefannt. So viel darf man vermuthen, daß zum 
Unterbalte der neuen Mönche und ihres Klofters jener 
Bezirk angemwiefen worden, der dasfelbe zunaͤchſt umgab, 
und welcher fomit in einigen Baugründen und den dazu 
gehörigen Leibeigenen, wie auch in einem Waldantheile 
beftand. Was Kaifer Otto II. im Sabre 978 dahin ges 
fhenft, wird in der Urkunde nicht beftimmt ausgebrüdt, 
fondern nur im Allgemeinen angezeigt, daß er dem Klo⸗ 
fier alles überlaſſen, was in dem Orte Beuern noch konig⸗ 
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lihes Rammergut gewefen und mochte in freyen Weide: 
Plaͤtzen oder Waldung, oder auch in Zeichen und Baͤchen 
beftanden haben. Hiezu Fam der föniglihe Manfus zu 
Lauterbach, dem Gtifte gegenüber, am Fuße bes 
Haunsberges, welchen K. Heinrich III. wahrfcheinlih auf 
Fürbitte des Grafen Eizo III. im Jahre 1056 dem Klo: 
fter gefchenft. Die eigentlihe Herrſchaft zu Beuern ge= 
hörte noch immer den Gaugrafen felbft, fo wie die Burg, 
an welde, wie es fcheint, das Klofter und feine Kirche 
gebaut war. Dahin hatte fich die Gräfin Wittwe Pilhilde 
zurücgezogen und ihrem Wunſche gemäß wurde endlich 
diefe Burg felbft in ein Frauenftift umgefchaffen und fo 
mit dem Mannsklofter verbunden, daß diefes den öftlichen 
Theil, die Frauen-Abtey aber den weftlihen des Ganzen 
bildete und die Kirche in der Mitte ſtehend, beyden ge= 
meinfhaftlih war. Nun begann die dritte Dotirung von 
dem PatriarhenSighard, im Einverſtändniß mit feiner 
Mutter Pilhilde: „Ad banc ecclesiam dotalibus bonis 
sicut mos est investiendam, premominatus Patriarcha, 
cum consensu matris sue Pilhilde - - - tales posses- 
‚ siones quales ipsi in proprietate hereditario jure pos- 
sederunt, nominatim' Burim cum omni bono et ju- 
stitia, qua primitus servire institutum est, 
cum omnibus appendiciis, hoc est, areis, edificiis, cul- 
tis incultis, pratis, pascuis, vineis aquis aquarumque 
decursibus, molis, molendinis, piscationibus, silvis, 
campis, venationibus, exitibus et reditibus, viis et in- 
viis, quesitis et inquirendis, cum omni utilitate que 
ullo modo inde provenire poterit - - - contradendo 
determinaverunt etc.“ (Cod. diplom. Nro, IV.) Diefe 
Mebergabe begriff erft die ganze und eigentliche Herrichaft 
Michaelbeuern. Unter den bier ungenannten Gütern, 
welche aber wahrfcheinlich zu gleicher Zeit übergeben wur: 
den, war erſtens: der gräflihe Sig und die Ortſchaft 
Tengling mit der Kapelle u. L. Sr. dafelbft. Zweyp⸗ 
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tens: der Edelſiz Franking, eine Meile nördlich von 
dem Stifte, an der Grenze des Weilhartes, mit aller Bus 
gehör, welchen aber das Stift dem Edelgeſchlechte von 
Franking zu Lehen gab und heut zu Tage noch im Beſih 
der Grafen von Franfing if. Drittens: der Hof zu 
Währing bey Wien, welcher wahrfcheinlich ein Eigenthum 
des Patriarchen Sighard geweſen, mit feiner Zugehör. 
Nach der löblihen Vorfiht der damaligen Zeit laßt ſich 
nicht zweifeln, daß über alle diefe Schankungen befondere 
Gabe:Briefe vorhanden waren, in deren Beſitz das Klos 
fer dur die Lift und Zreulofigkeit der Herren von 
Shaumberg, der Vögte Michnelbeuerns, fih nicht 
mehr befindet. . 

Das Frauenklofter, welches ſchon bey feiner Entſte⸗ 
bung nebſt der ehrwürdigen Abtiffin Pilhilde nur acht 
rauen enthielt, fo viele ſtehen nämlich in dem Nekrolog 
bes Gtiftes aufgezeichnet (I. Thl. ©.92), war nad dem 
Tode ber zweyten Abtiffin, Adelheid, wieder eingegans 
gen. Wahrfcheinlih war ſchon urfprünglih die Dauer 
desfelben nur auf bie Lebenszeit der Gräfin Pilhilde und 
ihrer Xochter berechnet und fo befand fi nun die Mannes 
Abtey im ungetheilten Befige aller Etifiungs - Güter. 
Nach der einftimmigen Ausſage aller noch vorhandenen: 
bandfchrifilihen WVerzeichniffe der Aebte Michaelbeuerns 
und bes Nekrolog's dafelbft, ift in der ununserbrochenen 
Heihe derfelben, vom Sabre 1072 bis auf gegenwärtige 
Zeit, der Erſte 


1. Werigand, vom Jahre 1072 bi8 1100. 


Der Geſchlechts-Name und die Herkunft diefes Abtes, 
fo wie der meiften feiner Nachfolger bis in dag XVI. Jahr⸗ 
hundert, ift gänzlich unbekannt und obſchon bie erften 30 
Auffchreibungen unfers Salbuches in feine Zeit gehören, 
fo nennt doch Feine einzige feinen Namen. Die erfte 
diefer Aufjchreibung ausgenommen, welche eine Güters 
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Schankung von dem Grafen Friedrich, dem Bruder 
bes Patriarhen Sighard berichtet, enthalten alle übris 
gen nur Zingleute, welche von mwohlthätigen Perfonen zu 
einen jährlichen Zins von meiftens 5 Denarien dem Stifte 
jugewiefen wurden. Es ift demnach von dieſem Abte nur 
der Name und die Sage von feinem frommen, ja heiligs 
mäßigen Lebenswandel, auf die Nachwelt gefommen. Unter 
ben Ausgaben des Abtes Georg (1440— 1472) für die 
Stiftskirche findet fich unter andern auch die Anmerkung 
von feiner eigenen Hand gefchrieben: „Item taflen in 
ber abendfeithen et sepulchrum sancti Werigandi.‘‘ Die 
Heine bandfchriftliche Chronik unſers Klofters von dem 
Eonventual Paris Gille verfaßt, erwähnt eines alten 
Gebethbuches, welches bezeugt, daß die Mönde zu Mi⸗ 
haelbeuern einft den Abt Werigand unter den Heiligen 
im Himmel geböret haben: „Immo manuscriptus pre- 
earius Codex testatur, cum Burani olim publicam con- 
clamarent opem, Werigandum inter beatos confesso- 





res in coelo audivisse.“ Abt Ulrih Hofbauer uns 


ternahm es endlich im Jahre 1626, die Gebeine des Abtes 
MWerigand zu erheben und fie in feiner Abtey von einer 
falzburgifhen Eonfiftorial-Commiffion unterfuchen zu Fafs 
fen, in der Abficht, felbe mit der Genehmigung des hoch⸗ 
würdigen Gonfiftoriums der öffentlichen Verehrung in der 
Stiftskirche auszufegen. Die Unterfuhung ging wirklich 
vor ſich und der Erfolg derfelben war, ein ernftliher Des 
fehl des falzburgifchen Eonfiftoriums an den Abt Ulrich 
vom 29. Auguft 1626: die Gebeine bed Abtes Weri— 
gand in Gegenwart des damaligen Priors, P. Lams 
bert und bes P. Sigismund, Beichtvater des Cons 
ventes, ohne einigen Vorbehalt in ein Kleines hölzernes 
Trüchlein mit bepgelegter Inſcription zu verfchließen und 
in einer ber vorhandenen Grüfte wieder bebpzufehen. 
Wirklich muß man auch die Zumuthung fonderbar finden, 
die Gebeine eines Abtes der öffentlichen Verehrung aus⸗ 
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(gen zu wollen, von dem ſich Feine einzige Thathandlung 
uthentifch ermeifen läßt. 

Sa, vielleicht fehlte e8 dem Abte fogar an authen⸗ 
tihen Beweifen, daß die erhobenen Gebeine wirklich dies 
jenigen des Abtes Werigand und Feines anderen Vers 
ftorbenen gewefen. Einer der Vorfahren des Abtes Ul⸗ 
sih Hofbauer hatte dem Abte Werigand in der Et. Bes 
nedict⸗Kapelle der Etiftsfirche an der weftlihen Ruͤckwand 
einen Grabftein von rothem Marmor, 7° 7° hoch, 3° 6 
breit, fegen laffen, mit folgender Umfchrift: „Werigandus 
primus Abbas huius loci hic est tumulatus, quem pie 
credimus beatum, prout patres nostri narraverunt filiis 
eorum, qui obiit anno domini M. C. XX. die mensis 
Aprilis.* Diefer Grabftein fteht neben dem ber fchon 
oben befprochenen angeblihen Gräfin Ita von Plain 
und Schaumberg, wahrfceinlihd bat alfo beyde der 
nämlihe ungenannte Abt fegen laffen. Der Stifts⸗Ne⸗ 
Frolog meldet am 29. April in Betreff des Abtes Wer 
sigand bas Nämlihe: „Werigandus primus abbas 
nostri monasterii, quem antecessores nostri pie bea- 
tum credidere.** ch bin nicht gefinnt, weder dem from⸗ 
men Glauben unferer Vorfahren an die Frömmigkeit und 
Heiligkeit des Abtes Werigand einigen Abbruch zu thun, 
noch auch ihm den erften Play in der biftorifch gewißen 
und ununterbrocenen Reihe unferer Yebte zu beftreiten; 
nur jenen alten und erhärteten Wahn unferer Vorfahren 
muß ich bekämpfen, welder den Abt Werigand eben fo 
zum erften Abte unfers Stiftes macht, wie den Patriarz 
hen Eighard zum erftien Etifter. Diefem Wahne 
Fonnten fi felbft diejenigen unferer Vorfahren nicht ent- 
Wwinden, welche die Beweife dagegen in den alten Mens 
branen eingefehben haben und wovon einer folgendes 
naive Geftändniß macht: „In dem alten Manuscript iſt 
„‚eine donatio zu lefen, welche Otto II. Imperator dem 
„Eloſter St. Michaelis ju Beyern 12. Kal. Octobris 
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„anno 978. JInd. 6. gethan. Wie aber biefe donatio 
‚mit der fundation und Innocentii II. confirmation 
„zu vereinigen, indem die donatio Ottonis 94 Jahr elter, 
„als die fundation, ift mir zu gefcheidt. Wiewollen in 
„der Confirmation audy eines Hartwici comitis palatini 
„Meldung gefchiht.‘ 


IH. Zrunto, von 1100 big 1139. 


Der große Zuwachs an Gütern und Zinsleuten, wels 
hen unfer Stift unter diefem Abte gewann, fo mie bie 
Erlangung der päpftlihen Beftätigungs-Bulle zeugt von 
deſſen Ihateifer und väterlicher Sorgfalt, fo wie von dem 
verehrungewürdigen Character diefes Abtes, welcher ihm 
die Liebe und Achtung der Edlen und Gemeinen, und 
feinem Stifte fo viele Wohlthäter erwarb. 


Im dritten Sabre feiner abteylihen Würde, 1104, 
wurde Graf Sighard I. von Burghauſen, welchen 
ſein Oheim der Patriarch, als Schirmvogt unſers Stiftes 
aufgeſtellt hatte, zu Regensburg in einem Aufſtaude er: 
mordet. Die Leiche des Entſeelten ward nach Michael— 
beuern gebracht und in der Stiftskirche daſelbſt feyerlich 
zur Erde beſtattet. Zwar haben wir hierüber keine be— 
ſtimmte urkundliche Ausſage, aber man wird nicht daran 
zweifeln, wenn im Folgenden urkundlich gezeigt wird, 
daß ſeine Söhne und Enkel in unſerer Stiftskirche ihre 
Grabſtaͤtte haben. Bey der Beerdigung des ermordeten 
Grafen Sighard, unſers Schirmvogtes, iſt es daher 
wahrſcheinlich geſchehen, daß feine Wittwe Gräfin Sta 
von Burghaufen zu einem Geelgeräthe ihres Gemahles 
unferm Klofter eine Alpe in der Wildgaftein gefchenkt 
bat *. Die Edlen und Mitter, Heinrich von Uging, 
Heinrich Werfher und Sighard von Uttendorf nahmen 


) Cod. trad. Nr. 59. 
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den Moönchshabit in unferem Stifte und vergaben an fel- 
bes ihre Güter zu Kemating am Wtterfee und zu Hteut 
bey Siegertshaft *). Diefem Beyſpiele der Wohlihätig- 
keit folgten die Edlen, Meginhard von Ering, Heinrich 
von Stephaning, Gumbolt, Poto, Alamar, und Embris 
bo, ein Dienftimann des Grafen Eighard, melde ihre 
Güter zu Embriheheim, Engelmaring, Streidhinloh, Guod⸗ 
rating und Wolferimesdorf an unfer Klofter vermach— 
ten **). Die Edelfrau Wirat gab dahin ihr Gut zu Bus 
benheim und Perthold das feinige zu Sinulwelvet. Me⸗ 
ginhard, ein Prieſter, fchenkte dahin fein Gut zu Aſpach 
und Magins von Lauterbach gab die Kapelle dafelbft, 
die er nach langem Verfalle wieder aufgebaut und von 
dem Biſchof von Briren, Megimbert, aufs neue hatte 
einweihen laffen, fammt ber geziemenden Dotation an 
das Stift ***). Mehrere andere Wohlthäter, worunter 
Heinrich, Bifchof zu Freyfing und Pfalzgraf Engel: 
bert vom Haufe Ortenburg in Kärnthen, fchenkten 
dahin Leibeigene zu einem jährlichen Zins von 5 Denaren, 
Sm Jahre 1155 gab der Bischof Reginmar von Paſſau 
auf Bitte unferes Abtes Irunto und eifrige Fürſprache 
unferes Echirmvogies, Conrad von Peilftein und feiner 
Verwandten der Grafen Sighard und Gebhard von 
Burgbaufen, gegen Abtretung der dem Klofter gehö- 
rigen zwey Höfe zu Tuotinpach, die Pfarrkirche zu See: 
malen am Xterfee, fammt dem dazu gehörigen Zehent 
an das Etift, welche Wohlihat um fo mwichtiger war, da 
es in der Nähe diefer Pfarrfirde, nämlich zu Kemating 
dur die obengenannten Wohlthäter bereits‘ drey Güter 
befaß. Ebenfo bewirkte Abt Trunto durd die Gräfin 
Wittwe, Ita von Burghaufen, Echwefter des Kaifers 








®) Cod. trad. Nr, 3ı, 3a, 33, 53. 
®#) Cod. trad. Nr, 36, 39, 44, 46, 50, 57. 
2. Cod. trad. Nr. 4 68, 35, 45. 
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Lothar II. die wichtige Confirmations- und Schutzbulle 
des Papftes Innocentius II. gegeben den 7. Juny 1137, 
welcher hiedurch alle Güter und alles Eigenthum unferes 
Klofters in feinen unmittelbaren apoftolifchen Schuß nimmt, 
dem Schirmvogte feine Pflichten bey fchwerer Verantwor⸗ 
tung vorfchreibt und dem Convente unferes Klofters die 
vollfommene freye Wahl eines Abtes zutheilt *). Ge: 
wiß erhielt Abt Trunto durch Verwendung der nämlie 
hen Gräfin einen gleichen Beftätigungss und Schutzbrief 
von dem Kaifer Lothar II. ihrem Bruder, welche Urkunde 
dem Klofter ebenfo weſentlich nothwendig war, aber nicht 
mehr vorhanden ift, weder in Abfchrift, noch viel weni- 
ger in der Urſchrift. Ya, einen folhen Beftätigungs: und 
Schutzbrief muß unfer Klofter fhon durch den Patriarchen 
Eighard von dem Papfte Gregorius VII. und Kaifer 
Heinrich IV. erhalten haben; denn gewiß mußte Dem Paz 
triarhen Eighard, welcher die neudotirte Etiftung dem 
unmittelbaren Schuhe des heiligen Etuhles zu Mom uns 
termorfen hatte, alles daran gelegen ſeyn, fobald als mög» 
ih die nothwendigen Beftätigungs- Urkunden für unfer 
‚Stift zu erhalten, welche er von dem Papfte Gregorius VII. 
um fo leichter und gewiffer erhielt, da er im Frühjahre 
1074 felbft zu Rom auf dem Concilium im Lateran ges 
. genwärtig war, fo wie fpäter auch von dem Kaifer Hein 
rih IV., welcher auf feiner Rückkehr aus Italien im J. 
1077 zu Aquileja bey dem Patriarhen Sighard das 
Dfterfeft feyerte. 

Aber von allen diefen fo wichtigen Membranen tft 
feine Spur mehr in unferem Gtifte vorhanden und Die 
Urkunde des Biſchofs Reginmar von Paffau vom Jahre 
1135, fo wie die Urfunde des Papftes Innocentius II. 
yom Jahre 1157 find die älteften noch in der Urſchrift 
vorhandenen. 





*) Diplomatarium miscell. Nro. VI, 
' 
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Unferm zu Megensburg im Jahre 1104 umgelom- 
menen Schirmvogte Grafen Sighard I. folgte, gemäß 
dem von dem Patriarchen gegebenen Hausgefehe, der 
Etammältefte, welcher damals Graf Friedrich I. von 
Deilftein geweſen, deffen Gemahlin Adela bey der 
Schankung des Ritters Heinrich Werfher von Burghaus 
fen gegenwärtig war. *) Dem Grafen Friedrid I. 
folgte bald fein Sohn Eonrad IL, welcher als Schirm: 
vogt in ber erwähnten Urkunde des Bifchofs Meginmar, 
und in der Vergabung feines Oheims, des Bifchofs von 
Srepfing**), ausdrücdli genannt wird. Endlich hatte 
Abt Trunto no bie traurige Pflicht, die große Wohl- 
thaterin feines Stiftes Gräfin Ita von DBurghaufen, 
MWittwe Sighard's I. neben ihrem Gemahle in der 
Stiftskirche zu beerdigen ; fterbend hatte die hochedle Frau 
noch unferes Stiftes gedacht, und ein jährliches Salz— 
Quantum zu Reichenhall nebft zwey Weingärten in der 
Wachau in Unteröfterreih dahin gejchenkt. ***) Gie ftarb 
im Jahre 1133 den 5. März, alfo am Tage ber h. Chune⸗ 
gund in der Faften. Bald folgte ihr unfer thateifrige 
und verdienftnolle Abt Trunto im Jahre 1139. 


II. Piligrim, von 1159 bie 1142. 


Nah unfern Aebte = Verzeichniffen hatte diefer nur 
bis zum Sabre 1142 gelebt. Allein es werden nachträg- 
lih mehrere Beweiſe folgen, daß dieſe Verzeichniffe in 
ihren hronologifchen Beftimmungen fehr unzuverläßig find. 
Nur eine einzige alte Auffchreibung berichtet namentlicy 
von dem Abte Piligrim, daß er einen zu feinem Gtifte 
gehörigen Weingarten im Aſchauwinkel, welden ein 
gewiffer Meginward Subſil an fi geriffen, von eben 


*) Cod. trad, Nr, 33, 
®®) Codex trad. Nr. 47. 
es#) Cod. trad. Nr. 60. 
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diefem in Gegenwart des Grafen von Burgbaufen wieder 
zurücerbalten habe *). Der Necrolog meldet am 12. 
Movember: „Pilgrimus et Leonardus abbates nostrae 
congregationis“, wovon der zweyte unbekannt, der erſte 
aber wahrfcheinfich unfer Abt Piligeim tft, deſſen Tod 
demnach noch im J. 1141 den 12. November erfolgt tft. 


IV. Heinrih J. von 1142 bis 1161. 


Der alte falzburgifche Chronift bey Hier. Pez P. I. 
col. 344 beridhtet bey dem Sahre 1142 ausdrücklich: 
„Heinricus abbas burensis eflicitur‘‘ und es fehlt nicht 
an mehreren urkundlihen Beweifen, daß Heinrich I. bie 
in das Jahr 1160. unferm Stifte Iobwürdigft vorgeftanden. 


Sm Sabre 1142 den 26. April beerdigte Abt Heins 
rich die Leiche des Grafen Sighard II. von Burghaufen 
und Schalah, Gemahls der Sophia Markgräfin von 
Defterreih und einftimaligen Herzogin von Kärnthen, 
weldye mit ihrem ältern Sohne Heinrih und ihrem Schwa⸗ 
ger Graf Gebhard I. diefer Trauer = Feperlichkeit in un⸗ 
ferer Stiftskirche beywohnte, und zum Geelgeräthe ihres 
Gemahls dem Klofter das Gut Sazzowa im Chiemgau 
fammt einer Bauern» Familie, fo wie Graf Gebhard einen 
Weingarten in Unter:Defterreich fchenfte **). Im Jahre 
114% den 22. May befand er fich bey dem Erzbifchofe 
von Salzburg Konrad I. zu Leibniz in Kärnthen, und 
unterfchrieb eine Urkunde deffelben, wodurch der Erzbifhof 
dem Stifte St. Peter zu Salzburg alle deffen namentlich 
angeführten Güter beftätigt. ***) Im Jahre 1147 unter: 
ſchrieb Abt Heinrich I. mit mehreren andern eine Urkunde, 
womit der Erzbifhof Eberhard I. einen Gireit zwiſchen 


*) Cod. trad, Nr. 61. 
®#*) Cod. trad. Nr. 69. 
«e*) Chron, noviss, pag, 231. 
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den Ehorheren zu Berchtesgaden und dem Bernhard von 
Julbach entfchied *). 

Graf Eonrad I. von Beilftein, Schirmvogt von 
Mihaelbeuern,, hatte 50 Pfund Silber, melde Pato von 
Reichenhall fterbend feinem Bruder Engelmar übergeben, 
um fie unferm Klofter zu überbringen, zu fi genommen 
und für ſich verwendet. Umſonſt ‘waren alle Bitten und 
Ermahnungen des Abtes Heinrih, das feinem Klofter 
entzogene Geld zu erftatten; umfonft waren fogar bie 
Mahnungen und Verweiſe des Erzbifchofs Gonrad. End 
lich aber als der Abt nicht müde ward zu bitten, übers 
gab Graf Eonrad als Schadenerſatz dem Klofter feinen 
Antheil an dem Hofe zuladendorf (im Viertel U.M.B.), 
welchen er zu gleichen Theilen mit dem Grafeu Gebhard 
zu Burghbaufen, und Graf Heinrih von Schalah 
von dem Bifchofe Heinrih von Frepfing geerbt hatte. 
Um aber den ganzen befagten Hof zu befommen, weil 
der bloſſe Antheil hieran dem Stifte wenig nützte, taufchte 
Abt Heinrich den Antheil des Grafen Gebhard für jene 
zwey Weingarten ein, melde feine Mutter Gräfin Sta 
dem Klofter auf ihrem Todbette gefchenkt hatte. Den 
Antbeil des Grafen Heinrich erhielt er für zwey Gar- 
raben Weines, eim Meitpferd und andere Geſchenke an 
Geld und Geldeswerth. Da aber Graf Conrad ſelbſt 

-erfannte, daß er durch die Abtretung feines Antheiles 
das dem Klofter entzogene Geld kaum noch zur Hälfte 
erfiattet babe, fo gab er demfelben auch ein Gut zu 
Sroßarl’im Pongau, das nämliche, melches fchon Pato 
von Reichenhall für jenes entzogene Geld dem Klofter 
hatte verfchaffen wollen, aber vom Tode übereilt ben 
Kauf nicht mehr hatte abfchließen Fönnen **). 





*) Koh: Sternfeld, Salzburg und Berchtesgaden, II. Bd. 
©. 17. ar. 6. | 
#®) Cod. trad. Nr. 70. 
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Zudem erwarb Heinrich I. feinem Stifte noch einige 
andere Güter von wohlthätigen Edlen. Von ber Liupirch 
zu Nußdorf ein Gut zn Muntenheim; — von Pabo 
zu Iden ein Gut bey Uttendorf, und von deſſen Bruder 
Wernhard ein anderes zu Abolfing. Von der Touta von 
Sen, eines zu Briſing in ber Nähe des vorigen; — Die 
Brüder Magnus und Rudolf de Tuirtile gaben ein Gut 
zu Helmgefperg, und Thiemo de Raeutinsperge ein Hleis 
nes Gut bey Schwerting (prediolum ad Spertegin). An: 
dere Wohlthäter gaben Leibeigene zu einem. jährlihen 
Sins, wie Adelheid, die Gattin des Ritters Meginhard 
Vuhs, auf einmal vierunddrepfig *). 


Sm Jahre 1150 den 15. Dezember war Abt Heins 
rich zu Salzburg unter den Zeugen ber Urkunde, womit 
Erzbifhof Eberhard einen Streit über die Familie des 
Rapoto, eines Dieners des Münfters zur h. Ehrentraud 
auf dem Nonnberge, gegen das Gtift Et. Peter ents 
fhied **). Im Sahre 1159 befand fih unfer Abt Hein: 
rich zu Meihenhall unter den Zeugen, in deren Gegen 
wart Erzbifchof Eberhard einen Streit zwifchen den Chores 
berrn von Berchtesgaden und von Et. Zeno ſchlichtete ***). 
Chen fo noch im Jahre 1160 zu Laufen, als Erzbifchof 
Eberhard dem Klofter Admont in Eteyermarf nicht nur 
die Altern Geſchenke der Erzbifhöfe beftätigte, fondern 
auch fehr wichtige neue binzufügte-F). Die öftere Erfcheis 
nung unfers Abtes Heinrich I. in der Umgebung des 
Erzbiſchofs von Salzburg ift Fein unwictiger Beweis 





®) Cod. trad. Nr. 72, 74 75, 76, 78» 79 82%. 

er") Heinrich von Lang Regesta boica ad ann, 1150, 
“s®) Mon. Boie. III. pag. 540. Nr.g. 

+) Hansiz Germ, sacr, II, pag. 260, 
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von der Trefflichkeit dieſes Abtes; denn Kirchenfürften 
wie Conrad J. und Eberhard J. waren ſtrenge in der 
Auswahl ihrer Umgebung, fo wie auch von dem richtigen 
Blicke unfers Heinrich, welcher einfah, daß die Erhaltung. 
der Gnade und Gewogenheit der Erzbifchöfe von Salz— 
burg, bey der weiten Entfernung bes apoftolifchen Schu: 
des, für fein, wenn aud exemtes, Stift wefentlid noths 
wendig ſey. Das Jahr, in welchem Abt Heinrich I. ges 
ftorben, ift unbekannt. Die einbeimifchen Werzeichniffe 
ber Aebte lauten alle, offenbar irrig, auf das Jahr 1142, 
in welchem er erft zur abteplihen Würde gefommen. Da 
er drey Nachfolger des nämlichen Namens hat, fo ift auch 
nicht möglich, feinen Todestag mit Gewißheit anzugeben; 
denn der Nekrolog nennet ohne allem unterfcheidenden 
Merkmale am 12., 17. und 19, Jänner, fo wie am 24. 
April, einen: Heinricus abbas nostrae congregationis.‘ 

Diefe Angaben beweifen aber wenigftens fo viel, daß Abt 
Heinrih I. im Jahre 1169, da er obenerwähnte Urkunde 
des Erzbifhofs Eberhard mit unterfchrieben, nicht geftors 
ben ſey; denn fie bat folgendes Datum: „Actum apud 

Loufe anno MCLX. Ind. X. (lege VIII.) regnante 

Domino Friederico Romanorum Imperatore semper 

augusto, anno regni eius IX. Imperii vero VI, nostti 
autem Pontificatus anno XIII. feliciter Amen.‘ Das 

IX. Jahr der Eönigl. Regierung Friedrich's I. begann 

den 5. März; das VI. feiner Faiferlichen den 18. Juny; 

das XI. Jahr der erzbifchöflihen Würde Eberhard's den 

20. April 1160. Mithin ‚Fonnte jene Verfammlung zu 

Laufen, in welcher der Erzbifchof dem Stifte Udmont jene 

Alrkunde ertheilte, erſt nach dem 18. Juny des befagten 

Jahres Statt gefunden haben. Da nun laut unfers 

Mefrologs alle 4 Aebte des Namens Heinrich theile im 

Sänner theils im April geftorben find, fo kann der erfte 

Abt diefes Namens nicht im Jahre. 1160, ſondern erfi im 

folgenden geftorben ſeyn. 

2 
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V. Walther, vom Jahre 1161 bie 1190. 

Ein vollgiltiger Beweis von der guten Verfaſſung 
einer Flöfterlichen Gemeinde ift, wenn es aus feiner Mitte 
den Verluſt eines. trefflichen Abtes alfogleich wieder durch 
einen ebenfo würdigen erfehen kann. Co glüdklid war 
auch unfer Stift nach dem Tode feines Abtes Heinrich I. 
durch deffen Nachfolger Walther. Syn einer höchft ftürs 
mifchen und gefährlichen Zeit wußte feine GefchicflichFeit 
nicht nur fein Stift unbefchädigt zu erhalten, fondern ſich 
auch noch viele Wohlthäter zu erwerben, fo daß fich der 
zeitliche Wohlftand desfelben bedeutend hob, während feine 
yäterlihe Sorgfalt die häusliche Ordnung, Disciplin und 
Ruhe im Inneren bewahrte. Im Jahre 1164 war Graf 
Gebhard I. von Burghaufen geftorben, welder einige Zeit 
zuvor feine einzige Tochter, Fta, an den Grafen von 
Plain Liutold II. vermäplt hatte. Um den neuen Echwies 
gerfohn bald möglichſt aud mit des gräflichen Haufes ur— 
alten Stiftung Mihaelbeuern zu befreunden, über— 
trug ihm die Gräfin Witwe von Burghaufen Sophie II. 
. and ihre Tochter Ita das Gut Polla (im Biertel D. 
W. W. bey Petzenkirchen, unweit der Erlauf), um es auf 
dem Altare des h. Erzengel Michael in Beuern zum 
Geelgeräthe ihres dafelbft beerdigten Gatten und Vaters 
zu opfern. Aber Graf Liutold II. hatte Fein Herz zu 
dem Haufe, daher ihm der Vollzug diefer mwohlthätigen 
Handlung erft bey dem dritten Verſuch gelang. Es würde 
diefes weniger fonderbar erfcheinen, hätte man ihn beredet, 
eines feiner eigenen Güter dahin zu fchenfen, aber Pole 
war fein plainifches, fondern ein Cigenthum der Gras _ 
fen von Burghauſen. Die erftie Delegation diefes 
Gutes gefhah zu Kaufen in der Nähe unfers Stiftes, 
durch des Grafen Blutsverwandten und Freunde, Albrecht 
von Bogen, in Gegenwart des Grafen Rapoto von Drs 
tenberg und der Minifterialen der genannten Grafen. Die 
zweyte geſchah durch die Gräfin Ita, feine junge Ges 
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nahlin auf der Burg Plain in Gegenwart von Lin— 
told's II. Bruder, dem Grafen Heinrih von Mitterfill 
und vieler plainifcher Minifterialen. Endlich geſchah bie 
wirkliche Uebergabe: „ad Salvandum propositum et co- 
missum fidei suae“ nahdem der Graf gelegene Zeit hie— 
zu erhalten, 'in ber Etiftefirhe zu Michaelbeuern 
felbft in Gegenwart unſers Abtes Walther und der Gräfin 
Wittwe Sophie, welche vorerft auf das befagte Gut 
feyerlich verzichtet hatte und vor den Augen mehrerer 
Mintfterialen von Plain und Burghaufen, worunter zum 
erftenmale Ulrich von Franfing und Alram Ueber: 
racder genannt werden *). Bon dieſer Zeit an fcheinen 
fibh die Grafen von Plain forgfältig von jeder Art Schan= 
kung an unfer Stift gehütet zu haben; denn man findet 
in den Membranen desſelben Feinen ähnlichen Verſuch 
mehr. Der Stamm Burghaufen hingegen, der von unfern 
Vorfahren ftets verfannte, bewährte feinen wohlthätigen 
Einn für unfer Haus bis zu feinem gänzlichen Erlöfchen; 
ihm verdankt unfer Stift das Meifte, ja Alles. | 
Dem edlen Beyſpiele diefes Haufes folgten auch deffen 
Minifterialen. Ritter Heinrib Scoldiner ſchenkte 
dem Stifte in Gegenwart feiner Herrin, Gräfin Sophie 
und mit deren Bewilligung dae Gut Piramwart mit 


- einem Weingarten (im Viertel DO. W. W.) **). 


Nah dem Tode des Etifts- Minifterialen Heinrich) 
fiel fein Gut Unradesdorf (Unterabsdorf?) als rechtmäf: 
fies Eigenthum dem Stifte heim. Abt Walther gab 
hierauf der Wittwe und den Söhnen bes Verftorbenen 
das Eigenthum feines Etiftes zu Wolferimendorf und 
Steinbach (Wolkersdorf und Steinbach?) zu Lehen. Als 
die Graͤfſin Sophie auch noch die Beerdigung eines ihrer 


*) Cod. trad. Nr. 88, 89, 90. 


”-) Cod, trad. Nr. B5, 
2* 
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> Eöhne neben dem Vater zu Michaelbeuern erleben 
mußte, fchenfte fie zu deffem Geelenheile dem Etifte einen 
Weinberg zu Talarn und einen Weinberg zu Chris 
zendorf (das erfte im Viertel D. W. W., das zweyte 
im Viertel U.W.W.) *). Ein Dienftimann von Michael: 
beuern gab dahin dur die Hand feines Salmannes das 
predium Pirboum et Dichenwiden (Bierbaum, im Vier⸗ 
tel U. M. B. zwifchen Absdorf und Winfel). **) 


| Nicht minder vermehrten fich unter dem Abte Walther 
die Güter unſers Etiftes in der Umgebung bdesfelben. 
Heimih von Reut gab dahin fein Gut zu Ded. Ein 
freyer Mann Namens Lambertus, welcher um das Or- 
dengkleid und um Aufnahme in unfer Klofter gebeten und 
erhalten, fchenfte dahin fein Gut zu St. Alban im 
Dichtenthale. Ein Edelmann, Heinrid von Elling gab 
fein Gut oberhalb des Lielonberges mit der Bedingung, 
in der Rapelle des h. Johann des Täufers und Vincen— 
tius des Martprers, zu Buchkirchen ein ewiges Licht 
zu unterhalten. Heinrich von Hirzesberg, ein Miniftertale 
des Schirmyogtes von Michaelbeuern, Conrad von Peil: 
ftein und feines Bruders Siegfried, fchenkte dahin feinen 
Hof zu Waidah. Frau Adelheid von Elling ein Gut 
zu Elling, nachdem fie zuvor dem Abte Walther geſchwo— 
ren, daß fie biezu volfommenes Recht und fogar den 
Auftrag ihres Gatten Heinrih habe. Ritter Liebhard 
von Eigen vermachte unferem Klofter fterbend fein Gut zu 
Grueb und ward nach feinem Wunſche in der Gtifte- 
Kirhe beerdigt. Heinrih von Mor ebenfo fein Gut 
Herusheim bey Burghaufen ***), 
Und das Alles geſchah zu einer Zeit, da Kaifer Fried⸗ 
rich I. höchſt aufgebracht über des Erzbifhofs von Salze -- 
*) Cod. trad, Nr. 93, 


*e) Cod. trad. Nr, 107. 
""*) Cod, trad. Nr. 87, 91, 92, 94, 98, 109, 111. 
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burg, Conrad II. vom Haufe Babenberg, unerfchütterlis 
hen Sinn, mit welchem biefer an dem Papſte Alexan⸗ 
der III. fejt hing, den der Raifer durchaus nicht ale recht⸗ 
mäßiged Oberhaupt ber Kirche anerkannt wiffen wollte, 
auf dem Tage zu Laufen den 29. März 1166 den Erzbis 
[hof Conrad als feinen und des Reiches Feind aller. feis 
ner Öüter verluftig und zugleich alle Klöfter des Erzftiftes 
in die Acht erklärt, und den ftrengften Vollzug derfelben _ 
den Grafen von Plain aufgetragen hatte, welche den kai— 
ferlihen Befehl buchſtaͤblich erfüllend, das falzburgifche 
flahe Land mit Feuer und Schwert verwüfteten und felbft 
die Haupiftadt den 5. April 1167 größten Theils-nieder: 
brannten. Auch nachdem Erzbifhof Eonrad II. des Haffes 
Hauptziel, fein Leben in Kummer und auf der Flucht im 
Klofter Admont den 23. September 1168 geendet, dauerte 
die Gefahr und der Verwüftung Gräuel, weil fein Nach⸗ 
folger auf dem erzbifchöfl. Stuhle, Adalbert IIL Prinz 
von Böhmen (1168 bis 1177), eines gleichen und ebenfo 
feften Sinnes, wie jener, war. | 

Zwar findet fich nicht, welche Partey unfer Abt Walt: 
ber ergriffen, aber bey des Kaifers zweymaliger Anwe- 
fenheit zu Laufen in der Nähe des Stiftes blieb ihm Feine 
andere Wahl, als der eifernen Nothwendigkeit zu weichen, 
wollte er nicht die ganze Echwere des Faiferlihen Unwil— 
lens durch die Zerftörung feines Heinen und fchuglofen 
Stiftes erfahren. 

So bald aber endlich ber langerfehnte Friede zwifchen 
dem Kaifer und dem heiligen Stuhle zu Nom bergeftelt 
war, beeilte fich unfer Abt Walther den feit den Kriege: 
jahren ausftändigen jährlichen Zins an die apoftolifche 
Kammer zu entrichten, wofür er auch die erneuerte Zu: 
""fiherung des apoftolifhen Schutzes mittels einer eigenen 
Bulle des Papftes Lucius III, ddo, Velletry 9. May 
1182 erhielt. *) 


*) Diplomat, mise, Nr. VII. 
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Zum Bemeife ber dankfbaren Anerkennung feiner 
Verdienſte um das Etift, verpflichteten fich feine Conven— 
tualen, ihm alljährlih einen Jahrtag zu halten, und 
Abt Walther Faufte hingegen von einem Goldarbeiter zu 
Wien, Namens Bruno, einen Weingarten auf dem 
Mihaelbeuerifhen Grunde zu Währing um 30 
Talente, indem er verordnete, daß von den Einkünften 
diefes Weingartens feinen Brüdern im Gtifte alljährlich 
an dem für ihm zu begehenden Jahrestage ein Frohmahl 
gegeben werde *). Noch ein anderes Andenken ftiftete 
fih Abt Walther durch den Ankauf eines fehr großen, 
auf Pergament gefchriebenen und mit vielen in byzantini⸗ 
fhem Geſchmacke auf Goldgrund gemalten Bildern aus: 
gezierten Bibel-Coder, wovon leider der zweyte Theil und 
Band mit dem neuen Teftamente nicht mehr vorhanden 
ift. Der erfte Band aber, mit den Schriften bes alten 
Teftamentes, bat auf dem erften Blatte die Auffchrift: 

„Abbas Waltherus duo magna sibi monum- 
Fecit in his libris emptis per dena tal- 
Diefer vortrefflihe Abt ftarb nach eiuer langen für fein 
Etift fegenreihen Regierung im Jahre 1190, wie das 
falzburgifche Ehronifon bey H. Pez P. I. col. 344. aus- 
brücklich bezeugt, und laut dem einheimifchen Nekrolog, 

am 25. März. 


VL Leopold, von 1190 bid 1207. 


Don diefem ift urkundlich Folgendes befanni: Er 
wohnte im Jahre 1195 der von dem Erzbifchofe Adalbert 
nach Laufen zufammenberufenen Synode bey, und unter: 
ſchrieb zwey Urkunden diefes Erzbifchofes, die eine für 
das Chorberrn » Etift St. Zeno zu Meihenhall, die ans 
dere für das Klofter Admont in Steyermark. **) Auch“ 

*) Cod. trad. n. 84. 


**) Mon. Boic. Vol. Ill. p. 554. Nr. a0. Hansiz Germ. saer. 
II. pag. 3or. 
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unter biefem Abte, wie unter feinen Vorfahren, gaben 
mehrere fromme und wohlthätige Perfonen ihre Leibeigenen 
zu einem jährlichen Zins an das Klofter; andere, felbft 
drehe und Edle verpflichteten fich felbft zu einer jährlichen 
Gabe an Geld; andere wieder, deren freye Geburt nicht 
außer allem Streite lag, erlöftten Leib und Gut durd 
einen ſolchen jährlihen Zins; fo ein gemiffer Tagino von 
Pulharting , feine Gattin Giſela fammt ihren Kindern 
und Nachkommen, am 2. Februar 1207. Diefes nämliche 
Jahr am 30. Auguft ift Abt Leopold geftorben. 





Zweytes Hauptstück. 


Die Aebt e dcs XII. Zahrhunderts, von Friedrich. 
1207 bis auf Albert I 1303, 





VII. Friedrich IL von 1207 bie 1217. 


Diefer Abt wird zum erften Male unter den Zeugen 
der Urkunde genannt, wodurch Eberhard II. zu Salzburg 
den 1. October 1208 einen Streit zwifchen den Klöftern 
Vornbah am Inn und Vorau in Steyermark entfchiebd.*) 


Nach dem Erlöfhen des gräflihen Stammes Peil: 
fein um das Jahr 1211 hatte nun auf die dadurch er- 
ledigte Schirmvogtep von Michaelbeuern das nähfte Recht 
Kiutofd III. Graf von Plain und Hardeck, Cohn Liu: 
teld's IT. und der Ita gebornen Gräfin von Burghaufen. 
Da aber Liutold III. in viele andere Gefchäfte verwickelt 
war, und überhaupt die Theilnahme an unferm Gtifte 
nicht hatte, wie die wirklichen Abkömmlinge unferer Eitif: 
ter, fo übertrug er die Gefchäfte der Schirmvogtey und 


9 Mon, Roic. IV. pag. 148, n. ı8, 
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die damit verbundenen Leben Untervögten, wovon noch 
keiner jemals gelobt worden. Die böfen Folgen folder 
Afterbelehnungen zeigten fi auch bald fir unfer Stift. 
Es wurden ihm Pferde und Ochſen auf den Straßen von 
ränberifchen Gefellen weggenommen, feine Knechte aufs 
gefangen und bis zur Erlegung eines hohen Löfegeldes 
in finftere Keuchen geworfen. Der Untervogt Heinrich 
von Törring wüthete gegen die Unterthanen des Klo: 
fters zu Tengling fo fchredlich, daß fie von Haus und 
Hof liefen, und von allen Gütern zu Tengling Eonnte 
das Stift von diefer Zeit an nicht die mindeften Einkünfte 
mehr beziehen. - 


Zu diefer Zeit der Noth, nämlich im Jahre 1212, 
fand Abt Friedrih eine Wohlthäterin an der Gräfin 
Sta von Plain, dem letzten Sproßen des Etammes 
Burghaufen, welche, entweder gerührt von den Bitten und 
DVorftelungen des Abtes, oder im Vorgefühle ihres hers 
annahenden Todes (fie ftarb, wo nicht in diefem, doch 
gewiß im folgenden Jahre), um der Stiftung ihrer Vor— 
fahren auch von ihr ein Andenken zu binterlaffen, mit 
Einwilligung ihrer beyden Söhne, Gebhard, Domherrn 
von Paſſau und Liutold's III. die Kirche und Pfarre zu 
Oberſulz (im Viertel U. M. B.) mit allen damit ver- 
bundenen Einkünften ſchenkte. In ihrer, zwar in Gegen: 
wart vieler Zeugen, aber ohne Datum ausgeftellten Ur: 
funde drüct fie unverhohlen ihren Schmerz aus, über die 
überhandnehmende Ungerechtigkeit und Tyraney, mit wel— 
cher die frommen Stiftungen wohlthätiger Vorvordern faft 
bis auf bie legte Spur vertilgt werden *). 


Um aber auch von den Räubern der Kloftergüter ges 
rechten Erfag zu erhalten, entfchloß fih Abt Friedrich, 
die Hülfe des apoftolifhen Stuhles, dem fein Etift unz 





*) Diplomatarium misoell, Nr, 8. 
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mittelbar übergeben war, anzuflehen ın -.um fie bald möge 
lichſt zu erhalten, felbft die befchwerliche und gefährliche 
Reiſe nach Mom anzutreten. Davon fpricht eine Auf: 
fhreibung unſers Salbuches (Nro. 129), welche das fons 
derbare Datum hat: „Hec delegatio facta et confirma- 
ta est sub tuitione Innocentii pape, et Ottone et Fri- 
derico regibus altercantibus pro obtentu regni et Fri- 
derico abbate hanc delegationem firmante in hac die 
qua ipse peregrinatus erat visitare limina apostolorum 
Petri et Pauli.‘ 


Abt Friedrich erlangte von dem damaligen Papfte 
Innocentius III. gegen die vier Berauber feines Etiftes 
ebenjo viele Bullen, gegeben im Lateran den 19. und 20. 
April 1215. Die erfte lautete an den Bifchof zu Paſſau, 
den Propft zu Et. Nikola und dem Domdecan dafelbft. 
Die zweyte und dritte an den Abt von Mondfee und die 
Pröpfte zu Ranshofen und Euben. Die vierte an die 
Pröpſte und Decane zu Salzburg und Berchtesgaden. 
Was diefe Bullen zum Beften des beraubten Etifted bes 
wirft, ift unbelannt; das ift aber gewiß, daß das Gtifr 
tungsgut Tengling feit dem Untervogte Heinrih von 
Förring für das Stift verloren blieb. " Zugleich erhielt 
Abt Friedrich auch eine Schub = und Beftätigungs-Bulle 
für fein Stift, gegeben im Lateran den 22. April 1213, 
worin von den damaligen Befitungen des Klofterd nas 
mentlich angeführt werden: „„Specialiter autem in Sulge 
et Tenglinge ecclesiass, De Buren, de Percha 
et de Werech villas“ *), In Betreff des Paironatg- 
Rechtes über die Kirche zu Oberfulz erhielt er eine eigene 
Beftätigungsbulle von dem Papfte Honoriug I. gegeben 
im Lateran den 15. April 1216 **), 








*) Diplomat, miscell. Nr. IX, et X. 
")L.c. Nr. 11. 
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Abt Friedri I. ift, nah Angabe unferer Verzeich: 
niffe, im Sabre 1217 geftorben; ob den 8. oder 23. No: 
vember ift ungewiß, an bepden Tagen bemerkt der Nekro— 
log einen; „Friedericus Abbas nostrae Congregationis.“ 





VII. Heinrid II., von 1217 bis 1224. 


Das ältefte Verzeichniß der Aebte gibt dem Abte 
Friedrich J., als unmittelbaren Nachfolger Heinrich II. 
vom Jahre 1217 bis 1224. Alle andern Verzeichniſſe 
hingegen ſetzen dieſen naͤmlichen Abt zwiſchen die Jahre 
1229 bis 1240 nach dem Abte Berthold. Jedoch eine 
Aufſchreibung unſers Salbuches (N. 126) entſcheidet aus: 
drücklich für obige Angabe des älteften Verzeichniſſes, 
indem es berichtet: „A progenie in progenies universis 
Christi fidelibus declaretur. qualiter nobilis homo Poppo 
de Schonenperch beneficium, quo a monasterio Bi- 
wrensi infeodatus .erat, mortuo domino Friederico 
Abbate, a successore suo Domino Hainrico Ab- 
bate sicut juris erat, dum recipere deberet; divina 
admonitus gratia - hoc solum postulabat, ut uxor sua 
Sophia eodem beneficio una secum inbeneficiaretur, 
tali conditione, ut ipsa idem beneficium possideret 
quoad viveret, post mortem vero utriusque nulli pro- 
pinquorum, sed fratribus in Burensi monasterio Deo 
servientibus in usus cederet etc.“ Andere Nachrichten 
finden fih von diefem Abte nicht. 


IX. Berthold, von 1224 bie 1229. 


Diefer wird in den gleichzeitigen Urkunden ein Ma- 
gister artium liberalium genannt, mithin ein Mann, der 
in das Trivium und Quadrivium gänzlich eingeweiht war, 
und weldher mithin wie ein Wunderthäter angefehen 
wurde. Nicht ohne Staunen pflegte man von fo einem 
Manne zu fagen: | 
Quod Tria, quod Septem, quod Scibile noverat omne. 
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Daß diefe Pflanze auf Michaelbeuerifchem Grunde 
hernorgefommen, fcheint mir nicht wahrfcheinlich, und zwar 
beupfählid „aus dem Grunde, weil fie öfters verfept 
worden ift, wie fi nachher zeigen wird. Uebrigens 
fheint Abt Berthold im Befite jener wahren Wilfen- 
fhaft gewefen zu ſeyn, die nicht aufblähet und das Herz 
verehrt, fondern den Menſchen fromm und gut macht, 
daher er von Hohen und Niedern gleich gefchägt und ges 
liebt worden. 


Sm Sabre 1224 Fam der Bifhof von Paffau Geb: 
hard, ein geborner Graf von Plain, Sohn ber ta wid 
Bruder Liutold's III. auf einer Reiſe nah Salzburg 
in das Etift Mihaelbeuern. Dafelbft gab er vor 
dem Hodhaltare dem Abte Berthold und allen feinen Nadys 
folgern dag Donum Altaris der Kirche zu Oberſulz, 
worüber feine Mutter dem Gtifte das Patronats-Recht 
gegeben hatte. Die Urkunde aber ließ der Bifchdf durch 
feinen Hoffaplan Einwich zu Paſſau ausftellen, im befagten 
‚Sabre den 19. November. Im Sahre 1226 befrepte der 
nämlihe Bifchof die Kapelle des Michaelbeuerifchen Hofes 
zu Währing von dem Pfarr» Mechte bes Pfarrers zu Wien, 
wofür Abt Berthold dem damaligen Pfarrer Heinrich zu 
einer Schadloshaltung alljährlid 30 Tenare von dem Ges 
fälle eines Weingartend anwies, welchen damals Rudiger 
in Als von dem Stifte zu Lehen hatte*). Im nämlichen 
Jahre war Abt Berthold einer der Schiedsrichter in der 
Erkenntniß, welche Zehent-Anſprüche der befagte Pfarrer 
zu Wien an die dem Etifte St. Peter zu Salzburg ge= 
börige Kirche zu Dornbach habe **). Im Jahre 1223 
fchenkte ein Ritter, Namens Albero, dem Gtifte fein Gut 
zu Eigen bey Kirchberg (Pflegg. Mattighofen) und wahr: 








) Diplomat. Misc. N. ı3 und 14. 
®) Chron. noviss. pag. 261. 
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fheinlih um dasfelbe Jahr der Michaelbeuerifhe Mini: 
fteriale, Einwicus, fein Gut zu Uttendorf und einen 
Weingarten bey Währing. Hingegen mußte Abt Ber: 
thold das von der Kirhe Traunkirchen lang beftrit- 
tene Gut Brifingen gegen eine Entfhädigung von 
15 Zalenten Wiener - Münze an diefelbe abtreten. *) 


Sm Jahre 1229 den 5. Jänner räumte Erzbifchof 

Eberbard-II., bewogen durch die treue Anhänglichkeit 
feines geliebten Abtes und Magiftere Berthold, dem 
Etifte Michaelbeuern die demfelben näcft gelegene Kirche 
zu Dorfbeuern für immer ein, welche er von ihrer 
bisherigen Mutter = Kirche zu Lambrechtshauſen trennte, 
einen beflimmten Bezirk damit verband und zur felbftitän: 
digen Pfarre erhob, mit der Erlaubniß, daß diefe Pfarre 
fortan von einem zur Geelforge befähigten Stifte - Con: 
ventualen verfehen werden könne. Zu einem Schabenerfat 
für die Pfarrlirhe Lambrechishaufen gab das Gtift zwey 
Talente jährliher Einkünfte von dem Maperhofe zu Wil: 
Ienberg und einem Leben zu Schwerting **). 


Mit diefem Jahre endigen fich die einheimifchen ur: 
Fundlihen Nachrichten von unferm Abte und Magifter 
Berthold. Dafür berichtet dag Chronicon Admontense 
bey Hier. Pez. Tom. II. col. 197. bey dem Jahre 1229: 
„Wicpoto Abbas piae memoriae obiit XII, Kal, 
Decembr. (20. Novemb,). Abbas de Puern Domnus 
Pertholdus substituitur.“ _ Eine andere bandfchrift: 
lihe Chronik von Admont, im Ardive des Stiftes Gt. 
Meter sub Litt. WW. berichtet pag. 101. 6. 24: „Ber- 
tholdus primus, Abbas Admontensis vigesimus, B u- 
rae professus et Abbas, post Jodocum postulatur in 
Abbatem Admontensem, ob insignem doctrinam, fuit 





*) Cod. trad. n. 131 et ı32. Dipl, Misc. Nr, 16. 
”) Diplomat, miscell, Nr. ı6. | 
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enim artium Magister, et in liberalibus disciplinis mul- 
tum eruditus.‘* Allein, die Chronik bey Pez fcheint mir 
älter und beffer zu ſeyn. Diefe nämliche weiß von dem 
Abte Godocus gar nichts. Auch findet fich diefer Name 
nit im dem kurzen Verzeichniffe der Aebte Admonts, 
das eben diefer Chronik unmittelbar bepgefügt ift. Aber⸗ 
mal berichtet das nämliche Chronicon bey dem jahre 1231: 
„Pertholdus Abbas ad s. Petrum in Salzpurch electus, 
Abbatiae Admuntehsi cessit: pro quo Domnus Chun- 
radus ibidem nutritus et professus XVI. Kal. Maji (16. 
April.) eligitur.‘* Berthold wurde fomit im April des 
jahres 1251 nah Et. Peter zu Salzburg in gleicher 
Eigenfchaft verfegt und diefe fcheint die eigentliche Stelle 
gewefen zu ſeyn, welhe ihm Erzbifhof Eberhard II. 
fhon lange zugedacht hat. Die alte falzburg. Chronik 
bey H. Pez. Tom. I. col. 333 berichtet ad ann. 1231: 
„Symon abbatiam s. Petri sponte resignat: Magister 
Bertholdus abbas Admuntensis succedit.* Das Chro- 
nicon novissimum monasterii s. Petri Salisburgi, pag. 
264. bezweifelt, daß Berthold vorher ſchon Abt in Miz 
chaelbeuern geweſen und beruft fich auf ein handfcrifili= 
ches Berzeichniß der Aebte dafelbft, welches berichtet, daß 
Abt Berthold dem Stifte Michaelbeuern feit dem Fahre 
1217 (fol heißen 1224) vorgeftanden und nachdem er ſich 
große Verdienfte um fein Stift erworben, im Jahre 1241 
geftorben ſey. Weil nun gar nichts von einer Verſetzung 
diefes Abtes nach Admont und nah St. Peter gemeldet 
wird, fo wäre billig zu zweifeln, daß Abt Berthold von 
Michaelbeuern der nämliche ſey, welcher nach Admont und 
dann nah St. Peter verſetzt worden. Allein diefer Zwei: 
fel hat einen fehr fhwahen Grund, nämlid den Bericht 
aus einem Webte = DVerzeichniß von Michaelbeuern, deren 
Ungaben, wie wir uns nun ſchon öfters überzeugt haben, 
fehr unficher find. Hingegen bleibt fiher und wahr, daß 
Abt Berthold von Michnelbeuern im Jahre 1229 nad) 
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Abmont und ſchon im April des jahres 1251 in das Klo⸗ 
fter Et. Peter nach Salzburg verfeht worden, denn das 
Klofter Benedictbeuern hatte nie einen Abt diefes Na— 
mens; aucd war Berthold wahrfcheinlich der einzige Bene- 
dietiner Abt damaliger Zeit, welcher den Titel Magifter 
führte, und der ihm auch als Abt zu Admont, fo wie 
nachher zu Et. Peter geblieben, ein untrügliches Kenn— 
zeichen ber {ydentität der Perfon und meinem Urtheile 
nah, zugleich ein Beweis, daß Berthold Fein Zögling 
unfers Stiftes und überhaupt Fein einheimifcher geweſen, 
fondern anders woher dahingefommen ſey; denn der Grad 
des Magifteriumg, welchen er hatte, Fonnte ihm nicht von 
unferem Stifte, fondern nur von anderen Magiftern auf 
einer anderen öffentlihen und auctorifirten Lehranftalt 
gegeben worden ſeyn. Daher glaube ich, daß Berthold 
von dem Erzbifhof Eberhard II. zuerft zur Aufnahme 
in unfer Gtift und nad) dem Tode des Abtes Heinrich IL. 
zur Nachfolge in der abteplichen Würde empfohlen worden 
fey. Die nachmalige Verfegung unſers Berthold's nad) Ad= 
mont und nach St. Peter und daß Erzbifch. Eberhard gerade 
in und feit Berthold's Zeit ein Hauptwohlthäter Michael= 
beuern's geworden, rechtfertigt meine Meinung. Vor ihm 
und nad) ihm ward Michaelbeuern von den falzb. Erzbiſchö— 
fen als ein Fremdling angefehen-und bebandelt, nicht fo faft 
wegen feiner Eremtion, als wegen feiner Schirmvögte, 
der Grafen von Peilſtein und Plain, fo wie nachher 
der Herrn und Grafen zu Shaumkerg,: deren Vers 
hältniß zu den Erzbifchöfen felten ein freundfchäftliches 
gewefen: Daher Fam es auch, daß die Benedictiner:-Abtey 
Michyaelbeuern und die von den Grafen von Plain ges 
ftiftete Propſtey Högelwert die Heinften und ärmjten Prä= 
faturen im ganzen Erzftifte geblieben find. Einen Haupte 
bemweis, daß diefe beyden als Fremdlinge angefehen wurs 
den, gibt die Urkunde des Erzbifchofs Adalbert III. vom 
Sahre 1198, wodurch er alle Klöfter feines Erzſtiftes, 
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mit Ausnahme des Stiftes St. Peter zu Salzburg, weil 
es ohnehin ſchon wohl bedacht worden, von den Einfünfe 
ten der Salgbergwerfe in Zuval befchenkte: „„Ego Alber- 
tus Dei gratia Salzburgensis Ecclesiae Archiepiscopus, 
A. S. L, omnibus Christi fidelibus in perpetuum. No- 
verint omnes ... quod Nos de communi Capituli 
nostri consensu de tertia parte proventuum Salinae 
in Tuval monasteriis in fundo Salzburgensis Ecclesiae 
sitis legitima traditivone sub notatas pensiones annua- 
tim conferendas in eisdem monasteriis Deo servien-. 
tibus perpetualiter donavimus: Monialibus s. Eren- 
trudis in Nunneburch viginti libras Salzburgen- 
sis monetae. Monialibns s. Georgii in Carinthia 
viginti libras. Hospitali Salzburgensi decem libras, 
Clericis regularibus in Chiemsee decem libras, 
Ad Richersbergense decem libras, Haltensi- 
bus ad s. Zenonem sex libras. Ad Suben tres 
libras. Seccawensibus septem libras, Vora- 
wensibus quinque libras. Garzensibus quinque 
libras. Monachis in Atel quinque libras. Ad Vi- 
tringe septem libras, Raitenhaslacensibus sep- 
tem libras. Hospitali in Duro monte sito quinque 
libras et dimidiam etc. etc.“ *) Da diefer nämlidye 
Erzbiſchof zwey Jahre vorher, im jahre 1196, die ganze 
Stadt Reichenhall mit barbarifcher Graufamfeit nieder: 
gebrannt, und dadurch mit andern aud) Michaelbeuern 
und Högelwert für immer um ihr jährliches Ealz = Des 
putat von Neichenhall gebracht hatte; fo wäre eine Heine 
Entfhädigung aus dem Salzbergwerke zu Tuval nicht 
Edelmuth, fondern Gerechtigkeit gewefen. 





X. Conrad L, von 1230 big 1257. 


Die lange Regierung diefes thätigen und forgfältigen 
Abtes ift für unfer Stift fehr wichtig durch mannigfaltige 


) Haueiniſche Salzcompromiß⸗Schriften. Beplage Litt. Gg. 
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- Erwerbungen und Ereigniſſe. Vor Allem beftrebte er 
fih, eine neue päpftliche Beftätigung für die neuerwors 
benen Pfarren zu Oberfulz und Dorfbeuern, fo wie über: 
haupt über alle Befitungen feines Etiftes zu erhalten. 
In diefer Abficht fendete er den feit 5 jahren ausfläns 
digen Schutzzins, in eben fo vielen Goldftücen beftehend, 
an die apoftolifhe Rammer, und ſogleich wurden ihm die 
erbetenen Beftätigungs = Bullen von dem Papfte Grego— 
rius IX., der im Sabre 1227 den apoftolifchen Stuhl 
beftiegen, ausgeftellt; für die Kirche zu Oberfulz den 10. 
März 12515 für die Kirche Dorfbeuern den 15. März 
des nämlichen Jahres; und im folgenden den 2. April 
die namentlich an Abt Conrad I. gerichtete feyerliche Be— 
ftätigungs = Bulle über alle Rechte und Frepheiten, fo 
wie auch über alle Befikungen des Stiftes, worunter 
folgende genannt werden: „Locum ipsum in quo prae- 
fatum monästerium situm est cum omnibus pertinen- 
tiis suis, s. Jacobi in Sewalchen, et s. Martini 
in Sulz ecclesias cum pertinentiis suis. S. Nicolai 
in Buren, s. Mariae in Tengling, et s. Ger- 
trudis in Werich Capellas, cum pertinentiis suis. 
In Straze, de Buren, de Liubenstorf, et de 
Hunstorf villas cum pertinentiis suis. Vineas in 
Vascove (Wachau) cum pertinentiis suis. In Per- 
chal, in Tengling, inSewalchen, inHaspach, 
in Polm, in Liubenstorf, in Werich -et in 
Chemmaten curias cum pertinentiis stis.“ *) 


Seit der Zeit, da Heinrich von Zörring durch den 
Grafen Liutold III. von Plain die Untervogteg über uns 
fere Etiftögüter zu Tengling erhalten, waren fie für felbes 
verloren. Abt Eonrad trat nun diefelben mit aller Zus 
gehör und mit allem Nuten und rRechten dem Erzbischof 








*) Diplomat, Misc. Nr, ı7, 18, 19. 
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Eherharb TI. ab, ſich nichts dafür erbittend, nichts bes 
dingend. Allein der Erzbifchof, ber die befchränkten Vers 
hältniffe des Stiftes wohl Fannte und beherzigte, räumte 
demfelben die nahe gelegene Pfarre Lambrechtshau— 
jen mit allen pfarrlihen Mechten und Einkünften ein, 
mit der Erlaubniß, daß der Abt oder einer feiner Gons 
ventunlen dafelbft die Seelforge übernehmen und aus— 
üben könne. Die erzbifhöflihe Urkunde hierüber ift ges 
geben zu Ealzburg den 22. Auguft des Jahres 1241. 
Unter den Zeugen derfelben erfcheint auch Abt Berthold 
zu St. Peter, vorher zu Michaelbeuern, welcher gewiß 
nicht ohne mwohlthätige Einwirkung auf biefe Derleihung 
gewefen *). 

Sm Sabre 1245 den 10. November beftätigte Hude: 
ger, Bifchof zu Paſſau **) mittels einer eigenen Urkunde, 
das von feinem Vorfahrer Bifchof Gebhard, dem Stifte 
verliebene Donum Altaris zu Oberfulz ***). 


Unter befjen hatte Abt Conrad feinem Stifte auch 
andere wichtige Wohlthäter erworben. Gerung von Haungs 
berg fchenfte dahin ein Lehen, Namens Bruderholzbey 
Ehing und eine Hube in dem Gehölze zu Weidenthal 
Faufte der Abt vom nämlihen um 15 Talente. Cine 
Edelfrau von Uttendorf fchenfte mit Einwilligung ihres 
Batten dahin ein Gut zu Potenhauſen (Buttenhaus _ 
fen bey Moosdorf im Pflegg. Wildehut). Erbo von Ens 
gelfhalling zwey Lehen zu Alten (Pf. Lambrechtsh.). 
Mister Müdiger von Pfaffftätt ein Gut zu Wagenheim 
(Pflegg. Mattighofen). Ritter Einwich von Salarn fein 








®) Diplomatarium miscell. Nro. pı, 

»°) Gin Edler von Nadel, unter dem Plainberge bey Galzs 
burg. Erzb. Eberharb II. hatte ihn (1215) zum erfien Bis 
fbof des neuerricteten Bisthums apienfee ernannt, 

), Diplomat, miscell, Nro. 2a. 
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Sut zu Humbrehtsheim (Humertsham im Pflegg. 
Mattighofen); deffen Bruder Dietrich ingleichen. Rupert, 
ein Dienfimann des Klofters fein Gut in der Au bey 
Durheim. Der Edle, Friedrih von Hedhing fein Gut 
zu Chranperc (Rranberg im Atergau). Herr Seibot 
von Ehing fein Gut dafelbftl. Ritter Gebhard von 
Veltpach fein Gut bey Gomprehting (im Pflegger. 
Mattigbofen). *) 


Sm Jahre 1249 ftarb ber Schirmvogt bes Gtiftes, 
Graf Liutold V. von Plain, von dem fi) gar nichts in 
unferen Urkunden findet, daß er dem Klofter genügt, vieles 
aber, daß er geſchadet. Sein Schwager, Heinrih von 
Schaumberg, kam fogleich mit feinem Sohne Wernhard nach 
Michaelbeuern, dem Abte Conrad und dem verfammelten Con: 
vente vorfiellend die nahen Verwandtfchafts- und Erbrechte 
auf die erledigte Vogtey, und wie ihre Vorvordern alle 
das Recht und die Frepheit des Gotteshaufes zu Beuern 
heilig und unverlegt gehalten und an Gütern und Ehren 
faft hoch erhoben hätten (?). Darauf bat er inftändigft 
um die Verleihung der erledigten Vogtey für feinen ge: 
genwärtigen Sohn Wernhard, des verftorbenen Grafen 
Leutold’s Neffen. Nachdem fich der Abt reiflich bedacht 
und mit Hugen Männern berathen, Ias und erflärte er 
dem Heinrih von Schaumberg die Schirmbulle des Papftes 
Innocentius II. für den Abt Trunto und alle feine Nach— 
folger und eröffnete ihm,, daß er der Abt und fein Con: 
vent geneigt wären, zur Gewährung der Bitte, wenn der 
Bittfteller die in der befagten päpftlichen Bulle deutlich 
ausgefprohenen Rechte und Freyheiten des Stiftes auf: 
veht und unverlegt zu erhalten, fchwören und hierüber 
eine Sicherheits-Urkunde ausftellen wolle, befiegelt von 
dem Erzbifchof zu Salzburg, von dem Bifchof zu Paffau, 








*) Cod. trad. Nr. 133, 134, 136, 143, 145, 146, 147, 148, 149, 150, 
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von dem Herzog von Bayern und Herrn Wernhard von 
Ehaumberg und deffen Mutter Hedwig, gebornen Graͤ— 
fin von Plain; wenn ferners der Bittjteller heilig ge— 
lobe, von all den Stiftsgütern, die ihm heute zum Schutze 
anvertraut würden, nichts zu veräußern, die mit Anrecht 
entzogenen nach Möglichkeit dem Stifte wieder zu vers 
harten und Niemanden, wer ed immer ſeyn möge, ohne 
Wiffen und Willen des Abtes und feines Conven— 
tes ein Vogteyrecht über irgend ein Kloftergut zu verlei— 
ben. Da legten Vater und Eohn in Gegenwart vieler 
Edlen ihre Hände in die des Abtes und gelobten die 
Handvefte auszuftellen mit allen genannten Giegeln und 
Alles heilig zu halten, was der Abt nach Recht und Bil: 
ligkeit von ihnen gefordert. Das ift gefchehen zu Beuern 
in der Etiftsfirhe vor dem Hochaltare am 4. September 
des Jahres 1249 *). Die Urfunde, weldye Abt Conrad IL. 
dem Heinricy und feinem Sohne Wernbard von Schaums 
berg unter dem eben bezeichneten Datum ausgeftellt‘, ift 
noch in vidimirter und befiegelter Abfchrift und auch ohne 
Vidimus vorhanden, aber von der verfprochenen und wie 
nicht anders zu glauben, wirklich ausgeftellten Sicherheits— 
Urkunde von den genannten Herren von Echaumberg  ift 
nicht die mindefte Spur vorhanden. Die Urſache hievon 
wird ſich vieleicht no zeigen. Diefes nämliche Fahr 
wurde aber für unferen Abt Conrad noch ſchreckenvoll 
durch Raub und Brand von rohen und rahfüchtigen Mens 
fhen verübt, wie uns ein Ablaß-Brief des Bischofs Rü— 
diger von Paffau dd. 51. Mär; 1250 belehrt, indem er 
fagt: „pro recreatione nobilis columne et gloriose 
filie nostre, Ecclesie s. Mychahelis in Biwerin per 
malitiam hominum vastate etc. **) Ebenſo berichtet 
eine Aufjchreibung unfers Salbuches aus der nämlichen 





*) Diplomat. miscell. Nr. 23. , 
®*) Diplomat. miscel), Nro. 28. 
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Zeit, daß zwey Mitter, Ernft von Nußdorf und Diarquard 
von Lohen dem Stifte ein Gut in Rutholfesberge (auf 
dem Muedersberge, Pf. Perwang, Pflegg. Mattighofen) 
gefhenkt haben; ber erfte zum Heile feiner Geele, ber 
legtere aber zum Gchadenerfahe für Raub und Brand, 
die er dem Klofter zugefügt *). 

‘m jahre 1250, im vierten ber für Defterreih un: 
heilvollen Zmwifchen-Megierung von des Herzogs Friedrich 
des Eitreitbaren Tode bis auf Ditocar von Böhmen fandte 
Herzog Dtto von Bayern feinen Sohn Ludwig mit einem 
Kriegsheer in das Land ob der Enns, um es für Bayern 
zu unterjohen. Auf diefem Kriegszuge verlor, wie viele 
Andere, fein Leben des Ritters Heinrich von Hohinmoos 
und feiner Gattin Bertha einziger Sohn Heinrich, deffen 
Leibe Abt Conrad in feine Stiftskirche abführen und da= 
feloft ritterlich zur Erde beftatten ließ. Die Ueltern ge: 
rührt von bed Abted und feines Conventes Dienfteifer für 
ihren Sohn fchenkten dem Gotteshaufe ihr Gut zu Utten- 
dorf mit aller Zugehör. Ya, bald darauf zogen die tief: 
gebeugten und alles irdifchen Befiges überdrüßigen Aeltern 
ganz in das Klofter, deffen Mauern ihr Liebftes umfchloß 
und fehenften dahin all ihr Habe und Gut, was fie bes 
foßen zu Hohenmoos, Weichfee, Buch und Viehaufen 
(Drtfhaften im Pflegg. Wildshut, um ranking herum), 
ſich nichts anders bedingend, als zwey Präbenden auf ihre 
Lebengzeit im Klofter, nach ihrem Tode anftändiges Be: 
gräbniß und der Conventbrüder Gebeth **). | 

Im Jahre 1252, den 2. Februar zu Wien, ftellten 
Heinrih de Loh mit feiner Gattin Adelheid, einer Tod 
ter des Heren Rudolfs de Synmaeningin, wie audy Ei: 
mon und Ulrich deffen Söhne, dem Abte Conrad einen 





*) Cod. trad, Nr, 15a. 
®*) Codex trad, Nr. 144. 
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vierfach befiegelten Brief aus, in welchem fie begeugten, 
daß fie ihr Out, nämlih Haus und Hof zu Synmenin⸗ 
gen (Simmering außer der Wienerifchen St. Marrer£inie, 
nicht der Preßburger Poftftraße) mit aller Zugehör an 
Ahern, Weingärten und Wiefen verkauft und gefchenkt 
haben um 26 Talente Wiener Denare auf ewige Zeiten 
dem Gotteshaufe zu Beuern gegen einen jährlichen Zins, 
Burgreht genannt, von 6 Denaren. Als Zeugen diefer 
Verhandlung nennet die Urkunde vier Priefter und 38 
Bürger von Wien *). 

Im Jahre 1256, den 27. May ftellten ber ehrwür⸗ 
dige Abt zu Melk, Ortolf und fein Eonvent dem Abte 
Conrad ein fchriftliches und befiegeltes Zeugnif aus, daß 
Herr Ruther, der Bruder des verftorbenen Ritters Hein- 
ih von Hohinmoos, in ihrer und im der biezu als Sad: 
malter beauftragten Michaelbeuerifhen Gonventbrüder, 
Herrn Heinrih Blank und Herrn Friedrih Propft zu 
Währing, Gegenwart bie Schanfung feines verftorbenen 
Bruders gut geheiffen und allen Rechten und Anſprüchen 
hierauf enkfagt babe **). 

Hingegen wurde das Gut Weichfee dem Klofter ans 
gefteitten von dem Ritter Gonrad von Pirhach und feinen 
Eöhnen, Verwandte bes verftorbenen Heinrich von Hohin⸗ 
mode. Aber durch Siegel und Briefe, die Abt Conrad 
ihnen vorwies, und durch deffen vernünftige Vorftellun- 
gen und Ermahnungen bewogen, ftanden fie ab von allem 
Etreite, entfagten allen Anfprühen auf Weichfee fir 
immer, und gelobten fogar dem Abte redlich bepzuftehen 
gegen maͤnniglich, wer immer das genannte Gut anzu: 
fireiten gebächte. ***) 





*) Diplomat. miseell. Nr. 29. 
») Diplomat. miscell. Nr. 30. 
+) Diplom. misc. n. 3ı. 
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Die leiten Jahre des Abtes Conrad waren fummer: 
von für ihn und verderblidy für das ganze Erzftift. Der 
im jahre 1246 erwählte Erzbifchof von Ealzburg, Philipp 
von Kärnthen, hatte fich bisher durchaus geweigert, ſich 
zum Sriefter und zum Bifchofe weihen zu laffen, und 
fih dur Verfhwendung und Uebermuth, fo wie durch 
fein ungeiftlihes und unmürdiges Benehmen fo verhaßt 
gemacht, daß er von feinem Domkapitel und den falzb. 
Minifterialen bey dem apoftolifchen Stuhle zu Rom ſchwer 
angeklagt, feiner Würde entfegt, und an feine Gtelle 
der bisherige Bifchof von Seccau, Ulrih, zum Erzbiſchof 
gewählt wurde im Fahre 1256. Hiedurch aber ward erft 
der Grimm des Löwen aufgeregt. Der entfehte Philipp 
ließ die Güter des Domfapitels und aller ihm feindlihen 
Minifterialen mit Feuer und Schwert verwüften, und im 
ganzen Erzitifte Jammer und Entfegen verbreiten. Da 
er zu Salzburg und im ganzen Ersftifte noch viele Ans 
bänger hatte, welde aus Furt vor feinem Grimme fich 
nicht getrau'ten von ihm abzufallen und fich öffentlich 
gegen ihn zu erklären; fo belegte, um diefe zum Abfalle 
zu zwingen, im Sabre 1257 Bifchof Heinrich von Chiem— 
fee, als päpftliher Bevollmädtigter, die Stadt Ealzburg 
und dad ganze Erzfiift mit dem Interdicte, fo daß diefes 
ganze Jahr hindurch alle Kirchen gefperrt blieben und 
fein Gottesdienft gehalten wurde. In diefem nämlichen 
Sabre ftarb unfer Abt Conrad I. deffen Todestag im 
Nekrolog nicht angezeigt ift. 


XI. Sriedrid IL, von 1257 big 1267. 


Mit fchwerem Herzen und mit Fummervollem Blicke 
in die Zukunft übernahm Friedrich II. die abteyliche Vers 
waltung. Der Krieg Philipp's gegen das Dom: Gapitel, 
gegen Heinrich den Bifchof von Chiemfee und den Erz— 
bifhof Ulrih müthete um fo länger und unbändiger im 
ganzen Erzftifte, da Philipp ſowohl von feinem Bruder, 
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Ui Herzog von Kärnthen, als auch von dem König 
Dttocar von Böhmen, Herzog von Oeſterreich und Steyer— 
mark, von Zeit zu Zeit beträchtliche Unterftügung erhielt. 
3a felbft, nachdem Erzbifhof Ulrich in bitterer Meue 
über den blutigen Jammer, welchen feine Wahl über das 
Erzftift gebracht, die erzbifchöflihe Würde freymwillig nie: 
dergelegt und fich auf fein voriges Bisthum Geccau zu: 
rüdgezogen hatte (1265), dauerte noch der Krieg zwifchen 
K. Ditocar von Böhmen und dem Herzog Heinrich von 
Bapern, da jener von dem Domkapitel zu Salzburg drin: 
gend erfucht worden war, den Herzog von Bayern felbit 
mit Waffengewalt zum Erfah des Echadens zu zwingen, 
welchen er dem Erzftifte in dem vorigen Jahren (1262 
und 1265) zugefügt hatte. Man kann fi denken, daß 
in diejer fchrecflichen Zeit unfer unbefchügtes, auf offenem 
Lande liegendes Klofter von Freunden und Keinden be: 
ſchaͤdigt und gebrandſchatzt worden, und daß unfer Abt 
Sriedrih II. Tag und Nacht beforgt ſeyn mußte, wie er 
das äußerfte Unglück von feinem Klofter abwenden könne. 
“ Mitten unter diefen Eorgen gelang es ibm doch, einige 
wohlthätige Erwerbungen zu machen. Im Sabre 1258, 
den 5. Juny beftätigte Bischof Dtto von Paffau dem Klo: 
fter das Patronatsrecht über die Pfarre Oberfulz und die 
hierüber von feinen Vorfahren, den Bifchöfen Gebhard 
und Rüdiger ertheilten Urkunden. Für Feine Kirche wa: 
ren unjere Aebte fo beforgt, allfeitige und erneuerte Be— 
ſtätigungen zu erhalten, als für die zu Oberfulz, gleich: 
jam als hätten fie geahnet, daß diefe nämliche Kirche ihnen 
die meiften und größten Eorgen und Streitigkeiten erre: 
gen werde *), 


Im Jahre 1359 löſ'te Abt Friedrih II. von Hein: 
rih Pfaff und feinen beyden Kindern Eckhard und Adel: 








*) Diplomat. miscell, Nro. 3a. 
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beid den Hof zu Jeuching (Joching in der Wachau im 
Diertel DO. M. B.), welchen der Vater und ſchon defjen 
Großältern von dem Stifte als Lehen befeffen und nun 
nad dem Tode feiner Gattin Gertraud zu verkaufen ges 
dachte, um 50 Talente Wiener Münze ab, damit der Hof 
nicht in fremde und dem Gotteshaufe mißgünftige Hände 
gerathe *). Dtto von Wartenberg, ein Minifteriale der 
Herren von Schaumberg ftritt mit Abt Friedrih um das 
Vogteyrecht über die Kirche zu Seewalchen und die dazu 
gehörigen Güter. Wernhard von Schaumberg, des Klos 
ſters Schirmvogt und fein Bruder Heinrih nahmen ſich 
aber des Klofters an und brachten den Otto von Wars 
tenberg durch gütlihe Mittel dahin, daß er endlid zu 
Kammer in Gegenwart der beyden genannten Brüder von 
feinem Streite gaͤnzlich abftand und allen Anſprüchen auf 
das DVogteprecht für immer entfagte, worüber nun die 
beyden Brüder von Echaumberg dem Klofter eine fürms 
liche Geffiong = Urkunde ausftellten, in der Octav Mariä 
Kichtmeffen 1260 **). Um dieſelbe Zeit fchenkte Herr Karl 
von Gebning (Gebning in der Pfarre Laufen) dem Klo: 
fter fein Gut zu Gunthering (Öunfering in der Pfarre 
Laufen) zum Seelgeräth feines Sohnes Heinrich, am Tage 
von deffen Beerdigung. Eben fo opferte der Nämliche 
zu dem Altare des h. Erzengels Michael zu Beuern feinen 
Dienftimann, Siboto Schämeler, mit deffen Gattin KLius 
kard und deren Tochter Mathilde, zu einem jährlichen Zins 
von 5 Denaren. Als Zeugen diefer Uebergabe werden 
bier zum erftenmale genannt der Abt felbft mit den meis 
ften feiner Conventbrüder: Friedrich Abt. Ulrich der Prior. 
Friedrich, Ulrich, Heinrich der Priefter. Heinrich der Pfarrer 
zu Lambrechtshauſen. Dtto der Kämmerer. Heinrid der 





®) Cod. trad, Nr. 153. 
**) Diplomat. miscell. Nr. 34. 
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Kellermeifter. Bernhard der Cuſtos *) Mitter Hartneid 
vonNopping und feine Söhne gaben dem Stifte ihr Gut 
zu Rudilchaim (in der Pf. Lambrechtshaufen),, das fie 
als Lehen beſaſſen, freywillig auf, zum Nuten der Con⸗ 
ventbrüder in Gegenwart feiner Söhne, feines Bruders, 
Herrn Seibot Ritter und mehrerer anderer Zeugen **). 


Hingegen Famen in diefem jahre 1260 traurige Bes 
sihte aus Oberſulz im Viertel U. M. B. Schon im 
Frühling waren viele Tauſend Ungern und Gumanen, 
Kriegsfchaaren des Könige Bela von Ungern, über die March 
herübergebrochen. Die ganze Gegend um Sulz wurde 
von den wilden und raubfüchtigen Kriegsfhaaren ausge: 
plündert und auf das Graufamfte verwüftet. Am 26. 
Juny desfelben Jahres fielen die lehyten beyden Eproßen 
des gräflichen Stammes Plain und Harder, die Brüder 
Dito und Conrad gegen die Cumanen im Kampfe bey 
Staats. Am 13. July hierauf Fam es zwifchen Bela dem 
König von Ungern und Dttocar, König von Böhmen zur 
blutigen Entſcheidungs⸗Schlacht bey Groißenbrume, 
im Marchfelde zwifhen Laffen und Schloßhof, melde 
König Bela verlor. Auf der Etätte des Sieges, als deffen 
ſprechendſtes Denkmal erbaute Dttocar eine Gränzvefte 
Marcheck. 


War ſchon der Antritt der abteylichen Würde für 
unfern Abt Friedrich Eummervol, fo war es aud nicht 
minder die ganze Zeit feiner Verwaltung und befonders 
das Ende derfelben. Ich fchließe dieſes aus zwey Indul⸗ 
genzbriefen von Heinrih Bifchof zu Chiemfee ***) für die 
Etiftsfirche zu Mihaelbeuern und für die Kirchen zu 





*) Cod, trad. Nr, 141, 142. 
) L. c. n. 148. 


») Ein Minorit, welchen Erzbiſchof Ladislaus im J. 1266 zu 
dieſer Wuͤrde erhoben. 
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Lambrechtshauſen, Dorfbeuern und Buchlirchen zuſammen⸗ 
genommen; beyde von gleihem Datum, ben 6. Jaͤnner 
1268. Der erftere gibt ald Motiv an: „Cum igitur 
ecclesia in peurn in honore b. Michahelis constructa 
per incendium, rapinas, hostiles incursus, 
'per grandinem, nec non per aliaincommoda 
diversos defectus patiatur etc.‘ Der zweyte: „Cum 
igitur ecclesie s. Joannis Baptistae (Buchkirchen nord⸗ 
öftlih eine Stunde vom Klofter) et beati Martini in 
Lamprechtshausen, et ecclesia b, Nicolai in peurn, in 
tectis, luminibus, ac in aliis rebus defectus plurimos 
patiantur etc.“ *) Aus diefen Worten ift abzunehmen, 
daß das Stift an feinen Gebäuden und Gütern theils 
durch Feindes Hand, theils durch Elementar-Uinfälle großen 
Schaden erlitten und zwar im lebten Jahre des Abtes 
Sriedrih II. 1267, weil die beyden Indulgenzbriefe ſchon 
am 6. Jänner 1268 ausgeftelt wurden. Da nun der 
Nekrolog am 8. und 25. November einen Friedericus 
Abbas nostrae congregationis nennt und nur zwey Uebte 
diefes Namens in der ununterbrodhenen Reihe unferer 
Stiftsvorſtände erfcheinen, fo it zu fchließen, daß Fried: 
rich IL. 1267 an einem der befagten Tage, wahrfcheinlidy 
vor Shreden und Kummer geftorben. 


XII. Heinrich IH. von 1267 bie 1285 


hatte fogleih nad Antritt feiner abteplihen Würde die 
Hülfe des Bifhofs von Chiemfee angerufen und die bey: 
den erwähnten ndulgenzbriefe erhalten, um durch mild: 
thätige Bepträge frommer Gläubiger das an Gebäuden 
und Gütern fo ftark befchädigte Etift fo gut ale möglich 
wieder herzuftellen. Im Jahr 1271, den 1. November, 
ſchenkte Wernhard von Echaumberg zum Heile der Eeele 
feiner verftorbenen Gemahlin Anna (der Nekrolog er: 


*) Diplomat. miscell, Ar. 35, 36. 
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mwähnt ihrer am 1. May mit ber Bezeichnung: Anna Co- 
metissa) dem Klofter zwey Lehen zu Oberfulz, welche ex 
von dem Herrn Rüdiger zu Eulz gefauft hatte *).. Im 
folgenden Jahre 1372 den 4. Auguft erhielt Abt Heinrich 
einen ähnlichen Indulgenzbrief auch von Petrus, Bischof 
zu Paſſau, welcher fagt: „Cum igitur ecclesia s. Micha- 
helis in Paeuuern in edificiis, libris, sacris vestibus, 
et omni ornatu ecclesiae per incendium adeo sit con- 
sumpta, quod reformari, ac resurgere deinde poterit 
vix aut nunquam etc.“ Diefe Worte beziehen ſich mei- 
nes Erachtens auf die nämlichen Unglücsfälle des Etiftes 
unter dem Abte Friedrich II. nicht aber auf einen neuen 
und wie einige unferer Handfchriften melden, im Sabre 
1974 durh eigene Echuld eniftandenen Brand, der das 
ganze Klofter verzehrte, wovon fich aber gar Feine ur: 
kundliche Spur vorfindet. ° \ 


Sm Jahre 1277 Faufte Abt Heinrich für das Klofter 
von den Brüdern Heinrih, Conrad und Bernard ein Gut 
zu Gumpeting (Pflegg. Mattighofen) und ein anderes 
ja Autensdorf (bey ben, PA. Wildshut) **. Einem 
Chorheren vom Etifte Ranshofen, Namens Wolfgrim, 
Pfarrer zu Haiming, überließ er auf deffen Lebenszeit 
fowohl das jus civile ald montanum auf dem Michael: 
beuerifchen Gute KRrigendorf im Unteröfterreich. Als 
Zeugen dieſes Vertrages werden genannt: Conrad der 
Propft zu Ranshofen, Albert der Kellermeifter, Heinrich 
der Kaſtner. Von Michaelbeuern: Otto der Kellermeifter, 
Urih von Haunsberg, Wernhardus der Custos, Hein: 
ih Pfarrer zu Lambrechtshauſen, Friedrich Montanus, 
Meinhardus und Einwicus Priefter***). In einem an: 
dern Lehenbriefe unfers Abtes Heinrich IIL vom nämli- 








*) Diplomat. miscell. Nr. 37. 
*) Cod, trad. Nr. 154, 155. 
) Diplom, misc. Nr. 39. 
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hen Jahre, moburd er einem gewiffen Leutwin ein But 
zu Oberarnsdorf eriheilte, nennt er folgende feiner 
Gonventualen als Zeugen: Chunradus Prior, Gotfridus 
Vincentius, Dietmarus, Friedericus et Heinricus *). 


Abt Heinrich ITI., den einige unferer Verzeichniffe 
im Jahre 1271, andere 1281 fterben laffen, war zu Folge 
obigen Vertrages im September 1282 nod am Leben, 
und da unfer Nekrolog den Todestag aller vier Aebte 
diefes Namens in den Monat Jänner und April feget; 
fo ift daraus, wenn feine Angaben richtig find, zu ſchlie— 
fen, daß Abt Heinrich III. erft im Jahre 1285 geftorben. 





XII. Dtto, von 12853 bid 1293. 


Eine einzige Schanfung und einige Lehens = Briefe 
find aus der Zeit dieſes Abtes befannt. Jene berichtet, 
daß Gottfried von Dachsberg mit Einftimmung feines 
Bruders Gebhard, dem Klofter im jahre 1235 das Out 
zu Obertbalhaufen, und Gebhard von Dachsberg eine 
Frau, Namens Sophia, zu einem jährlihen Zins ges 
geben habe **). Die Lehens-Briefe des Abtes Otto aber 
geben ung wenigftens einen Aufſchluß über die Zahl und 
die Namen feiner Conventualen, welche als Zeugen an: 
geführt werden, jedoch, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht 
zugleich, fondern allmählig. Diefe find: Heinrih Prior, 
Meinhard Prior, Chonrad Prior, Wernhard Euftos, 
Albert Keermeifter, Einwich, Friedrich, Heinrich, Ulrich, 
Heinrich, Otto. Pilgrim Präbendär. Heinricus ofhicia- 
lis, nämlih der Stiftsamtsdiener ***). Abt Otto fol 
von dem Ritters Gefchlechte der Ueberrader geweſen ſeyn, 





Gleichzeitiges Lehen⸗ Brief⸗ Buch auf Pergament gefhrieben, 
in El. 4to. fol, 41. 
®*) God. trad, N. 156, 157. 
“se, Oben erwähntes Lehen: Brief⸗ Buch. fol, 12, 15, 17, 7, 23; 26. 
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und man beruft fi hiebey auf ben Grabftein biefes 
Abtes mit dem Wapen der Ueberrader, gemäf welchem 
er im Jahre 1293 den 25. Dezember geftorben. Ber Ne⸗ 
krolog aber ſchweigt von diefem Abte, und der erwähnte 
Grabſtein iſt fchon feit vielen Jahren nicht mehr vor⸗ 
handen, 





XIV. Ulrich L, von 12953 bie 1502. 


Wahrfcheinlih der Nämliche, welcher in der vor: 
erwähnten (S. 329) Urkunde des Abtes Heinrich III. unter 
ben Zeugen ale Ulrich von Haunsberg erfcheint. 


5m 5.1297, ben 7. Juny zu Salzburg vertaufchte Albert, 
Biihof zu Ehiemfee, mit Genehmigung des Erzbifchofs Con⸗ 
rad IV. einige Länderepen bey feinem Hofe zu Nieder- 
haim in Pinzgau, welche zwifchen der Straße und ber 
Ealjah gelegen, alfo auch häufiger den Ueberſchwem⸗ 
mungen derfelben ausgeſetzt waren, gegen Michaelbeueri- 
fhe Landereyen bey Fifchhorn, ebenfalls in Pinzgau *). 


Sm J. 1298 vermachte Heinrich von Pichlwang, ein 
Vaſall umferes Schirmvogtes Heinrih von Schaumberg, 
dem Klofter feinen Hof in Chweing, einen Manfus in 
Pfaffing und einen in Pernheim, worüber Heinrich von 
Shaumberg dem Abte Ulrich eine Beftätigungs: Urkunde 
eribeilte **). . 

Gm Fahre 1502, den 16. Sept. übergab Abt Ulrich 
in den Schug des vorgenannten Schirmvogtes einige neu= 
erworbene Klofter-Güter, nämlich zwey Leben zu Greſen⸗ 
berg und zwey zu Kreutzing, eines in Pfaffing und eines 
zu Pranfen, nebft einem Badhaufe zu Währing. Der 
Shirmvogt beftimmte diefe Güter dem Tifche der Eon- 
ventherrn, und ftellte hierüber eine eigene Urkunde aus***). 

*) Diplomat. misc. Nr. 41. 


*) Diplom. misc. Nr. 4a. 
%) Diplomat. mise, Nr, 43. 
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In einem Leben: Briefe des Abtes Ulrich I. von dem 
Jahre 1502 werden folgende Conventualen als Zeugen 
genannt: Herr Otto der Prior, H. Meinhard, H. Fried: 
rih, H. Ulreih, H. Rudolf, H. Nycla, H. Leutwein *). 
Im nämlichen Fahre tft Abt Ulrich I. geftorben, an wel: 
chem Tage aber kann nicht mit Gicherheit angegeben wers= 
den, weil in dem Mefrolog vier Aebte diefes Namens, 
ohne Unterfcheidung, genannt werben. 


Die Beobachtung, weldhe Veränderungen ſich allmaͤh— 
fig in Rüdfiht der Zeugen in den Urfunden unfers Klo— 
fiers von dem Jahre 1072 bis 1500 ergaben, führte mich 
auch zu verfchiedenen Beobachtungen in Betreff der disci— 
plinären und öfonomifchen Verfaffung desfelben. 


Unter dem Abte Werigand von 1072 bis 1100 wer— 
den die Zeugen bloß bey ihren Zaufnamen genannt, wo— 
von die meiften fremd und rauh Flingend find, wie von 
ausländifcher Abftammung. Von dem Abte und feinen 
Eonventualen findet fich Feine Epur unter den Zeugen; 
denn fie lebten damals nod in der urfprünglichen Mön— 
hifhen Verfaffung, abgefondert und entfernt von allem 
weltlihen Ihun und Treiben. 


Diefe ftrenge Zurücgezogenheit erhält fi noch unter 
dem Abte Trunto und feinen nächften Nacfolgern. Die 
Beugen aber und Wohlthaͤter führen jetzt auch ihre Ortes 
namen, und werden ſchon meiltens nach ihrem ange 
oder Character bezeichnet, z. B.: Nobilis, Dominus, Mi- 
les, Liber, Ministerialis, Serviens etc. Es find mei- 
ftens die benachbarten Edelleute. Die Minifterialen des 
Klofters weltlihen Standes werden oft auch nad ihrem 
Dienficharakter genannt, z. B.: Praepositus, Camerarius, 
Villicus. Die unteren Klofterdiener werden bloß mit ihren 
Zaufnamen angeführt. 





”) Lehen» Brief: Bud. fol. 23, 
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Mt Anfang des XIII. Jahrhunderts verliert fich 
der Landadel merflih aus der Reihe der Zeugen, deren 
geoßter Theil nun ſchon aus den untern Klofterdienern 
beitebt,, welche jederzeit nach ihrem Gewerbe und Dienfte 
genannt werden, fo: der Koch (cocus), der Pfiſterer 
(pistor), der Küfter oder Meßner (ecclesiasticus), der 
Gärtner (hortulanus), der äger (venator), der Amts⸗ 
diener (preco); auch andere Handwerker, wie; der Kürfch- 
ner (pellifex), der Lebzelter (cerio) u. dgl. 

Unter dem Abte Walther (codex trad. n. 105) und 
fo auch fpäter unter dem Abte Friedrich II. (n. 122) wird 





unter den Zeugen ausdrücklich aud ein Schüler genannt, - 


Ortolfus scolaris, Wernhardus scolaris; zum Beweife, 
daß wenigſtens ſchon im KIT. Jahrhundert zu Michael: 
beuern eine Klofter = Schule im eigentlichften Einne vor— 
handen war. Bey dem gänzlihen Mangel aller öffentli— 
chen Lehr = Anftalten war eine folhe Schule das erjte Be— 
dürfnip für jedes Klofter, und fo wie die Unterrichte- 
Gegenftände nad dem Bedürfniffe der Echüler abgetheilt 
ſeyn mußten, fo auch die Schule felbf. Es mar eine 
außere, und eine innere, oder die eigentliche Convent— 
Schule zur Bildung der jungen Geiftlihen. Die vorzüg— 
Iichen Gegenftände der äußeren Schule, welche von den 
Eöhnen des benahhbarten Landadels und der Freyen bes 
fucht wurde, waren: der Religiong = Unterricht, Leſen, 
Schreiben und Rechnen. Die Unterrichts = Gegenftände 
für die Gonventualen waren hauptfächlich: 1) die Gram— 
matif, nad Priscianus, Donatus Remigius, und Magi- 
ster Alexander, 2) Der Chor- und Kirchen = Gefang. 
5) Der Kirchen» Kalender oder der Computus. Diefer 
gebörte zu den wichtigſten, aber auch zu den ſchwerſten 
Wiffenfhaften eines Priefters. So leicht es heut zu Tage 
ift, das Volk auf die merkwürdigen Kirchentage aufmerf: 
fam zu machen, fo fihwer hielt diefes zu einer Zeit, da 
es an Kenntniffen in der Aftronomie fo allgemein, und 
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am gedructen Büchern gänzlich fehlte. Die ganze Wil: 
fenfchaft war in kurze Formeln gebracht, welche theils 
in Proſa, theils in Verſe gekleidet, die Etelle des Kalens 
ders vertreten follten. Die beliebteften Formeln im Mits 
telalter, unter dem Namen Cisio Janus befannt, waren 
von dem Magifter Anianus. Ein folder Computus ma- 
nualis Magistri Aniani Argentorati 1488 befindet fid) 
unter den Incunabeln unferer Bibliothef. Eben fo auch 
das: Opus Prisciani Grammatici, cum expositione 
Joan. de Aingre. Venetiis 1499. Ueberhaupt wurde 
in der eigentlihen Gonvent-Schule von dem Zrivium und 
Quadrivium fo viel gelehrt, als die Talente der Schüler 
und der Bücher-Vorrath nur immer zuliefen. Wences- 
lai Brack Trivium et Quadrivium artium liberalium, 
1784 in 4to. Ein feltenes Eremplar unter unfern In— 
eunabeln. 


Sm XIII. Jahrhundert als das Etift von dem Erz⸗ 
bifchof Eberhard die bepden Pfarren Dorfbeuern und 
Lambrechtshauſen mit der befonderen Erlaubniß er- 
balten, fie durch Etiftsgeiftliche verfehen zu dürfen, hörte 
die alte mönchiſche Verfaffung und das befchauliche Leben 
faft gänzlidy auf, und die jungen Geiftlihen mußten ſich 
von nun an den Studien für die Seelforge widmen. Yes 
doch ift diefes nicht fo zu verftehen, ale ob die Mönche 
zu Michaelbeuern vorher von der Ausübung aller Geel: 
forge ausgefchloffen gewefen wären. Die Aebte übten 
von jeher in ihrer Stiftskirche alle Pfarr-Rechte und die 
Seelforge aus, aber nur über die Klofterdiener und die 
naͤchſten Anmohner des Kloftere. Daher feit undenklichen 
Zeiten ein eigener Zaufftein in und ein eigener Begräbs 
niß⸗Platz an der Stiftskirche. 





— — — 





Drittes Hauptstück. 


Die Aebte des XIV. Jahrhunderts, von Albert. 
bis auf den Abt Theobald oder Thypolt, 
1303 bis 1406, 





XV. | Albert L, von 1503 bis 1522. 


Der urkundlichen Nachrichten von diefem Abte, welcher 
von dem edlen und ritterlihen Gefchlehte der Ueberader, 
wie fein Borgänger Dtfo, gewefen, find fehr wenige und 
andere gibt es gar nicht, denn unfere Vorfahren ſchrie⸗ 
ben nihts auf; um fo fchmwerer ift es, die Geſchichte eines 
Haufes berzuftellen, welches fo gänzlich aller Vorarbeiten 
jur ſelben ermangelt. 


Im Jahre 1505 den 19. Jaͤnner bezeugte Abt Albert 
urkundlich, daß Herr Wernhard, Pfarrer zu Oberfulz ein 
befonderer guter S;reund des Klofters, den verpfändeten 
Hof zu Weihfe um 16 Pfund ausgelöft und der Ku: 
ftodie des Klofterd angewiefen habe *). Im Jahre 13504 
den 24. April verzichtete der oberfte Schenk von Defter: 
reich Leutold von Chuenring für fich und feine Nachkom⸗ 
men auf die Steuer, welde er als Erbvogt von dem 
michaelbeuerifchen Hofe zu Joching und von vier Lehen 
im der Wachau zu fordern hatte. Welche Steuerbe: 
freyung ſein Sohn Jans (Sohannes) von Chuenring im 
Jahre 1520 beftätigte ”) Im Jahre 1308 den 23. April 
taufhte der Propft zu Berchtesgaden Eberhard, mit Be: 


*) Diplomatarium miscell. Nr. 44. 
L. e. Nr. 45, 49% 
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willigung des Erzbiſchofs Gonrad IV. fein Gut in Ried 
für das michnelbeuerifche Gut zu Forftau, welches an der 
Salzach und unter den berchtesgadifchen Befiyungen lag, 
aus *). Im J. 1515 den 29. Juny gelobte Abt Albert 
den Brüdern Marchart und Hartneid von Mattfee für die 
70 Pfenninge, die fie dem Klofter von ihrem Gute zu Yu 
angemwiefen, einen Jahrtag in ber Stifigkirhe **). Im 
Jahre 1318 den 1. May beurfundete Graf Heinrich der 
ältere von Schaumberg, daß Rudolf der Schifer und 
Albert von Portsheim in Gegenwart ded Herrn Abtes 
Albert von pewrn, Herrn Otto's des Priord, Herem 
Friedrich's des Pfarrers zu Lambrechtshauſen, Eeybot's 
des Pfarrers zu Seewaldhen und Heinrich's des mohlges 
muth Schreibers, dem Gotteshaufe zu Michaelbeyern ihr, 
Gut Steinfulz übergeben haben ***). 


Unter den vielen Lehenbriefen des Abtes Albert findet 
fi einer vom Jahre 1314, wodurch er dem Bürger zu 
Reichenhall, Ulrich Mäuslen und feiner Hausfrau Chris 
ſtina zwey Gärten und eine Hofftätte zu Reichenhall auf 
Leibgeding verleihet mit so getaner beschaiden, daz si 
vnæ alle jar davon geben sullen X. nachtew fueder 
salzes ze subenten etc.“ 7) Ein Beweis, daß das 
Klofter noch einige Beſitzungen zu Reichenhall hatte. Im 
Jahre 1316 den 15. Auguft ftiftete ein Conventual von 
Michaelbeuern, Herr Heinrih, zu Ehren der feligiten 
Jungfrau Maria den fogenannten Drepfigfien in der 
Stiftskirche. 

Abt Albert iſt im Jahre 1522 geſtorben. Auf dem 
rechten Seitengange neben dem St. Anna⸗Altare liegt 





*) L. e. Nr. 46, 
“*) L, c. Nr. 47. 
”s.) L. co, Nr. 48. | 
+) Lebenbriefs Buch fol. 71. 
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auf dem Boden ein Heiner Marmorftein mit dem einfa= 
ben Wapenfchilde der Ueberader, ober diefem fteht der 
Sefhlehtsname „„Ueberacker“, unter demfelben mit ara⸗ 
biſchen Ziffern die Jahreszahl 1522. Rechts davon an 
der Wand iſt ein zwepter Diarmorjtein mit dem ganzen 
Wapen der Ueberader. Ober dem Helmſchmuck fteht die 
Aufſchrift: „Hie. liegt. der. Edl. Ritter. Albrecht. 
Ueberacker. der gestorben ist anno Domini 1322. 
Unter dem Wapenfcilde folgt dann die ein falfches Alters 
thum affectirende Nachricht: „Dieweil das Geschlacht der 
Ueberackher von Sighartstain ir begrebnifs hyr zu 
peyern haben sy diesen Stein nachdem der alte stein 
zum thail schadhaft worden in Regirung hern Haimran 
Abbt widerum renoviren lassen. an. M,D, LI.“ Diefe 
Arbeit hätte man ſich erfparen können; denn die Mitter 
von Ueberader haben in diefer Gtiftsfirche keineswegs ihr 
Begräbniß, fondern nur die beyden Aebte diefes Ge: 
fchlechtes, Dito und Albert und der alte auf dem Boden 
liegende Etein zeigt fo nichts anderes an, als bie De: 
gräbnißftätte des befagten Abtes Albert. | 





XVI. Bital, von 1322 bis 1531. 


Unter diefem Abte, im Jahre 1324 den 5. März gab 
Sonrad Teifinger das Gut „ze Lokkawe in der Ga- 
staun‘‘, welches er von dem Klofter ale Lehen befaß, anf 
dasfelbe frey zurück mit der Bedingung, daß ihm, feiner 
Gattin Bertha und ihren Ueltern eine ewige Wochenmeffe 
und nach feinem Tode ein Jahrtag in der Stiftskirche ges 
halten werde *). Gleiches thaten im Jahre 1326 die 
falzburgifhen Edelleute und Mitter, Friedrich m. 
mann und Ulrih von Nußdorf. 


— — — 
*) Diplomat. Mise. Nr. 51, 53. 
\ 4* 
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xVu. Conrad U., von 1551 bie 1353. 


Im Jahre 1535 den 5. März befrepte Erzb. Fried: 
rich III. das Klofter von dem Schafdienfte, der auf deffen 
Gütern im Gerichte Tarenbach haftete und im folgenden 
Jahre ertheilte er demfelben in Anbetracht „quod dietum 
Mmonasterium in redditibus non habundat‘‘ das Domi- 
nium directum über zeben namentlich beflimmte zehent⸗ 
bare Häufer in der Pfarre Dorfbeuern *). Dem nämli= 
chen verdanfte das Stift zuerft die zollfreye Heimfuhr 
alles deffen, was zu feiner Pfründ gehört, dur) das 
ganze falzburgifche Gebiet. 


Im J. 1357 ertheilte Conrad Graf von Schaumberg 
unſerem Kloſter das Recht, auf dem Aterſee zu fiſchen. 
Im nämlihen Jahre kaufte Abt Conrad von dem Herrn 
Ulrich von Schöting deſſen Gutstheil zu Holzmann, 
welchen er von dem Herrn Piligrim von Puchheim zu 
Lehen hatte. Diefen Kauf betätigte fodann der befagte 
Herr von Puchheim, oberiter Truchſeß von Defterreich 
und feine Söhne Heinrich und Albert mit dem, daß ihm 
und feiner Familie dafür ein Jahrtag gehalten werden 
folle **). | 


Im Jahre 1541 den 7. Map ertheilte Erzbiſchof 
Heinrich denjenigen Gläubigen, welche an gewiſſen bezeich⸗ 
neten Feſttagen die Kapelle U. L. Fr. in der Stiftskirche, 
ſo auch die Kirche des h. Nikolaus zu Dorfbeuern, des h. 
Martinus zu Lambrechtshauſen, des h. Aegidius zu Lau⸗ 
terbach und U. L. Fr. zu Arnſtorf audächtig beſuchen 
und das hochwürdigſte Sakrament, welches der Prieſter 
aus einer dieſer Kirchen zu einem Kranken trägt, andachs 
tig begleiten, einen 4otägigen Ablaß, zugleich beftätigte 
er die Ablaßertpeilung für die nämlichen Kirchen, welche 





®)L. c. Nr. 54, 55. 
) L. e. Nr. 56, 57. 
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feine Suffragane, Conrad Bifhof von Ehiemfee und Rud⸗ 
mar Bifhof von Geccau einige Tage zuvor gegeben hats 
ten *). Im nämliden Jahre fchenkte Heidenreich oder 
Heinrih von ranking dem Conventſchüler zu Michael⸗ 
beuern, Heinrich von Mühlthal einen Hof und zwey Ze⸗ 
benthäufer zu Jakling **), ein Beweis von der beſtaͤndi⸗ 
gen Erhaltung einer Lebranſtalt zu Michaelbeuern. Wenn 
aber Herr Fr. Mich. Vierthaler in feiner Geſchichte 
des Shulmwefens und der Eultur in Salzburg 
©. 122. daraus folgert: „Auch das Klofter Michaelbeuern 
hatte damals anftatt eines Scolasticus nur mehr einen 
Eholaren‘’ fo weiß man wahrlih nicht, was man von 
diejer Folgerichtigkeit denken fol. 

Im Jahre 1242, den 17. März zu Burghaufen, er: 
Iheilte Kaiſer Ludwig der Bayer dem Klofter die zollfrepe 
Ausfuhr alles Weines, den es benöthigt iſt, zu Waffer 
und zu Lande in Bayern ***). 


Im Jahre 1345 verlieh Abt Conrad das Haus zu 
Linz, welches er 1341 dafelbft gebaut hatte, einem Bür⸗ 
ger dafelbft, Eonrad Awer und feiner Hausfrau Sophia 
auf Leibgeding und für ein jährliches Burgredt von einem 
Munde neuer Wiener Pfenninge mit der Bedingung, den 
Keller diefes Haufes für die Kiofter = Weine und eine 
Kammer für das Getreide frey zu halten: „vnd wann 
wir selb, oder vnser Chapplan oder andere vnser die- 
ner bey der stat sein, so schullen si vns warten mit 
petgewant, vnd mit andern hawsgereht, des wir ze 
der weil beduerfen“ *). Im Sahre 1346 gab der 
Ritter Ulrich Köpflmann feine fchriftliche Bewilligung, 
daß Abt Conrad auf deffem Grunde zu Thalhaufen einen 


) Sammlung der Ablaf:Bullen Litt. B. nr. 3, 4, 5. 
"*) Diplomat. miscell, Nr. 59. 
) L. c. Nr. 60, 

i) Lehenbrief-Buch. fol, 29. 
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Mühlgraben ziehen könne und Mitter Sepbot von Mops 
ping, Burggraf zu Haunsberg bezeugte: „das der erber 
here Abt Chunrad des gotzbaws ze Paewrn ein Mul 
geschlagen hat zwischen des Holzmanns vnd der al- 
ten Mul daz Paewrn mit unsern gutleichen willen, 
vnd schullen wir in vnd den convent daran nicht en- 
gen noch irren an dhain sachen an als gevaer‘‘ *). 


Im Jahre 1549, den 3. Febr. gab Erzbifhof Ortolf 
feine fchriftlihe Einwilligung und Beflätigung zu dem 
Ankaufe eines Haufes zu Kaufen in der Vorftadt Oberns 
dorf von Adelhaid Hornbuginn; und am 14. April des 
nämlichen Jahres entfchied er einen Streit, welchen Abt 
Conrad überein Gut zu Echwerting mit den Rittern Sep 
bot von Nopping und Heinrih von Haunsberg gehabt 
hatte, zu Gunften des Klofters **). 


Nicht minder verdienen auch die vielen Jahrtäge 
und Wocenmeffen bemerkt zu werben, bie unter dem 
Abte Conrad geftiftet wurden und dem Klofter manden 
wichtigen Erwerb verfchafften. So im jahre 1557 für 
die Herren von Puchhein, Piligrim, Heinrich und Albert. 
1358 für den Bürger zu Salzburg, Martin Speher, um 
50 Pfund Pfenninge ***). 1541 für den Ritter Seybot 
von Haunsberg um „einen Weingarten der do leit in 
dem Lerichvelde (zu Wien) vor dem Stainhaus, das 
ein halbes jeuch ist, ze nächst Reinharts weingarten 
des Chrammer.“ 

1542 für bie Ritter Hartneid und SHeinrih von 
Hauneberg. 1545 für Heren Albert von Puchheim, obers 
ften Truchſeß von Oeſterreich „umt die aigenschaft des 
guets daz Chunrat von Hönndorf von vns ze Lehen 
gehabt hat, daz da leit ze Talhausen.“ 1345 für Fran 


") Lehenbrief: Buch fol. 66"und yı. 
**) Diplomat. misc. Nr. 68, 
») Lehenbrief⸗Buch fol. 20, 
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Margareth Herrn Dietmar's Witwe in dem Lonsbdorfer: 
Hofe zu Linz um das Gut: „daz da leit enthalben Tu- 
naw Im holz‘; und endlich auch für den Ritter Hein— 
rih von Lampoting im jahre 1544 *). 

Abt Conrad refignirte die Abtey im Jahre 1355 und 
ftarb im Jahre 1555. Don feiner Zeit find nur folgende 
Gonventualen bekannt: Chonrad Prior von 1333 bis 
1541. Jacob Prior bie 1549. Nicolaus Prior, 
dann Herr Ulreih, H. Vital, H. Leutwein. 


Ob er die Abtey wegen Alter und Kraͤnklichkeit reſig⸗ 
nirt habe, oder wegen anderen Verdrießlichkeiten, gebt nicht 
beftimmt hervor. ber aus feinen Lehenbriefen und an— 
deren Urkunden möchte man auf den letten Fall fchließen. 
In dem uralten auf Pergament gefchriebene Grund: und 
Dienſtbuche fteht fol. 14. folgende Nachricht: „Item der 
alt Wüliag von Goldegg hat genomen ‚ze lehen dew 
Vogtey in dem pirig (im Gebirge) von Abt Chunrad. 
Vnd darnach sein Sun der jung her Wülfing, vnd her 
Chunrad chorherr ze Salzburg vnd der hawptmann ze 
Salzburg der auch ein Goldegger ist gebesen.“ Hers 
nah fol. 16: „‚Item der Haidnreich von Fräncking vnd 
sein Erben habent von dem gottshaws ze Pewren ze 
lehen dy Stukch dy hernach geschriben sind, vnd hat 
sy ze leben genomen von vns Abt Chunratn do er- 
gangen waren von Chrisi gepurt drewzechen hundert 
jar, vnd darnach im zway vnd viertzigisten jar des 
Frittags in der ganzen Vastwochen.* Mit Verwun—⸗ 
derung finde ich da außer dem Herrn= und Edelfig Frän- 
fing mit defien Zugehör, noch 31 Stücke von Gründen, 
Gütern, Häufern und Zehenten verzeichnet, welche alle 
der Herr von Fränking allein von ihm bekommen. In 
dem Lehenbrief:Buch fol. 35. findet fih, daß Abt Eon: 
rad von dem Bürger zu Laufen, Heinrich Ainweig, einen 


% Diplomat, miscell. Nr. 56, 58, 62, 63, 64, 65. 
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Schuldbrief um 3 Pfund Salzburger Pfenninge ausges 
löft. fol. 2. Im Jahre 1355 verlieh er dem Wernhart 
von Haidah und feiner Hausfrau Eophia den Hof zu 
Haidach (im Atergau, Pf. Seewaldhen) zu Leibgeding 
unter der auffallenden Bedingung: „Also daz si in vn-. 
ser stift alle jar chomen sullen mit zwain huennern, 
vnd di weil si lembting sind so sollen si uns weder 
dienst noch zehent van dem hof niht geben. Vnd 
sollen auch selben daz vogtrecht van dem hof verich- 
ten. vns an allen schaden. Wir schullen auch di weil 
si lebent alle jar vor weinachten hintz haydach ein 
dreilinch Osterweinz, vnd ein phunt phenning für ge- 
want antwurten etc.“ Im J. 1544 befam Abt Conrad 
Derdrießlichkeiten mit Herrn Magenfo einem Weltpriefter, 
welchem er die Pfarre Oberfulz in Unteröfterreih anver⸗ 
traut hatte. Diefer Geiſtliche verläumdete feinen Herrn 
und Patron bey der geiftlihen Gtelle zu Ealzburg, die 
ihn zur fußfälligen Ubbitte bey dem Abte Conrad zwang *) 
und doch Tieß fich diefer im Jahre 1348 mit dem nämli= 
hen Magenfo in einen gefährlichen Vertrag ein, gemäß 
welchen er ihm die Erhebung des ganzen Getreidzehentes 
zu Oberfulz überließ. fol. 38. Einen eben fo auffallen 
den Vertrag fchloß er im Jahre 1549 mit Herrn Peter, 
Pfarrer zu Zeifendorf. Um 84 Pfund falzburger Pfens 
ning, die ihm der Pfarrer gegeben, verband fich der Abt, 
ihm auf feine Lebenszeit alljährlich zwey Drepling Ofter: 
meins, theils von dem Baue zu Wachau, theils zu Waͤh— 
ring zu geben und der Pfarrer möge fich felbft zu jeder 
Zeit den Wein im Klofterkeller auswählen. fol. 57. Aus 
folhen Verträgen möchte man nicht mit Anrecht fchließen, 
daß fie dem Klofter zum offenbaren Nachtheil gereichten 
und Unzufriedenheit in feinem Gonvente erregten. 





*) Diplomat. miscell, Nro, 66. 
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XV Marchwart, von 1353 bis 1365. 


Diefer Abt, von dem ritterlihen Gefchlehte der Hauns⸗ 
berger, wurde von dem Erzbifchofe Ortolf den 18. Aug. 
1555 in feiner neuen Würde beftätigt. *) 


Sm Fahre 1557 den 8. Febr. "erhielt er von Etephan 
Herzog von Bayern und Pfalzsgraf am Rhein die Bes 
flätigung der dem Klofter von feinem Vater, Kaifer Lud: 
wig, eriheilten zollfreyen Fahrt des Kiofter- Weines durd) 
Bayern, und den 9. October von Albreht, Herzog von 
Dejterreih, die Beftätigung "der von den Chuenringern 
ertheilten Steuer = Srepheit auf dem Hofe zu Joching in 
der Wachau. Im Sabre 1562 den 7. Februar zu Eal;: 
burg, bey der Anmefenheit Rudolf's IV. Herzog von 
Defterreich auf deffen Meife nah Tyrol, erhielt Abt 
Marhwart von dem befagten Herzog zwey von deſſen 
eigener Hand unterfertigte Urkunden, vermög welden 
ihm geftattet wurde, 50 Fuder Klofter- Weines aljährlidy 
zollfrey aus Defterreich führen zu dürfen. **) 

Der Aufenthalt diefes Herzogs war von höchſt traus 
rigen Folgen für das ganze falzburgifhe flahe Land, 
und befonders für das Klofter Mihaelbeuern. Die 
Erbgräfin von Tyrol, Margaretb, mit dem Zunamen 
Maultafche, hatte, nachdem ihr Gemahl, Ludwig 
Markgraf von Brandenburg, den 13. Sept. 1361, und 
ihr einziger Sohn, Meinhard, den 15. Jänner 1565 ge: 
ftorben waren, ihre Exrbgraffhaft Tyrol an Rudolf IV. 
Herzog von Defterreih den 11. Eept. 1365 förmlich ab— 
getreten. Darüber Fam ed nun zwifchen Bayern umd 
Defterreich zum Kriege. Erzbifchof Ortolf, von dem jun: 
gen und geiftvollen Herzoge Rudolf gänzlich eingenom- 
men, hielt es mit ihm; ein fürmliches Bündniß hatte 





*) L. c. Nro. 69. 
°») L. c. Nr. 70, 72 
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ſchon ein Jahr zuvor Paffau in das öfterreichifche inter: 
effe verflochten, der Landeshauptmann ob ber Enns, Eher: 
hard von Walfee, welcher Neuburg am un befegt bieli, 
und Graf Ulrih von Schaumberg, welcher das an Defter: 
reich verpfändete Schärding inne hatte, waren ohnehin 
verpflichtet, für ihren Oberherrn zu ftreiten. Noch im 
nämlichen Sahre 1563 um Martini brach der Krieg aus. 
Erzbiſchof Ortolf fiel von Mühldorf aus die baperifchen 
Beſitzungen an, und wendete fi in das Roththal, um 
den Verbündeten, die von Paffau, Neuburg und Schaͤr⸗ 
ding her operirten, näher zu ſeyn. Die Gegenden am 
Sinn, an der Iſen und Roth wurden fchreclich verwüftet. 
Die Defterreiher belagerten Ried. Aber auch die Herzoge 
von Bayern fammelten ihre Iruppen, und es gelang 
ihnen bey Detting, über die Salzburger und Defterreicher 
einen Vortheil zu erhalten und über 70 Udelige einzu: 
fangen, worüber Bayern von einem allgemeinen Eieges- 
Jubel erſchallte.) Deſſenungeachtet beftand der ganze 
Krieg bloß in gegenfeitigen Raubzügen und Verheerungen, 
wie dieß die damalige Kriegsfitte gleihfam zu einer Re— 
gel erhoben hatte. Die Belagerung von Ried ward, weil 
der Winter eintrat, und der Krieg eine andere Wendung 
genommen hatte, aufgehoben. Die Zeindfeligkeiten wurs 
den aber im folgenden Jahre mit größter Wuth, die je= 
doch mehr das unbewaffnete Landvolf und die unbeſchütz⸗ 
ten Klöfter und Kirchen traff, fortgefegt. Vergebens 
berennten die bayerifchen Herzoge Schaͤrding; vergebens 
‚ belagerten fie drey Monate lang Mühldorf, welches der 
tapfere Ulrich von Weißeneck für feinen Herrn, den Erz- 
bifchof, ritterlich vertheidigte. Die Bauern vermüfteten 
durch Raub und Brand das Land von Mühldorf her bie 
an die Mauern von Galzburg, wodurd Erzbifchof Ortolf 
genöthiget ward, den Herzog Rudolf eiligft und drins 





*) Chronicon Salisburg. apud Hier. Pez Tom. I. pag. * elc. 
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gendft um Hülfe zu bitten. Uber biefer befann fich lang 
hiegu, und rückte endlich nicht nah Salzburg, fondern 
vor Ried „ wo fich das Schloß nad) einer kurzen Gegen: 
wehr ergab. *) Die Bürger von Burghaufen und Brau⸗ 
nau und der Pfleger zu Uttendorf, Heinrid Gran, fielen 
über die Gegend zu beyden Geiten des Haundberges her, 
und plunderten und verbrannten unter andern, ben 27. 
May 1564, auch das Klofter Michaelbeuern. Der Htitter 
Jakob Haunsberger zu Vahenlueg, in feiner.von ihm ſelbſt 
gefhriebenen Haunsberger = Ehronif ©. 84, will wiſſen: 
„Wie der Grans von Uttendorf zu Beuern am Fuchs- 
‘ gejaidt gewesen, und an den Abt ain Suppen begert, 
die ihme versagt worden, darauf hab er das Kloster 
anzündt.‘* Allein das ift gewiß ein Irrthum; denn nicht 
unjer Rlofter allein ward angezündet, fondern gar viele 
Ortſchaften ringsherum hatten das nämliche Schickſal. 
Es mar nichts als Ausübung des abfcheulihen Wieder: 
vergeltungs-Rechtes, und Heinrih Grans führte feinen 
Kriegshaufen aubh nah Straßwalchen, Keftendorf und 
Pongau, alles niederichlagend,, verwüftend und verbren= 
nend, maß er nur immer erreichen Fonnte. **) 


Aber nicht bloß die Bürger in den Gtädten und 
Märkten hatten zu den Waffen gegriffen, auch die Bauern 
balfen endlich aus Verzweiflung dazu, die Drangfale des 
Krieges zu vermehren, und das Maß der Uebel vol zu 


®) Perseveravit gwerra illa a festo 8. Martini usque nd 
festum S. Bartbolomaei. Tune primo ascendit Dux Au- 
striae obsidens Ried, quod per placita sibi tradebätur. 
H. Pez Tom. I, col. 416. 

®®) „Porro Heinricus dictus Grans, ministerialis de Utten- 
dorf, et Vicedominus Bawarie, et civitatenses in Purchau- 
sen et in prawnaw, et eorum eomplices omnia super 
Linz Strazz et Hevelt, et circa Chezzendorf et Lengau 
incendiis et rapinis evacuaverunt.“* Handſchriftl. Eoder 
von Mattfee fol. Av, 


’ 
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machen. Tag und Naht wurde geranbt und gebrannt; 
Alle wurden um alles gebracht. In unferer Gegend war 
Kirchberg einer der Orte, wohin das geraubte Gut von 
den Bauern zufammengefchleppt ward. Allein fie wurden 
auch da überfallen, und fammt ihrem Raube verbrannt *). 


Ueber die vorerwähnte dritte Verbrennung unfers 
Klofters berichtet eine alte Auffchreibung Folgendes: 
„Anno Domini M.CCC.LXIV. V. Kal. Junii, exur- 
gentibus seditionibus gravibus et bello litiumque gwer- 
ris praesens monasterium iterum a quodam nobili ma- 
ledietto Heinrico Grans praefecto in Uttendorf fun- 
ditus ignium voragine extitit miserabiliter devastatum 
et consumtum, in Ecclesia , in aedificiis omnibus, ac 
rebus et privilegiis primitiae fundationis, praeter ca- 
pellam b. Mariae Virginis duntaxat illaesam permanen- 
tem. Demum ab Heinrico tunc temporis Abbate 
reformatum, et a suis successoribus usque in praesens 
restauratum, inde vero per Fridericum Episcopum 
Chiemensem anno Domini M.CCC. LXXIV. tempore 
Heinrici Abbatis praefati iterum reconsecratum.“ 


Abt Marchward überlebte die Zerftörung feines Stif- 
tes nicht lange, er ftarb fchon im folgenden Sahre 1565 
den 2. October, und ward in dem Erbbegräbniß feiner 
Vorahnen in der Haungberger = oder Frauen = Kapelle be= 
erdigt. Er und fein unmittelbarer Vorfahrer, Abt Con— 
rad IL, haben zufammen einen Grabftein von rothem 
Marmor, 3° 6“ body, 4° breit, mit einer zweyfachen Auf- 
fohrift. Die erfte, mit tief eingehauenen lateinifc) = gothi= 
fhen Buchftaben, Tautet: „Hic est sepultura Doi. Chun- 
radi. Abbatis. h. loci, q. ob. Anno. D. M.CCC.LV.‘ 


*) „Qua re cognita Chunradus Chuchler tunc Castellanus 
in Matze et filii sui possidentes Friburg cremaverunt 
praefatam ecclesiam (Chiriperch) et in ea XXX. rusticos, 
et multa bona , quae causa proteclionis in ea servaban- 
tur.‘ Ic. 
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Die zweyte mit deutfh=gothifchen, nicht minder tief 
eingehauenen Buchftaben: „Anno. Doni. M.CCC.LXV. 
In die sci leodegari. mris. obiit. Marchardus. Abbas, 
huius loci. Dns. Hawnsperger.“ Unter diefer Auffchrift 
folgt dann der ganz einfahe Wapenfchild der: Haunsber: 
ger, nämlich, in einem ungetheilten unten zugerundeten 
Ehilde die beyden Spieframen, wie Hundius fie nennet, 
ähnlich zwey nach auswärts gekehrten Echlüßel = Bärten. 
Da nun beyde Aebte, Conrad II. und Marchward, die: 
felbe Grabftätte, denfelben Stein und Wapenfchild mit: 
einander gemein haben; fo tft es ein augenfcheinlicher 
Beweis, daß Beyde aud) des nämlichen Stammes, der 
Haunsberger, gewejen. 


XIX. Heinrid IV., von 1365 bis 1592, 


wurde in den lebten Jagen des Dctobers von feinen Mite 
brüden zum Abte gewählt, und die gefhhehene Wahl 
hierauf von dem Procurator des Kapitels, d. i. dee Con: 
ventes, Fr. Johannes Braitwiefer, dem Bifhof von 
Chiemſee, Friedrih, damals Verwalter der Erzfirche, 
weil auch der erzbifchöflihe Stuhl dur den am 22. Aug. 
1365 erfolgten Tod des Erzb. Ortolf erledigt war, münd: 
lich und fchriftlich angezeigt. Nach der bisherigen Obſer— 
vanz prolongirte der befagte Bifchof die Beftätigung des 
neugewählten AUbtes bis zum 7. November: „ne per re- 
pentinam confirmationem, contra doctrinam Apostoli, 
cito manus imponere videamur‘ und befahl am 1. No- 
vember dem damaligen Prior zu Mihaelbeuern, Fr. 
Friedrih Zwicker einen öffentlihen Vorruf an die Kir: 
chenthüre dafelbft anzufchlagen, damit fich jeder, welcher 
gegen die gefchehene Wahl etwas einzumenden hätte, bis 
zum 7. November melden fünne. Am folgenden 9. No— 
vember erhielt endlich Abt Heinrich feine urkundliche Be- 
fätigung von dem befagten Biihof Friedrich. —9 

Da durch die Feinde das ganze Kloftergebäube fammt 
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ber Kirche bis auf die Haunsberg-⸗Kapelle und zugleich die 
ganze Drifchaft zerftört worden war, fo mußte Abt March⸗ 
ward für fich und fein Convent einen anderen Zufluchts— 
ort fuchen und es findet ſich eine gewiffe Spur, daß er 
feine legten Tage in der alten Burg feines Haufes auf 
dem Haunsberge zugebracht habe. Die Conventualen jers 
freuten fich in die benachbarten Pfarrhöfe und nady Laufen. 
' Die erfte Sorge des neugewählten Abtes Heinrich mußte 
fepn, fobald als möglih ein Nothgebäude von Holz auf: 
zuführen, um die zerftreuten Gonventualen wieder allmähz 
lig um fi zu verfammeln. Da es ihm aber an allen 
Hülfsmitteln gebrach, ſchickte er ein Rundſchreiben an alle 
"Pfarrer und Geelforger, in welchem er fie um milde Bey—⸗ 
träge bey Gottes Gnade und Barmherzigkeit bat *). 


So erbärmlih der Zuftand des Klofters und die Lage 
‚des Abtes Heinrih nah ſolchem Unglüde war, häufte 
ſich doch Schaden und Nachtheil auh von einer andern 
Ceite, von weldher man es am wenigften erwartet hätte. 
Rudolf Keffelring von Deplsdorf, ein Weltpriefter der 
Didcefe Paffau, dem Abt Marchward weiland die Stifts- 
pfarre Oberfulz anvertraut, hatte feit einigen Fahren 
über fein beſtimmtes und genügliches Pfarrdeputat auch 
noh allen größeren Getreidezehent dafelbft erhoben und 
für fi verwendet ohne Zug und Recht zum großen 
Nachtheil des armen Klofters und noch obendrein Schul: 
den gemacht; denn Herr Heinrich von Meifau, der Mars 
fhall des Herzogs von Defterreih zwang das Klofter, 
. den Juden zeben Pfund Wiener Pfenninge zu zahlen, 
welche Rudolf Keffelring der Pfarrer von denfelben für 
fih aufgenommen. Zu gleicher Zeit befeindete Graf Wils 
helm von Schaumberg unfer Klofter aus unbekannten 
Urſachen auf alle mögliche Weife, wie aus feiner eigenen 
Urkunde vom Jahre 1375 erhellet, worin er verfpricht, 





*) Diplomat, miscell. Nr. 73. 
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demfelben hinfür keinen Schaden mehr zuzuziehen und 
Ihm in Gnaden gewogen zu fepn *). Im Jahre 1382 
ben 12. Eeptember forderte der falzburgifche Domfcholas 
ſticus und Generalvicar, Gregorius Schenk von Oſterwitz 
im Namen des Erzbiſchofs Piligrim von dem Abte Heinz 
rich und dem Kloſter ein ſogenanntes Subsidium cbari- 
tativum (milde Benfteuer) von.5 Mark reinen Silbers, 
ober für jedes Marf 7 Goldgulden, oder für jeden Gold- 
gulden ein halbes Pfund Wiener » Denare, innerhalb 40 
Tagen zu zahlen bey Strafe der Suspension und Ex- 
communication **), Eine Forderung, welche dem Stifte 
um fo fchwerer fiel, je mißlicher deffen Verhältniffe was 
ren und um fo unerwarteter kam, je weniger ſich die Erz: 
bifhhöfe von jeher um den Zuftand unfers Klofters zu bes‘ 
.. pflegten. 


J. Ih. Zauner in feiner Chronik von Salyburg IL. 
IH. ©. 476 berichtet; da Erzbiſchof Piligrim auf die 
Wiedererbauung ber im Jahre 1333 den 8. März abge= 
brannten Domlirche einen großen Aufwand gemacht hatte, 
fo ertheilte ihm Papft Urban VI. im Jahre 1588 bie 
Erlaubniß, von allen in feiner Provinz befindlichen Kirs 
chenpfründen eine Bepfteuer zu erheben, mit der Bedins 
gung, daß die Hälfte hievon der apoftolifhen Rammer 
zufallen folle. Allein, das verlangte Subsidium charita- 
tivum mußte ſchon im Herbfte 1582, vor dem Brande 
der Domkirche, bezahlt werden, und der Brief des Doms 
fholafticus, Gregorius Schenk, giebt Feineswegs die Koſten 
des Dombaues als Urfache desfelben an, fondern: „Quia 
ad extinguendum debita in gwerris a duc'bus Bawarie 
nobis et ecclesie nostre - - per incendia, rapinas et 
spolia contra Deum et justitiam illatis, necessitate ur- 
gente, contracta ac pro solutione stipendiariorum per 








) L. c. Nr. 75, 76. 
”) L,c. Nr. 8ı. 
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nos pro defensione ecclesie nostre convocatorum non 
sufficiant facultates.* Es war nämlih im Jahre 1582 
zwifchen dem Erzbifchofe und dem Herzoge Friedrich von 
Bayern Krieg entftanden, wegen dem Propfte zu Berch— 
tesgaden, Ulrih Wulp. Diefer, von Geburt ein Bayer, 
ftand der Propſtey bereits vier Sjahre vor; da er fich 
aber durch feine ftrenge Zuchthaltung bey feinen Eonven= 
tualen verhaßt gemacht hatte, fo wurde er von ihnen ver 
folgt, und bey dem Erzbifhof zu Galzburg verklagt. 
Diefer fette ihn hierauf ohne weiters ab, und ließ an 
deffen Stelle den Chorherrn Sighard Waller zum Propfte 
wählen. Der abgefehte Ulrih Wulp aber flüchtete fich 
zum Herzoge Friedrih in Bayern, ftellte vor, daß er 
nur aus Zwang und Gewalt von der Propftey gewichen, 
flehte denfelben um Hülfe an, und warf fich ganz in feine 
Arme. 

Der ernfte Eunfterfahrne Herzog verfuchte durch Vor— 
ftelungen und gütlihe Mittel, Ulrichen wieder in die 
Propftey einzufehen: ed war vergebens. Auf Anfuchen 
der Chorherrn lag eine falzburgifhe Beſatzung in Berch— 
tesgaden. Da ergriff Herzog Friedrich für den abgefegten 
Propſt die Waffen, fiel im Frübjahre 1552 (wahrfcheinlich 
von Meichenhall ber, und durch den Paß am Schwarzen 
bach; der Thurm von Schellenberg Fonnte nur mit Sturm 
genommen werden) in das Hochftift Berchtesgaden, und 
warf die falzburgifchen Eöldner heraus. So entftand der 
Krieg zwifhen Salzburg und Bayern, welcher beyden 
viel Menſchenblut und Geld EFoftete, aber feinen Gewinu 
brachte. 

Unterbeffen wirtbfchaftete Abt Heinrich zu Michael« 
beuern auf das forgfältigfte. Die bitteren Erfahrungen, 
welche das Etift bisher von feinen Pfarrern zu Oberfulz 
gemacht hatte, bewogen den Abt Heinrich, bep dem Bi— 
fhof zu Paffau bittlih einzulommen, daß bie befagte 
Dfarre in Zukunft von einem zur Geelforge tüchtigen 
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Eonventualen bes Klofters adbminiftrirt werden dürfe, was 
dann auch Bischof Albert von Paffau durch eine eigene 
Urkunde dd. Paffau den 18. Map 1576 bewilligte *). 
Demungeachtet war das Stift aus Mangel an geeigneten 
Individuen noch öfter gezwungen, Weltpriefter als Pfarrer 
in Oberſulz anzuftellen. 





Im vorbefagten Jahre den 20. Februar ftifteten die 
beyden Brüder und Ritter, Ulrih und Seybot von Nuß— 
dorf um 116 Pfund alte Regensburger Pfenninge eine 
ewige tägliche Meffe in der Filiallirhe U.L. Fr. zu Arne: 
dorf. Im Jahre 1578 den 6. Jänner fchenfte der Ritter 
Michael von Haunsberg dem Klofter eine Hube zu Pinds 
wang und ein Gütl auf dem Muedersberge mitdem, daß 
am Grabe feines Vaters in der Haunsberger-Kapelle zu 
Micpaelbeuern ein ewiges Licht unterhalten werden folle. 


Sm Sabre 1585 Faufte Abt Heinrich zur Kirde U. 
£. Fran zu Arnsdorf ein Haus zu Laufen in ber Vor: 
ftadt Oberndorf von der Wandula Standfeft, Tochter des 
verftorbenen Bürgers dafelbft, Friedrih Gtandfefl. Sm 
Sabre 1339 gaben Rapolt von Aufheim (der in einer 
anderen Urkunde Pfleger zu Prüning genannt wird) und 
feine Gattin Lucia, dem Conventherrn zu Michaelbeuern, 
Nicolaus, welhen fie in ihrem Schankungs-Briefe 
Schwager und Bruder nennen, ihr Gut zu Wendlberg 
(im Pflegg. Mattfee) mit aller Zugehör, zu feinem und 
des Klofters Nupgenuß. Eben fo gaben der Ritter Fried— 
rıh von Nopping zu Perwang und feine Gattin Magda= 
Iena eine halbe Hube gleichfalls zu Wendelberg zur Stif: 
tung einer ewigen Wochenmefle auf dem WUltare der h. 
Barbara zu Dorfbeuern, zu welchen der vorgebachte 





*) Diplomatarium miscell. Nro. 78, 
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Conventual und Klofter-Pfarrer Nicolaus gleichfalls eine 
ewige Wochenmeffe, mie noch gegenwärtig bie Inſchrift 
auf einem Marmorſteine neben dem beſagten Altare an— 
zeigt, geſtiftet hatte. Auch der Ritter Heinrich von Nop— 
ping und ſein Bruder Albert ſtifteten um zwey Güter, 
die fie dem Kloſter zu Grebm und zu Ruedersberg ge— 
ſchenkt hatten, eine ewige Wochenmeſſe *). 





Die Conventualen, welche in den Urkunden aus der 
Zeit des Abtes Heinrich IV. genannt werden, find: 1365 
Friedrich Zwicker, Prior und Johannes Breitwiefer. 


13575. Johannes Karrer, Epndicus des Abtes Hein- 
sich und feines Gonventes in dem Proceffe des Pfarrers 
zu Oberſulz Rudolf Keffelring, nad defien Ent: 
fernung der Weltpriefter Michael von Labendorf an 
defien Stelle nad) Oberfulz Fam. 1379 bis 1385. Jans 
der Prior, wahrfcheinli der vorige Johannes Karrer. 


1589. Berthold Prior und Fr. Nicolaus Stifts— 
Dfarrer. 


Abt Heinrich IV. ftarb im Jahre 1392 den 28. Auguft, 
wie die Auffchrift feines Grabfteines in der St. Benedict- 
Kapelle bezeugt; „Anno Dni. M. CCC. LXXXXL. V. 
Kal. Septembris obiit Dns Hainricus Abbas nostrae 
congregationis. Auch das falzburgifche Chronicon bey 
H. Pez. Tom.I. col. 450. bericytet ad ann. 1392: „Item 
Abbas in Pawrn obiit.‘“ 


XX. Nicolaus L von 1592 big 1406. 


Ich halte ihm für den namlichen, den wir vorhin ale 
Etifispfarrer und als den nähften Verwandten ber Auf: 
beimer und Noppinger Eennen gelernt haben. » 


) L. c. Nr, 77, 79, Bo, 83, 84 
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Sm Sabre 1593 den 4. May erhielt er von dem Papſte 
Bonifacius IX. eine allgemeine Schuß: und Beftätigungss 
Bulle über alle Güter und Rechte feines Stiftes. Den’ 
»2. Sept. des nämlihen Jahres Faufte er von Conrad 
Slander und feinem Eohne Georg zu Wefendorf einen 
halben Hof zu Joching in der Wachau, naͤchſt dem Pol⸗ 
tinger-Hofe um 22 Pfund Wiener Pfenninge *). Im J. 
1597 den 29. April weihte der MWeihbifchof Leonard die 
Kirhe zu Et. Alban im Thale (Filiale von Lambrechts⸗ 
baufen), und den 5. May hierauf die zum Klofter gehö— 
rige zum h. Vincentius und Johann dem Täufer zu Buch— 
firhen (in der Pfarre Feldfirchen). Im folgenden Jahre 
flifteten Rapolt von Aufheim und feine Gattin Lucia für 
ſich und ihre Familie einen Gahrestag in der Stiftskirche 
um ein oc Landes zu Nüdelscheim. Das Jahr zuvor 
hatte Abt Nicolaus einem Bürger zu Laufen, Heinrich) 
den Krummen, welden er in der Urkunde feinen lieben 
Bruder nennt, einen ewigen Jahrstag zu halten verfpros 
hen, um die 40 Pfund Pfenninge, welche Heinrich dem 
Klofter gegeben hatte. 1599 Faufte Abt Nicolaus von 
Herrn Stephan Lampotinger, Pfleger zu Haunsberg, def: 
fen Gut zu Lambredtshaufen nähft der Pfarrkirche, und 
im Sabre 1400 beftellte er den Weltpriefter, Michael von 
Grieskirhen als Pfarrer zu Oberſulz, dem er fogar 
den ganzen Getreidzehent dafelbft gegen eine beftimmte 
jährlihe Summe überließ. Uber fihon im folgenden 
Sabre den 14. November wurde der nämliche Pfarrer 
wegen feinem ſchlechten Benehmen und feinen Etreitig- 
keiten mit dem Abte Nicolaus feinem Patrone, von dem 
Biſchofe zu Paffau felbft wieder entfernt. 


Im Jahre 1406 den 25. März gelobte Abt Nicolaus 
ben Brüdern und Rittern von Haundberg, Martin und 





*) L. c. Nr. 85. n 
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Andreas, mitteld einer eigenen Urkunde, worin er die 
Güter namentlich anführt, welche fie dem Klofter gefchenkt 
baben, einen ewigen Jahrstag für fie und ihren Vater, 
Heren Michael von Haunsberg *). | 


In dem alten auf Pergament gefchriebenen Grunds 
und Dienftbuche fol. 15. ftehen einige Lehen verzeichnet, 
welche Abt Nicolaus verliehen und worunter vorzüglich 
bemerft zu werden verdienen: „Item her Friedrich von 
Balse (Walsee) hat von vnz vnd vnserm gotzhauz 
ze Leben Wildenstein halbs (diefes wichtige Lehen 
wurde fpäterhin durch die Herren von Walfee dem Klos 
fter entzogen) etc. Item her Heinrich von Zelking 
hat von vnz ze Lehen den Münichberg gelegen ob 
Sozz, vnd den haben die Sozzer vor von vnz ze 
Lehen gehabt. (ft gleichfalls dem Klofter entzogen.) 
Item der Granns von Uttendorf hat von vnz vnd von 
vnzern Gotzhauz ze Lehen dy Vogtey ze Vetendorfl, 
vnd auch ze Mulbach vber zway Güter vnd ze Elling 
vber vnsern hof, vnd ze Aschach was wir da haben, 
vnd in dem Geren, Item die Goldeker habent von 
vnz ze Lehen dew Vogtay in dem pirig Dy vnser 
genaeding herren vnd Vögt von Schawnberg zw vn- 
zern gotzhauz habent geben. Item der Truchtlinger 
hat von vnz ze Lehen dew Vogtay ze Pulharting 
vnd den hartperg vnd dew hagbis (Hagwieſe) vnd in 
dem Vilmolzpach XIII, Stuckh Lehenschaft etc.“ 





Sn dem Lehenbrief:Buche aber fand ich fol. 80. un: 
ter dem Abte Nicolaus die erfte Spur des geftörten, einem 
Klofter fo nothwendigen als wohlanftehenden häuslichen. 
Friedens. Abt Nicolaus bezeugt: „das vnser Conven- 
toal prueder her Hertneid vil vnd oft wider vnz 


*) L. e. Nr, 86, 84, 88, 89, 90, 91, 98. 
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vnd wider vnzer Gotzhauz getan, vnd wider gaistli- 
cher Arnung (Ordnung), alz ferr das er vnz vnd vn- 
zerm gotzhaus getraut hat (gedroht), er welle über 
vnz gein Rom lauffen, wann er Guldein genug hab. 
Vnd darnach geiu Saltzburg, vnd hat vnz schmaech- 
lichew wart mit getailt alz ferr daz wir in gefangen 
haben, vnd habn in yn vnsern charicher gelegt, vnd 
in ainen stockh das wir vnd vnser gotzhaws hin für 
von im sicher berentetc. Endlich ward der Gefangene 
auf fein öfters flehentliches Bitten und ernftlicher Ange⸗ 
Iobung aufrichtiger Befferung, und auf die inftändige Für: 
bitte und hohe Bürgfchaft des Herrn Eckhart Tann Ehor: 
herren und Pfarrers zu Salzburg, des Herrn Matthäus 
Marrers zu Berndorf, des Herrn Nicolaus Pfarrers zu 
Feldlirchen, Michael des Schneiders des Büßenden Va: 
ters und Ulrich des Pfandlers deffen Schwager *), aus 
feiner Haft wieder entlaffen und in feine Präbende ein- 
geſeßt. Diefe Thaidung geſchah den 19. Jaͤnner 1397, 
vor den Zeugen: Herr Hanns Maier, der Zeit Kaplan 
ju Beuern, Conrad Tunzer, Conrad Lehner, Friedrich 
Mauerer. Conrad Kellner, Conrad von Langwat. 


Conventualen aus der Zeit des Abtes Nicolaus wers 
den in den Urkunden noch folgende genannt: 1592 bis 
1598 Vincenz der Prior. Don 1398 bie 1405 Chri— 
fian der Prior. 1406 Jörig (Georg) der Prior. 


Abt Nicolaus J. ftarb im Jahre 1406 den 3. De: 
cember, wie fein Grabftein in der St. Benedict : Kapelle 
anzeigt: Hic. est. sepultura. Dni. Nicolai. Abbatis. 
huius. loci. qui obiit. Anno Dni. Millesimo. CCCC. 
VI, in crastino. s. Barbare. Virgs. qui rexit annis XVI. 








*) Der erfte verbürgte fih um 10 Pfund Dfenninge; die bey: 
den Herren Pfarrer, jeder um 100 fl. Die bepden letztern 
jeder sın fein ganzes Habe und Gut. 
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Diertes Hauptstück. 


Die Aebte des XV. Jahrhunderts, von Abt Tybold 
Aufbaimer bis auf den Abt Erasmus, 1406— 1497. 





XXI. Tybold oder Theobald Aufhaimer, von 
1406 bis 1418. 


Ein Sohn des Herrn Rappold von Aufhaim, der 
ſchon aus den vorhergehenden Urkunden bekannt geworden. 
Auch Abt Iybold ſah ſich in die traurige Nothwendigkeit 
verfegt, einen feiner Gonventualen und Mithrüder, Nas 
mens Johannes Burgfteter mit Arreſt ftrafen zu müßen, 
wie deffen fhriftlicher Mevers (Lehenbuch fol. 46.) be= 
zeugt, woraus ihn endlich feine aufrichtige Reue und 
Befferungsgelobung, fo wie die Fürbitten und Bürgfhafs 
ten der Herren benachbarten Geelforger, Friedrich Peter- 
lcchner Pfarrer zu Bifchelsdorf, Paul Troftberger Vikar 
zu Berndorf, Berthold Stugs Vikar zu Seeham, Chris 
ftian Kaplan zu Berndorf und Johann Kaplan zu Bis 
fchelsdorf, im Jahre 1410 wieder befreyt haben. Am 12. 
Sänner des jahres 1418 übergab er dem’ Gonventual 
Ulrich von Haunsberg die Pfarre Oberſulz und ließ ihn 
dafelbft von dem bisherigen Verwefer diefer Pfarre, Fr. 
Leonard Vormofer, inveftiren. Uebrigens finden ſich, außer 
einigen Lehenbriefen, worin ftets der Prior Heinridy ge: 
nannt wird, und woraus fich erweifet, daß aud das Gut 
Yu bey Herading (nahft Franking im FE. F. Innviertel, 
Pflegg. Wildshut) und der. dritte Theil des dafigen Sees 
ein Zehen unfers Stiftes war, Feine anderen ſchriftlichen 
Nachrichten über den Abt Tybold, welcher im J. 1418 
den 15. Juny geftorben ift, nach Zeugniß feines Grab: 
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fteines in der St. Benedict-Rapelle: „Hic. est. sepultus. 
venerabilis. Pater. et Dnus. Tyboldus, dietus. Aut- 
haymer. Abbas. huius. monasterii. qui. o. anno. Dni, 
M. CCCC. XVIII. in. die. Viti et Modesti.“ 





XXII. Ulrich U. von Haunsberg, von 
1418 bie 1440, 


wurde ald Pfarrer zu Oberſulz zum Abte feines Stiftes 
erwählt, mußte aber feinen Mitbrüdern eine, bon dem. 
öffentlihen Notar und Pfarrer zu Bifchelsdorf Friedrich 
Peterlehner, aufgefehte Gapitulation in Gegenwart ber 
biezu eingelabenen Zeugen, Herrn Thomas Mattfeer De: 
fan zu Mattfee, Herrn Hartmann Eibberger Pfarrer zu 
Merenbach, Herrn Albert Zollner Pfarrer zu Eggelsberg, 
und Herrn Micolaus Zungl Pfarrer zu Berndorf, bes 
(hören. Diefe Gapitulation, jener im Klofter Rot im - 
Jahre 1445 nicht unähnlich *), zeigt erſtens den dama— 
ligen Stand des Conventes. I. Heinrich der Prior, 
jet alt und kränklich, Fonnte fein Simmer nicht mehr 
verlaffen, daher II. Hartneid, der Gantor ihn vertrat, 
jo wie er bald an des verftorbenen Priors Etelle gefett 
mard. III. Jacob von Laufen. IV. Albert Rüfner. 
V. Nicolaus Gabunfengott. VI. Leonardus Vor: 
mofer. VII. Johannes Burgftetter. VIIL Ulri- 
us Merkher de Salina (Reichenhall). IX. Aegidius, 
Pfarrer zu Lambrechtshauſen. X. Martin von Laufen. 
X. Johannes Baumgartner. XI. Meinhar- 
dus. Die beyden letzten waren damals Kaftner (villici) 
zu Seewalchen. Der zweyte Punct der Capitulation offen⸗ 
bart uns, daß die Conventualen ſich von der alten Obſer⸗ 
vanz, täglich nur Faſtenſpeiſen zu genießen, entfernt hat⸗ 
ten. Der fünfte Punct zeigt, daß jedem Gonventual da- 
mals eigene Unterthanen angemwiefen waren, welche ihm 


®) Mon, Roic. Vol. 11. pag. 82, 
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eine beftimmte Summe an Geld oder an Lebensmitteln 
einzudienen hatten, eine Einrihtung, welche der Regel 
des h. Benedict Cap. XXXIU.: „Si debeant monachi 
aliquid proprium habere‘‘ gerade entgegengefegt war. 
Die unbefcheidenen Forderungen endlich, welhe in den 
legten drey Puncten enthalten find, beweifen zur Genüge, 
daß dem Klofter eine Meformation in Haupt und Glies 
dern nothwendig geworden war. *) 


Abt Ulrich hatte an der Pfarre zu Oberfulz, in Ers 
manglung eines für diefen Poften tauglichen Eonventualen, 
wieder einen Weltpriefter, Namens Petrus, angeftellt, 
mit dem fich aber bald wieder die alten Verdrüßlichkeiten 
einftellten, indem er fich durchaus weigerte, dem Klofter 
dasjenige abzureichen, was er demfelben gemäß dem ein- 
gegangenen Vertrage zu geben fchuldig war. Im Jahre 
1450 ertheilte Graf Johannes von Schaumberg dem Rio: 
fter die Erlaubnif, alljährlih 24 Dreilinge Kloftermeines 
zu Aſchach bey der gräflib Schaumbergiſchen Mautbftätte 
zollfrey vorbepführen zu dürfen, und die Väter des Cons 
ciliums zu Baſel ertheilten dem Stifte im jahre. 1455 
den 4. Dezember eine Schutz- und Beftätigunge = Bulle 
über alle feine Güter und Privilegien, welche es von den 
Päpſten und andern Wohlthätern bisher erhalten hatte **). 


Im J. 14531 hatte der Abt zu St. Peter in Ealzburg, Georg 
Waller, den Erzbifchof Johannes von Reichersperg gebeten, 
fein Stift fowohl in Betreff der geiftlichen als öfonomis 
fhen Verwaltung unterfuhen und reformiren zu laffen. 
Der Erzbifchof erfuchte hierauf den Abt Leonard Straus 
binger von Melk, der wegen feiner ftrengen geiftlichen 
Haushaltung damals vorzüglich berühmt war, diefes Ges 
ſchäft auf fih zu nehmen, und ertheilte ihm biezu die 
nöthige Vollmacht. Abt Leonard unterzog fich hierauf 


*) Diplomat. miscell. Nr. 93. 
u.) L. c. Nr. 97. 
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dem ihm gemachten Auftrage, und vollbrachte das Werk 
der Vifitation und Meformation des Gtiftes Ct. Peter 
im Jahre 1451 mit erwünfchtem Erfolg *). Auch der 
faljburgifche Chroniſt, ud. Thadd. Zauner, fchreibt in 
feinem III. Bde. ©. 49 von diefer Meformation; aber 
feine Darftellung ift fo befchaffen, daß man leicht eben 
fo unrihtige Begriffe von der Sache befommt, wie der 
Geſchichtſchreiber felbft gehabt zu haben ſcheint. „Das 
„DBenedictiner-Klofter zu Gt. Peter in Salzburg, fo ſchreibt 
„der Chronift, war in eine folhe Abnahme gerathen, 
„daß es feiner Auflöfung nahe war. Die Einkünfte und 
„Süter waren ſeit undenklihen Zeiten zwifchen dem Abte 
„und dem Convente getheilt; indem diefer lehtere, fo wie 
„die Domkapitel, eine eigene, von der Abtey unabhängige 
„Obley oder Küfterey hatte. Aus diefer Einrichtung ent⸗ 
„ſprangen nun fowohl für den moralifchen als öfonomis 
„Shen Zuftand des Klofters große Nachtheile. Die Mönche, 
„melde den Domherrn durchaus gleichgehalten ſeyn wol: 
„ten, gingen in ihrem Stolze fo weit, daß fie Feinen, 
„ber nicht vom Adel wäre, in ihren Orden aufnehmen 
„wollten, und bereits anfingen, ihrem Abte fogar dem 
„Titel eines Fürften beyzulegen. Syn dem Noviss. Chron. 
„Monasterii ad s. Petrum befindet fih ©. 369 eine Ur: 
„kunde vom Jahre 1451, worinn dreymal die Worte 
„vorkommen: „Dem erwirdigen Firften herren Gorigen 
„abbt des Gotteshaus ze fand Peter ze Salzburg.“ — 


Diefe Darftellung des falzburgifhen Chroniften ift 
offenbar unrichtig und übertrieben. Daß das Convent zu 
Ei. Peter das Amt einer Obley und Küfterey hatte, war 
in der Natur feines Haushaltes gegründet und in allen 
Klöftern zu finden, fo wie noch heut zu Tage das Amt 
eines Priors, Kämmerers, Kaftners und Kellermeiftere. 
Eie waren aber nie unabhängig von der Abtey, und find 
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es noch nicht, und wenn gleich diefe Memter ihre eigenen 
Kaffen haben, fo müſſen fie doch von Zeit zu Zeit dem 
Abte eine genaue und betaillirte Rechnung über Empfang 
und Ausgabe ablegen. Daß die Mönche den Domberrn 
durchaus gleihgehalten feyn wollten, Fann ihnen für bie 
damalige Zeit nicht übel gedeutet werden; denn aud) die 
Domherrn Iebten damals in Höfterlicher Verfaffung und 
Gemeinfhaft. Der falzburgifche Ehronift erzählt felbft 
im I. Bde. ©. 155, daß der Erzbifhof Eonrad I. im 
Anfange des jahres 1122 die Regel des h. Auguftin 
fammt den drey Kloftergelübden bey feinen Domberrn 
eingeführt habe. Diefes Höfterliche Inſtitut beftand noch 
im Sahre 1451 zur Zeit der Meformation im Klofter St. 
Meter, ja noch bis auf die Zeit des Erzbifchofs und Kar: 
dinals Matthäus Lang. War es denn fo unrecht, wenn 
ein Gonvent dem andern gleichgehalten ſeyn wollte? — 
Daß die Mönche ferners feinen, der nicht vom Adel ges 
wefen wäre, in ihren Orden aufnehmen wollten, muß 
man nicht für eitlen Etolz halten, fondern für uralte 
Gewohnheit. Schon KRaifer Ludwig I. verbot dem Erz⸗ 
bifchofe Adelram im jahre 825, daß er feinen von knecht— 
licher Eigenfchaft, ohne Vorwiſſen der Klerifey, des Vol: 
kes und des Herrn, und ohne vorläufige Freplaffung die 
Prieſterweihe ertheile.*) Der freye Bürger-Etand war 
in den erften Syahrhunderten des Mittelalter ber am wes 
nigften zahfreihe. Woher Fonnten alfo die Klöfter ihre 
Gandidaten befommen, als von dem zahlreichen Land—⸗ 
adel? — Daß endlih die Mönche zu St. Peter bereits 
anfingen, ihrem Abte fogar den Titel eines Fürften bey⸗ 
zulegen, babe ich in der angezeigten Urkunde des Noviss. 
Cbron. nit finden fünnen. Es ift ein Kaufbrief, worin 
der ehrfame „Mathe fchmit Burger zum Hallein‘ befennt, 
daß er dem Abte Georg feine zwey Hofftätten zu Hallein 


*) Juvavia Il, ©, 78. 
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ju laufen gegeben habe, und wirflich nennt der gute Mann 
den Abt Georg den erwirdigen Firften; dann er- 
wirdig Firſtherr Gorig, und wieder den erwir: 
digen Firften*) hberrn Gorigen. Wer möchte aber 
aus diefem einzigen Bepfpiele eines unbehülflihen Bürs 
gers und Handwerkmannes die Fühne Behauptung machen, 
daß die Mönde zu Et. Peter ihrem Abte fogar den Titel 
eines Fürften beplegen wollten? — Drey Jahre nach der 
Meformation des Stiftes Gt. Peter erfolgte fie auch zu 
Michaelbeuern, nämlih im November des Jahres 1434. 
Der Erzbifhof Johannes ernannte hiezu als Gewaltträs 
ger feinen General: Dikar Jodocus Goßolt und den 
Abt Georg zu Et. Peter. "Die fohriftlihe Vollmacht, 
welche er zuerft bepden zufammen, dann dem Abte Georg 
allein ertheilt, weil der erftere durch andere wichtige Ge: 
fchäfte verhindert war, ift in dem Noviss. Chron. mo- 
nasterii s. Petfi pag. 368. vollftändig zu lefen. Unfere 
einheimifhen Nachrichten melden von dem Erfolg diefer 
Viſitation und Reformirung zu Michaelbeuern nichts an: 
ders, ale daß den Gonventualen das Fleifcheffen und der 
Gebrauch der Federbeiten, mit Ausnahme des Hauptfiffen 
und der Leintücher gänzlich verbothen worden. Kerners, 
daß die Aufnahme der Gandidaten auch vom gemeinen 
Etande, in fo ferne fie in rechtmäßiger Ehe erzeugt wär - 
ren, zugeftanden, und da 60 fl. an baarem Gelde vor: 
banden waren, verordnet wurde, diefe Summe in der 
Sacriſtey aufzubewahren und ohne große Nothwendigkeit, 
fo wie ohne Vorwiſſen der Senioren des Gonventes, nicht 
du verwenden. Auch das alte Lehenbuch Litt. C. macht 
auf dem erften Blatte von diefer Vifitation, jedoch nur 
folgende kurze Erwähnung: „Nota quod abbas sci Petri 
et magister Judocus venerunt visitare nostrum mona- 
sterium feria secunda post festum s. Martini anno 


— 


*) Bollte vermuthlic ſagen Fuͤrſteher — Vorſtand. 
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M. CCCC. XXXIV. waz wir verzertt haben.“ Doch 
die Fortſetzung gehört nicht zu diefer Vifitation. | 


Da die landesfürftlihen Pfleger zu Haunsberg oft 
ihre Gerichtsbarkeit gegen die Unterthbanen des Kloftere 
Mihaelbeuernmeiter auszudehnen fuchten, als fie nach 
Recht und Herkommen befugt waren, fo bewirkte end= 
lih der Schirmvogt des Klofters, Graf Johann von 
Schaumberg, bey dem Fürfterzbifhof zu Galjburg 
eine Ausgleihung und fefte Beftimmung fowohl der hauns⸗ 
bergifchen Pfleg= als der michaelbeuerifchen Hofgerichts— 
Rechte, worüber ſowohl der Erzbifchof als der Graf von 
Schaumberg dem Stifte eine Urkunde ausftellten, beyde 
im Junius des Jahres 1435. 


Im nämlichen Jahre fchenkte Erzbifchof Johannes 
dem Gotteshaufe Michaelbeuern die Vogtey zu Hundes 
dorf in dem Gerichte Taxenbach, welche auf des Klofters 
Leuten und Gütern dafelbft lag: „obwohl vnser lieber 
in Gott Vlrich abbt ze pewrn maynet, dafs solich 
Vogtey von seinem gotzhaws zw Lehen rüre, vnd 
aber wir vnd vnser vorvodern dieselbe vogtay nach 
abgang des benanten hannsen Goldecker bis auf diese 
Zeit in,berürter nuz vnd gewer herbracht vnd gehabt. 
So haben wir dannoch angesehen solch 
nothdurft darinne das vorgenannte Gotz- 
haws pewrn stect, vnd zw furderung vnd hilf 
dadurch ordentliches leben nach anweisung sand be- 
nedicten Regel daselb dester fleizziger vollbracht vnd 
gehalten werde, haben wir die obgenannten Vogtay 
in aller mafs vnd mit aller gerechtigkeit, die wir denn 
dazu gehabt haben, dem egenanten gotzhaws pewrn 
übergeben.“ Allein der Abt hätte bet Erzbifchof wohl 
mit Eiegel und Brief überzeugen können, daß die befagte 
Mogtey zu Hundsdorf eine uralte Erwerbung des Klo: 
fters ſey; er hätte ihn aus dem alten Grundbuche Nro. 19 
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überzeugen Tonnen, mo fol. 14. alle Goldeder bis auf 
den unredblichen Hanns von Goldef genannt werden, 
welhe Soldecfer und von welchen Aebten fie die Vogtey 
in dem Gebirg zu Lehen genommen haben *). 





Im Sabre 1440 den 15. März erhielt Abt Ulrich. 


von der Synode zu Bafel eine Bulle, Eraft welcher ihm 
und allen feinen Nachfolgern der Gebrauch der Infel und 
der übrigen Pontifical= Kleidung geftattet wurde, und am 
50. Juny hierauf erging von der nämlihen Synode an 
den Erzbifchof zu Salyburg, Johannes, der Auftrag. 
ſich Gewißheit zu verfchaffen, ob dem Klofter Michael: 
beuern wirklich fchwer falle, fich täglich die geziemenden 
und in Klöftern gewöhnlichen Faftenfpeifen anzufchaffen, 
wenn er es fo fände, fo gäbe ihm die Synode Erlaubuiß, 
die Mönde dafelbft vom Genuße der Faftenfpeifen zu 
bifpenfiren an foldhen Tagen, an melden die Kirche über- 
haupt den Genuß der Fleifchfpeifen geftattet **). 


Es wird nicht auffallen, warum die hochwürdigen 
Däter der Bafler- Eynode fo vorfihtig, in Anfehung 
der Faſten-Diſpenſe für unfer Klofter zu Werke gingen, 
wenn man ben Inhalt der bepden von ihnen für unfer 
Stift ertheilten Bullen vergleiht. Die erfte Bulle, den 
Gebrauch der Pontificalien betreffend, ertheilten. fie dem 
Abte Ulrih anf Verwendung und Fürbitte des Grafen 
Johann von Schaumberg, welder den hochwürdigen Vä— 
tern der Synode einen übergroßen und daher falfchen 
Begriff von dem Reichthume, von den Rechten und Vor: 
zügen unfers Klofters beygebracht hatte, das von den 
Grafen von Shaumberg geftiftet und fo reich 
lih begabt worden fey, daß es eine Menge 
Menſchen ernähren Fönne. Die zweyte Bulle aber 
hatte Abt Ulrich durch die allerdings gegründete Vorſtel⸗ 


*) Diplomat. miscell. Nr. 98. 
**) L. c. Nr. 99, 100. 
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fung bewirft, daß das Klofter gar Fein fifchreiches Gemäf: 
fer babe, und daß ihm, feinen bkonomiſchen Verhältniffen 
nad, ſchwer falle, ſich feine täglichen Bedürfniffe mit 
‚ baarem Gelde anzufchaffen.. Da nun diefe Vorftellung 
dem früheren prablerifiyen Berichte des Grafen von 
Schaumberg gerade entgegengefegt war, fo fonnten die 
bodhmürdigen Väter der Synode zu Bafel nicht anders, 
als daß fie die angefuchte Difpenfe dem Ermeffen des 
Erzbiſchofs zu Ealzburg überließen, welcher fie aber aus 
dem Grunde nicht ertheilte, weil erft in dem lebten Vi— 
fitationg = Mezeffe vom Jahre 1454 den Mönchen das 
Hleifcheffen verboten worden war. 

Daß übrigens die Megierung unſers Abtes Ulrich II. 
nicht frey war von mannigfaltigen. Bedrängniffen und 
Sorgen, gibt zum Theil fchon der Abfage = Brief des 
Willibald Wertheimer zu erkennen, obfchon aus Mangel 
anderer, diefe Urkunde betreffenden, ſchriftlichen Nachrich⸗ 

ten nicht angegeben werden kann, worin jene Bedräng- 
niffe und Eorgen eigentlich beftanden haben. In den 
vielen Lehenbriefen, Rechnungen und verſchiedenen Nota= 
ten diefes Abtes werden außer den fhon durch feine Wahl 
capitulation befannten Gonventualen noch folgende, zu 
unferm Klofter gehörige Perfonen genannt: Bon 1418 
bi 1450 Hartneid der Prior. Von 1451 bie 1455 Leo: 
nard Vormofer Prior. 1455 bie 1454 Martin der Prior. 
1455 Hanns der Prior. 1453 bis 1140 Albrecht der 
Prior. 1451 Hanns Baumgartner Pfarrer zu Dorfbeuern. 
1431 bis 1454 Benedict Haerpfer von Mondjee, Priefter, 
Notar und zugleich Kaplan des Abtes Ulrih. Im Jahre 
1426 ftarb der Pfarrer zu Seewalden, Johann Maper, 
dem bierauf Paulus Pranberger, wie der vorige ein Welt: 
priefter, als Pfarrer folgte. Im Sabre 1440 war der 
Weltpriefter, Nicolaus Prüninger, Pfarrer zu Oberfulz, 
welcher dem Stifte die vorigen Streitigkeiten und Ver: 
drüßlichfeiten erregte. 1455 Jörig (Georg) Pfarter zu 
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Lambrechtshauſen, Andreas Cuſtos, und Chuno (Conrad) 
Vilchater, Hofrichter zu Beuern, welcher in den meiften 
Verhandlungen erfcheint. 1459 Herr Hartneid Kaplan 
des Abtes, Herr Andreas Pfarrer zu Dorfbeuern, Herr 
Philipp und Wenceslaus Klocoter (auch Klocfoter) Rertor 
scolarum in pewrn, der erfte feines Amtes in unferm 
Klojter, welcher öfters in den Urkunden genannt wird, da 
fih die Namen aller feiner Vorgänger mit den ältern 
Schriften und Aufzeihnungen gänzlich verloren haben. 
Hingegen in dem Lehen und Dienft - Buche Lit. C. aus 
der Zeit dieſes Abtes Ulrih und feines Nachfolgers Georg 
wird Wenzl der Schulmeifter öfters angezogen, z. B. Fol. 
128: „Item das wir gerait haben mit vnsern Schuel- 
maister in die s. Ypoliti anno 1455 vnd sein im schul- 
dig von dem Antifnar (Antiphonarium) vnd an seinen 
Lan VII Libras denar. vnd zw Festum Michaelis dye 
chotemmer (Quatember) vnd sein im schuldig XV. 
Solidos minus V. denar.“ Eben fo fol. 150: ‚Item 
es ist ze merken das wir gerait haben mit vnserm 
Schulmaister des Mantags nach Invocavit in der Vasten 
anno 1427, vnd sein im schuldig allew Rait von der 
Schül vnd am Schreiben lan XII. Libras denar. vnd 
III. zw der chotemmer (Quatember) zw phingsten.‘“ 
Don diefem Wenceslaus Rector scolarum, der nody im 
Sabre 1465 unter den Zeugen vorfümmt, find folgende 
Handſchriften in unferer Bibliothek: 1) Nro. III. et IV. 
Antiphonaria in folio majori auf Papier gefchrieben. 
2) Nr. 50; in Ei. folio Glossa super Regulam. Auf dem 
legten Blatte fteht: „Explicit glossa super regulam s. 
Benedicti abbatis scripta per Wenzeslaum Klokoter 
tunc temporis Rectorem scolarum in pawrn, et est 
comparata per venerabilem patrem ac Dominum Jeo- 
sium (Georgium) Abbatem tunc temporis monasteril 
s. Michaelis in pawrn anno dni. M. CCCC. LU, feria: 
secunda post Symonis et Jude apostolorum. - 3)!Nro. 
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\ 75. in Membrana in quarto: De meditatione vitae 
Christi. De arte monendi. De vitio proprietatis Re- 
ligiosorum etc. 1445 in vigilia s. Rudberti. 4) Nro. 
68. in folio: Sermones discipuli de tempore. Am Ende 
fteht: Finito libro sit laus et gloria. Christo. Explicit 
liber finitus per manus Wenzeslai Klokoter, et est com- 
paratus per religiosum Fratrem ac Dominum Andream 
Vorster tunc temporis Priorem et plebanum in pawrn. 


Abt Ulrich TI. ift im nämlichen Jahre 1140, in wel— 
hem er die oberwähnten Bullen von der Synode zu Ba— 
fel erhalten, am 5. November geftorben, wie fein Grab— 
ftein in der Et. Benedict-Rapelle bezeugt: „Anno. Dni. 
M. CCCC. XXXX. obiit. venerabilis. pater, et. dnus. 
Ulricus. abbas. huius. monasterii. quinta. die. mensis. 
Novembris, infulatus, primus. hic sepultus.** 


Der Ausdruck „Infulatus primus“ ift jedoch nur fo 
zu verfiehen, daß er der erfte Abt gewefen, welcher die 
Erlaubniß, die Pontificalien zu gebrauchen, erhalten. 
Noch war die Erlaubniß oder Beftätigung von dem Erz: 
bifchofe zu Galzburg nothwendig,, welche aber erft der 
folgende Abt erhalten hat. 


XXI. Georg, von 1440 big 1479, 


wurde uns aus den Schriften feines Vorfahrers als Pfars 
rer zu Lambrechtshaufen im Jahre 1435 bekannt. Er 
war zu Michaelbeuern von ehrfamen Eheleuten geboren, 
welche ihre Behaufung bep dem fogenannten Burgtbore, 
und mehrere Garten= und Baugründe befaffen. Zwey 
Brüder des Abtes Georg, Friedrich und Hanns, dienten 
im Klofter. Eine feiner Schweftern, Dorothea, war bie 
Sattin des Johann Leitner von Schwerting, die andere, 
Katharina, hatte den Stephan Sitſam, Bürger zu Salze 
burg, zu ihrem Gatten, und ift im Jahre 1466 geftorben. 
Der ältere ihrer Söhne Georg Sitfam folgte dem Water ' 
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im Haufe und im feinem Gewerbe, der andere erfcheint 

als Priefter Stephan unter den Eonventualen zu Michael: 
beuern. Jedoch den Gefchlechtsenamen des Abtes Georg 
zu finden, war mir unmöglich und es ift, als ob er ab: 
ſichtlich verſchwiegen worden wäre. Obgleich auffallend 
ſeyn muß, daß Abt Georg zwey Brüder und einen Neffen 
zu fi in's Klofter nahm und verforgte, welche Vorliebe 
zu feinen Verwandten felten von guien Folgen für ein 
Klofter ift, fo hat er ſich doch als einen thätigen und forgs 
fältigen Haushälter beurfundet, und fich während feiner 
Sejährigen Regierung fo große Verdienfte um fein Klo: 
fier und feine Conventualen erworben, daß man ihn mit 
Recht unter die beßten und verdienftvollften Aebte unfers 
Etifies zählen muß. 

Im Fahre 1441 und 1442 ertheilte und erneuerte 
Kaifer Friedrih IV. dem Abte Georg die Erlaubniß, 50 
Fuder Klofterweines zollfrey aus Defterreich zu führen, 
und Erzbiſchof Friedrih IV. ertheilte ihm und allen feis 
nen Fünftigen Nachfolgern im Jahre 1442 den 6. Auguft 
die Erlaubniß, die Pontificalffeider nicht nur in feiner eiger 
nen Stiftsfirche, fondern auch in der Domkirche zu Galj« 
burg und wohin der Abt immer zu einer gottesdienfts 
lihen Verrihtung geladen werde, zu gebrauchen *). 

Dagegen bezahlte nun auch Abt Georg das verlangte 
Subsidium charitativum von 40 vollgewichtigen Goldgul: 
ben und 10 fl. dem erzbifchöfl. Kanzler für die erlangte 
Erlaubniß, fi) der Pontificalien bedienen zu dürfen. Er | 
felbft bemerkt diefes in feinem Diarium, wo er fagt: 
„Anno 1442 dedimus pro Steura Dominis austrine tre- 
centas libras denariorum, eodem anno archiepiscopo 
domino Friderico Steuram XL. florenos ungaricos.‘“ 
Im folgenden Jahre vertaufchte Heinrich Stupper, Pfars 

ter zu St. Georgen bey Wildehut, die Vogtey zu Puls 








*) Diplomat. mise, Nr, tot, 
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harting, welche er von ben Noppingern in das Zehentamt 

der Kirche „sand Haymeram (zu Ehing) die der be- 
nannten sand Jorgen pharrkirchen ein filial ist‘ ges 
kauft hatte, an das Klofter Michaell-euern für zwey 
Güter desfelben zu Weng und zu Niederehing mit Er: 
laubniß des Erzbifchofs Friedrih, welcher diefen Tauſch 
nod im nämlichen Fahre 1445 den 24. Sept. beftätigte. 
Don dem Pfarrhaufe zu Währing und dem damit ver- 
bundenen Weingarten, melde beyde auf unfers Kloſters 
Grund lagen, follte demfelben (Klofter) aljährlih ein 
Zins von 44 Wiener: Denaren bezahlt werden. Diefen 
Zins war man dem Klofter feit mehreren Jahren fhuldig 
‘geblieben, weil der damalige Pfarrer zu Währing, Herr 
Andreas, die Bezahlung desfelben der Gemeinde, diefe 
aber ihm zuſprach. Diefer Streit ward im jahre 1446 
dahin entfchieden, daß das Klofter für den rücktändigen 
Zins nichts befommen, hingegen von diefem Jahre an 
der Pfarrer zu Währing, Andreas, und fofort alle feine 
Nachfolger bezahlen follten. Um diefe Zeit Fam Erzbi⸗ 
fhof Friedrich fhon wieder mit einem Subsidium chari- 
tativum angezogen. Darüber erfchraf Abt Georg und 
Hagte feinem Schirmvogt, Grafen Johann von Schaum: 
berg feine Noth, welcher ihm rieth, ja fogar befahl, ſich 
diefer neuen Forderung flandhaft zu widerfegen. Abt 
Georg folgte pünktlich und ließ fich felbft durch die münd⸗ 
lichen Vorftellungen des Bifchofs von Geccau, Friedrich 
Grenn und des Hauptmanns zu Salzburg, Aegidius 
Meberacer,, welche beyde nah Michaelbeuern gekom— 
men waren, um den Abt dur Güte zur Bezahlung zu 
bewegen, nit von feinem Entfchluße abbringen. Die 
Unterredung mit diefen bepben Herren bat Abt Georg 
feloft in fein Diarium aufgefchrieben. Unterdeſſen hatte 
fih Graf Johann von Schaumberg an_den Kaifer Frieds 
rich felbft gewendet, welcher an den Erzbifchof Friedrich 
ein ernftliches Abmahnungs-Schreiben dd. 26. März 1447 
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etgehen ließ *). Der Exzbifchof ftand zwar von feiner 
gorderung ab, oder betrieb fie nicht mehr, aber fein Nach⸗ 
folger, Burcharb von Weißbriach, brachte diefe rücftän« 
dige Steuer fammt ben Zinfen von Abt Georg ein, wels 
her dem Grafen von Echaumberg aus Erfenntlichkeit für 
feine wirffame Verwendung ein Pferd gefchenkt hatte: 
„Item dno comiti Johanni de Schaumberg equum quod 
constabat 135. libras denar. propter suam intercessio- 
nem apud Fridericum regem.“ Während diefer Zeit 
ward unfer Abt Georg bey dem Erzbifhof zu Salzburg 
von dem Pfarrer zu Berndorf, Martin Mosbed verklagt 
worden: „wie In der abbt ze peyern in der Capellen 
sand Gilgen ze Lawterbach, dy in seiner pharr, vnd 
ain zue Kirchen waer zu seiner pharrkirchen Ingriff 
thaet besung die Mefs ze den Kirchtaegen, vnd hub 
auf deselben all Samblung vnd rendt wider alle ge- 
maine recht.“ Dagegen ließ Abt Georg fürbringen: obs 
ſchon die bemeldte Kirche in der berndorfer Pfarr gelegen 
fen, fo gehöre fie doc dem Klofter Beuern eigenthüms 
th. Er und feine Vorfahren, weit über Menfhen Ges 
denken, haben bis jet zwey Kirchtäge zu Lauterbach ge⸗ 
feyert, ben Tag der Einweihung am zweyten Sonntage 
nach Oftern und den Tag des RirchensPatrons St. Aegi—⸗ 
dius, und die Sammlung und das Opfer dafelbft erhos 
ben, ohne alle Irrung von Seite des Pfarrers zu Berndorf, 
weil die Aebte die Kirche zu Lauterbach von jeher baulich 
unterhalten haben, fammt dem ewigen Lichte. Kirchen⸗ 
und Altar: Shmud, Kelche und Meßornate und alles, 
was die Kirche habe, hätten die Aebte von Beuern dahin 
gegeben, die Pfarrer von Berndorf aber nicht das Mins 
befte. Demungeachtet habe man von Ceite des Klofters 
die Rechte des Pfarrers von Berndorf nachbarlich erkannt, 
und weder ihn‘, noch feine Hülfspriefter in Ausübung 


2) L. e. Nr. io2. 
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ihres Amtes in diefer Kirche gehindert, bie zwep gemel⸗ 
deten Fefttage ausgenommen, an welchen das Recht dem 
Klofter allein zuftehe. Mehrere alte Männer bezeugten 
. bie Wahrheit diefer Ausfage. Die zur Entfcheidung dies 
fee Streites von dem Erzbifchof verordnete Commiſſion 
fprach daher dem Abte Georg und allen feinen Nachfol⸗ 
gern das Eigenthums-Recht auf diefe Kirche zu Lauter: 
bay und den vollfommenen Gebrauch derfelben zu, mit 
dem, daß auch der Pfarrer zu Berndorf fich derfelben, 
wie bisher zu feinen pfarrlihen Verrichtungen bedienen 
möge. Ein ähnlicher Streit erhob ſich 10 Jahre fpäter 
zwifchen dem Abte Georg und dem Pfarrer zu Feldkir⸗ 
hen, Heinrich Wieland über die dem Klofter gleichfalls 
feit Jahrhunderten gehörige Kapelle des b. Vincentius 
und des h. Johann des Täufers zu Buchkirchen, bie 
aber in dem Pfarrbezirke von Feldkirchen fteht. Jedoch 
diefer Etreit ward von ben beyden Partepen felbft freund: 
ſchaftlich beygelegt, da der Pfarrer Wieland das Eigen 
thums⸗Recht des Klofters vollfommen anerkannte. 

Im Fahre 1450, welches ein Jubiläumsjahr gewe— 
fen, reifite Abt Georg nah Rom. Es ift noch eine dop⸗ 
pelte Auffchreibung von diefer Reiſe, worin der Weg und 
die Nacht s Stationen fowohl auf der Hin» als Mückreife 
angezeigt find, vorhanden. Die eine davon ift von des 
Abtes eigener Hand: „Hic habes annotatum, qualiter 
Dei cum adjutorio dnus et ‚pater .reverendus dnus 
Georius abbas monasterii s. Michaelis in pewrn, nec 
non et frater Andreas Vorster, Petrus plebanus 
in Lamprehtshausen cum adjuncto servo uno (Joanne 
coquo) equestres receperunt se ad iter versus Roma- 
nam curiam, scilicet anno 1450, anno jubileo, proxi- 
‚ma feria sexta post diem Paschatis.“ Der Oftertag fiel 
in diefem Jahre auf den 5. April, mithin begann die 
Reife den 10. April. Ein Pferd wurde zu Bologna und 
wieder eines zu Florenz verkauft. Um 21. Tag ihrer 
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Reife kamen fie nah Rom: „In die Philippi et Jacobi 
venimus ad Roman, et permansimus ibi ad diem sep- 
tum. item fuimus personaliter admissi ad beatissi- 
mem Papam Nicolaum et ad osculandos pedes eius. 
Kem ductori nostro sacerdoti et notario, Georgio 
Machel, qui et fuit interpres noster, dedimus ex pacto 
10. ducales florentinos.“ Genau eben fo viele Tage 
brachten fie auf ihrer Mückreife zu, und kamen den 28. 
May 1450 glüflih nah Mihaelbeuern zurück. 52 
Goldgulden hatte Abt Georg auf diefer Meife ausgegeben. 
Im Jahre 1451 wurde das Klofter St. Peter zu 
Salzburg neuerdings in Betreff feines geiftlichen und zeit⸗ 
lichen Haushaltes unterfuht. Ueber diefe Vifitation leſe 
ich bey dem falzburgifchen Ehroniften Sud. Thad. Zauner 
IN. Bd. ©. 34. zu meiner Verwunderung Folgendes: 
„Indeſſen war um eben diefe Zeit in den DBenedictiners 
„‚Klöftern durch die ganze falzburgifche Provinz die Zucht 
„‚ganz verfallen, und die Klagen über die Ausfhweifungen 
„der Mönche drangen bis zu den Ohren des Papftes Ni: 
„colaus V. Diefer ſchickte daher den Cardinal Ricolaus 
„von Cuß, einen der gelehrieften Männer feines Zeits 
„Alters, mit einer ausgedehnten Vollmacht als Legaten 
„nach Deutfchland, unter deffen Vorſitz hierauf am S. 
„Febr. 1451 zu Salzburg ein Eoneilium gehalten wurde. 
„In demſelben wurde verordnet: 1) daß jeder Priefter 
„am Eonntage in der Meffe für den zeitigen Papft und 
‚feinen Bifchof namentlich bethen fol. 2) Wurde den 
„Mönchen und Nonnen bey Derlufte ihrer repheis 
„ten und Mechte, aufgetragen, ſich genau nad ihrer Or⸗ 
„‚deng: Regel zu halten. — — — Eobald übrigens das 
„Concilium gefhloffen war, reifte der päpftliche Legat 
„Niclas von Cuß von Salzburg nad Wien, und erließ 
„von diefer Stadt aus, unterm 13. März 1451, ein Schrei⸗ 
„ben an alle in der falzburg. Provinz gelegenen Bene— 
‚‚dictiner:Klöfter beyderley Geſchlechtes, worin er ihnen 
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„anzeigte, daß er den Abt Martin bey den Schotten 
„zu Wien, ben Abt Lorenz von Mariazell, und ben 
„Prior Stephan von Melk, unter päpftliher Yuctoris 
„tät, zu Vifitatoren ihres Ordens ernannt, und benfelben 
„die Gewalt übertragen habe, alle Klöfter ohne Ausnahme 
„zu unterfuchen, die darin herrſchenden Ausſchweifungen 
„und Aegerniſſe zu unterdrücen, und bie Ungeborfamen, 
„auch mit Bepziehung des weltlichen Armes, zu — 
„Da der Prior Stephan von Melk bald darauf zum Abte 
„erwählet wurde, ſo trat Johannes Schlitpacher 
„an ſeine Stelle als Viſitator.“ Nach wenigen Zeilen 
ſetzt der Chroniſt ſeine Erzaͤhlung alſo fort: „Die drey 
„oben genannten Viſitatoren hatten inzwiſchen ihre Reiſe 
„angetreten, und ſie brauchten mehr als ein Jahr, bis ſie 
„den Zuſtand aller Klöſter unterſuchten. Am 19. Novem⸗ 
„ber 1451 kamen fie zu Salzburg an, und brachten hier 
„in Unterfuhung der Klöfter St. Peter und Nonnberg 
„(der Ehronift hat die St. Petersfrauen überfehen) 20 Tage 
„zu. Da fie auf die Beobachtung der Drdensregel mit 
 „buchftäblicher Strenge drangen, und insbefondere auf die 
‚körperliche Schwädhe der Nonnen feine Rückſicht nah⸗ 
„men; fo fchrieb der Kanzler zu Salzburg, Bernard 
„von Kreyburg auf Befehl des Erzbifhofs, am 28. 
„Januar 1452, an diefelben und verlangte, daß gegen 
„die Nonnen die Strenge der Regel gemildert, und ihnen 
„daher der Gehrauch der leinenen Kleider, und zur Fa⸗ 
„ftenzeit wenigftens drey Tage in der Woche der Genuß 
„des Fleiſches verwilliget werden möchte. Die Biſitato⸗ 
„ren berichteten diefes Gefuh dem päpftlihen Legaten, 
„welcher aber dasfelbe nicht bewilligte, fondern erklärte, 
„daß man im Ganzen von der Megel nicht abweichen 
„könnte, es jedoch den Abtiffinen frey ſtünde, in einzel: 
„nen Fällen mit ihren Nonnen zu difpenfiren.“ 

Meine Verwunderung über die Erzählung des Ehro: 
niften betrifft hauptſächlich die gänzlich verfalene Zucht 
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in den Benebictiner Klöftern, und die Klagen über die 
Ausfhweifungen der Diönhe, melde fogar bis zu ben 
Ihren des Papftes drangen, daher diefer den Gardinal 
Niclas von Cuß nad Deutjchland ſchickte. Aber der Chro⸗ 
nift liefert Feinen einzigen Beweis von ber gänzlich vers 
fallenen Zucht und von den enormen Ausfchweifungen ber 
Mindye in den Benedictiner - Klöftern der falzburgifchen 
Provinz, fondern hat alles diefes aus Florian Dalham's 
Sammlung der falzburgifhen Concilien abgefchrieben, 
welcher eben fo ohne alle nähere Prüfung und Ueberles 
gung von dem Concilium Anno Christi M. CCCC. LI. 
convocatum beridtet: „Habita est synodus a Fride- 
rico IV. Archiepiscopo, cui et Nicolaus Cusanus Car- 
dinalis interfuit, vir ea aetate tum literis, tum pruden- 
tia clarissimus. Eversa pene erat in monaste- 
riis ipsis ecclesiastica disciplina, ut insti- 
»tuti, legibus neglectis, summa licentia vi- 
verent monachi, maximaque cum populo- 
rum offensione, in omne vitiorum genus 
praecipites ferrentur.“ Darauf folgen dann jene 
bepden, ſchon von dem Chroniſten Zauner erwähnten, 
Derrete, die. ih aufmerkfam durdlas, befonders das 
zweyte, welches ſich aber nicht allein auf die Benedictiner- 
Klöfter bezieht, fondern auf alle, welche Regel fie immer 
baben und befennen mögen: „Nos, considerantes (fagt 
der Gardinal) ad honorem Dei, animarum ipsarum sa- 
Iutem, ac populi christiani gratam consolationem ten- 
dere, si omni studio et diligentia procuraverimus, 
quod personae religiosae quamcumque regulam per 
sedem apostolicam approbatam tacite vel expressae 
professae, secundum regulam huiusmodi religionis suae 
vivant, et Deo altissimo reddant vota sua etc.‘ 
Daraus geht Har hervor, daß die von dem Gardinal 
verordnete Vifitation nicht bloß die Benedictiner:, fondern 
alle Klöfter und religiöfen Inſtitute beiraff; wogegen ber 
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falzburgifche Ehronift nur immer von ben Benedictiner⸗ 
Klöftern allein fpriht; und wenn er die Ankunft ber 
Viſitatoren zu Salzburg erzählet, und ihren langen Auf⸗ 
enthalt zu St. Peter und auf dem Nonnberge, fo wäre 
es auch feine Pflicht geweſen, zu berichten, in welchem 
Zuftande die Vifitatoren jene Klöfter, und welche Aus⸗ 
fhweifungen fie unter den dafigen Mönchen und Nonnen 
gefunden. Diefes wäre ihm um fo leichter gewefen, da 
das Novissimum Chronicon monasterii s. Petri die 
Driginal:Urkunde des Viſitations-Rezeſſes pag- 377. volls 
ftändig anführt, der in der Hauptſache alfo lautet: „No- 
tum facimus, quod ad monasterium s. Petri in Salz- 
burga ordinis s. Benedicti visitandi gratia venientes 
reverenter suscepti, et perhumaniter tractati sumus, 
atque visitationis opus illic exercentes spiritualium, 
et temporalium statum a personis ipsius monasterüi 
professis diligenter perquisivimus, et ipsuminveni- 
mus in observantia regulari, et juxta or- 
dinationes, ac statuta charte in primordio 
reformationis archiepiscopali authoritate 
per reverendum in Christo patrem Domi- 
num Leonardum olim felicis recordationis 
abbatem Mellicensem dicti monsasterii vi- 
sitatorem tradite competenter viguisse, in 
aliquibus tamen pro humana fragilitate de- 
liquisse etc.“ — Diefe Urkunde fteht im grellen Wis 
berfpruche mit dem Berichte Dalham's und des falzburs 
gifchen Ehronijten. 

Sm Jahre 1452 den 1. May Famen die nämlichen 
Bifitatoren nah Mihaelbeuern, und fanden aud da 
die Mönche im Ganzen nad) der ihnen von dem Abte zu 
Et. Peter, Georg Waller, bey feiner im Jahre 1434 
unternommenen Bifitation gegebenen Vorfchrift lebend. 
Mur fanden fie anftößig, daß das weibliche Geſchlecht bey 
bem zablreichern Befuche der Stiftskirche an höhern Fofts 
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tigen fich ungefcheut auch in den Chor der Brüber drängte, 
und daB dieſe, felbft in der h. Faftenzeit, fih manchmal 
eines Bades bedienten. Ueber diefe beyden Puncte, wor: 
über fie fich ſchon während ihrer Anwesenheit zu Michael: 
beuern mißbilligend geäußert hatten, erließen die ge= 
nannten Viſitatoren noch ein-befonderes Decret, welches 
ih unter den älteften Motelbriefen gefunden, weil ein 
Sammler folder Briefe auch dieſes Decret, deffen Schrift 
er nicht Tefen Eonnte, ebenfalls für einen Motelbrief ans 
fab, und das ich nad) feinem vollftändigem Inhalte hier 
beyſetze: „„Reverendo in Christo Patri domino Georgio 
Abbati s. Michaelis in pewrn ord. s. Bened. Salzburg, 
dioecesis. Fratres Martinus scotorum Wiene et Lau- 
rentius celle marie abbates atque frater Johannes pro- 
fessus monasterii Mellicensis sui abbatis vices gerens 
Omnium monasteriofum dicti ordinis totius provinciae 
Salisburg. auctoritate apostolica visitatores. cum op- 
tamine perfectionis spiritualis sinceram in domino cha- 
ritatem. Reverende in Christo pater, licet in charta 
nostrae visitationis ingressum mulieribus ad chorum 
ac absides ei annexas signianter prohibuerimus, tamen 
causa devotionis concedimus, ut sexus muliebris in 
festis sctis, dedicationis templi, beati archangeli Mi- 
chaelis patroni, atque s. Vdalrici episcopi, nec non die 
parasceves possit intrare absidem dextram in cuius 
altari s. Udalricus est patronus provincialis, ita tamen, 
quod chorus diligenter conelusus et munitus sit, ut 
ulterius non progrediatur, Et quum fratres monaste- 
sii ter in Martio, qui in Quadragesimam venit, soliti 
fuerint balneari, quum tempus est majoris poeniten- 
tiae atque afflietionis, volumus, quod per totum tem- 
pus quadragesimale balneum minime habeatur, licet in 
causa necessitatis uni vel pluribus fratribus possit bal- 
neum specialiter concedi. Sed neque per circulum 
anni balneatio debet nimis frequentari, juxta regulam 
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sanis et fortibus fratribus maxime juvenibus tardius 
‚concedatur. In domino valeatis. In cuius rei testi- 
monium nos fratres martinus et laurentius abbates pre- 
nominati cum consensu dicti fratris Johannis nostri 
cooperatoris hanc chartam signetorum nostrorum ap- 
pressione ‚munire curavimus. Datum in monasterio 
monialium in trawnkirchen die sanctorum martyrum 
nerei achillei et pangratii (12.Maji) Anno domini 1452. 

Hinfichtlic des erften von den Vifitatoren gerügten 
Punctes ift zu bemerken, daß der Chor der Eonventualen 
damals nicht an der Stelle war, wo er ſich heut zu Tage 
befindet, fondern in der Kirche vor dem Hochaltare, und 
fo drang das Volk ohne Unterfhied, wenn es zahlreich 
vorhanden war, durch die nämlihen Aus» und Eingänge 
auf bepden Seiten, deren ſich die Priefter bedienten, wel: 
che auf den Geitenaltären der Kirche das Mefopfer ver: 
richteten. Was den zwepten Punct betrifft, der uns um 
fo auffallender feyn muß, ba man heut zu Tage Feine 
Spur von einer Bade- Anftalt in unferem Gtifte findet, 
verführen die Vifitatoren nicht unbillig, daß fie den Brü- 
dern den Gebraud des Bades in der Faftenzeit unter 
fagten. Uebrigens war die befagte Anftalt für die Con- 
ventwalen damaliger Zeit, wo man täglich Käfe und viele 
andere verfäuerte Nahrungsmittel genoß, dazu im Som⸗ 
mer Habite von Wollentud, im Winter vom Pelze trug, 
höchſt nothwendig und heilfam. Uebrigens entfpricht auch 
diefe Viſitations-Acte von Michaelbeuern ganz und 
gar nicht dem Berichte Dalham's und Zauner's von der 
Zuchtlofigkeit und den Ausfchweifungen in den Benedictis 
ner-Klöftern der falzburgifchen Provinz. Wenigſtens ba; 
ben die bepden Klöfter St. Peter zu Salzburg umd 
‚Mihaelbeuern dem Papfte keine Veranlaffung gege: 
ben, einen eigenen Legaten nach Deutfchlaud zu fenden. 

Da fowohl die Kirhe als das übrige Kloftergebäude 
au Mihaelbeuern feit dem zweyten Brande, nah 
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welchem ed in Eile und zur Noth von Holz aufgebaut 
worden, in vielen Theilen fchadhaft und gefährlich gewor⸗ 
ben war, ließ Abt Georg eben dieſe Theile abbrechen 
und neu aufbauen. Allein fo wie ein Theil abgetragen 
murde, entdeckte ſich erft die innere Schadhaftigkeit des 
anderen damit verbundenen und fonit ſah fi) Abt Georg 
gejwungen, Das Ganze neu aufzubauen, und man erfchridt 
über die Menge Bauten, die in feinem Tagebuche vers 
jeihnet ſtehen: | 

L Die Kirche betreffend. 1) Den Thurm über der 
Sacriſtey (welche in der neuern Zeit ihren Play hinter 
dem Hochaltare befam). 2) Eine neue Decke über den 
Chor vor dem Hochaltare und ftatt des Schindel-Daches 
eines von Ziegeln über die ganze Kirche. 3) Den Gang 
von der St. Benedict- Kapelle zum Chor. 4) Die Frauens 





oder Haunsberger-Rapelle überzimmert und gebedt. 5) Den - 


Chor mit neuen Stühlen bekleidet und gepflaftert. Der 
Contract mit Dem Tifchler lautet im Original alfo: „„Nota 


Maister michabel tischlaer » Ud burger zw Sulzpurch 


schol vns machen ain gestuel yn vnsern choor mit 
all zw gehbrung albeg ain still vmb VI, ß. den. vnd 
wir gebn alln zewg von holz vnd eysen vnd leym 
vnd er schol ez machn yn mafs vnd form gut alz 
hinz sand peter zw Salzpurg waer aber daz ez pes- 
sser vnd maisterlich wurd vnd daz wir wol verstun- 
den vnd erchaenen ym ain pesserung ze tun daz hat 
er zw vns vnd vnsern brüdern gesezt. Item wir 
gebn ym dy zeit wann er anheben schol dy chunftig 
fastn vmb letare, vnd so lang er arbeit schol er ha- 
ben alle tag II. viertal Wein vnd allemal drey essn 
ersamleich.* Darauf ließ er au für den Ehor ein 
Gemälde verfertigen, deffen Beftellung alfo lautet: „Nota 


daz wir gedingt habn maister hansn den maler von . 


lauffn daz er vns daz taefl ym choor maln schol, 
⁊wo materii, ains daz jüngst gericht mit all zwgehö- 
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rung, himel hell vrstend der menschen plasend engl. 
dy andre materii; vitam eternam, daz ist himel, salva- 
tor, maria, engl mit zimbal lawttn vnd geschrift, 
_ Item den abel vnd cayn mit zwgehürung. Item s. 
benedietn, s. bernhard. pro hiis omnibus damus illi 
XV..libras denar. ita tamen, si melius et plus laborat,, 
tunc nos et prior et fratres debemus recognoscere, 
et etiam plus dare etc.“ 6) Die St. Katharina⸗Kapelle 
überzimmert. 7) Das Portal der Kirche gebaut und die 
Kirhhof- Mauer. 

II. Das Kloftergebäube. betreffend. 1) Die Pfifterey 
ganz neu gebaut. 2) Das Mefectorium. 5) Das Dors 
mitorium und den Gang von dba in dad Krankenhaus, 
welches gleichfalls neu bergeftellt wurde. 4) Die Schule 
und die Arreftftube unter dem Dormitorium. ' 5) Den 
Kreuzgang allenthalben vom Grunde aufgebauet, über: 
worfen, getündet und gepflaftert. 6) Das Badhaus der 
Eonventualen neu gebauet. 7) Den zweyten Ihurm, 
oder Hofraum. 8) Eine Mauer um den Conventgarten 
herum gebaut. 

III, Delonomiegebäude und andere Bauten. 1) Die 
Wirths-Taferne. 2) Den Maierhof. 3) Die Stallung. 
4) Die Scheune. 5) Das Spitalhaus, worüber die men 
fhenfreundliche DBerordnung des Abtes Georg alfo lautet: 
„item Gott zw lob, vns zum grozzen wolgefallen 
alz sy dez genüzzen mügen gegen Gott vnd vns, 
Scholl Asmann vnd Ursula alz dez Spitals inhaber 
sein. Also wann vnd von wannen man oder fraw 
kumet dy durch gottz willen denn begern da ze sein 
ain oder zwo nacht, dy schul man behawsen trewlich, 
vnd die Bettgewand leyhen, derselbigen Bettgewand 
sy auch phleger vnd wascher schulen seyn. Item 
denselben atmen Lewtten schul man auch jedem ain 
prod gebn dez abent vnd dez morgen auch gersten, 
vnd krawtt auz der chuchl bringen. Waere daz dem 
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Asman vnd der Ursl waz abgieng, daz schulen sy an 
mich selbn bringen. auch etwo denselbigen armen 
Lewtten fleisch öder kaese gebn wann daz an rechter 
zitfürgepracht wird. Item prennholz waæz not thut ete.“ 
H) Ein Baumgarten angelegt und ein Weingarten am 
Lielon gegen Dorfbeuern bin. 7) Den größern und Heis 
nern Fiſchteich in der Au ausgegraben und eingebämmet. 
Nachdem das Waſſer eingelaffen war, ließ Abt Georg 
1000 Stüd größere Fiſche verfchiedener Gattung einfegen, 
und dazu zwey große Fäffer vol Heiner Fiſchchen. 8) 
Eine Ziegelfcheune und den dazu gehörigen Ofen in der 

Vorau, und einen Kalkofen außerhalb des Burgthores. 
Da nun Kirhe und Klofter gleichſam neugefchaffen 
waren, obfhon, mit Ausnahme der Grundmauern, Keller, 
Kühe, Kreusgänge und überhaupt des Erdgeſchoßes, 
alles wieder nur von Holz gebauet ward; fo forgte Abt 
Georg audb für eine neue Einrichtung derfelben. Der 
Kirchthurm befam 5 neue Glocken, aber nur fehr Fleine, 
da alle zufammen nur 8 Gentner und 30 Pfund wogen. 
Die ſchon vorhandene Orgel verbefferte und vergrößerte 
der Drgelmader von Salzburg, und erhielt dafür ein 
gutes Pferd. In der Kirche ließ er zwey Altäre ganz 
neu bauen, die übrigen ausbeffern, mit neuen Bildern, 
Alt artüchern und Leuchtern verfehen; die Wände mit 
mehreren neuen Gemälden und mit neuen Kreutzweg⸗Ta⸗ 
feln auszieren. Syngleihen ſchmückte er aud das Grab 
des erften Abtes, Werigand,, mit einer eigenen ſchönen 
Rampe. ' Eine befondere Sorgfalt verwendete er für die 
Einrihtung der Safriftey an Leinwäfhe, Chorröcken für 
die Kirchendiener, ordinären und feftlihen Meßkleidern, 
Zinn: und anderen Gefhirren, Kelhen, Kreuzen, Leuch—⸗ 
tern und andern Altars-Zierben, Miffalen, Ritualen und 
endlih auch mit verfchiedenen vollftändigen Pontificals 
Kleidern.. Folgendes Verzeichniß der Kirchen Ornate iſt 
aus der Zeit bed Abtes Georg: „Nota infra annotati 
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sunt ornatus ad divinum cultum pertinentes in nostra. 
depositi sacristia. 





1. Item Ornatus coccineus nigri coloris floribus de- 
auratis permixtus, datus ad monasterium nostrum 
per comites de Schawnberg. 

2. Item ornatus coccineus rubei coloris cum preciosa 
cruce emptus a dno Georgio abbate in Florentia. 
3. Item ornatus, coccineus flavei coloris a dno Vdal- 

rico abbate comparatus. 

4. Item ornatus sericius viridis coloris, a dno Geor- 
gio abbate comparatus, 

6. Item ornatus sericius nigri coloris, datus ad mo- 
nasterium nostrum a comitibus de Schaunberg. 

6. Item ornatus coccineus Aavei coloris datus’ad mo- 
nasterium nostrum a nobilista Puxerinn. 

7. Item ornatus coccineus flavei coloris datus ad’ 
monasterium nostrum a comitibus de Schawnberg. 

8. Item ornatus flavei coloris cum flammis aureis 
datus - - - a nobilista von der Alm. 

9. Item ornatus viridis coloris cum floribus deauratis. 


10. Item Ornatus nigri coloris cum magna cruce nn 
tus a dno Georgio abbate. 

11. Item ornatus sericius nigri coloris, datus a no- 
bili milite Georgio de Haunsperg. 

12. Item ornatus sericius flavei coloris emptus a dno 
Georgio abbate. 

15. Item ornatus rubei coloris datus - - - a veneranda 
matrona Geislizerinn de mensee (Mondsee). 

14. Item ornatus rubei coloris de damasco. 

15. item ornatus rubei coloris de auro contextus. 


16. Item ornatus sericius rubei coloris datus -- - a 


quodam saceräote Eberhardo nomine, 
17. Item ornatus rubei coloris de parichand. - 
18. Item ornatus nivei coloris. 
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19, Item ornatus albus von einem weissen paum- 
bolintuch. 

%0. Item ornatus sericius rubei coloris, 

M. Item ornatus sericius viridis coloris. 

3. Item ornatus sericius rubei coloris. 

35. Item ornatus mit silber auff getruckht. 

%4. Item ornatus von weissen paumbollntuch. 

25. Item ornatus viridis coloris von Harffentuch. 

26. Item ornatus antiquus sericius viridis coloris. 

27. Item ein auffgetruckkt ornat mit guldin ovalen. 

98. Item ornatus cum armis XI auffgetruckkt, 

29. Item ein weisser Ornat mit sand Jorigen. 

30. Item ornatus sericius rubei coloris et cum ovali- 
bus deauratis datus a nobilista Puxerinn, quem dnus 
abbas habet. 

31. Item ornatus sericius viridis coloris et cum ova- 
libus deauratis, quem habet dnus abbas. 

32. Item ornatus sericius glaucei coloris antiquus, 

33. Item ornatus sericius viridis coloris antiquus. 


Auch die Bücherfammlung unſers Kloftere ward durch 
den Abt Georg beträchtlich vermehrt oder vielmehr von 
ihm gegründet. Wohl mochten aus der Zeit der frühern 
Aebte mehrere Handfchriften vorhanden gewefen ſeyn, 
aber fie wurden durch die beyden Feuersbrünſte, befon=- 
ders durch die letzte vernichtet, und nur der einzige Bibel: 
Goder des alten Teftamented, aus der Zeit des Abtes 
Walther, ift wie dur ein Wunder erhalten worden. 
Die naͤchſtfolgenden Aebte nach dem zweyten Brande waren 
zu fehr mit der Wiederherftellung ihres Klofters befchäf- 
tigt, als daß fie auch auf die Wiederanfhaffung von 
Büchern hätten denken fünnen. Abt Tybold fcheint der 
erfte gewefen zu fepn, der fi) auch mit diefem Gedanken 
beſchaͤftigte, wenigftens ift die Handſchrift Nro. 27.: Sum- 
ma de confessione von dieſem Abte angefchafft im Jahre 
1414. Jedoch ausgezeichnete Verdienfte um unfere Bücher: 
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fammlung bat fi Abt Georg erworben. Diefer Herr 
brachte alles zu Stande. Folgende Handfchriften find 
von ihm und durch ihn angefchafft worden: 

‚Nr. 2. Antiphonale in membrana, in folio maxi- 
mo, ein wahres Pracht: und Kunſtwerk. Auf dem Des 
ckel von rothem Leder fteht die Jahreszahl 1458. Weiter 
unterhalb ein Wapenfchild mit einem geflügelten Löwen 
und der Jahreszahl 1477, welches ich für das Jahr des 
Einbandes halte. Fr. Leonardus diaconus, professus 
michaelburanus , der unter dem Abte Georg lebie, und 
in feinen Schriften pietor genannt wird, ift meines Er= 
achtens der Schreiber und Künftler dieſes Wunderwerkes. 
Schade, daß fein Name, was er doc fo fehr verdient 
bätte, auf keinem Blatte bepgefegt ift! — 

Nro. 3. und 4. Antiphonalia, auf Papier in folio 
majori, gefhrieben von Wenceslaus Klokoter Rector 
scolarum in Beurn. 

Nro. 5. 6. 7. 8. Repertorium Berchorii, in folio 
majori, ein Gefchent von dem Herrn Peter Mefchel, 
Pfarrer zu Keftendorf. _ 

Nro. 12. Speculum regimis, in fol. maj. finitus 
est tractatulus iste per Urbanum Raydel in die s. Afrae 
1442. _ 

VMVro. 13. Lectionarium et sanctorum vitae in fol. 
min. Anno dni 1470 in vigilia purificationis B. V. Marie. 

Nro. 14. Tractatus de vitiis et virtute, Item Do- 
minicale et festivale, in fol. min. 1465 in octava as- 
sumtionis Marie, Ä 

Nro. 17. Sermones de sanctis, in folio. Per me 
Augustinum Ruedmanstorfer, anno dni 1462. 

Nro. 18. Glossa super Psalmos. fol. 

Nro. 19. Homiliae per annum. fol. Per me fr. 
Martinum. subdiäc, tempote Georgii abbätis 1471. 

Nro, 20. Sermones dominicales, fol. 

Nro. 21. Homiliae ss. Patrum. fol, 
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Nro. 23. Gesta Romanorum cum mystica inter- 
pretatione. Ein Geſchenk von Herrn Peter Reſchel für 
feinen Freund, Fr. Petrus tunc plebanus in Lambrechts- 
hausen, anno 1452. „ 

Nro. 24. Tractatus varii, fol. scripti per Fr. Be- 
nedictum professum Michaelburanum. 

Nro. 26. Epistolae dominicales per annum, fol, 
min. 1458 tempore Georgii abbatis. 

Nro. 31. Secunda pars vitae Christi, fol. min. 

Nro. 34. Conclusiones super quatuor libros sen- 
tentiarum. fol. 1464. | 

Nro. 37. Varii tractatus. fol. 1446. 

Nro. 38. Homiliae a pentecoste usque ad adven- 
tum. fol. Auf dem erften Deckel ift eine Urkunde des 
Erzb. Sigmund für unfer Klofter, die Faftenfpeifen bes 
treffend. Per fr. Benedictum professum in pawrn 1469, 

Nro. 39. Postilla super epistolas, dominicales. fol. 
Per fr. Benedietum prof. in Pawrn, anno dni 1457. 

Nro. 41. De morte et testamento s. Hieronymi, 
item Epistolae Hieronymi. fol. Per fr. Benedictum 
prof, in pawrn. | Ä 

Nro. 42. Tractatus vari. fol. Per fr. Georgium 
subdiaconum et professum in päwrn 1469. 

Nro. 43. Tractatus varii, fol, 

Nro. 46. Tractatus varii. fol. 1446. | 

Nro. 50. Glossa super regulam s. Benedicti abba- 
tis, von Wenceslaus Klokoter 1453. fol. 

Nro, 57. Scripta philosophica Gilberti Puritani, et 
mag. Joannis Gersonis Parisiensis, Per Laurentium 
Sweydenter in alma universitate Lypzensi ao 1467. 

Nro. 59, 60. Prima et secunda pars Vitae Christi, 
fol. min. per Joannem presbyt. et professum in pawrn 
tempore Georii Abbatis. 

Nro. 56. Tractatus de poenitentia, fol. Per Aegi- 

dium Jaeger 1452. 
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Nro. 58. Sermones Joannis Herold. Bon Wenz! 
Klokoter rector scolarum in pawrn. 

Nro. 68. Expositio vocabulorum in Bibliis etc. fol, 

Nro. 75. Tractatus varii, ®on Wenzl Klokoter 
1445 in 4to. 

Nro. 76. Quadragesimale. Scriptum per Fr, Pe- 
ttum prof. in paurn. 1453. fol. 

Nro. 80. Tractatus de X preceptis. Item nota- 
bile bonum de audiendo confessionem. Item sermo- 
nes Festivales. Item Rhetorica et alia. fol. Georgius. 
Abbas monasterii in pawrn comparavit et scripsit 
anno dni 1467. 

Nro. 81. Tractatus varii, etiam mathematici, in 4to. 

Nro. 88. Sermones de tempore. Petrus pleben. 
in pawrn 1463. 

Nro. 95. Sermones diversi a Nicolao Dünkelspil et 
Varia scripta. 1465. 

Nro. 97. Decreta concilii Basil. Item sermones 
-diversi. In 4to: . 

Nro. 100. Festivale. Scriptum a fr. Petro professo 
et tunc plebano in päwrn 1464. 


Noch mehrere Handfchriften, welche Feinen Namen, 
Feine Jahreszahl und Fein anderes unterfcheidendes Merk: 
mal haben, gehören vieleicht, wie die bereits aufgezählten 
gleichfalls in die Zeit des Abtes Georg; denn was er nur 
immer auf eine rechtliche Art dem Klofter erwerben konn⸗ 
te, unterließ er gewiß nit. &o kaufte er an das Etift 
ein halbes Gut zu Uttendorf von Heinrih Kuchelmann, 
ein Lehen zu Liefching in der Pfarre Berndorf, ein an: 
beres zu Schwerting in der Pfarre Lambrechtshaufen und 
einen Zehent in ber nämlihen Pfarre. In einem feiner 
Lehenbriefe im handfchriftlichen Lehenbuh auf Pergament 
fol. 137. findet fich der erfte Beweis, daß das Klofter 
auch zu Salzburg ein eigenes Haus beſaß; denn er fchreibt 
1458; „pro domo nostra Salzburgi, quam sacerdos 
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Georius Hallinger habet ad dies snos, ita, ut annua- 
solvat X, 8. denar. Er schol auch daz haus pawlich 
halten vnd versargen mit all notdurft.“ 

Im 5. 1461 den 5. November ftarb der Erzbifchof 
Sigmund von Volkenftorf und am 16. des nämlihen Monats 
ward der bisherige Dompropft, Burdard von Weißbriach 
zum Erzbiſchof erwählt. Da diefer neue Landesherr vers 
ſchiedene Entwürfe auszuführen fi vorgenommen, wozu 
er Geld brauchte, fo legte er gleich im erften Jahre feiner 
Regierung eine ungewöhnlich große Steuer auf fein Land, 
welche auch Abt Georg für fein Stift mit 60 fehweren 
Goldgulden bezahlen mußte ). Die Bauern im falzburs 
giihen Gebirge weigerten ſich zwar, nicht nur diefe Steuer 
zu bezahlen, fondern fehten fih fogar zur Wehre und 
bemähtigten ſich mehrerer Paͤſſe und Schlöffer im Gebirge, 
allein fie wurden mit Hülfe des Herzogs Ludwig von 
Bayern bald wieder zum Gehorfam gebracht und mußten 
zur Strafe ihrer Widerfeglichkeit in die erzbifchöfl. Kam⸗ 
mer 2000 fl. und in die Kanzley 50 fl. bezahlen **). 

Das bereits im Jahre 1459 vom Papfte befchloffene, 
aber bisher ftillgelegene Gefchäft der Heiligfprechung des 
jwepten falzburaifchen Biſchofs Vitalis, betrieb Erzbis 
hof Burch ard gleich nach dem Antritte feiner Regierung 
mü allem Eifer. Er machte feinem Kaplane, M. Eafpar 
Weitendorfer den Auftrag, den Heiligfprehungs-Prozeß 
einzuleiten und die dazu erforderlichen Beweife zuſammeln. 
Dep diefer Arbeit bediente fich Weftendorfer der Bephülfe 





®) Diplomat. miscell. Nr,, 138. 
®*) 1462, propter impositionem cuiusdam steurae per ar- 
chiepiscopum tota rusticitas montanarum partium Ececle- 
siae salisburg. ad resistendum se erigit, introitus mon- 
tium omnes ad se munit. Sed cum ipsa rusticitas vide- 
ret se deficere, per eoncordiam res sopita, duorumque 
millium florenorum poena muletata est, H. Pes. Tom, 
IL, pag. 465. | 
7 * 
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eines Benedictiners ju St. Peter, Namens Fr. Simpli⸗ 
cius, welcher auf Befehl feines Abtes von der Heiligkeit 
des Vitalis verfchiedene Notizen zufammenfhrieb. Diefe 
Anzeigen wurden nun beb dem Heiligſprechungs⸗Prozeße 
zum Grunde gelegt, welcher unter der Leitung des ermähne 
ten MWeftendorfer, als erzbifchöflihen Commiſſärs, in der 
Dompropſtey am 16. März 1462 feinen Anfang nahm, 
und bis auf den 25. des nämlihen Monats fortgeführt 
wurde. Als päpftlihe Bevollmächtigte waren ernannt die 
Bifhöfe von Frepfing, Chiemfee und Geccau, wovon 
jedoch nur die zwey letteren perfönlich erfhienen Maren, 
der erftere aber den Abt von St. Peter, Petrus Kiueg- 
hammer, den Abt Georg von Michaelbeuern und dem 
Propſt von Högelwert, Benedict, zu feinen Gtellver: 
tretern ernannt hatte. Um die Heiligkeit des Biſchofs 
Vitalis zu beweifen, wurden bey diefem Prozeffe 39 Zeu⸗ 
gen eidlich abgehört und ihre Ausfagen zu Protokoll ge- 
nommen. Erzbiſchof Burchard überfandte nun diefes Pro= 
tokoll, nachdem es zwey päpftliche Notarien, Ulrih Prof: 
finger und Johannes Gerner unterfchrieben und befiegelt 
batten, durch einen eigenen Abgeordneten, Erneft von 
Bataga, nach Rom und erwirkte hierauf von dem Papfte 
auch eine Bulle, wodurd ſowohl die Heiligfprehung des 
Vitalis, als die Ueberfegung feiner Reliquien aus dem 
Klofter St. Peter in die Domkirche vermwilliget wurde. 
Der Erzbifhof machte ſchon wirklih Anftalt, die Ueber: 
refte des Vitalis aus feiner bisherigen Ruheſtätte zu er— 
beben und in den Dom-zu überfegen; allein feine Räthe 
mißriethen ihm diefes aus allen Kräften, und einer von 
ihnen, Magifter. Steppan Schröttl, fagte ihm dreift: 
„Bas wollt Ihr thun, Hohmürdigfter Vater? 
Legt ja nit Eure Hände an den heiligen Vi— 
tal; denn, wahrlid, er wird ſich felbft vers 
theidigen, und niht dulden, daß man ihn aus 
feinem Haufe hinwegtrage.“ Dieſer warnende 
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Zuſpruch ſchreckte ben mehr higigen, als befonnenen Erz 
bifchof fo fehr, daß er den ganzen Heiligfprehungs- Pros 
jeß unvollendet liegen ließ. Nur fo viel verordnete er, 
daß am St. Andreag:-Altare in der Domkirche durdy feine 
Kapläne zu Ehren des h. Vitalis alljährlich eine feperlis 
de Meſſe gefungen werden folte. 


Zur Gefchichte unferes Abtes Georg gehört übrigens 
auch noch die Stiftung einiger Jahrtage in der Stiftskirche. 


Schon im Sabre 1455 fliftete er in Vereinigung 
mit feinen Brüdern und feinen Echweftern einen ewigen 
Sahrtag für fih und feine ganze Freundſchaft für eine 
jährlihe Abgabe feiner Gefchwifter von 3 Schilling Pfen— 
ning und einem halben Pfund Wachs. Zwey Jahre zus 
vor hatten die Mitter von Ueberader, Virgilius Haupte 
mann zu Salzburg und fein Eohn, Wolfhard, den ewiz 
gen Jahrtag für einen ihrer Vorfahren zu Michaelbeuern, 
den Abt Albert I. erneuert. Im jahre 1454 verfprad 
Abt Georg dem Nicolaus Zwicker und für deffen ganze 
Freundſchaft einen ewigen Jahrtag gegen jährliche Ab— 
gabe von 6 Schilling Pfenninge; und im Jahre 1456 
feinem alten beftverdienten Hofrichter, Chuno Vilkater, 
den er fogar nach deffen erfolgten Tode in der Gruft ber 
Gonventualen bepfegen Tief. Im Jahre 1462 ftifteten 
Ritter Georg von Haunsberg, Hofmarfchall zu Ealzburg, 
für ih und feine Vorvordern und Nahlommen um das’ 
Gut Brud in der Pfarre Lambrechtshaufen, weldes er 
an das Klofter fchenkte, und Mitter Hartneid von Nuß—⸗ 
dorf, Pfleger zu Plain, gegen alljährliche Abgabe von 
drey Pfund Pfenninge an das Etift, eine ewige Wochen: 
Meffe und drey Jahrtage *). 


Der Perjonalftand des Eonventes und ber Klofterdies 
ner unter dem Abte Georg ergibt fich durch feinen Fleiß 








*) Diplomat. misc. Nr. ı03, 106, 107, 
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in forgfältiger Aufzeichnung alles beffen, was unter und 
durch ihn gefchah, ziemlich volftändig. Gleich im erften 
Jahre feiner abteylihen Würde begann er ein neues Le— 
benbuch, deffen Anfang alfo lautet: „Hye ist vermercht 
die Lehenschaft des gotshaws sand Michahels dez 
lobsamen fürstengel zw pewrn. Als wirs abt Georig 
gelihen vnd gyhandelt haben oder gyfrewt vmb was 
sach zw sampt vnserm Convent vnd etlich westaet 
von vnserm genaedigen herrn von Salzpurig. Und im 
ersten haben wir vermerkt alle ritterlichen, vnd 
nach den alle pfenning oder peitllehen. ab anno dnri 
M. CCCC. XL. usque in annum quinquagesimum, qui 
erat jubileus, die s. Gregorii. Et erant fratres tunc 
in conventu: 1) P. Prior Michael Leitner. 2) Marti- 
nus Ecklpech, 3) Johannes Baumgartner, 4) Andreas 
Vorster. 5) Leonhardus tumel. 6) Albertus Herzog. 
7) Petrus Haban. 3) Laurentius Vmbfüraer. 9) Item 
Johannes Mayer. 10) Georgius de Hallis, professi et 
sacerdotes. 11) Item Leonhardus pictor diaconus. 12) 
Item Johannes Aschaer. 15) Item Johannes de Sali- 
na, acolithi. 14) Item Ulricus Slipfinger domicellus, 
Scriptum manu Georgii Abbatis, et sub eo defuncti 
fuerunt: Leonardus Vormoser, Virgilius Rewtperger, 
Sacerdotes et professi. Gregorius, professus et aco- 
lithus.“ 

Im Fahre 1450 begann er ein ganz neues Dienfts 
buch, deſſen er fih auch als feines Tagebuches bediente, 
wovon der Anfang mit rother Tinte gefchrieben fo lautet: 
„Notandum quod liber inceptus est anno Domini 
M.CCCC. quinquagesimo ipse est annus gracie et re- 
missionis, scilicet jubileus, die quarta ante festum 
thome apostoli, Regente et legitime praesidente bea- 
tissimo domino et patre Nicolao quinto papa, nec non 
gubernante et regnante gloriosissimo Rege Romano- 
sum, Friderico (IV.). Tempore autem Georio Abbate, 
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1) Alberto priore. 2) Martino seniore. 3) Andrea ple- 
bano in Lambrehtshausen. 4)T,eonhardo cellerario. 5) 
Petro capellano. 6) Michaele plebano in päwrn. 7) 
Georio custode. 8) Laurentio, 9) Joanne. 10) Leon- 
hardo juniore, sacerdotibus et professis. 11) Johanne. 
12) Benedicto. 13) Vdelrico domicellis, omnibus hie 
professis expresse, Domino Johanne comite in Schawn- 
berg nostro advocato pro tunc existente, et existen- 
tibus duobus hospitibus scilicet, Georio Lebig pro- 
fesso ad s. Petrum Salzburge, et Wolfgango professo 
in millestat.“* 

In feinen übrigen Urkunden und Auffchreibungen 
Iommen folgende Eonventualen als Prioren vor: ‚1440. 
Michael Prior. 1441. Albert Prior. 1442. Andreas prior. 
1454. Petrus prior. dann wieder bis 1462. Albertus 
prior, und von da: Hanns der prior. 

Hofrichter war in ben erfien jahren noch Ehuno 
Villater, dem hernach Philipp Leider in feinem 
Amte folgte. 

Der Nector Wenceslaus Klofoter lebte bis zum 
Sabre 1465, welchem nachher ein gewiffer Wolfgang 
im Lehramte folgte. 

Alle Abrehnungen, welche in dem Tagebuche des 
Abtes Georg faft auf jedem Blatte folgen, geſchahen in 
Gegenwart mehrerer Eonventualen, des Hofrichters und 
Rector's. Der vortrefflihe Vorftand ſcheint nie ein Ges 
heimniß vor feinen Mitbrübern gehabt zu haben. Die 
Menge feiner Bauten, Käufe und großen Steuer = Yus- 
gaben verurfachten, daß er bey feinem Tode einen Schul: 
denftand von 800 Pfund, 6 Schillingen und 16 Pfennin: 
gen hinterließ. Er ftarb dem 10. Dezember 1472 um 5 
Uhr Nachmittags, und ward unter vielen Thränen bey 
feinen Vorgängern in der St. Benebdict = Kapelle bepges 
fest, wo fein Grabftein mit der von ihm felbft aufge: 
ihriebenen Grabſchrift zu fehen ift: „Hic. est. sepultus. 


390 





Fr, (ater) Georgius. Abbas, huius, loci. qui. ob, anno. 
Dni. M. CCCC. LXXIL IV. Jd, Decembris. qui. rexit. 
annis. XXXII, 

Deus propitius esto mihi peccatori. O. sancta. 
Katharina. Deus meus. illumina tenebras meas. Credo. 
quod redemptor meus vivit.. et in novissimo die de 
terra surrecturus sum, et in carne mea videbo Deum 
salvatorem meum. 


XXIV. Ulrid III. Slipfinger, von 1475 bie 1475. 


Sn allen unfern Webte » Verzeichniffen und Chronik⸗ 
Entwürfen fteht nad) dem Abte Georg angemerkt: „In- 
cipiunt anni. monasterio nostro fatales.“ Bier Webte 
folgen fih nun in einem Furzen Zeitraume von 10 Jahren. 
Die Wahlkoften eines jeden derfelben vermehrten den vom 
Abte Georg hinterlaffenen Schuldenftand beträchtlich, und 
überhaupt ift fo ſchnell aufeinander folgender Wechfel der 
Aebte fowohl in öfonomifcher, als in moralifher Rück—⸗ 
fiht für jedes Klofter, von großem Nachtheile. Abt Ul⸗ 
rich III. wurde in. der Octav des Feſtes der unfchuldigen 
Kindlein, alfo am 4. Jaͤnner des Jahres 1475 von dem 
Erzb. Bernhard von Salzburg confirmirt, und bezahlte 
dafür in die erzbifchöfliche Kammer und Kanzley 80 Pfund 
Pfenninge. Dem Schirmvogte Grafen von Schaumberg 
ward der gewöhnliche Tribut eines neuen Abtes, ein 
fhönes Meitpferd, gefendet. Kaum hatte er fi) in die 
Geſchäfte der Abtey und eines bedeutenden Haushaltes 
eingeübt, als ihn der Tod dahinraffte den 14. Dezember 
1475. 


AXV. Ulbert II. Herzog, im Jahre 1476. 


Er wurde in dem erften Tagen des Jahres 1476 
zum Ubte gewählt, wie aus einem Briefe der Grafen von 
Schaumberg erſichtlich ift, welcher auf dem hintern Deckel 
der Handſchrift Nro. 79 in der Bibliothek angellebt iſt: 
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„Erwirdig geistlich getrew andaechtige Vnnser dienst 
bevor. als ir nach weillendt ewres prelaten abbt VI- 
sichen saeligen gedachtnufs vnnser Stift vnd vogtay 
pewrn ainen andern abbt prelaten vnd vater Erwellen 
sullet nach Innhalt vnd, Aufsatzung gaistlich ordnung 
Ewr regel vnd loblichen herkommen, des wir Vnns 
versehen trewlich vnd ainhelligleich beschehen werde 
zw Ern vnd nutzberkait Ewr vnd vnsers stift auf- 
nemen. Darauf so senden wir zw Ew die Ersamen 
vos lieb getrew Hrn Matthiesen holzlewtner pharrer 
zw Everding herrn Wolfgangen Aichinger vnnsern 
chapplan vnd Jorigen Habicher vnnsern chanzlar. den 
wir vonser mainung clarleich bevolchen haben, von 
Vms aigentlich vndericht als ir ab in vernemen wer- 
det. Bitten ew 'mit sundern vleifs In dazmal ganz- 
leich gelawben als vnns selbs vnd Ew daran halten 
vnd erzaigen. als wir vns sunder guet vertrawen zu 
Ew, vnd beschulden vnd erkennen wellen. Datum 
Schawnberg an sand Sylvestertag (51. Decembr ao 
LXXV.) 

Sigmund, Wolfgang geprueder vnd graven zw 
Schawnberg. 

Aber fhon am 14. April 1476, der auf den Ofter- 
fonntag gefallen ift, war Abt Albert II. eine Leihe. Er 
und fein Vorgänger Ulrih III. haben in der St. Bene: 
dict= Kapelle zufammen einen Grabftein mit den zwey 
Inſchriften: 


Hic est sepultus venerabilis in christo pater et 
dominus. Dnus Ulricus Abbas huius monasterii. qui 
obiit anno Dni M. CCCC. LXXV. in die post Lucie 
virginis. 





II. 
Hic est sepultus venerabilis pater ac dnus Dnus 
Albertus abbas huius loci anno Dni M.CCCC.LXXVI. 
in die Tiburtii et Valeriani. 
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XXVI. Petrus Haban, von 1476 bi 1477, 


wurde fhon am Montage nad dem Sonntage Cantate, 
der im Sabre 1476 auf den 15. May gefallen war, von 
dem Erzbiſchofe Bernard confirmirt, und ftarb am näms 
lichen erften Jahrestage feiner Confirmation 1477, wie 
die Auffchrift feines Grabfteines in der St. Benedict: 
Kapelle bezeugt: „„Hic est sepultura reverendi in Chri- 
sto patris et dni dni Petri abbatis huius loci. qui obiit 
anno dni M. CCCC. LXXVIL in die Servatii epi et 
mris. cuius anima requiescat in pace.“ 


XXVI. Benedict, von 1477 bis 14833, 


wurde den 29. May 1477 zum Abte gewählt, und am 
6. Juny von dem Erzbifchofe Bernard confirmirt. Sein 
Herfommen und feinen Sefhlehts- Namen habe ich nicht 
finden können. Eo viel ift gewiß, daß er zur Zeit des 
Abtes Georg im Jahre 1457 ſchon im Klofter geweſen, 
wie die von ihm mit fchöner, Fräftiger und deutlicher 
Schrift gefchriebenen Bücher unter den Handfchriften unfe: 
rer Bibliothek Nri. 24. 58. 39. 41. beweifen. Die Eon: 
ventualen, welde diefen Abt gewählt und das Wahl: 
Inſtrument unterfchrieben haben, waren: 1) Fr. Johannes 
prior. 2) Fr. Georgius primus. 5) Fr. Johannes pri- 
mus. 4) Fr. Antonius. 5) Fr. Jacobus. 6) Fr. Mi- 
chael, 7) Fr. Georgius secundus. 8) Fr. Martinus. 
9) Fr. Stephanus. 10) Fr. Johannes secundus, 


Da ſich zwifchen dem Hofrichter = Amte zu Michael: 
beuern und den hochfürſtlichen Pflegern zu Haunsberg, 
fowohl in Betreff der Unterthanen des Klofters, ale in 
Rückſicht der Einnahmen der letztern faft beftändige Streis 
tigfeiten ergaben; fo wurde endlich durch Vermittlung des 
Grafen Wolfgang von Echaumberg bey dem Erzbifchof 
von Salzburg ein gegenfeitiger Vertrag gefchloffen, in 
welchem die beyderfeitigen Mechte genauer beftimmt, und 
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der Pfleger von Haundberg dahin vermodht- wurbe, zu 
geftehen, daß feine bisherigen Einnahmen von den Klo: 
ſter⸗ Unterthanen Feine rechtlichen Forderungen feyen, ſon⸗ 
dern ihm, wie bisher, fo noch fernerhin, bloß aus nad): 
barliher Freundfchaft zugefianden würden. 

Im folgenden Jahre 1478 farben der hochwürdige 
Hear Peter Reſchl, Pfarrer zu Keftendorf, ein beftän- 
diger treuer Freund unfers Klofters, der demfelben in 
feinem Teſtamente zwey Weingärten an der Kremfer Leis 
ten zu Rorn in Unteröfterreicy vermacht hatte, und Herr 
Johann Gpbinger, Hofe und Urbar-Richter zu 
Mihaelbeuern, der Nachfolger des Philipp Leider, 
welher dem Stifte 60 fl. rheinifh und einiges Silber⸗ 
geihmeide in feinem Xeftamente verfchrieb, welches Herr 
Martin Mo ßbeck Pfarrer zu Berndorf und öffentlicher 
Notarins, in Gegenwart des Abtes Benedict, Fr. Johan: 
ned Prior, Br. Georg Kellermeifter, Fr. Johannes 
Euftos, Fr. Zacob Pfarrer zu Dorfbeuern, des Fr. Mar: 
tin und noch anderer Zeugen, worunter aud der Schul: 
meilter zu DBeuern, Wolfgang, vorkommt, aufgefeht 
hut, | 

Nur zu bald verlor unfer Klofter auch feinen Abt 
Benediet, nachdem er nicht volle 6 Jahre dem Stifte vor: 
geftanden. Seine Grabfchrift lautet: „Hic est sepultus 
venerabilis pater et dnus dnus Benedictus abbas huius 
monasterii qui obiit anno Dni M. CCCC. LXXXIII. in 
die s, Andree.“ (30. November.) 





XXVIIL. Jacob Feuchtinger, von 1483 bis 1497. 


Dar Pfarrer des Klofters und zu Dorfbeuern. Schon 
am 10ten Tage nach dem Tode feines Vorgängers wurde 
er zum Abte gewählt von folgenden Gonventualen, wie 
das noch vorhandene Wahl = Sjnftrument bezeugt: 1) Fr. 
Martinus Prior, 2) Fr. Georgius. 3) Fr. Johannes. 
4) Fr. Michael, 5) Fr. Stephanus. 6) Fr. Johannes. 
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7) Fr. Andreas primus, 8) Fr. Andreas secundus. 9) 
Fr, Benedictus. 10) Fr. Udalricus. 11) Fr. Thomas, 


Beyde Wahl⸗Inſtrumente fomohl von dem Abte Be- 
nedict, als von dem gegenwärtigen beweifen offenbar, daß 
fie nur von den im Klofter befindlihen, nicht aber aud) 
von den in der Geelforge zu Lambrehtshaufen und zu 
Oberſulz angeftelten Conventualen unterfchrieben find. In 
dem letzteren Inſtrumente fehlt unter anderen auch Fr. 
Simplicius, von welchem das Manufeript in der 
Bibliothek Nr. 45 beweifet, daß er im jahre 1480 ſchon 
ein Conventual und Profeß zu Michaelbeuern gemwefen. 
Auch fcheint der Umftand, daß einige Eonventualen den 
nämlihen Namen führen, zu beweifen, daß damals bey 
der feperlichen Ablegung der Kloftergelübde der Taufname 
nicht verändert worden ift. 


Sm Sabre 1484 erhielt Abt Jacob von bem paͤpſt⸗ 
lichen Legaten in Deutfchland, Bartholomaeus de Mara- 
schis, Bifchof zu Caſtell, die Erlaubniß, die Kirchen: 
Drnate und Gefäße und Anders dahin gehörige, mit Aus: 
nahme der Kelche, weihen zu dürfen. 


Als im jahre 1487 Johannes, vormals Erzbifchof 
zu Gran, aus einem bisherigen Adminiftrator des Erz⸗ 
ftiftes Salzburg, durch die päpftlihe Beftätigung und 
burch die Erlangung des Palliums wirklicher Erzbiſchof 
von Salzburg geworden war, verlangte er fogleih von 
allen Brälaten und Geiftlihen bey Strafe ber Excom⸗ 
munication eine Weihfteuer. Allein, allen bayeriſchen 
Prälaten, welche zur Diöcefe Salzburg gehörten, hatte 
ihr Landesfürft, Herzog Georg in Bapern, mit der Sperre 
ihrer Pfründen und Einkünfte gedroht, wenn fie bem Erz: 
bifhofe die verlangte Steuer bezahlen würden. Auch 
Abt Jacob ſuchte fih der Bezahlung diefer Steuer zu 
entziehen, wie aus dem doppelten Inſtrumente des Prie— 
fters und öffentlichen Notare, Peter Marchbeck erfichtlich 
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ft, worin durch viele Männer verfchiedenen Alters und 
umverdächtigen Verhaͤltniſſes erwiefen wird, daß feit lan⸗ 
gen Zeiten her von den Erzbifchöfen von Salzburg Feine 
Weihſteuer auf die Unterthanen des Klofters gelegt wor— 
den. Der obgenannte Noiar hatte beyde Inſtrumente in 
Gegenwart des Herm Auguftin Anntholtzer, Kap: 
Ion zu Feldfirchen, Hanns Engelzhbeimer Hofrid- 
ter und Martin Mainberg, Ehulmeifter zu 
Beuern, abgefaßt. Ob und welhe Wirkung diefe at- 
teftiste Proteftation des Abtes Jacob für feine Untertha⸗ 
nen gehabt Habe, Fonnte ich übrigens nicht erfahren. 


Im Jahre 1491 erlangte Abt Jacob eine Bulle von 
dem Papfte Innocentius VIIL vermöge welcher ihm und 
feinen Nachfolgern in der Abtey geftattet wurde, feine 
Eonventualen von dem Genufe der Faftenfpeifen, außer 
der Advent = und Faftenzeit, difpenfiren zu dürfen, jedoch 
folten die Fleiſch-Speiſen ja nicht in dem gewöhnkchen 
Refectorium genoffen werden *). Am 8. Auguft des 
nimlihen Jahres Fehrte der Eonventual, Fr. Martin, 
aus dem Kloſter St. Paul in Kärnthen, wohin er fich mit 
Erlaubniß feines Abtes begeben, um etwa dafelbft durch 
folde Luftveraͤnderung feine zerrüttete Gefundheit wieder 
herzuſtellen, ohne feine Abſicht und feinen Wunſch erreicht 


—N 








*) Die taͤglichen Speiſen des Conventes zu Michaelbeuern 
find vom Abte Georg auf folgende Weife angegeben: Item 
die deminica de mane. Eyer in einer Brühe seenn- 
dum valorem, olus (Kraut, Gemuͤſe), Casetum (vielleicht 
caseatum, eine Speife von Käfe), seu pisces, Pulten (d. i. 
pulmentum, ein Mus). De nocte: gebratene Eyer, Ge: 
batenes, Gemüfe. Feria ada: Everſchmalz, Olus, 
Säottwel, Pulten. Fer. 3. Milchſuppe, Kraut, Ever in 
Effig, Pulten. Feria 4. Kuchen, Kraut, pisces Pulten, 
Feria 5. wie a. Feria 6. Schwarze Suppe, Duͤnſtbrod, 
pisces, olus, Pulten, Sabbato, wie feriaa, Kein 
Runder, dag ſich die Conventualen nah einer Abänderung 
fehnten. 
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zu haben, wieber in fein Stift zurüd, wie aus dem Em: 
pfehlungs:Schreiben des Abtes Sigmund von Gt. Paul 
in Kärnthen erhellet dd. 8. Auguft 1491. Am 25. Sep⸗ 
tember ertheilte der Bifhof von Paßau, Chriſtoph 
unſerm Abte Jacob eine Urkunde, vermög welder er die 
Pfarre des h. Jacob zu Seewalchen unferm Klofter neuer- 
dings einverleibt, mit der hinzugefügten Erlaubniß, daß 
ein jeweiliger Abi zu Michaelbeuern nach den Umftänden 
feines Klofters und feines -Eonventes auf bie genannte 
Pfarre einen Conventualen, oder auch. einen Weltgeiftlis 
chen, wenn er ayders die einem Seeljorger nothwendigen 
Kenntniffe und Eigenfchaften befie, und dem bifchöflichen 
Conſiſtorium zu Paſſau auf geziemende Weife präfentirt 
worden ſey, anzuftellen. Im Jahre 1496 den 12, März 
erweiterte der nämliche Bifchof die. gegebene. Erlaubnif 
dahin, daß ein jeweiliger Abt den auf der Pfarre zu Ges 
walchen angeftellten Pfarrer nah Erforderniß der Um— 
ftände ganz nach feiner Willkühr anftellen, abfehen oder 
verändern Fonne, er mag dann ein Weltgeiftliher oder 
ein Stifts-Profeß von Michaelbeuern feyn. Im nämliz 
chen Jahre refignirte der damalige Pfarrer Johann Mies 
dinger, Weltpriefter, fein Pfarramt zu Seewalden und 
im Jahre 1492 den 25. April findet fih von Abt Jacob 
aufgefchrieben: „Die pharre Seewalchen haben wir be- 
setzt mit vnnsern pruedern vnd fratern Michaele 
Zwicker, qui fuit pleb. in Lambrehtshausen, et fratre 
Thoma tunc cellerario, et cum voluntate nostra ha- 
ben sy mit inn hinabgefuert all ir petgewant, vnd 
puecher, auch zwey Schaf korn, ain Schaf habern, 
zwen metz Waitzn zwen tisch, zwo pengkhen, vnd 
andern hausrat, so fr. Michael ze Pfaffing gepmucht 
hat,“ 


In einem Schulöbrief des Abtes Jacob von 1492 
fteht auch unterzeichnet: „Johannes Prior.“ 
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Auch noch umter dem Abte Jacob, zu einer Zeit da 
die Buchdruckerkunſt ſchon allgemein verbreitet war, wur— 
den in Michaelbeuern Bücher abgefchrieben. Fr. Simpli⸗ 
us beichäftigte fi) damit, wie die Mss. Nro, 45 und 107 
meifen, eben fo auch Fr. Thomas Schrött, wie aus dem 
Ms. Nr. 79 erfichtlich if. Dem Abte Jacob verdanft die 
Bibliothek 14 Handfhriften, wie die Nr, 29, 95 und 104 

bezeugen. f 
Diefer Abt iſt im Jahre 1497 den 13. Jänner ges 
florben, nach Inhalt feines Grabfteines: „‚Hic est se- 
pultus venerabilis Pater et Dnus Dnus Jacobus abbas 


hufus monasterii. qui obiitt anno M. CCCC. 97, Idus 
Januarii.‘ 








Sünftes Hauptstück. 


Die Aebte des XVI. Jahrhunderts, von bem Abte 
Erasmus bis auf die Refignation des Abtes 
Wolfgang II von ı497 big 1592. 





XXIX. Erasmus, von 1497 bis 1506, 


war vorher Prior; übrigens ift fein Gefchledhts = Name 
‚gänzlich unbefannt. Noch im erften Jahre feiner abtey: 
lihen Würde ertheilte Kaifer Marimilian I. unferm Stifte 
eine in allgemeinen Ausdrücden abgefaßte Beftätigungss 
Urkunde über alle Gnaden, Freyheiten, Privilegien, Hands 
veiten und Begabungen, welche das Klofter von feinen 
Vorfahren, den Fürften von Defterreih, von Zeit zu 
Zeit befommen. Gegeben am Mondtage vor dem Aller: 
heiligen = Tage 1497. Im Jahre 1499 weigerte fich der 
Master zu Vttel dorf (Hütteldorf im Viertel U. W. W. 

an der Pofifiraffe von Wien nad) Burkersdorf, zwifchen 
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Baumgarten und Mariabrunn) Magifter Ludwig Stord 
den jährlichen Zins oder das dem Klofter rechtmäßig zus 
ftehende Bergrecht, eines Fuders Weins oder 52 Eimer 
zu geben, und in das Michaelbeuerifhe Weinhaus zu 
Währing abzuliefern. Vergebens war die Klage des Ab» 
' tes vor dem Herrn Official des Paffauer Hofes zu Wien, 
Jodocus Jungmavyer, Domherr zu Paffau, vergebens die 
Entfcheidung des Nämlichen für den Abt; denn der Geg⸗ 
ner appellirte immer weiter, ja felbft an den römifchen 
Stuhl, und verwidelte das Klofter, mit heimtücifcher 
Schadenfreude, in einen mweitausjehenden Eoftbaren Pro⸗ 
zeß, deffen Beendigung Abt Erasmus nicht mehr erlebte. 

Im vorbefagten Jahre 1499 berief der Erzbifchof von 
Salzburg, Leonard von Keutſchach, unfern Abt Erasmus 
durch folgendes Schreiben nad) Ealzburg : 

„Leonardus Dei gratia Archiepiscopus Salzebur- 
gensis etc. | 

Gratiosa salutatione praemissa. Vns find yezt von 
der Römiſch Füniglihen Maieftät zway Füniglid Mandat 
zufommen, darin fein Fünigl. Majeftät vns bey ſwerer 
penn ernftlich gebeutet, daz wir von ftund an nad) anges 
fiht folher feiner künigl. Maieftät brief auffs fterkeft zu 
Roß vnd fueff wie dann in veld gehört, feiner kün. Mit. 
zu wibderftandt der Aidgenoffen zu ziehen. Vnd nach dem 
wir deines vnd ander vnſer Landelewt Rat Hilff und bey⸗ 
ftandts in den fachen bedurfend fein, Bevelchen wir dir 
ernftlih, daz du auf fand Johanns Tag zu Sunnwen⸗ 
den fchirift Fommend des abents hie zu Salzburg feift. 
Auf denfelben tag Wir ander und Lanndlewt herzefomen 
auch ervordert haben. So wollen: wir alsdenn des Eris 
tags darnach des morgens frue mit Ew Ratſlagen, was 
das Befte obberürt fachen halb fur zu nemen und je hann⸗ 
bein fey. Vnd bleib nicht auf. Daran tuft du vnſern 
willen vnd ernftlih mapnung. Datum Salzburg am Eris 
tag nad Erafmi. Anno dni etc. LÄXXXVIV?2 
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Dileeto nobis in Christo Erasmo Abbati monaste- 

fü in pewrn. 

Aus dem übrigen wenigen Acten des Abtes Erasmus 
geht hervor, daß zu feiner Zeit die Conventualen: Sr. 
Womas Prior, Fr. Ulrich Kellermeifter, Zr. Wernhard 
Pfarrer zu Dorfbeuern, und Fr. Michael Pfarrer zu See⸗ 
walchen, gemefen. 

Abt Erasmus ift den 5. November 1506 geftorben, 
wie die Ueberbleibfel eines lateinifhen Motelbriefes, wels 
hen ich gefunden, beweifen, und worauf Folgendes noch 
zu lejen ift: „Wernhardus dei gratia abbas, Thomas 
prior, totusque Conventus monasterii 8, Michaelis in 
Pewrn Ord. s. Bened. Salzb. dioecesis lugubri vobis 
mentis compassione cogimur intimare tenore presen- 
tium, quod .dilectus nobis in Christo Pater et Dominus 
Erasmus olim nostri monasterii abbas tertia die no- 
vembris anni elapsi domino vocante - - sublatus - - - 
Datum XIII. febr. 1507. 

Seine Grabfhrift gibt aber einen andern Todestag - 
an: „Hie est sepultus venerabilis pater et Dnus, Do- 
minus Erasmus abbas huius loci anno Dni M. CCCCC. 
sexto. die Cecilia virginis (22. Nov.). 

Der nämlihe Tag, der 22. November ift auch im 
Nefrolog als fein Todestag bezeichnet, 





XXX. Wernhard oder Bernhard, vom an 
1506 bie 1517. 


Gleich nach dem Antritte feiner Abtey unternahm er 
verfchiedene Ausbefferungen an dem Kirchhofe der Stiftes 
Kirche und in diefer felbft, daher im Fahre 1507 den 26. 
und 23. Dezember der falzburgifche Weihbifchof Nicolaus, 
Bifchof zu Hyppon eine Meconciliation des Kirchhofes 
und eine Meconfecration der Kirche und der beyden Ka⸗ 
pellen, nämlidy der untern der h. Elifabeth, und der obern 
der h. Katharina geweiht, vollbracht hatte, ebenfo weihte 
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diefer Bifchof einen von Abt Bernhard neuerbauten Altar, 
vom Choraltare abwärts den legten und der Kirchthüre am 
nächſten, zu Ehren der Heiligen, Petrus, und Paulus, 
Stephan, Laurentius, Gregorius und Dorothea. Zudem 
verlieh er der Kirche oder denjenigen Gläubigen, welde 
fie. an beſtimmten Feſttagen andächtig befuchen und die 
heiligen Saframente der Buße und des Altares empfan- 
gen haben, einen 40tägigen Ablaß *. Der nämlidhe Bi- 
fchof hatte zu Salzburg den 10. Eeptember 1511 den neu⸗ 
angelegten Kirchhof zu Et. Sebaſtian eingefegnet. 

Wie eine noch vorhandene GSteinfchrift an der Wand 
der Kirhe U. L. Frau zu Arnsdorf bezeugt, begann 
Abt Bernhard im J. 1507 auch den Bau diefer Wall: 
fahrtskirche, welche theild wegen ihrem Alter fchon fehr 
baufällig, theild wegen vermehrten alljährlihen Zulauf 
von Walfahrtern zu Hein geworden war. Ebenſo endigte 
fih im vorgenannten Jahre 1497 der vorerwähnte Prozeß 
mit Ludwig Stord, Pfarrer zu Hütteldorf, ohne daß er 
von der römifchen Curie völlig entjchieden worden wäre, 
durch einen Vergleih. Zwar hatte der bejagte Pfarrer 
unter ber Megierung des Papftes Aleranders VI. in allen . 
drey Inſtanzen verloren und der aufgeftellte oberfte Rich: 
ter im Namen des Papftes, Matthäus von Ubaldis Bi— 
fhof von Nucera, ließ wider Ludwig Etordy einen Erecus 
torialbrief verfaffen, worin der Gang des Prozeffes nad) 
der Ordnung befchrieben und der Widerfacher, wofern er 
fi der päpftlihen Entfcheidung nicht füge, gemäß wel: 
her er zum volllommenen Schaden-Erfag für das Klofter 
und zur Bezahlung der Prozeßkoften verurtheilt wurbe, 
mit dem Kirhenbanne und dem Interdicte bedroht warb. 
Diefer Erecutorialbrief ift gefchrieben von dem öffentlichen 
Motar Reinold Krauwinkl, Kleriker der Didcefe Köln den 
17. July 1503 auf einem Pergamentbogen von mehr ale 


*) Ablaß⸗Bullen Nro. 5, 
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s’ in ber Länge, im lateinifchen Texte und mit beutfchen 
Buhftaben. Da nun im nämlihen Jahre 1505 den 18. 
Auguft Papft Alexander VI. und am 23. October des 
nämlichen Jahres auch ſchon wieder fein Nachfolger Pius IE. 
geftorben war, fo wandte fich das Klofter neuerdings an 
den Nachfolger diefer beyden, Papſt Julius II, deſſen 
Berollmächtigter Petrus de Arrolitis, Bifchof von Ans 
conitan, abermals einen gleihgroßen, aber von dem No= 
tar, Claudius Convenin Tullnensis dioecesis, mit noch 
Heineren Buchftaben gefchriebenen Erecutorialbrief, dd. 
Rom 51. July 1506 wider den Pfarrer Ludwig Storch 
ergehen ließ, mit gleichem Urtheile und gleicher Strafbe— 
Drohung. Unterdeffen hatte fih der Gegner Ludwig 
Eiorh, welcher die neuen Schritte des Klofters erfahren und 
fi endlih überzeugt hatte, daß diefes durchaus nicht von 
jeinem Rechte weichen werde, am 9. July 1506 durch 
ein öffentliches Inſtrument, verfaßt von dem Notar Apfel: 
bed, Regensburger Bisthums, dahin erklärt, daß er um 
den päpftlichen Gebothe Folge zu leiften mit unferem Klo— 
fter einen gütlichen Vergleich eingehen wolle, und dieſes 
verſprach durch ein ähnliches öffentliches Inſtrument, vers 
faßt von dem Notar Echweyeder, Klerifer des Bisthums 
Paflau dd. 24. July 1506, den Vergleih anzunehmen. 
Das Vergleich⸗Inſtrument, verfaßt von dem Notar Schwey⸗ 
eder dd. 10. März 1507, enthielt folgende Vergleichpuncte: 


1) Ludwig Storch, Pfarrer zu Hütteldorf, verbindet 
ſich ſowohl für fich felbft, als für alle feine Nachfolger in 
dem Pfarramte Hüttldorf von dem gegenwärtigen Jahre 
1507 angefangen, dem Klofter alljährlich recht und redlich 
feinen jährlichen Zins oder Bergrecht von einem Fuder 
Gebirgweines, das iſt 52 Eimer, in das Weinhaus zu 
Waͤhring auf des Pfarrers Koſten zu liefern. 


2) Der Pfarrer Ludwig Storch bezahlt allein alle 
Koſten des Prozeſſes und anſtatt der ſeit dem Jahre 1499 
8* | 
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dein Klofter ausftändigen Weines, beftehend in 7 Fuder, 
oder 234 Eimer Gebirgweines, 98 fl. in Münze. 

5) Der Abt zu Michaelbeuern, Bernhard, und fein 
Sonvent verbinden fi, von dem Jahre 1509 angefangen, 
dem Pfarrer Ludwig Storch auf feine Lebenstage, oder 
fo lange er auf dem Pfarrhofe Hütteldorf verbleiben wer: 
de, von feiner dem Klofter jährlich zu machenden Lieferung 
eines Fuder Weines 3 Eimer nachzulaſſen, fo daß er nur 
24 Eimer zu liefern babe. Hingegen bey allen feinen 
Nachfolgern im genannten Pfarramte habe es bey der 
vorigen und althergebrachten Lieferung eines Fuder Weis 
nes von 52 Eimer fein Verbleiben. 


Im Grunde war alfo auch in diefem Streite bad 
Klofter, weil der nachgebende, auch der verlierende Theil. 
Zwar finden fich Eeine fchriftlihen Beweife von neuen 
Anſtänden mit Herrn Ludwig Storch, wohl aber mit fei: 
nen Nachfolgern in der befagten Pfarre. Go ſchwer ift 
es für ein ausländifhes, weit entferntes Klofter, feine 
Rechte an einem fremden Orte, ohne wichtiger Freunde 
und Verbindungen, zu behaupten. Einem fremden Herrn 
zu dienen, hält der Inlaͤnder und Eingeborne ftets für 
ungerecht, iro allen Siegeln und Briefen. 


" Sm Gahre 1508 erneuerte und beftätigte der Erzbi— 
fchof Leonhard dem Abte Bernhard und allen feinen Nach— 
folgern die von dem Erzbifchofe Friedrich im Jahre 1555 
gegebene Erlaubniß der zollfreyen Einfuhr aller dem Klos 
fter zugehörigen Lebensmitteln *). 

Sm Jahre 1511 fchlichtete Abt Bernhard auf lan- 
desfürftlichen Befehl einen Etreit zwifchen feines Gottes⸗ 
baufes Untertbanen zu Hundsdorf im Pinzgau und Se— 
baftian Deder am Berge gleichfalls Klofteruntertban da= 
felbft, wegen eines Einfanges, einer Weide und eines 





*) Diplomat, misc. Nr, 111. 
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Waſſers, welche ber befagte Deder für fidy allein benügte, 
die anderen aber als ein Gemeingut anfpradhen. Nach 
mehreren vergeblichen Tagſatzungen und Sprüchen befchied 
der Landesfürft die flreitenden Parteyen an ihren Gute 
beren, den Abt zu Mihaelbeuern. Machdem diefer 
die bepderfeitigen Schriften und Briefe genau unterfucht 
hatte, begab er fi) mit mehreren angefehenen Beamten 
an den ftreitigen Drt und gab nad) genommenen Augens 
fein folgenden Befcheid: „„Sebaftian Deder fol den von 
Hundedorf und ihren Verwandten, den Pergern, einen 
offenen Durchſchlag laffen mit beftimmter Länge und Breite, 
damit ihr Vieh hin und wieder zu Weide und Waſſer 
Iommen möge. Die von Hundsdorf aber und ihre Mit: 
vermandte, welches diefes Durchfchlages, Weide und Waſ⸗ 
jerd genießen wollen, follen dem Oeder den Hag jebt 
jum erſtenmale überlegen und machen helfen.” 

Mein Sebaftian Deder faßte hierüber einen Groll 
gegen Abt Bernhard und erfrechte fich fogar, feinem 
Grundherrn Drohbriefe zu fenden.“ Der fürftliche Rath 
zu Salzburg entfchted nun die Sache im folgenden Fahre 
dahin: daß Sebaftian von Ded fein Gut zu Ded im Pinz⸗ 
gau fammt aller Zugehörung und allen Urkunden hier: 
über ohne Derzug frey abtrete, und gänzlich auf felbes 
verzichte; dagegen fol der Abt dem Gebaftian von Oed 
um feine Erbgerechtigfeit auf das befagte Gut 150 fl. 
theinifh gegen gebührlihe Quittung bezahlen. Welches 
auch geſchah. 

Im naͤmlichen Jahre erhob ſich gegen Abt Bernhard 
ebenfalls ein gefährlicher Streit mik Stephan Peter von 
Stockheim (Dorf in der Pf. Lambredishaufen). Der Abt 
batte ein Gut zu Stockheim dem Hanns Hueber zu Hauses 
maning (in der nämlichen Pfarre) auf Keibgeding geges 
ben. Dagegen firitten Peter von Stockheim und feine 
Gattin, Eliſabeth, Tängere Zeit vor dem Hofrichter = Amte 
u Mihaelbeuern. Bon diefem kam der Streit vor 
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den fürftlichen Math zu Salzburg, welcher gleihfals für 
den Abt entfchied. Daher faßten nun die bepden genanns 
ten Ehleute einen fo tödtlihen Haß gegen Abt Bernhard, 
daß fie ihm fogar einen Abfagebrief zufendeten, und fein 
Klofter mit Brand und allem möglichen Schaden bedrob: 
ten. Endlich überließ der guimüthige Abt die Entfcheis 
dung 8 verfiändigen und redlihen Schiedsmännern, welche 
Folgendes ausſprachen: 1) „Der Abt fol dem Peter 
von Stofheim Gnade und Sicherheit erwerben im Lande 
Salzburg. und in Bayern. 2) Der Abt foll die Streit⸗ 
Koften fowohl bey dem Richter und Gerichifchreiber ab- 
thun, als auch die Zehrungsfoften im Wirthehaufe zu 
Beuern für den Peter von Stocdheim bezahlen. 5) Der 
Abt fol ferner dem Peter von Stodheim für alle Uns 
fprüdhe, Zehrung und Ausgaben, 50 fl. rheiniſch, gegen 
Auslieferung aller Briefe und Urkunden, bezahlen.” 

Im nämlihen Sabre fliftete der Mitter, Herr Jacob 
von Haunsberg zu DVahenlueg mit der Hingabe einer 
Sölden und eines Girtels in der Pfarre Lambrechtshau⸗ 
fen zu Wenigfchmieden (Kleinfhmieden) für fi) und feine 
Vorvordern einen ewigen Jahrtag in der Haunsbergers 
Kapelle zu Michaelbeuern. _ 

Gm Jahre 1515 erneuerte und beftätigte der Erzbis 
fhof Leonhard den im Jahre 1455 zwifchen dem Erzbis 
ſchof Sohannes und dem ‚gleichnamigen Grafen von 
Schaumberg, in Betreff der Rechte und DBefugniffe des 
michaelbeuerifchen Hof= und haunsbergifchen Pfleggerichs 
tes, abgeſchloſſenen Vertrag, 

Im folgenden Fahre bathen Stephan Kern, Bürger 
zu Salzburg und feine Hausfrau Cäcilia den Abt Berns 
hard fchriftlih, er wolle ihnen für den Herrn Georg 
Sauerer, Urbar-Richter zu Et. Peter, dem fie ihr Leibs 
geding und Gerechtigkeit auf die beyden michaelbeuerifchen 
Häufer in der Etadt Salzburg, bey dem Trenkthore und 
Griesbaderhaufe, zwifchen Althammer's und Peter Lederer's 
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Häufern, verkauft haben, einen befiegelten Brief, ale 
rehter Grundherr, verleihen, was auch gefchehen ift. 

Im folgenden Jahre 1517 den 22. Febr. ftarb Abt 
Bernhard, wie fein Grabftein bezeugt: „Hic est sepul- 
tus venerabilis pater et dnus, Dominus Bernhardus 
Abbas huius loci anno Dni. M. D. XVII. 8. Kal. Martii.“ 

Don den Gonventualen aus. der Zeit diefes Abtes 
fonnte ich in den Acten desfelben nicht mehrere finden, 
als: Thomas Prior. Fr. Leonhard vicarius und Fr. 
Johannes Cooperator in Seewalchen. j 

Als Hofrichter zu Michaelbeuern findet fih Sebaflian 
Weibhauſer bis zum Sabre 1515, in welchem er Lands 
rihter zu Haunsberg geworden. Darauf: Balthafar 
Muntenheimer. Auch Martin Mainberg, Schulmeifter zu 
Michaelbeuern erfcheint noch urkundlich im Fahre 1512. 


AXXL Placidus, von 1517 bie 1518, 


wurde dem Klofter ſchon im zweyten Jahre feiner abteh- 
Iihen Würde durch den Tod entriffen den 24. May 1518. 


XXXU Wolfgang Nagel, von 1518 bie 1531. 


Diefer ward von dem Erzbiſchof Leonhard Keutſchach 
den 10. July 1518 in feiner neuen Würde beftätigt. Im 
Jahre 1520 erhielt er für fein Etift von Papfte Leo X. 
eine allgemeine und befondere Betätigung über alle dem 
Klofter zugehörigen Kirchen und Güter, und die damit 
verbundenen Rechte und Privilegien. 

Da Abt Wolfgang nit nur den von feinen Vor: 
führen Bernhard und Placidus geführten Bau der Kirche 
U. L. Frau zu Arnsdorf *) eifrig fortfegte, fondern 
auch mit landesfürftlicher Erlaubniß ein eigenes Brauhaus 





9 So lautet der wahre Name dieſes Kirchdorfes in allen alten 
Urkunden. Armsdorf aber iſt die verdorbene Ausſprache 
der neuern Zeit. 
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für fein Etift erbaute und einrichtete, fo vermehrte er 
durch diefe und andere Eoftipielige Unternehmungen, bie 
feit dem Abte Georg vorhandene Schuldenlaft in dem 
Grade, daß er die Aufmerkfamfeit nicht nur feines Eons 
ventes, fondern auch des Kandesfürften erregte. Auch 
veräußerte oder verpfändete diefer Abt manches Klofters 
Eigenthum und unter andern auch ein ſchönes Gut in der 
Rauris, ohne DVorwiffen und Einwilligung des Eons 
ventes, befchränfte diefes zugleich in der täglichen Koft 
und in den übrigen gewöhnliben Meichniffen, wodurch 
Dernahläßigung der religiöfen Satzungen und Pflichten, 
Geringſchätzung und Ungehorfam gegen die Obrigkeit und 
eine höchſt ärgerliche Zwietraht unter den Eonventualen 
entſtand. Diefer traurige Zuftand unfers armen Etiftes 
veranlaßte im Jahre 1556 eine Unterfuhungs-Commiffion 
von Seite des Erzbifhofs und Landesfürften, Cardinal 
Matthäus Lang, welche die GSufpenfion unferes Abtes 
Wolfgang von feiner geiftlihen und weltliden Adminis 
ftration zur Folge hatten, wie folgendes Decret der Vifi: 
tatoren umftändlich berichtet; „„Kilianus, Dei gratia Abbas 
s. Petri Salzeburge Ord. s. Benedicti. Laurentius 
Weifs decretorum doctor, Consistorii Salzeburgensis 
Comissarius subrogatus, et Fr. Virgilius monasterii 
s. Petri professus, a reverendissimo in Christo Patre 
et Domino Domino Mattheo Cardinale et archiepis- 
copo Salzeburgense pro visitatione monasterii in 
 Peyrn, dicti ordinis, Salzeburg. dioecesis deputati 
Visitatores. Universis et singulis ad quos presentes 
nostre littere pervenerint Salutem et sinceram in 
domino charitatem. Quia ex actis visitationis dicti 
monasterii in Peyrn per nos facte comperimus, vene- 
rabilem patrem dominum Wolfgangum ibidem Ab- 
batem ipsius monasterii bona tam in spiritualibus quam 
termporalibus male et negligenter administrasse, quod 
nos idcirco eum ab administratione huius modi — — 
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ad tempus, ut nobis videbitur, suspendimus. Provi- 
sionem vero et administrationem ulteriorem tam circa 
spiritualia guam temporalia ipsius monasterii, religio- 
sis nobis in Christo sincere dilectis fratribus, Mauro 
professo s. Petri, et Benedicto prefati monasterii 
in Peyrn celerario conjunctim et usque ad aliam 
nostram ordinationem duntaxat comisimus et comitti- 
mus per presentem tenorem. Mandamus preterea eis- 
dem, ut hoc onere in se suscepto omnia provide et 
utiliter agant. Registra. et inventaria conficiant, eo 
ordine et diligentia, ut tempore suo de singulis gestis 
nos plane informare valeant, faciantque divinum cul- 
tum et regularem vitam et disciplinam, quatenus in 
eis est, rite observäri. Dicto vero domino Abbati 
inhibemuss sub pena privationis sue dignitatis, ne 
hac nostra suspensione durante, se administrationi 
ingerat, neque dictis deputatis administratoribus, quo- 
minus comissa exequi valeant, impedimentum aliquod 
praestet, nec fieri procuret per se vel alios quoquo 
modo directe vel indirecte, Neque etiam debita ali- 
qua contrahere presumat, neque bona monasterii dis- 
trahere seu alienare. Alioquin contra eum ad priva- 
tionem ac penas alias, ut justum fuerit procedemus. 
Que omnia premissa vobis universis predictis intima- 
mus, et ad vestram notitiam deducimus et deduci vo- 
Iumus per presentes, ne de his ignorantiam aliquam _ 
pretendere possitis seu etiam in posterum quomodo- 
libet allegare. Datum et actum Salzeburge sub no- 
strorum, Kiliani abbatis, et Laurentii comissarii 
sigillis. Die XXV. August. Anno domini autem 
M. D. XXVL« 

Der in dieſem Viſitations-Decrete angeführte Rellers 
eiſter Br. Benedict ift wahrfcheinlich der nämliche, wels 
ber vorher Pfarrvicar zu Lambrechtshauſen gewefen, und 
als folder für die Kirche U. E, Gr. zu Arnsdorf, aus 
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dem Vermögen derfelben, mit Wiffen und Beyſtimmung 
bes Zechpropftes Hanns von Oberarnsdorf, das jogenannte 
SchneidersLehen mit aller Zugehör von Leonhard Schnei⸗— 
der von Hausmaning und Hanns Vierihaler zu Aſten 
gekauft hatte. Ä 

Allein diefe Sufpenfion des Abtes Wolfgang Fonnte 
allenfalls nur einen Monat gedauert haben; denn gerade 
vom Dctober des Jahres 1526 bis zum jahre 1551 kom⸗ 
men. die meiften Echuldbriefe von ihm vor, in welchen 
manchmal der Prior Benedict, Bruder Emmeram 
und ein anderer Bruder Benedict mit unterzeichnet 
find. 

Sm 5.1530 verkaufte Georg Graf zu Schaum⸗ 
berg, oberftier Erkmarfchall in Defterreih und Steyer, 
dem Erzbifchofe von Salzburg und Gardinal, Matt haͤus 
Lang, die Schirmvogtey über das Etift Mihaelbeuern 
mit aller Herrlichkeit und Gerechtigkeit um 1700 fl. rheis 
nifh und für einige andere Gaben und Begnadigungen, 
die ihm der Erzbifchof gemacht‘ hatte, und ftellte hierüber 
den Kaufbrief aus, zu Eferding am Dienfttag nad) St. 
Bartholomäus Tag 1550. 

Durch eine zwepte feherliche Urkunde von dem nam: 
lihen Datum ſprach der Graf den Abt und das Convent 
zu Michaelbeuern von aller Pflicht ledig, mit der fie 
ihm: bisher als Vogtherrn verbunden gewefen *). 

Disfe bepden Urkunden geben Mancherley zu beden= 
fen über die Veränderung ber Zeit: und Menfchen = Ver: 
bältnifje. 

Im Jahre 1249*bittet der Herr von Schaumberg, 
Heinrich, unfern Abt Conrad bepnahe Eniefällig, feinen, 
des Herrn Heinrich's Eohn, Bernard, an die Eielle des 
verftorbenen Grafen Luitold von Plain, zum Schirmvogt 
des Klofters anzunehmen. Der Abt erhört feine Bitte, 
und übergibt ihm frey und unentgeldlich die Schirm: 


*) L. c. Nro. 112, 113, 
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vogtey, nachdem Herr Heinrich und fein Sohn, Bernharb, 
den verlangten vielfach befiegelten Sicherheits: Brief dem 
Abt und Klofter zugeftellt hatte. 

Sm Jahre 1550 verkauft Graf Georg diefe nämliche 
Edirmvogtep, die feine Vorvodern unentgeldlic ber 
bommen, um einen hoben Preis an den Erzbiſchof von 
Salzburg, und zählt den Abt Wolfgang und fein Con⸗ 





vent von allen Pflichten gegen ihn los, als ob fie feine 


Unterthpanen gewefen wären. Die naͤchſten Abkömmlinge 
Bernhard's zeigen fich dem Klofter bey jeder Gelegenheit 
für die empfangene Wohlthat erfenntlih. Uber kaum 
haben die Herrn von Schaumberg den Grafen » Titel ers 
rungen, ändert fi) das ganze bisherige Verhältniß zwi⸗ 
[hen ifnen und dem Klofter. Schon Graf Wilhelm 
erröthete nicht, das arme, von Feinden niedergebrannte 
Stift an deffen Gütern im jahre 1375 noch mehr zu ber 
ſchadigen. Die Grafen von Schaumberg benahmen fic) 
jest ganz ala Herrn unfers Klofters, was fie wollten, 
mußte geſcheh en. Auf ihre Fürſprache belehnte Abt Nico⸗ 
laus I. den Herren Friedrih von Walfee mit der halben 
Herrſchaft Wildenftein, der diefes Leben dem Kipfter 
für. immer entzog. Die Grafen von Schaumberg beraubs 
in das Klofter feiner wichtigften Urkunden, und bradten 
fe, der vorgeblichen größern Sicherheit wegen, auf ihr 
Schloß Ehaumberg, wodurd fie die Güter des Kilos 
ſters und fomit das Schickſal desfelben in ihre Hand und 
Gewalt braten. Sie gaben fich ohne Scheu und Scham= 
zübe vor dem Papfte, vor der Synode zu Bafel, vor 
Kaifer und Reich als die einzigen Stifter unſers Klofters 
aus, welchem, nachdem. ed feiner wichtigfien Urkunden 
beraubt war, fchwer geworben ſeyn würde, das Gegen⸗ 
teil zu beweifen. Selbft das wichtigfte Privilegium der 
freyen Wahl unferes Abtes ward durch diefer Wögte Ueber: 
mut) und Gewiſſenloſigkeit vernichtet; denn fie allein be: 
fimmten und Teiteten jede Abi-Wahl, und jeder Gewäplte 


Y 447 
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mußte ſich beeilen, feinem Herrn und Patron feine Dank: 
barfeit durch ein neues ſchönes Meitpferd zu bezeugen. 
Da die Haushaltung des Abtes Wolfgang ungeachtet 
feiner erlittenen bittern Zurechtweifung von Jahr zu Jahr 
fchledhter ging, befam er endlih von dem Landesfürften 
- ben Befehl, feine Abtey zu refigniren, welden er den 28, 
Jänner 1551 mit aller Bereitwilligfeit vollzog, nachdem 
er einer jährlichen Penfion von 40 Pfund Pfenning ver: 
fihert worden war. Er hinterließ feinem Nachfolger eine 
. ganz leere Abtey-Kaſſe, einen leeren Keller und Getreid: 
Faften, dazu noch 52 Schuldpoften, deren Eumme zufams 
men 942 Pfund Pfenninge oder 942 fl. rheinifdy betrug. 
Menn man ihn auch nicht von aller Schuld frey fprechen 
kann, fo muß man doch auch geftehen, daß die harten 
Zeitverhältniffe einen eben fo großen Theil an feiner 
unglüdlihen Wirthfhaft haben. Die Bauern des falz: 
burgifchen Gebirges rebellirten gegen ihren Landesfürften, 
ben Erzbifhof und Cardinal Matthäus Lang, und fo 
lange diefer Krieg (vom Jahre 1524 bis 1526) dauerte, 
und auch noch einige Zeit darnach bezog das Gtift Feinen 
Heller von allen feinen Untertbanen und Gütern im Ge— 
birge. Im jahre 1529, von dem 25. Sept. bis 14. Oct., 
belagerte ber Großherr der Türken, Suleyman, die Haupt: 
ſtadt Wien. Beyde Donau = Ufer weit und breit herum, 
wurden von den türkifchen Etreif= Corps ausgeplündert, 
alle Häufer niedergebrannt, alle Bäume und Weinberge, 
befonders um Wien, ausgehauen und audgerottet. Hier: 
durch verlor unfer Etift, fo wie alle andere Grundbherr: 
fchaften und Unterthanen in den dafigen Gegenden, alles 
Habe und Gut, und nah dem endlichen Abzuge der Zürs 
fen mußten fie ihre Häufer, Höfe, Scheunen, Preſſen, 
Aecker und Weingärten mit ungeheuern Koften wieder 
aufbauen, urbar machen und anpflanzen. Da der König 
von Ungern und Böhmen, Ferdinand I., beftändig eine 
große Urmee gegen die Türken unterhalten mußte, wozu 
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de inkünfte Feiner Kammer unmöglich hinreihten; fo 
rad auf den Math feiner Stände und mit päpftlicher 
Berligung, im allen feinen Erbländern, von allen Ab⸗ 
typen, Pfarr- und Eollegiat = Kirhen, im Jahre 1550, 
per der gewöhnlichen Steuer, ber vierte Theil aller 

jährlichen Einkünfte und Erträgniffe gefordert. Die zur 

Erhebung diefes Viertheiles zufammengefegte Commiſſion 

unterfuchte zu diefem Zwecke alle Urbarien-, Rent- und 

Dienft- Bücher, und bedrohte diejenigen mit bem Verlufte 

aller Güter und Privilegien, welde etwas verfchweigen, 
verbeimlichen oder unterfchlagen. In Folge deffen mußte 
das Etift St. Peter zu Salzburg für feine Propftey zu 
Wieting in Kärnthen 1100 Pfund Pfenning, für fein 
Amt Breitenau 135 fl. 44 Pfenning, und für fein Amt 
im Snnsthale 546 fl. und 7 Schillinge Pfenning bezahlen. 
Zwar babe ich nicht gefunden, was unfer Klofter als Vier⸗ 

theil für feine Güter in Ober: und Unter » Defterreich hat 
bezablen müffen. Nur einen Schuldpoſten des Abtes 
Wolfgang habe ich gefunden, welcher hievon Erwähnung 
madt: ‚Dem Hanns von Eytzensberg vnd Barbara 
seiner Hausfraw 22 fl. rheinisch, in des Gotzhaws Ob- 
liegen gegen Wien, so vnns der Kunig von Ungern 
vnd Behem, Ertzherzog in Oesterreich daselbe für 
sein Kammerrait, vmb Einziehung des vierten thails 
aller gült, stuckh vnd Güter, soviel vnnser Gotzhaws 
im berürten Fürstenthymb liegend hat, ervordert, als 
pband die sölden zw Eytzensberg. Item dem Chun- 
rad Abt zw den Schotten in Wien 10 fl. rheinisch.* 

Eine ſolche Zeit allgemeiner Bebrängniß ſeht reihe Häus 

fer in Berlegenheit, für arme wird fie vollends verderblich. 

Abt Wolfgang begab ſich nach feiner Nefignation in 

das Benedictiner- Stift Mondfee, kehrte aber nad) eini« 

ger Zeit wieder nah Michgelbeuern zurüd, und übers 

lebte dafelbft feinen Nachfolger in der Abtey noch um 

ein ganzes Jahrzehend; denn er ftarb erſt im Jahre 1551 
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ben 26. May, laut feines Grabfteines: „Hic est sepul- 
tura reverendi, in Christo patris ac domini, domini, 
Wolfgangi abbatis huius loci. qui obiit 7. Kal. Junii 
anno 1551. Sein Abtey-Siegel führte auf feinen Schreib⸗ 
namen anfpielend Fein anderes Zeichen, als einen Nagel, 


In den verfchiedenen Acten diefes Abtes werden fol- 
gende Conventualen und zum Klofter gehörige Perfonen 
‚ genanut: 

. 1518. Gonventbruder Gerfon Pfarrer zu Seewal⸗ 
hen, Bruder Erhard Gefellpriefter daſelbſt. Jedoch 
ebenfalls im nämlichen jahre: „Fr. Martinus Süfs, ple- 
banus in Seewalchen. | 

1520. Fr. Benediet, Pfarrer zu Lambrechtshaufen. 
Ehen fo auch: Fr. Benedict Prior. 

1522. Fr. Thomas Prior. 

1523. Fr. Benedict Prior. Hanns Paſſiker oder Paſ⸗ 
ſecker Hofrichter. 

1524 bis 1526. Benedictus Cellerarius, 

1527. Emmeram Conventbruder. 

1523. Undrae Buchner, Bader zu Beuern. 


| Nah Entfernung des Abtes Wolfgang Nagl 
übertrug der Ländesfürft die ganze Adminiftration unſers 
Stiftes dem ſchon obenerwähnten Fr. Maurus von St. 
Peter zu Salzburg, in welchen er ein befonderes Zutrauen 
gefegt zu haben ſcheint. Die erfte Aufgabe diefes Admi— 
niftrators war, die Forderungen des Erzbifchofs zu bes 
friedigen. Diefer hatte die Ablöfungs = Summe, welche er 
bem Grafen Georg von Schaumberg für die Vogtep: 
berrfchaft gegeben, und welche in 1700 fl baren Geldes 
and in einigen andern Gefchenfen beftand, auf 5000 fl. 
angeihlagen, und erklärt, daß ihm 1000 fl. ſogleich bezahlt 
werden müßten, mit den übrigen 2000 fl. aber noch zus 
warten wolle, bis fi das bedrängte Klofter wieder in 
etwas erbollet haben würde. 
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Zu diefem Zwede hatte noch Abt Wolfgang mit aus- 
drüdlicher Bewilligung des Erzbiſchofs dem Georg Wald: 
ner in der Mauris den Dienft desfelben von jährlic) 
500 Kafen auf 24 Fahre um die Summe von 580 fl. le— 
dig gelaffen den 25. Mär; 1531. | 

Zu gleicher Zeit unterhandelte Herr Peter Schiltt 
Sofferretär und Urbarrichter des Stiftes Ct. Peter, für 
unjern Ydminiftrator Maurus um eine ähnliche Summe 
bey dem falzburgifchen Kaftner zu Friefach , Peter Türk, 
wofür der Adminiſtrator Maurus eine jährliche Gülte von 
25 fl. rheinifch verfchreiben mußte. 

Nahdem Fr. Maurus die Adminiftration unferes 
Etiftes von dem 28. Jänner 1531 bie in den Auguft 
1555 geführt hatte, befamen die Eonventualen zu Michaels 
beuern wider ihr Vermuthen die oft angefuchte, aber nie 
erhaltene Iandesfürftlihe Erlaubniß, fich wieder einen Abt 
zu waͤhlen. Sehr verjtändig und vorfihtig überließen fie 
diefeamal durch ein eigenes Compromiß dem Erzbifchofe 
felbft die Wahl, welcher, wie nicht anders zu erwarten 
Rand, den bisherigen Adminiftrator Maurus zum Abte 
unjered Stiftes ernannte, den 13. September 1533. 

Um ihm die Laſt feines Amtes wenigftens in Hinficht 
der geiftlichen Leitung feines Gonventes zu erleichtern, 
velhes einem Abte aus einem fremden Haufe weniger 
geneigt ſcheinen mochte, hatte der Erzbifchof und Eardis 
nal Matthäus Lang für dasfelbe einige Statuten, 
hovon die meiften aus der Benedictiner-Regel felbft ent⸗ 
Ammen find, auffegen, und dem Prior des Stiftes zur 
genauen Nachachtung den 16. Sept. 1535 fehriftlich übers 
geben laſſen. Die Vorrede zu diefen Statuten lautet, 
wie folgt: 

„Matheus miseratione divina sacrosanctae Ro- 
„manae Ecclesiae Tituli s. Angeli presbyter Cardina- 
„is Archiepiscopus Saltzburgensis Apostolicae Sedis 
»legatus etc. Notum facimus universis: Cum deus 
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„Oomnipotens pater misericordiarum ad apicem pasto- 
„ralis culminis nos evexerit, atque per prophetam 
„Ezechielem comminatus sit in haec verba: Specula- 
„torem dedi te domui Israel. Si dicente me ad im- 
„pium, morte morieris, non annunciaveris ei, nec lo- 
„quutus fueris, ut avertatur a via sua impia et vivat, 
„ipse impius in iniquitate sua morietur: sanguinem 
„auten eius de manu tua requiram. Haec sollicita 
„mente pensitantes, tanto fidelius muneri nobis comis- 
„so intendere debebimus, quanto perniciosius nobis 
„est scelera subditorum nostrorum silentio dissimulare, 
„Animadvertentes itaque statum coenobii s. Michaelis 
„in Peurn Ord. s. Bened, nostrae dioecesis a flore 
„‚primae institutionis, tum in spiritualibus tum corpo- 
„ralibus adeo degenerasse, quod ne dum regularis in- 
„stituta vitae adverso viventium ritu jam pene oblit- 
„terata essent; Verum etiam ad excusandas excusa- 
„tiones in peccatis extraneorum, fratres ipsi cum im- 
„pignoratione lapidacioneque rei familiaris quaerebant 
„et invocabant adversus nos tanquam loci ordinarium 
„procerum praesidia. Cui insolentiae oportuno occur- 
„rentes remedio, ordinariam instituimus visitationem, 
„in qua tam Praelatus quam subditi haud mediocriter 
„culpabiles reperti sunt. Et ut memorato tum in spi- 
„Titualibus cum temporalibus consuleremus caenobio, 
„hanc praesentibus et futuris ipsius coenobii personis 
„ad regulam s. Benedicti instituimus legem vivendi, 
„quam tam Abbas quam fratres in singulis articulis 
„sub poena correctionis per nos et successores nostros 
„illis irremissibiliter infligenda diligenter observabunt,* 
Hierauf folgen die Statuten felbft: 

I. De divino officio. 

U. De rubrica romana. 

III. De Abbate, 

IV. De Priore. 
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V, De Ce llerario. 
VI. De Custode. 
VI De charitate et pace. 
VII. De obedientia. 

IX. De proprietate. | 

X. De castitate. 

XI. De esu carmium, - - „Quia penuriam hoc loci 
in piscibus et aliis necessariis contuemur, admitti- 
mus, ut tribus per hebdomadam diebus, videlicet 
Dominica, tertia et quiuta feriis, esu carnium ut 
commodius fieri potest reficiantur, exceptis Ad- 
ventu et Quadragesima.‘‘ 

XU. De silentio. 

XIII. De vestimentis fratrum. 

XIV. De clausura monasterii, 

XV. De ingressu Cellarum, 

XVI, De infirmis fratribus. 

XVI. De Confessoribus. 
XVII De parochis. 
XIX, De sigillo conventus. 

XX. De lectione statutorum. 


Unverfennbar leuchtet aus diefen Huggewählten und 
das wahre religiöje Leben in ſich faffenden Artikeln die 
befte Abſicht des geiftlichen Oberhirten hervor; allein ſchon 
die erſte Bedingung zur Beobachtung diefer Statuten 
fehlte, nämlich ein Gonvent. Fünf bis fechs Priefter, 
faft alle entweder mit der Geelforge, oder mit dem Haus⸗ 
weſen befchäftigt und ein Paar Kleriker oder Novizen, 
mehr zählte damals Mihaelbeuern nicht, bilden Fein 
Eonvent im eigenilihen Sinne des Wortes. Zudem, mo 
ber Dermögensftand des Haufes im Verfalle ift, da kann 
auch feine kraftvolle Regierung ſeyn, die ficherfte Stuͤe 

der Ortnung und Zudt. 
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"XXXI, Maurud. von 1533 bis 1541. 


Um 21. September 1553 wurde Abt Maurus in ber 
St. Veits: Kapelle zu Et. Peter in Ealjburg von dem 
Fürftffchof zu Chiemfee, Aegidius Nem, ges 
weibt, bey welder Handlung Kilian Abt zu St. Peter, 
und Caſpar von Rifenbad der Dompropft, die Aifis 
ftenz leifteten. Für die Confirmation bezahlte Abt Mau: 
rus an Taxen und Honorarien 171 fl., 2 Schilling und 
7 Pfenninge, wobey ihm zum Trofte und zur Befhämung 
gefagt wurde, daß man ibm faft die Hälfte gefchenkt habe. 

Am 22. October des nämlihen Jahres “ftellte Abt 
Maurug eine Urkunde aus, vermög welcher er, Bruder 
Virgilius Prior und das ganze Convent verfprehen und 
geloven, daß fie, — nachdem der Erzbiſchof Matthäus 
an 5000 fl. für das Klofter wegen Ablöfung der Schirm— 
vogtey ausgegeben und dabey erklärt habe, er wolle ſich 
aus Mitleid mit dem bedrängten Klofter mit der Bezah— 
fung von 2000 fl. begnügen, welde er bereits zu diefem 
Zwecke von dem Vicar der Pfarre Haus im Enns 
thale, Sebaftian Klugbammer erhoben, — eben 
diefem Vicar und allen feinen Nachfolgern einen jährlis 
hen Zins von 60 fl. rheinifch, fo lange bezahlen wollen, 
bis das Klofter im Stande ſeyn wird, die geliehene Sums 
me zurückzubezahlen. 

Hält man nun die vorigen Verfchreibungen vom J. 
1531 mit diefer Urkunde zufammen, fo weiß man nicht, 
worin denn eigentlich das Mitleid und die Nachficht des 
Erzbifchofs von Salzburg und Gardinals mit unjerm bes 
drängten Stifte beftanden habe. Er hatte fi fobald als 
möglich vollftändig bezahlt gemacht und wenn man unter 
den Ausgaben des Abtes Maurus ein jährliches Opfergeld 
nach Salzburg ad nativitatem Domini, von 32 fl. und 
bis zum Sabre 1558 eine jährliche Vogtſteuer an den 
fürftliben Hof nah Ealjburg, deren Summe nicht anger 
geben ift, aufgefchrieben findet, fo dringt fi die Vermu⸗ 
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thung auf, daB der Erzbifchof und Cardinal fein für unfer 
Klofter ausgelegtes Geld mit Wucher eingebradht habe. 
Es erübrigt nun zu zeigen, mit welhem Glücke Abt 
Maurus feine Wirthſchaft zu Michaelbeuern‘ geführt 
habe. Diefes ergibt fi aus feinen eigenhändigen Rech— 
nungen, die er an den Hof nach Salzburg einfchickte. 





Summarius 153531. Manus propria Mauri 
Abbatis de Beuern. 
1551. Summa omnium perceptorum istius anni facit; 
2242 4b, 4 ß, 104 da. 
Summa omnium distributorum facit: 
2307 4, 3 ß, 19% bi. 
Facta compensatione ift die Yusgab größer als der 
Empfang umb:. . 149 15, 6 ß, 9 di. 
1552. Percepta omnia: . 1958 4b, 6 B, 24 4 da. 
Distributa: . . 198, —, 12 dr. 
Die Ausgab größer als der Empfang umb: 
39 tb, ı 8, 18 be. 
1855. Percepta omnia; .. 22435 ty, —, 284 dr. 
Distributa: 0.836547, 9 dr. 
Die Ausgab größer umb: 536 HE, 6 ß, 10% di. 
In diefem Jahr bin ich Bruder Maurus zu ainen 
prelaten Eligirt confirmirt vnd bemedicirt worden, 
defhalben mehr vncoften darübergangen. 
155. Perceptu omnia: „ 3445, —, 224 de. 
Distributa . 2801 th, 4 ß, 235 di. 
Die Ausgab größer umb: 901 tb, 4 8, 1 Haller. 
1555. Percepta omnia: . 1959 45, 5 8, 15$ da. 
Distributa: . 1947 #5, 2 B, 15 dr. 
Der Empfang größer als bie Ausgab umb: 
12% 5ß 240: 
15566. Percepta omnia: . 1310 th, 29 dt. 
Distributa: .. 207 43,4 P. 
Die Yusgab größer umb: 574, 3 6. 
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1557, Percepta omnia; . 17054, 2 & 1% dr. 
Distributta: . . 21013 15 D. 
Die Ausgab größer umb: 396 tb, 1%, 113 br’ 
Summarius aller Gült vnd Einkumens des Cloſters 
Beuern im Jar 1558. | 
Summa alles Stiftgeltd deductis honorariis facit 568 tb- 
Summa der Stift Viertl Wein: facit 173 Viertl. 
Summa der Dienſthünner: 662. 
Summa der Dienſt Eyer: 19 tb, 15 8. 
Summa der Gemiß: 10. 
Summa der Dienſtſchwein: 8. Gaben dafür 6fl., 3, 10 dr- 
Summa des Dienftlorn : 69 Schaf. 
Eumma des Dienftwaiz: 4 Schaff. 
Summa der Dienftgerften; 6 Mepen. 
Summa des Dienſthabern: 97 Schaff: 

Alles Haunsberger Maß. 

Auszug alles Einnemens vnd Ausgebens aines jeg— 
lichen Jars von Liechtmeſſen des 1551 Jars, als ih Brues 
der Maurus die Haushaltung zu Beuern in die Handt 
genumen, biß auf Kiechtmeffen des jez ſchwebunden Jars, 
Zarinn lauter und klar befunden, das die Ausgab bisher 
alle Jar größer als der Intrat, Urſach bes jarlih nit 
mer als 368 45 gelts haben zeftiften und darvon Jarlich 
167 4; Annat vnd Zinsgelt zjegeben, darneben die Hauß⸗ 
haltung Steuer und Anders abzerichten, Wil ſich gegen 
follichen Heinen Einkommen nit erftrecfhen vnd thun lais 
fen, deßhalben das arm verdorben Glofter je lenger je 
mer in ſchulden wechft, vnd wo vnfer genädiger Herr von 
Salzburg als rechter Herr und Haußvatter nit Einfehung 
that, wurde das Clofter in die leng nit erhalten mögen 
werden. Damit aber Ir fürftl. Gnaden des Yinen lau: 
tern und Haren Bericht hätten, fo hab ich Ir fürftl. Ges 
naden in aller Unterthänigfeit von jar zu jar fummarie 
zufammen gefchrieben und fürtragen wollen damit Sir 
fürſtl. Gnaden nit Fünftiglich mechten ſagen, warumb ic) 
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fo lang ftillgefchwiegen, und des Gophauß verderben nit 
jeitlih anzaigt hette. Cover aber obgedachter mein ges 
nädiger Herr an dem Bericht Fhain vergnügen heit. Co 
bin ih erbietig. Ja alzait willig und bereit nach Lenngs 
Raittung zu thun, damit man doch fehe, wo ber Dans 
gel gelegen, vond der Eaumfal an meiner perfon nit ges 
legen will fein.‘ | 
„Mer hab ich diefe 7 Fahr usque purificationem bes 
1558 Jars Annat und Verzinsgelt (fo vormals auf dem 
Glofter nit gelegen) ausgeben: 799 tb, 6 ß, die auch in 
der Ausgab eines jeden Jahre eingelegt und begriffen fein, 





Summa totalis omnium premissorum perceptorum facit: 
14556 tb, 5 ß, 12 da. 

Summa totalis omnium distributorum premissorum fa- 
eit: 15898 tb, 2 £. 

Facta compensatione ift die Ausgab diefer 7 Far größer 
umb 1561 tb, 4 8. 183 bı. 

Der Reft fteht noch auszubezahlen, darzue auch noch. 
alte Ehulden von Abbt Wolfgangen herrürendt: 1201 45, 
62, 254 de. Noch find die 2000 fl. zu Hauß im Ennes 
thal, die ich järlich mit 60 fl. verzinfen muß in der Eums 
ma nit begriffen. Wo ich aber der alten Echulden Faine 
gehabt, Annat und Zinggelt diefe 7 ar nit heit ausge— 
ben dürfen, fo wollt ich Niemands weder Haller noch) 
Pening fhuldig fepyn. Wo mir aber von meinem fürfll. 
genädigen Herrn von Saltzburg kain Ningernuß oder 
Einſechung nit befchehen folt, ja müßte ich alfo mit der 
Yusgab der 167 fl. Unnat und Zinsgelt nody lenger ver⸗ 
faren, fo erträgt es fein nit, Ich wüßt auch am merkli⸗ 
lihen Schaden vnd verderben des Gotzhauß nymmer ze 
baußen; ja müeft not halber aller fachen abftehen und die 
frelatur vefigniren, dann ich vi lieber todt fein wollt, 
als daß das Cloſter bey meinen zeiten gang in Abfall 
nd verderben kommen fol.” 
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Nicht tröftliher lauten feine Rechnungen von ben 
Jahren 1558 bis 1541, und die Hülfe des Landeefürften 
beftand einzig darin, daß er ihm ein Gut des Klofters 
nad) dem anderen zu verpfänden geftattete. 

„Anno 1535. Item percepi von Aichelberger onfers 
genäbigen Herrn von Salzburg Kammermeifter, um Die 
4 tb Gelds, fo wir gehabt haben auf zwey Häufern zu 
Salzburg bey den Trenfhthor, 80 +5 Pfenning.” Das 
ift die legte Erwähnung von den beyden michaelbeueris 
fhen Häufern zu Salzburg. 

„Don der edlen Frau Vrſula, geboren von Wahns 
ftorf, des edlen vnd veften Hannfen von Haunsberg 
zu Vahenlueg ehlichen Gemahel, 100 }& gueter Münz, 
gegen Verfhreibung vnfers Guets, fo Aler Hueber 
zu Rüdelcheim vnfer Hold befigt. 

1556. Item fo haben wir das dritte Gut zu Puls 
barting cum consensu reverendissimi principis, auf 
Wiederlöfung, gegen geliehene 216 }5, verfegt dem Gab: 
riel Gutwaller von Laufen. 

Dom nämlihen Jahre findet fi folgender Tandess 
fürftliher Willebrief zur Verpfändung eines Hofes zu 
Rainharting: 

„Ambrosius Dei gratia Decanus ac Vicarius in spi- 
ritualibus generalis licclesiae, et officialis curiae Salis- 
burgensis niversis et singulis - - salutem - -. Quia 
nobis in petitione demonstravit venerabilis pater et 
dominus Maurus Abbas monasterii in pewrn Ord. 
s. Bened. Salisburg. Dioec. quomodo dictum suum 
monasterium adeo et tam multis praegravetur contrac- 
tis debitis, ut non videat, quo possit creditoribus sa- 
tisfacere, nisi aliqua bona immobilia eiusdem monaste- 
rii ex causa mutui impignoret. Petens propterea in 
praemissis oportune provideri, sibique curiam in 
Rainhbarting, quam in praesentiarum Georgius, 
Leonhardus et Johannes possident, dilecto in 
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Christo Geo rgio Grarockh Canonico Maticensi ad 
praesens vicario in Perndorf dictae dioecesis pro 
quantitate tricentorum florenorum Rhei- 
nens. impignorandi indulgeri, atque licentiam et auc- 
toritatem per nos dari atque concedi. Nos itaque con- 
stituto praemissa contracta debita veritate fulciri, eius- 
dem abbatis petitioni inclinati, ut ipso antedicto Ge- 
orgio Grarockh curiam praescriptam pro supra 
specificata pecuniarum summa sub pactotamenre- 
demptionis auctoritate ordinaria liberam dedimus 
et concessimus, ac per praesentes damus atque con- 
cedimus facultatem, proviso tamen, quod dieta pecunia, 
sic ut praemittitur mutuo recepta, per ipsum abbatem 
non alias praeterguam in redemptionem antedirtorum 
debitorum ac utilitatem praedicti monasterii reconver- 
tatur—. Datum Saltzeburgae sub secreto ofhicialatus, 
die VIII. mensis Octobris, Anno Domini (M.D.) tri- 
cesimo sexto,‘ 

Endlich fegte der Erzbifchof und Eardinal Matthäus 
eine eigene Hofcommiffion zufammen, welche mit allem 
Ernfte über Verbefferung der Wirtbfchaft und des Mer: 
mögenjtandes des Kloſters Michaelbeuern beratbfchlagen 
folte. Folgende authentifche —— geben uns bier: 
über Belehrung: 

„Aprilis. Anno Domini 1539. 
Dep von Peuern Anlehen und fein Haußhaltung betreffend. 

Iſt beratfchlagt, Diemweil der von Peuern in fo gro: 
den Echulden ſteckht, vnd denfelben ettlich jest auf Georgy 
nechft Fünftig one lengern Verzug bezalen, oder zuſehen 
mueß, daß me feine Gülten im Defterreih eingezogen 
werben, daß mein genedigifter Herr, Ime noch Ainhun— 
dert gulden zu den vorigen dreyen hundert bett geliehen, 
mereren Nachthail in Defterreih, aud die Verfehung oder 
Verkauffung ‚des Gottshauß zu Peuern Güeter damit zu 
verhüetten. 
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Zum andern, daß ein vleiffige und ernftlihe Viſita⸗ 
tion auf das ehift zu Peuern fürgenommen, und darzue 
der Herr Thuembdechant, ain Convent Brueder von fand 
Meter, vnd meines genedigiften Herrn Chammermeifter, 
oder ein anderer an feiner Etatt verordnet wurde, die 
nach Ausweyſung ihrer Inſtruction nothdürftige Erkundis 
gung thäten, mie biefer Prelat allenthalben Haus hielt, 
vnd das auf foldhe Vifitation, vnd gethane Relation, alßs 
dan jehigem SPrelaten ein Maß feiner Fhunftigen Amis 
niftration gegeben, oder wo der Prelat zum Haußhalten _ 
nit gefchifht wär, ain anderer Geiftliher in das Klofter 
gefegt, und demfelben die ganny Verwaltung befolhen 
wurde, 


Es wird auch für ratfam geacht, daß der von Peuern 
au Zar zween Drepling Weins, den man nach Güte jes 
derzeit tailen, und darauf den Anſchlag machen fol, auf 
fein aigen Eoften meinem genedigiften Herrn hieher übers 
antwort bett, vnd fo lang bis Ge fürftl. Gnaden die viers 
hundert Gulden, durch den jetzigen oder Fünftigen SPrelas 
ten völliglich bezallt wurden, 


Nachmals III. Augufti 1539. 
Iſt wiederumb beratfchlagt , daß 


Presentes: ain ernſtliche particulare Viſitation 
Dom. Chiemens. zu Peuern fürgenommen, vnd darzue 
Decanus. Chiembſee, Chammermeiſter vnd der 


Cancellarius. Abbt von ſand Peter gebraucht wer⸗ 
Gr, a Lamberg. ben, vnd ſoll ſolche Viſitation nad 
Chammermaiſter. der Herrn BiſitatorenGuetbedunkhen, 


Aſſeſſor. darzue auch nach Auswaiſung des 
Doct. Marſchalch. vorigen Ratſchlags verricht werden. 
Rehlinger. Et quoniam tam industrii sunt Vi- 


Chammerſchreiber. sitatores wirdet ain Instruction von 
unnöten geacht. 


Auf berürten Ratſchlag iſt die 


Presentes : 
D. Decanus. 
Cancellarius. 
Gr. von Lamberg. 
Chammermeifter. 
Aſſeſſor. 
D. Marſchalch. 
Rehlinger. 


Chammerfchreiber. 
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VBiſitation auf den 8. Augufti für: 


genommen, und verricht worden, 


Actum in Consilio 20. Yugufti 1539. 
Relation Peuern. 

Auf dießmal iſt geſtalt des Gots⸗ 
hauß Peurn nach der Leng durch den 
von Chiembſee verzaichnet und darauf 
beratſchlagt, daß man dem Abbt von 
Peuern ainen khurz beſtimmten Tag 
anſetz, vnd den von ſ. Peter darzue 
erfordere, vnd alsdann aine beſtimmte 
Ordnung fürneme, wie es durchaus 
gehalten werden ſoll. 

Item es ift auch für rätlich ange⸗ 
fehen worden, dieweil die notdurfft 
erfordert, daß vnſer genedigifter Herr 
gellt fürftrecfh, daß Se. fürftl. Gna⸗ 
den etwann verordnen, der die Wein, 
Zraid vnd ander Einnemmen vecf: 
nen laß, vnd allen Perfonen des Clo— 
fierd ain Deputat geb. Alsdann ift 
zu verhoffen, es möge dem Klofter 
dermaſſen mit dem wenigiften Nac)s 
thail geholfen werden, 


Am XVIIII. Dartii. (1540) 

Iſt auf Herren Balthafar Schleyls fäligen Kinder 
Gerhaben Eupplication von wegen der 500fl. Schuld be⸗ 
ratfehlagt, dem Abbt zu fchreiben vnd zu fchaffen, daß er 
Dezallung thue, vnd die Gerhaben unflaghaft mache, doc) 
daneben den Gtatthaltern vnd Raͤthen anzaig, von wem, 
und wie er die Bezallung thuen wol. 

Actum in consilio VII. Aprilis M. D. XLI. 


Peuern. 


Dieweil das Cloſter gar verderben will, So fol der 
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Herr Cantzlar Reverendissimo anzaigen, wie die Sad) 
ftee, vnd Vleiß fürwenden, daß fein fürftl. Gnaden bes 
veld geb, wie man dem Klofter helfen mag und fol. 


Actum in consilio XVIII. Aprilis M. D. XLI. 
Abbt Maurus zu Peuern. 


Presentes : Auf des Abbts Bericht von wegen 
D. Chiemensis. ber 500fl. Schuld ift befchloßen, daß 
Decanus. man den Abt auf einen beftimmten 
Cantzlar. Tag her erfordere, vnd mit Ime ſei⸗ 
Haubtmann. ner Haushaltung, Raitung, Schulden 
Aſſeſſor. und anders halten, deßgleichen auch 


Vizdomb v. Leybniz mit des Schleyls ſaͤligen Khinder 
Herr W. von Tur Gerhaben von wegen der Bezahlung 
Munich. berürter 500 fl. die nottdurft handel. 


D. Tattler. 
D. Marſchalch. 
Khanlinger. 
Chammerſchreiber. 

Dieſe Actenſtücke characterifiren hinlänglich den bes 
dauernswerthen Zuſtand unſeres Kloſters und ſeines Abtes 
Maurus, aber noch weit mehr die Kraft: und Willens 
loſigkeit der fürftlihen Raͤthe, welche aucd nicht das mins 
defte Gute für das Klofter bewirkten, und bewirken wolls 
ten. Im Jahre 1539 wollten fie dem Abte Maurus bie 
weltlihe Adminiſtration des Stiftes nehmen, und felbe 
einem eigens aufgeftellten Deconom mit voller Gewalt, 
aber auch mit aller Verantwortung einräumen, wie fols 
gende erbaulihe Verordnung bemeifet: 

‚1559 Artikl pro reformatione rei domesticae bey bem 
clofter zu Beyern. 

„Erftlih möht Abt Maurus bey der Abbtey gelaffen 
werden, daß er den Namen vnd Adminiftration in spiri- 
tualibus behielt, darzue mogt ihm ain Stubl und Cam: 
mer! beftimmt, vnd ain biener gelaffen werden, doch daß 
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ber Abbt allemal mit den Brüedern im Mefent dB, vnd 
ju ainer zupueß jeden tags ain Kandl Weins, vnd die 
Wochen 2 Schilling Pfenning* gegeben wurd, doch wo 
onfehnlih geft in das Glofter khommen, fol dem Abbt 
unbenommen ſeyn, diefelben zu vifitiren, anzeſprechen, 
vnd mit ihnen zu effen. Des Abts diener folt auch mit 
dem gemainen Hofafindt fein Zifch, vnd fonft ain beftimbte 
ringe Befoldung haben. Es folt audy mit dem abgefepten 
Abbt, Wolfgang, gehandelt werden, damit er fein beftimbte 
proviſion, in Ermwegung des clofters unvermögen, daran 
er nit wenig ſchuldig, ains thails fallen laſſe, den Tiſch 
bey den Brüedern im Eonvent nemb, des Tags an ainem 
Kandel Wein zupueß benuegig ſey, dazue auch Ihm die 
Degen nur 20 Er. gegeben, vnd das brot fo man ihm 
über das alles täglich gibt abgefchaft wert. Darnach fol: 
ten dem Deconomo bie fchlüßl zu den Thorn vnd zu den 
Thurn des cloſters, außer denen fo ad loca regularia, 
vnd der zwapen Aebbt gemachern gehören, befgleichen 
de Shlüfl zum Keller, Kaften, Pfifter, Maierhof ıc. 





ſeyn. 

Dieſelben Diener, außer des Richters den mein gene⸗ 
igifter Herr zu ſehen ihm vorbehalten, foll der Decono- 
mus aufzenemen, vnd zu urlauben habn, fo oft es nott 
thuet tc. 20. | 

Aber es fand fich wahrfcheinlih Niemand, welder 
färker, als Die obgenannten fürftl. Mäthe zufammen ges 
nommen, gewejen wäre, um allein den tief verfunfenen 
Wagen unfers Höfterlihen Wohlftands aus dem bodens 
Iofen Schlamme zu ziehen; daher blieb Abt Maurus feis 
nem Elende überlaffen, und führte die weltliche und geifts 
ide Adminiſtration unfers unglücklichen Haufes fort, fo 
lang er lebte. 

Im Jahre 1540 entlehnte er von der Kirche bes b. 
Eiphans zu Moosdorf 6ofl. rheinifch, gegen einen 


jugeftellt, und Ihm die Diener all pflichtig und gehorfam 
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jährlichen Zins von 3 fl. und Verpfändung zweyer Klofter: 
güter zu Mühlbach. Ueberdieß verpfändete er mehrere 
Untertbanen, Gülten, Aecker, Gärten, Häufer, verkaufte 
goldenes und filbernes Geräthe aus der Gafriftey und 
Abtey, wie einer feiner Nachfolger, Abt Michael, von 
dem Abte Maurus felbft Stud für Stück aufgefchrieben 
gefunden, demungeachtet wurden die Echulden ded Haufes 
nicht gemindert, fondern anfehnlich vermehrt. 

Im nämlichen Jahre kamen zwey Klofter-Unterthanen 
von Polle, im Viertel DO. W. W. in der Pfarre Pes 
henfirhen, Leopold Handel und Georg Winter, 
welhe den Abt Maurus um Erleichterung und Vermin⸗ 
derung ihres: jährlichen Dienftes baten, aus dem Grunde: 
wie sew durch merklich nachthail vnd Verderben irer 
hayser, aecker, vnd grundt, zu iren hofen gehörig, 
so inen der grausamb tyrann der türckh mit verpren- 
nung irer hayser zu fuegte, nit mer möchten ausrich- 
ten vnd zalen iren jarlichen Dienst.‘ 

Abt Maurus minderte bepden ihren jährlihen Dienſt 
bis auf die unbedeutende Abgabe von jährlich 22 Schilling 
Pfenning, auf 10 Jahre. 

Seit dem Jahre der Belagerung Wien's durch die 
Zürfen 1529 bis auf das Jahr 1540, hatte ſich der das 
malige Pfarrer zu Hütteldorf, Herr Mathias Bebeim, 
geweigert, dem Klofter den jährlichen Zins oder das Berg⸗ 
recht von einem Fuder Bergweines zu bezahlen. Abt 
Maurus befchwerte fich hierüber bey der niederöfterreich. 
Regierung, und nachdem Klage und Antwort von bey 
den Geiten gehörig erwogen worden, entfchied der Erz: 
berzog Ferdinand König von Ungern und Böhmen ganz 
zu Gunſten des Klofters. 

Ungeachtet fi die fürftliche Commiſſion felbft augens 
fheinlih von der Unvermögenheit des Klofters überzeugt 
hatte, befam Abt Maurus doch den fürftlihen Befehl, 
das Klofier: und Kirchengebäude, welches noch immer 
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ganz von Holz war, allmählig abzubrechen und von Gteis 
nen und Ziegeln zu erbauen. Da er ohnedieß große Un: 
foften hatte durch den Bau der Kirche von Lambredhtes 
haufen, welche wegen ihres hohen Alters und langer 
Vernachlaͤſſigung fehr baufällig geworden war, fo begnügte 
er fi einftweilen, die Pfeiler in der Stiftefirche, welche 
bisher von Eichenholz waren, und das Portal derfelben 
von Steinen aufmauern zu laffen. Bey diefer Gelegen: 
heit ließ er fich von einem Steinmetz zu Salzburg feinen 
Grabftein bereiten, welcher 8 Thaler, 5 Schilling und 6 
Pfenninge gekoftet hat. Der von Kummer tiefgebeugte 
Abt fühlte feinen herannahenden Tod, welcher den 18. 
Juny 1541 erfolgte, wie die Auffchrift des gedachten 
Grabfteines meldet; „„Hic jacet in tumba Reverendus 
in Christo Pater et Dominus Maurus, huius cenobii 
Abbas, Cenobita olim BAUBOOERUUE, Obiit 18. mensis 
Juni. 1541. 

Don den Eonventualen werden in den Schriften dies 
ſes Abies, fo wie feines no lebenden Vorgängers, bes 
Ahtes Wolfgang, folgende erwähnt: 

1552. Bruder Gtephan, Prior. 

1555. Fr. Benedictus, Senior. Fr. Emerammus. 
Fr, Virgilios. Fr. Wolfgangus. Fr. Caspar. 

Gegen Ende des Jahres 1552. Fr. Virgilius, Prior. 

1555. Fr. Benedictus, Prior. (Schönbucher »F 1541.) 

1559. Fr. Emmeramus ——— in Lambrechts- 
hausen. 

Dazu gehören auch Fr. Vitus Keck von Neumarkt, 
und Fr. Gregorius Kieripacher (wahrſcheinlich Kirchpacher) 
von Michaelbeuern, welche beyde am 3. Dezember 1554 
Profeß gemacht haben. 

1556. Hanns Trübenbaher, Hofrichter. Andraͤ 
Buchner, Bader. 

Am 27. Juny gaben die fürftlichen Statthalter und 
Räthe folgenden Bericht ‘an den jüngſt erwählten Fürſt⸗ 
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Erzbifhof.Erneft, Herzog von Bayern und Pfalzgrafen 
am Rhein: 

„Hochwirdigiſter, Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft 
und Herr, E. F. Gn. fein vnfer onterthänig gehorfam 
fhuldig und willig dienft allgait zu voran berait. Gene— 
digifter Herr, Wir fuegen E. 5. Gn. zjuvernemen, das 
Abt Maurus zu Peuern, den man von wegen feines 
vorvodern, der noch im Leben ift, verhaußlichfait, aus 
fand Peters Klofters hie genomen, vnd dem Klofter Peuern 
zu gueten, zum Abt gemacht hat, am 18. Tag diefes Mo: 
nats Junii geftorben ift. Der Almächtig well feiner, vnd 
allen glaubigen Eeelen genedig und barmherzig fein. Die: 
weil dann bemeltes Klofter €. %. Sn. vnd dem Ersftift 
Saltzburg, mit aller Obrigkeit vnderworfen, und zuegehö: 
rig, aber bey bemeldten abgefegten, vnd jeb verftorbenen 
Abt in groß Schulden gewachſen ift, fo haben mir zur 
Verhüetung mehreren des Klofters nachtail, vnd Erhals 
tung E. F. Sn. Obrigfait, von ftund an vnd noch dem 
felben Samftag den 18. Juny, fobald wir bemeldtes wet: 
Iundt Abtes Maurus Abfterben, durch ainen Eonventbrue: 
der dafelbft Emmeramum Mayrhofer, verwalter der 
Pfarr Lambrechtshauſen, erft zu dreven Vrn nad Mit: 
‚tag erinnert worden fein, denfelben Pfarrer mit fambt 
Blafien Reihlin Richter zu Chiembſee, in der epl 
gen Peuern verordnet, und inen bevoldhen, darob zu fein, 
damit al Sachen in dem Klofter bis zu weiter Verord: 
nung vnverändert beleiben, die notturft ordentlich verricht, 
vnd aller vnrat, die weilden nachfolgenden Sontag Kirch⸗ 
weihe zu Peuern gewefen, foviel muglich abgeftellt vnd 
verhuet werde, vnd damit wir auch das jehig wefen, vnd 
gelegenhait des Klofters Peuern E. F. Gn. defto grunt- 
licher anzaigen, vnd demfelben Kloſter deſter ftattlicher 
geholfen werden möcht, fo haben wir nad) verer gehabter 
beratfchlagung E. %. Gn. Kaftner, und Hannfen 
Kalbfor Notarien Consistorii bevelh geben, fih an 
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jeggedachten Eontag in das Klofter Peuern zu verfuegen, 
m nachvolgunden Montags die Schulden, und Hausha⸗ 
den des Kloſters zu erkhundigen, vnd all ding mit vleif 
zu inventiren, welches von ihnen befchehen, wie dann E. 
5. Gn. diefes aus den beygepunden Inventari und ans 
dern Schriften mit N.1. 2. 3. 4. 5. bezaichnet genegigift 
vernemen werden, vnd vnſer befonder lieber Rathsfreund 
Doctor Mathias Alber, E. %. Gn. Kangler fo zu 
mermalen bey folhen Berathfchlagungen gemwefen ift, €. 
3. Gn. verer mundlich wol anzuzaigen weiß. Darauf ift 
onfer unterthänig guetbedunkhen, wo das Klofter bey 
ainen gueten vorrath wäre, das E. F. Gn. ainen andern 
teuglihen Abt erwellen ließ, die weil wir folches aus des 
Kaſtners und Kalbsors Relation vnd berürten Smventari 
nit abnemen mugen, vnd das Klofter in fo großen Schuls 
den ftefpt, fo haben wir die Verwaltung des Klofters, 
biß auf E. 3. Gn. verern bevelch gedachten Pfarrer von 
Lambrehtshauſen, fo uns für den gefchikteften des Klofter 
Profeße beruembt wirdet, auf guette Rechnung bevolchen, 
vnd den Eonventbrüesdern, deren mit fambt dem abgeſetz⸗ 
ten Abt nur ſechs feyn, E. F. Gn. viel weitere Difpos 
fitton zu erfuehen haimgefegt, mwolten wir ©. %. Gn. 
aus fchuldigen Gehorfamb nit verhalten, uns damit E. %. 
Gn. vnterthäniglih bevelhend. Datum Galpburg am 
Montag nad Johannis Baptifte Anno etc. XLI. 
E. F. ©. 





vnderthänig vnd gehorſamb 
Statthalter vnd Raͤte yetz 

zu Saltzburg. 
Der Landesfürſt ließ es bey dem, was bie Statt⸗ 
halter in und für das Kloſter Michaelbeuern angeordnet. 
Bruder Emmeram Mayrhofer übernahm freus 
digen Muthes die Abminiftration des Stiftes, unter dem 
beicheidenen Namen Provifor, den er fich felbft geges 
ben. Er war ein 40jaͤhriger Mann voll Gefundpeit und 
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Lebensluft, von anfehnliher Statur und Fräftigem Kno⸗ 
chenbau, fanguinifch = phlegmatifhen Zemperaments, daher 
leicht zu erzürnen, aber auch bald zu befänftigen. Er 
war ungemein thätig und arbeitfam, in der Landwirths 
fchaft fehr erfahren, mit den Bauern freundlih und gez 
fpräbig, in Gefelfhaft munter und froh, alles unters 
nehmend, nichts fürchtend; denn die Natur hatte ihm ein 
Haar kräftiger Faͤuſte gegeben, in feinen Entfhlüßen feft 
und beharrlich, unangenehme Erfahrungen hatten ihm 
bereits die nothwendige Befonnenheit im Meden und 
Handeln gegeben. Zweymal war er ſchon gefänglich eins 
gezogen, und nad Galzburg gebracht worden. Einmal 
wegen Streitigkeiten mit dem Abte Wolfgang; das anderes 
mal auf Angabe des Pfarrers zu Berndorf, als hätte er 
eine Iutherifche Predigt gehalten. Doc beyde Male wußte 
er fih fo gut und Flug zu vertheidigen, daß er ſogleich 
wieder entlaffen wurde. 

Bey dem Antritte feiner Adminiftration machte er einen 
umftändlihen Bericht über den geiftlichen und öfonomis 
fchen Zuftand des Klofters an den damaligen Fürftbifchof 
von Chiemfee, Hieronymus Meittinger, worin er unter 
andern auch meldet, daß er in der Kaffe des verftorbenen 
Abtes viele Pfand» und Schuldbriefe, aber nur 4fl. 51dꝛ. 
bares Geld gefunden habe, 

Im folgenden Jahre 1542 ließ er dad Bräuhaue eins 
geben, welches Abt Wolfgang errichtet hatte, und vers 
ftiftete das Haus, weil es dem Klofter mehr zum Scha⸗ 
den als zum Nuten gewefen war. 

Im Fahre 1545 gerieth er in einen Prozeß mit dem 
Herrn Hanns von Kiechtenftein, Herrn auf NRicolsburg, 
welcher die Vogtey über die michaelbeuerifhen Untere 
thanen zu Währing an ſich geriffen, und ihnen fogar 
Steuern aufgelegt hatte Das Haus Kiechtenftein beſaß 
nämlich ebenfalls mehrere Untertbanen und Befigungen 
zu Währing, und da ihm bie Nachbarfchaft einer fremden 
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tatholifchen Herrſchaft, nämlich des Klofters Michael: 
denern, Täftig und verhaßt war (demm die Herren von 
Lchtenftein hingen fchon lange in Geheim der neuen 
Lehre Luther's an, und ſchon im Jahre 1527 war ihr 
Hauptfig Nicolsburg der Heerd der gefährlidften Schwär: 
merenen), ſuchte es dasfelbe von ihren Beſitzungen zu 
Währing zu vertreiben. Provifor Emmeram Hagte den 





Herrn von Liechtenftein bey dem Landmarfchallgerichte zu. . 


Wien, welches entfchied, daß Herr von Kiechtenftein das 
Klofter bey feinen Rechten belaffen, und die Erpenfen 
bezahlen ſolle. Nun appellirte aber Herr von Liechten- 
ftein an die Regierung. Schon bey der erften Inſtanz 
hatte er die Tagsſatzungen durch vorgebliche Unpäßlichkeiten. 
oder durch andere nothwendige Meifen feines Advocaten 
zu prolongiren gewußt, und endlich fogar. erklärt, er 
fenne feinen Provifor zu Beuern, fondern nur Aebte, 
auch babe diefer fogenannte Provifor noch gar Feine Ge: 
malt zu prozefliren vorgewiefen. . 

Im folgenden Jahre 1544 fah fih Proviſor Emme: 
ram zu neuen Gewaltflagen gegen den Heren Hanns von: 
Liechtenftein gezwungen. 

1) Ungeachtet das Klofter feit undenklihen Zeiten 
im Beſitze zu Währing ſey, habe fi) Herr von Liechten: 
ftein doc herausgenommen, nad) dem Tode des Michaels 
beuerifchen Richters Kronwetter dafelbft, einen andern 
Richter über des Klofters Unterthanen zu fegen. 


2) Der neuangeftellte Richter habe fih auf Anftiften 
des Liechtenfteinifchen Procurators verlauten laffen, er 
roolle mit des Klofters Bergmeifter zu Feiner Schaͤtzung 
in den Berg Fommen, es ſey dann, daß man dem von 
Herrn von Liechtenftein, gefegten Richter zugleih auch 
das Bergmeifter = Amt überlaffe. 

5) Eben diefer Richter habe den Klofter - Unterthas 
nen eine Steuer von 15 fl. zu bezahlen angefept. 
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H Er babe einen Grundholden des Stiftes, Martin 
Albel einen Fleifhhader, eines Verbothes wegen nad 
MWilferftorf gefordert und als diefer feine Entfhuldigung 
dafelbft habe vortragen wollen, ihn gar nicht angehort, 
fondern in einen finftern und tiefen Ihurn werfen laſſen, 
woraus er nur durch die Fürbitte eines Bürgers von 
Wien gegen Erlag von 18 fl. befreyet worden ). Der 
Herr von Liechtenſtein ſuchte zugleich dem Kloſter auch 
noch andere Feinde zu erwecken. So hatten ſich zwey 
Bürger von⸗ Wien unterfangen, ohne Anfrage bey 
der michaelbeueriſchen Herrſchaft und ohne Bewilli- 
gung derfelben, Ziegelhütten auf dem michaelbeuerifchen 
Grunde zu errichten. Das Thor zu den verdrüßlichften 
Prozeffen gegen das mächtige und bochangefehene Haus 
von iechtenftein war nun geöffnet, deren Ende weder 
Proviſor Emmeram, noch viele andere Aebte von Michael: 
vbeuern erleben Eonnten. 

Im Jahre 1546 den 20. Yuly erging ein landesfürſt⸗ 
licher Befehl an alle Pfleggerichte, daß die Beamten, weil 
©e. E E Majeftät (Carl V.) fih mächtig zum Kriege 
rüfte, und man nicht wiffen könne, ob nit auch durch 
das Erzſtift Salzburg Durchzüge von Faiferlichen Kriegs: 
völfern Statt finden, alle Gemeinden ermahnen, auf ihrer 
Huth zu ſeyn und fich zu rüften. Beſonders aber und 
vor allem auf berumziehende Perfonen, welche allerley 
böfe Practifen im Schilde führen, böfe und ſchmähliche 
Reden und Täfterliche Zeitungen wider k. k. Majeftät uns 
ter dem gemeinen Wolfe verbreiten, aufmerkffam zu fepn, 
und fie gefänglid einzuziehen. 

Am 4. Auguft erhielt Provifor Emmeram folgenden 
fürftlihen Befehl : 

„Gratiosa salutatione praemissa. Nachdem fich jez 
die Leuf im heiligen Reich dermaffen befhwerlih erzaiz 





) Währingifhe Prozeß⸗Schriften. Fascil. A. 3. 
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gen, daß wir vnſer, und vnſers Stifte und Vnterthanen 
hoher Nottdurft noch nit umgehen mugen ain erfame 
vnſere Landfchaft in viel zu fchreiben vnd zu verwenden, 
vnd ain gemainen Landtag zu halten, fo haben wir dem— 
nach folchen vnſern Landtag auf den Pfinztag nad) vnſer 
Srauen Tag rer Himmelfart, das ift ber 19. Tag Aus 
gufti nagft Fünftig ber in vnſer Stadt Salzburg fürges 
nummen vnd angefegt, vnd empfelchen dir, daß du auf 
den Mittich davor zu abret hie an der Herberg ſeyſt, vnd 
an Pfinztag zu früh Ratzeit bey vns erfcheineft, und ges 
main vnfers Stifts vnd Landfchaft nottdurft helfen berat= 
fhlagen vnd handeln, vnd bleib nit aus, das wellen 
wir vns der hohen nottdurft zu dir verlaffen. Du thuft 
auch daran vnſer Mainung. Datum in civitate nostra 
Salzburgensi die quarta Augusti anno XLVI. to.‘ 

Am 12. Auguft fendete der Pfleger zu Laufen, De: 
ganhard Fröſchl, durch einen eigenen Bothen die fchrifts 
liche Nachricht an Provifor Emmeram, daß er, der Pfle- 
ger, fo eben fürftlihen Befehl befommen habe, fich vorzus 
bereiten auf große Einquartirung von fpanifchem Kriege: 
volf mit zwey Befehlshabern und 5 bis 600 Pferden, dazu 
auch viele Weiber und Kinder diefes Kriegsvolfes. Sie 
werben Morgens bey guter Zeit in Werd ( Weidwert bey 
Haunsberg) anfommen. Solches wolle er ihm nachbar⸗ 
lich eröffnen, um auf der Huth zu feyn. 

Ein anderer Bericht von dem nämlichen an demſel—⸗ 
ben Zage, jedod in fpäter Nacht gefchrieben, meldete dem 
Provifor, daß er Feine Sorge mehr haben dürfe vor dem 
wilden fpanifchen Kriegsvolke; benn es komme Niemand 
nah Baiern (d. i. Beuern). Die Truppen ſeyen zwar 
richtig angefommen, werden aber mit anbrechenden Tage 
ihren Zug bey Laufen vorbey über Wildshut nad Burg: 
haufen fortfegen. 

Die verderbliden Grundfähe der fogenannten Otefors 
mation durch Luther, weldhe in allen Geſellſchaften der 
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Menfchen und jo auch in den Klöftern Eingang gefunden 
batten, ließen auch unfere Heine Verfammlung zu Mi— 
haelbeuern niht unberührt. Beſonders zeigten Dies 
felben ihren fchädlichen Einfluß auf unfere Seelforger zu 
Seewalchen; weldhe von proteftantifchen Herrſchaften und 
Hredigern auf allen Geiten umgeben waren. Selbſt die 
Pfarrgemeinde von Seewalchen dachte und Iebte ſchon 
größtentheils proteftantifh und endlich fahen ſich unjere 
Geiftlihen gezwungen, wollten fie anders bey dem Pfarrs 
amte zu Seewalchen verbleiben, in den ehlihen Stand zu 
treten. Die erfte authentifche Anzeige bievon findet ſich 
in einem, Briefe des Conventualen Fr. Gregorius Stock⸗ 
hammer, damals Pfarrer zu Seewalden, an den Provıs 
for Emmeram vom 14. April 1547: 

„Omni humilitate benevolentiaque praemissis. Ehr⸗ 
würdiger Herr, nachdem mih E. E. und das ganze Con 
vent herabgeordnnet haben zu einen Haushaber und Seel: 
forger einer ganzen Pfarre, fo möchte ich wohl gerne das 
bleiben, zumal ih an feinem Pfarrmann eine Befchwerde 
babe. Allein die Sorge ängftiget mich, daß E. €. oder 
ein anderer nach meinem Abfterben Alles einziehbe, nah 
dem Rechte, wie vormals gefchehen. So habe ich aber 
nun zwey Kinder, welche doch auch, wig andere Kinder, 
nach meinem Tode betreuet werden follen. Auf der Pfarre 
aber weiß ich mir nichts zu erübrigen; denn es geht alles 
auf die Haushaltung. Sit demnah an E. E. und das 
ganze Convent mein Begehren, daß alles dasjenige, was 
nicht in dem eingeantworteten Inventarium begriffen, mei: 
nen Kindern verbleibe. Sonſt fähe ich mich gezwungen, 
mich difpenfiren zu laffen, um meine Sachen zu beffern, 
wie ich weiß und kann. Hiemit thue ih mih €, E. bes 
fehlen. Datum Eeewaldhen am 14. Aprilis anno 1547.“ 

In einem zweyten Briefe befhwert ſich der Pfarrer, 
daß ihm Provifor Emmeram das Geſell-Fueder nicht göns 
nen wolle, nämlih ein Quantum an Getreide, welches 
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vorhin zum Unterhalte des Kaplans beftimmi gemefen, 
und nun eingezogen war, weil der Pfarrer alle Eeelfor: 
ger⸗Geſchäfte allein verrichtete, und Feinen Kaplan hatte. 
Zugleich berichtet er: „Künaſt's (fo habe ich diefen Na« 
men gelefen) Kinder find zu Linz feit Georgy, und blei= 
ben bis Bartholomay. Hab auch Fleiß, damit die jums 
gen Brueder etwas ftudiren. Wittenberg if aufs 
gethban, daher die Prädicanten nun herabkommen, es find 
ihrer drey um mich herum, einer zu Buchheim, einer 
zu Vöcklabruck und einer zu Schörfling. Habe fie alle 
praediciren hören, wie fie aber zufammen ftimmen, laſſe 
ich jest bleiben. Der von Buchheim lieft Feine latei— 
niſche Meſſe, nur deutfh alle feine Acta. Er ift nicht 
geweiht, mie wir, fordern verordnet durch feine Obrigkeit. 
Darum müffen wir erft Schüler werden, wollen wir anders 
neben ihnen beftehben. Datum, Seewalden, 16. July 1547. 
Daraus ergibt ſich binlänglih, daß ſowohl Ddiefer 
Gonventual, als aud noch einige feiner Mitbrüder für 
das Klofter entweder verloren oder verdorben waren. 
Im Sabre 1547 den 1. Eeptember kaufte Provifor 
Emmeram mit Einwilligung des Priors, Gafpar und des 
ganzen Gonventes, Haus und Hofftätte mit aller Zuges 
hör hinter dem Gonventgarten bey dem Epital zu Hof: 
beuern näcjt Leonard Aicher's Behaufung von Marga— 
rethba, Wittwe des Wolfgang Höchl zu Hofbenern. 
Nachdem der. Provifor Emmeram die Adminiftration 
des Gtiftes bereits 7 Jahre zur Zufriedenheit des Landes⸗ 
firfien und zum Vortheil des Klofterd geführt hatte, 
wurde er endlid von dem ernannten Fürfterzbifchof Ernft 
ben 17. Movember 1548 zum wirklichen Abte ernannt. 
Am darauffolgenden- Eonntage erhielt er von dem Fürft« 
bifhof von Ehiemfee die gemöhnlihe Weihe, an welchem 
Ehrentage Abt Emmeram nit wie fonft die Tafel auf 
feine Koften zu Et. Peter hielt, fondern von dem Landes: 
fürften felbft an deffen Hofe herrlich bewirthet wurbe. 
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AXXIV. Emmeram Maprhofer, von 1548 
bie 1566. 

Im Jahre 1549 mußte Abt Emmeram vermög einer 
fehr firengen Verordnung des Herzogs Wilhelm von 
Bayern, dd. Münden den 5. Auguft, von allen feinen 
in Bayern gelegenen Untertanen und Gütern zum ers 
ftenmale eine jährliche Steuer von 60 fl. bezahlen. 

Da anf dem Eoncilium zu Trident, welches im Jahre 
1545 eröffnet worden, nicht nur allein die Erzbifchöfe und 
Bifchöfe, fondern auch die Aebte erfcheinen mußten, fo 
ſchrieb Erzbifchof Ernft defhalb an den Abt Emmeram, 
und legte feinem Schreiben auch das päpftlihe Monitos 
rium bey, mit dem WUuftrage, daß er, wenn er dur 
wichtige Urfachen gehindert wäre, perfünlich bey dem Eon: 
cilium zu erfcheinen, ein beglaubigtes Zeugniß bierüber 
beybringen fole, um es dem falzburgifhen Geſandten, 
welcher am 1. Jänner 1552 nad Trident abgehen werde, 
mitzugeben. Diefes erzbifchöflihe Schreiben war vom 15. 
Movember 1551. 

Da Abt Emmeram ohne Nachtheil fih nicht auf 4 
Zage von feinem Klofter entfernen Fonnte, weil er Abt, 
Küchen: und Kellermeifter, Kaftner und Etiftepfarrer in 
einer Perfon war, fo ertheilte er dem falzburgifchen Ab⸗ 
geordneten an das Goncilium, Fr. Johannes Gressemer, 
Ord. s. Dominiei, ss. Theologiae Baccalaureus , eine 
fhriftlihe VBollmadht, die mit dem Abtey- und Gonvent: 
Siegel befiegelt war, und ein von dem Ritter, Herrn Hart: 
neid von Haunsberg und dem Stadtrichter von Laufen, 
Hanns Trübenbacher ausgeftelltes fchriftliches und befies 
geltes Zeugniß, daß er bey dem Eoncilium zu Trident 
nicht perfönlich erfcheinen könne. 

Im Fahre 1555 Faufte Abt Emmeram mit Einftim« 
mung des Priors Nicolaus und gefammten Convents von 
dem Herrn Jacob Rainer zu Pongau und Weilerss 
dorf 4 Güter zu Niederthallhauſen (eine halbe 
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Etunde oftmärts vom Klofter) fammt der Mühle dafelbft 
und aller Zugehör. Ferners ein Gut zu Efhelbad in 
dem Bezirk von Anthering, dann ein Gut zu Hilkers- 
beim und ein Heines zu Ried, beyde gleichfalls im ge- 
nannten Bezirk und da alle diefe Güter Lehen des Erz- 
ftiftes waren, welche der Verkäufer mit Bewilligung des 
Erzbiſchofs dahin gab, fo erhielt Abt Emmeram auf jeine 
unterthänigfte Bitte von dem Erzbifhof Ernft die Be— 
lehnung mit diefen Gütern. 

Im Sabre 1557 verfpradh und ſchenkte Ritter, Herr 
Euſtachius von der Alben, zu Hieburg und Xrübenbad), 
Erbtruchfeß des Erzftiftes Salzburg, dem Abte Emmeram 
und feinem Klofter in Gegenwart mehrerer genannter 
Zeugen nah feinem zeitlichen Hintritte feinen Theil, fo 
viel er an den Gütern zu MNeutsberg (eine ſtarke halbe 
Stunde füdweftlich vom Klofter) hatte und wofern ihm in 
einer andern Theilung, auch die übrigen Theile zufallen 
würden, fo follte das Ganze für immer dem Klofter ge: 
boren. 

So freundfchaftlih und nachbarlich der Herr Pfleger 
Deganhard Fröfchl ſich ftets gegen den Provifor umd Abt 
Emmeram benommen hatte, fo feindfelig betrug fi fein 
Nachfolger Euftahius Gold, der den Abt Emmeram, das 
Klofter und den Hofrichter bey jeder Gelegenheit neckte, 
verflagte und verfhwärzte. Zwifchen beyden ergaben ſich 
beftändig Irrungen und Streitigkeiten in Rückſicht ber 
Gerechtfamen des Landgerichtes und der vom Klofter ſtets 
behaupteten freyen Hofmarks = Gerechtigkeit, welche aber 
von dem Landgerichte nie anerkannt wurde. Endlich er⸗ 
ſchien im Jahre 1558 den 22. July von dem Erzbifchofe 
Michael die fogenannte neue Freyheit, die er dem Klo: 
fir Michgelbeuern bewilligte, und welche in 16 Punc⸗ 
ten abgefaßt, in der That aber eine bittere Ironie gegen 
den Titel diefer Acte war, umd deren wenige Puncte ge: 
wis Niemand anderer entworfen, ale der feindfelige Geg— 
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ner des Kloftere, der Pfleger Euftahius Gold. Ich will, 
um nicht weitläufig zu ſeyn, nur die Hauptpuncte. bers 
ausheben, damit man fich einen deutlichen Begriff von 
der neuen Freyheit des Klofterd machen EFönne. 

1) Ale Irrungen und mündliche Streitigkeiten, melde 
fih unter den Klofterdienern und Klofterleuten im 
Klofter oder in deffen Taferne ergeben, hat der Abt 
allein zu richten, und zu ftrafen, 

2) Ergeben ſich diefe nämlichen Falle zwifchen Klofters 
bienern und Landgerichisleuten oder Fremden, fo 
unterliegt Urtheil und Strafe dem Abte und dem 
Landrichter zugleich. 

5) Was immer dergleichen außerhalb des Klofters und 
der Taferne gefhieht, gehört dem Landgerichte allein 
zu. 

4) Betrügereyen und Uebervortheilungen durd Ueber: 
mäben, Ueberackern u. dgl., gefchehen fie auf des 
Klofterd Grunde unter Klofterleuten allein, hat zwar 
der Abt allein zu richten und zu ftrafen, jedoch nur 
in Gegenwart einer vom Landgerichte abgeorbneten 
obrigfeitlihen Perſon. 

5) Wi ein Kloftermann feine Hochzeit in der Klofters 
Zaferne halten, hat der Abt die Anzeige hievon an 
das Landgericht zu machen, deffen Gerichtediener in 
der Taferne gegenwärtig fepn, und von dem Hoch— 
jeiter unterhalten werden muß. 

6) Die Verrufung der Freyungen auf den Kirchweibhs 
Zügen fol durch die Landgerichtö-Obrigkeit gefcheben, 
und der Prälat ſchuldig ſeyn, den Pfleger und bie 
Gerichtsdiener auf ſolchen Kirchtägen mit ziemlicher 
Unterhaltung zu verfeben. 

Da der Landesfürft dem Abte erlaubt hatte, gegen 
die Puncte der neuertheilten Freyung feine Gegenerinnes 
sungen oder Einwendungen zu machen, wenn er folce 
ande, jo bewies Abt Emmeram in feiner Schrift an den 
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Landesfinften vom 27. Eeptember 1588 Har und augen⸗ 
fheinlih, daß die neu ertheilte Freyung ganz das Gegen: 
theil von dem ſey, was fie feyn fol, und daß fie gegen 
alle uralten Rechte, Privilegien und Gewohnheiten des 
Stiftes ftreite, wovon er beglaubigte Abfchriften alter 
Briefe und Auszüge aus drey alten Büchern vorlegte. 
Er bewies ferner, daß die 16 angeführten Puncte eben 
ſo viele Veranlaffungen neuer Erörterungen, Mißverftänd: 
niffe und Streitigkeiten zwifhen Michaelbeuern und dem 
Mleggerihte Haunsberg enthielten, und daß fie dem Klo— 
fer ein eben fo unziemliches als drückendes beftändiges 
Etandquartier für ben Pfleger von Haunsberg und fein 
Dienft: und Amts-Perſonal verurfahen. Schlüßlidy bittet 
der Abt feinen Landesfürften, daß er das Gtift, wenn 
es denn durchaus nicht jene, fo vielen andern Grundberr: 
[haften und adeligen Landſaßen angegönnte, Hofmarkes 
Grepbeit verdiene, wenigftens bey feinen alten Mechten 
umd guten Gewohnheit gnädigſt belaffen wolle *). 

Der von dem KLandesfürften anbefohlene Bau des 
Klofter: und Kirchengebäudes von Stein und Kalk wurde 
von dem Abte Emmeram nad) Zeit und Bedürfniß fort- 
gelegt. Die von ihm geführten Bauten werden in einem 
alten Buche auf folgende Weife bezeichnet : 

1) Das Neugebäude gegen das Dorf und Maierhaus 
heraus. 

2) Die Mauer um den Eonvenigarten, 127 Klafter lang, 
wovon jede 25 Er. Eoftete. 

5) Der große Viehftall-und die Scheune im Maierhaufe. 

4) Das Wagen = MRemiß im Klofterhofe. 

5) Der Saal und die Zimmer gegen den Hofgarten hinab. 

6) Der Hof und Keller zu Währing. 

7) Das Schlachthaus und das Fleifchbehältniß gegen das 

Eonventgärtl. 








*) Schriften, das Kandgericht Haundberg betreffend. I. u. 11. 
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Abt Emmeram ift im Jahre 1566 den 6. November 
geftorben, wie die Aufſchrift feines Grabfteines berichtet, 
die er fich felbft verfaßt zu haben ſcheint: 
„nic est sepultus venerabilis in Christo pater et 
Dominus Dominus Emmeramus Abbas huius monasterii, 
qui migravit ab hoc seculo anne Domini M.D. LXVI 
die VI. mensis Novembr. qui tenuit sceptra monaste- 
rii annos XXV. Peccator, natus. vixi. mortuus. Christe. 
Renova. Condona. Resuscita. Emmeramum. Conserva. 
Clarifica. Beatifica 

Die Eonventualen und andere zum Klofter gehörige 
Perſonen höherer Bedeutung, weldhe ich in dem Acten des 
Abtes Emmeram Eennen gelernt habe, find folgende: 

1545 u. 1544. Georgius Prior. 

1543. Erasmus Schleicher, Weltpriefter und Pfarrer 
zu Oberfulz. 

1544, den 26. März ftarb zu Seewalden der Eons 
ventual und Pfarrs-Vicar, Fr. Virgilius Reibeck, defjen 
Stelle hierauf der Conventual Fr. Gregorius Stockham- 
mer befommen bat. 

1544 bis 1548. Caspar Prior. 

1550. Stephan Prior. 1555 Nicolaus Astner Prior, 
weldyer im jahre 1532 päpftlihe Difpenfe erhalten, aus 
dem Orden des h. Franciscus in den des h. Benedicts 
überzuireten. 

1561. Johannes Braun , Weltpriefter, wird von dem 
Gonfiftorium zu Paſſau als Nachfolger des Erasmus 
Schleicher in der Pfarre Oberfulz inveftirt, weil dieſes 
Abt Emmeram zu thun verfäumt hatte. 

1563 wird Fr. Michael Wenninger als Pfarrs⸗Vicar 
zu Seewalchen angeftellt, der aber ſchon im Fahre 1565 
geftorben, worauf wieder ein Weltpriefter, Michael Zaibler, 
dafelbft inftallirt worden, welchem Fr. Nicolaus Astner 
gefolgt ift, der im Jahre 1575 Pfarrs: Vicar zu Seewal: 
chen genannt wird. 
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Im Hofrichter : Amte war dem zum Etabtrichter zu 
Laufen beförderten Hanns Trübenbacher gefolgt Hanns 
Aigner, deſſen erfte Ehegattin Chriftina eine leibliche 
Lohter des Peter Mainberger, wahrfcheinlih ein Sohn 
und Nachfolger des Martin Mainberger, Schulmeifters 
zu Michaelbeuern, gemefen. Die zweyte Ehegattin des 
genannten Hofrichters, Hanns Aigner, hieß Afra. Dem 
Hanns Aigner und biefer feiner zwepten Frau Afra 
hat Abt Emmeram den Amt: und Maierhof zu Seewal⸗ 
hen nach dem Tode bes bisherigen Inhabers, Michael 
Beichfelbaumer, auf Leibgeding dergeftalt verliehen, daß 
fie dem Stifte weder Dienft noch Steuer, oder andere 
Abgaben zu leiften haben. Die einzige Bürbe, welche fie 
zu tragen hatten, befand darin, daß fie den Abt, oder 
wer immer von den Conventualen nad Seewalden fommt, 
in dem Amthofe fammt Pferden und Dienern beherbergen 
und verpflegen. Diefer Leibgedings = Brief ift von dem 
Abte Emmeram und dem Prior Nicolaus Aftner ausge— 
ftelt den 24. Juny 1561*). Obgleich nun Hanns Aigner 
einige Zeit hindurd als Inhaber des Amt: und Maiers 
bofes zu Seewalchen erfcheint , ftarb er doch als Hofrichter 
zu Michaelbeuern, wie die Auffchrift des renovirten Grabs 
fteines an der äußern Wand der Sakriſtey bey der Stifts⸗ 
firdye bezeugt: „Hier liegt begraben der wohlgeborne 
und achtbare Hanns Aigner Richter zu Beuern, der 
gestorben ist am 20. Sept. 1569. Auch Christina seine 
Hausfrau, die gestorben ist an unser lieben frauen 
Schiedung, den 15. August 1559, und Barbara ihre 
Tochter, die gestorben den 7. May, 1550. AuchPeter 
Mainberger und Barbara seine Hausfrau, obbemelter 
Christina Vater und Mutter, denen Gott allen gnaedig 
seyn wolle.“ 





») Leibgedings s Briefe von Abt Ulrich 1433 bis Abt Martin 
1602, 
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XXXV. Johannes Süß, von 1567 bi8 1580, 
wurde zwar von dem Gonvente den 7. Jänner 1567 per 
viam Compromissi mixti, seu limitati zum Abte ermäphlt, 
jedoch erft nach zwey Jahren, nady abgelegter Probe fei- 
ner Tüchtigkeit zur Haushaltung, auf Befehl des Fürſt⸗ 
Erzbifhofs, Johann Jacob, den 17. September 1569, 
von dem Fürftbifchofe von Ehiemfee, Chriſtoph Schlatl, 
Doctor der Rechte, feperlih confirmirt und geweiht. 
Während feines proviforifchen Zuftandes durfte jedoch 
Sohannes Süß den Titel: „erwählter Abt“ gebrauchen, 
welhen ihm fogar der Erzbiſchof in einem Cchreiben, 
dd. 18. September 1568, gegeben, wodurd er ihn zur 
Feyer des Muperti= Feftes nach Salzburg befchied : 

„‚Unfern lieben in Gott vnd getreuen Johann Abte, 
Erwellten zu Peyern. | 

Vnſern Grues zuvor.- Lieber in Gott vnd getreuer. 
Nachdem wir auf jez Ehunftigen fant Ruprechts⸗Tag ver: 
mittels göttliher Gnaden in vnſern Ihumftift alhie ſelbs 
aigner Perfon zu celebriren, vnd das Veit nad altem 
löblichen Prauch mit Proceffionen und andern geiftlichen 
Geremonien zu begeen entfchloffen. Demnach begern wir 
an dich genediglih du welleſt an dem abent zuvor. mel: 
licher der 25. dies monate fein würdet alhie gewißlich 
erfcheinen vnd den Kirchtag mit Fröhligkait verbringen 
helfen. Dazu wir did dann hiemit beruefen haben wellen. 
Wir haben aud Verordnung geihan, das dir und deinem 
gefind, auch Pferden, fo du mit dir alher nemen werbeft, 
fuetter vnd Mal von Hoff geben werden fol. An dem 

erzaigft du vns angenembs gefallen. Datum in vunfer 

flat Saltzburg den 18. Septembris anno 1568.” 

Anfang des Proceffes mit dem hochedlen Haufe 
Liehtenftein wegen der michnelbeuerifhen Pfarre 
Oberfulz. | 

Das Klofter hatte fhon feit langer Zeit wegen der 
feinen Anzahl feiner Gonventualen feine Pfarre Ober: 
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fulj neuerdings Weltprieftern zur Beforgung anvertraut. 
Gin ſolcher war Erasmus Schleicher, der vom J. 
1544 bis 1561 urkundlich erfcheint, und welchem im letzt⸗ 
genannten Jahre der Weltpriefter Johannes Braun 
in ſeiner Stefle gefolgt iſt. Diefen hatte den 18. Jänner 
der Paſſauiſche Offizial und Generalvicar, Chriftoph Hil- 
Inger, der Rechte Doctor und Domherr zu Paflau, ins 
veftirt, wie die darüber von ihm ausgeſtellte Urkunde fagt: 
„Ad ecclesiam parochialem s. Martini in Obersulz ob 
incuriam et negligentiam N. Abbatiset con- 
ventus inPeurn ad quos jus patronatusper- 
tinere dignoscitur, jure devolutionis ordinarie 
eidem concessam, dilectum nobis in Christo Joann 
Braun presbyterum Rectorem instituimus etc.“ 

Da nun die Untertbanen, fo wie der Wein= und 
Getreidezehent zu Oberſulz zwifchen dem Klofter Michael: 
beuern und dem hochadeligen Haufe Liechtenftein getheilt 
waren; ſo trachtete lehteres, dem Proteftantismus ſchon 
lange ergeben, in jener Verwirrungs und Unheil = vollen 
Zeit, und bey der unbegreiflihen Sorg- und Nachläßig: 
Teit Des Abtes zu Michaelbeuern, wie es fhon zu Währing . 
verfucht und gethan hatte, die verhaßte Fatholifche Klofter= 
berrjchaft aus dem Beſihe von Oberfulz gänzlich zu 
verdrängen. 

Sm Jahre 1566 verflagte die Pfarrgemeinde zu Ober: 
fulz , auf Anftiften des Herrn Georg von Liechten— 
fein und zu Nicolsburg, ihren Pfarrer Johan—⸗ 
nes Braun: „daß er nachläßig im Gottesdienfte ſey, 
und ihn nicht, wie fich gebühre, verrichte;, daß er mehr 
der Hötz und dem Gejaid abwarte, als feinem Kirchen- 
amte.“ Sogleich ward eine Unterfuchung der Beſchwer⸗ 
den eingeleitet, bie von der niederöfterreichifchen Regie— 
rung abgeordnete Commiſſion fand die Beſchwerde der 
Pfarrgemeinde durch Derhör mehrerer Pfarrholden von 
Dberfulz beftätigt, und da zuleht auch der Herr Georg 
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von Liechtenftein bey bem Kaifer um bie Entfernung bes 
nadhläffigen und untauglichen Geelforgers, Johann Braun 
bittlih eingefommen war, fo ward die Entfernung diefes 
Geiftlihen von feinem Pfarrpoften befchloffen. Es erging 
demnach folgender allerhöchfter Eaiferlicher Befehl an den 
Abt Johann zu Michaelbeuern: 

„Maximilian der Under, von Gottes Genaden er: 
mwöhlter Römifcher Khayßer, u zu Hungarn und Bes 
heimb Khönig. 

Lieber andechtiger, Du würdeſt dich auß hierverwar- 
ter bevelchs Copi gehörig zu erfehen haben, waßmaſſen 
Vnß N. Richter und Gemein zu Oberfuls vmb wech: 
ſchaffung Ihres eingetrungenen Pfarrers Hanf Praunen 
genannt, vnderthenigift angerueffen vnd gebetten haben. 
Dieweill du dann vber folhe Pfarr, vogt= vnd Lehens⸗ 
berr bift, demnach wirdeſt du hierin die gebir und Billig: 
kheit zu handeln wiffen. Geben in Vnſer Statt Wienn 
am 14. tag Martii Anno im Siben vnd fechzigiften vn: 
ferer Reihe, def Römiſchen im fünften, deß Hungari⸗ 
ſchen im vierten, vnd des Behaimbiſchen im Neunzechen⸗ 
den ꝛc. 


An herrn Abbt zu Peyern. 





Comissio Domini Impera- 
toris in consilio. 


Jedoch auf die unterthänigfte Bitte des Verklagten, 
daß man ihn nicht ungehört verdammen und aucd die 
Ausfagen anderer, dem Herrn von Liechtenftein nicht fo 
fehr ergebener Pfarrholden, die Ausſagen aller feiner 
Amte:Collegen ringsum, und anderer unverbächtiger und 
unpartepifcher Männer hören folle, ward eine nochmalige 
firengere Unterfuhung eingeleitet, woraus ſich denn ein 
ganz anderes Mefultar ergab. 

1) Nur jene Pfarrholden befhweren ſich über den 
Dfarrer, welche Kirchengüter in ihren Händen haben, 
von deren Verwaltung fie bem Pfarrer auf deffen öfter 


445 


und gefhärfte Mahnung Rechenichaft geben follen, aber 
nit wollen. 

9) Die Pfarrholden find von dem Herrn Georg von 
Riehtenftein alle wider ihren Pfarrer aufgeregt, einige 
babe er durch Verfprehungen, andere durd Drohung mit 
Mändung und Leibeftrafe dahin vermocht, mider den 
Harrer zu feyn, und ihm durchaus feinen Gehorfam zu 
leiften. 

5) Keinerley Befchwerde wider den Pfarrer, Johann 
Braun, fep gegründet, vielmehr ergebe ſich aus der eid- 
lichen Ausfage der verhörten Pfarrholden , feiner benad)s 
harten Amts⸗Collegen, und aus dem Berichte des Paffau'- 
(hen Offizials, daß der Pfarrer, Johann Braun, fein 
Amt unffagbar verwalte, zudem ein guter Hauswirth ſey, 
der anhero den Pfarrhof wohl erhebt, die Gründt erbaut 
und gebeffert habe, auch fonften eines unärgerlihen Wan⸗ 
dels ſey.“ 

Nahdem bievon die niederöfterreihifhe Megierung | 
dem Kaiſer getreuen Bericht erftattet, ergieng von diefem 
an Herrn Georg von Liechtenftein der allerhöchfte Befehl: 

„Maximilian ıc. 

Lieber getreuer, Wür erpnnern dih, daß Wür auf 
die gehalten vnd eingezogen Inquiſition den Pfarrer zu 
Oberſulz Hannfen Praun betreffend ne Praun bey bes 
rierter Pfarr Oberſulz Ruebig beleiben laſſen, vnd iſt 
darauf Vnſer genedigiſter bevelch an dich, daß du Ihne 
auch darinnen khein Irrung noch hinternus thueſt, daran 
vollzeucheſt du Vnſern genedigiſten Willen vnd meinung. 
Den 22. Juny Ao. 67. 

Eben ſo ward von der niederöſterr. Regierung der 
Pfarrgemeinde zu Oberſulz durch ein beſonderes Decret 
dd. 26. Juny 1567 bedeutet, daß Johann Braun bey 
feiner Pfarre und feinem Amte zu verbleiben habe. 

Demungeadtet fuhr der Herr Georg von Liechtenftein 
fort, um Entfernung des Pfarrers zu Oberfulz zu ſollici⸗ 
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vor, und bedrängte ihn auf alle mögliche Weiſe; daber 
erging noch vor Ende des Jahres 1567 folgender gefchärfs 
ter allerhöchſter Befehl: 
„Marimiltan ıc. 

Vns hat Titul der Paffauerifch Offizial abermahlen 
mit befchwert erindert, wie daß du den Pfarrer zu Ober: 
fulz ober vnſere an did ausgegangene Bevelch, feine zu 
der Pfarr gehörige Zechent biß dahero verhalten, Ihme 
auch in andermehr weeg bäglich betrangen folleft. Dero— 
wegen er Vns dan vmb vnfer verer ernftliche Hilff dies 
müettigift gebetten, wie du inliegundt aigentlich zn vers 
nemen haft, Darauf befelhen Wür dir bey 200 Ducaten 
Pönfahl, daß du obberierten Pfarrer die zu der Pfarr 
gehörigen Zechent Inhalt vorausgegangener Befeldy ohne 
endtgeldt wiedervolgen, vnd Ihme Pfarrer auff die von 
Dns erlangte Refolution bey der Pfarr vnd aller der: 
felben einfhomben vnbetriebt vnd vngeirrt bleiben laſſeſt. 
Daß iſt Vnſer ernſtlicher Will vnd meinung. Geben zu 
Wienn den 29. Tag Octobris 1567igiſten.“ 

Herr von Liechtenſtein ſchien jetzt nachzugeben und 
ſich mit dem Pfarrer Johann Braun zu vertragen. Aber 
er lauerte nur auf eine ſchickliche Zeit und Gelegenheit, 
um den armen Pfarrer gänzlich zu verderben, deſſen un— 
glückliches Schickfal folgender Abfchied der k. k. nieder: 
öfterreihifhen Megierung zu erkennen gibt: 

„Auf die mündlich Verhör zwifchen Sobann raum 
Glager aines, und herren Wolfen, Herrn zuLiech— 
tenftein und Nicolsburg ıc. beclagten andern thails 
belangendt, obwohl er lager In der Pfarre Oberfulz 
durch ordentlihe Mit! khumen und von dem Paffauifchen 
Dffizial mit einer gebräuhigen Confirmation verfehen 
worden, Item ſolche Pfarr an deren dazu gehörigen 
Gründten mit ſchweren Unfhoften erhebt gebaut, vnd ver: 
befiert, auch etliche Jahrlang ruebig darauf gefeffen, Solle 
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ſich doch des Herrn beclagten Bruder, Herr Georg 
von Liechtenſtein fäligen, deſſen Erbe Er der Herr 
Beclagte ſey, vber alle vorgeloffene Handlung fein Prauns 
rechtlich erlangte Meftitution, vnd vngeacht deß zwifchen - 
Ihme lager, und gedachts Herrn Georgen von Liechten= 
ftein befchloßnen Vertrags, verfhienes vier und 
fvbenzigiften Jahre, ohne befugte rechtmeffige Ur- 
fahen, Ihme Praun durh ain ziemblihe anzahl 
Volkhs, in den Pfarrhof, alß er Schwachheit halber an 
feiner ruhe gelegen, gewaltigklich zu vberfahlen, auß feis 
ner ligerftatt zu beben, vber die Stiegen abzufchleiffen, 
feine Pfarrhofs = Zimmer zu verfpörren, zu verpetfchiren 
vnd zu verwachten. Verer hernad die Käften, Kheller, 
Gwelber, vnd andere gemach mit gewalt aufzupröcen, 
Mein, Getraidt vnd andere vahrnus darauf zu nemen, 
Sein Glagers Caplan auß der Kirchen abzufchaffen, ainen 
andern Pfarrer zu beftellen vnd aufzunemben, vnd alfo 
ihme Braun de facto der Pfarr Oberfulz zum andern 
mahl zu entfegen vnderftandten haben. Hierdurch Ihme 
an Beſchwerlich auf taufent duggaten in goldt eftimirter 
Gewalt ſeye bewiefen worden, deſſen Abtrag fambt ers 
ftattung aller erlittenen Schaden, vnd auferloffenen Er: 
pen, Inſonderheit aber die Meftitution der Pfarr, Er 
Clager dem Herrn Berlagten auffzulegen begehrt gehalten. 
Geben der Röm. khaiſ. Mai. vnfers allergenedigiften 
Herrn Regierung vnd Cammerer der N. De. Lande uach 
Dernembung -beeder thail fürgebrachte Notturften zu abs 
ſchiedt: 


Der Herr von Liechtenſtein ſeye, daß die beelagte 
Entfögung durch feinen Bruder Georgen von Liechtenſtein 
feligen auf befungten Vrſachen befchehen, zu beweifer 
fhuldig, Do dem Gegner fein Gegenweifung, inredt, 
vnd aM rechtliche Notturften darvber vorjubringen vorbes 
halten, vnd follen Weiß und Gegenweiſung Inner Sehe 
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Wochen und dreyen Zagen, dem negften nach Eröffnung 
dieß abfchieds volführt werden. 
Actum Wienn Um zween vnd zwainzigiften tag Aus 
gufti Anno ꝛc. im fünf und Eibenzigiften. 
Joachim von Günzendorff 
Statthalter Ambsverwalter 
Joſeph Zopl von Hauß 
Canzler Blaſy Spiller 
Johann huetſtockher 
Georg Walch von 
Teßing.“ 





Der beklagte Herr Wolf von Liechtenſtein bat um 
Derlängerung des Termins, welcher ihm den 23. Novem⸗ 
ber bewilligt worden, jedoch mit dem, daß diefer Termin 
peremptorifch fey. Hielt aber auch diefen nicht, und, der 
unglückliche Johann Braun blieb feines Vermögens und 
feiner Pfarre beraubt, ungeachtet feiner dringendften Bits 
ten und Vorftellungen an die N. De. Regierung, an den 
kaiſerlichen Statthalter Erzherzog Ernft und an dei 
neuen Römiſchen Kaiſers Majeftät, Rudolf IL. Herr von 
Liechtenſtein nahm aus dem Pfarrhofe zu Oberfulz alle 
Rechnungs, Zehent- und Grundbücer, fo wie aud alle 
übrigen Pfarrbücher und Urdivalien und brachte fie nad) 
Wilfersdorf in fihere Verwahrung. Die Zehente, Gründe 
und Weinberge, welde zur Pfarre gehörten, zog er ganz 
ein und gab dem neuangeftellten proteftantifchen Prediger, 
Wolf Biereckl, einen fehr geringen Gehalt *). 

Das Klofter Mihaelbeuern und deffen Abt Jo⸗ 
hann wußten und kümmerten ſich wenig oder gar nicht 
um dieſe Ereigniſſe, ſo nahe ſie denſelben auch giengen. 
Die Urſache dieſes paſſiven Verhaltens kann ich einzig 


*) Oberſulziſche Prozeßſchriften Nro. 25 bis 36, 
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nur in ben bamaligen unglücklichen Verhältniffen unſers 
Klofters finden. 

Sm Jahre 1575 den 4. April berichtete der Amthofs⸗ 
Verwalter zu Seewalchen, Balthafar Aman, Bürger zu 
Srankenmarft, daß die kaiſerlichen Commiffäre nicht nur 
bey dir Herrfhaft Kammer die Frepftiften zu Erbrecht, 
fondern zugleih auch bie bey der Herrfchaft und dem 
‚Klofter Mondfee, welche zunächſt Seewalchen liegen, und 
auch diejenigen, welche unter den Pfarrhöfen Seewalchen 
und Schörfling find, verkauft haben. Gleiches fey mit 
den nah Michaelbeuern. gehörigen Unterthanen zu 
befürdhten, wenn bie Faiferlihen Commiffäre auf Fünftige 
Georgi wieder nah Rammer kommen werden. Der Amtes 
verwalter rieth daher dem Abte Johann, ohne Säum⸗ 
niß bey dem Fürfterzbifhof zu Salzburg anzubalten, die 
michaelbeuerifchen Leibgeding: und Frepftift-Güter imLande 
ob der Enns zu Erbrecht verkaufen zu dürfen. Abt Jo— 
bann bat deßwegen den Fürfterzbifchof den 13. May und 
wiederhohlte diefe feine Bitte am 21. May. Den 19. 
Juny hierauf erfolgte von dem Fürfterzbifchof die Er- 
laubniß mit der ausdrücdlihen Mahnung, auf bes Klo: 
fter Gütern im Lande ob ber Enns den Unterthanen 
nichts anders ale Erbrecht auf den Leibgedings- Gütern 
zu verfaufen und feiner Zeit hierüber die gehörige Me= 
henfchaft abzulegen. 

Den 21. November berichtete Abt Johann dem Fürft: 
Erzbifhof: Als er mit dem Verkaufe zu Werke gehen 
wollen, habe er feine Grundbücer bey dem Amthofe zu 
Seewalchen gefunden, mußte alfo vorerft alle Unterthanen 
mit ihren Briefen und Urkunden zu fich fordern, und ein 
neues Grundbuch, verfaffen, welches er unn dem gnädig- 
ſten Fürſten zur Einfiht vorlege. In diefem Urbarium 
oder Stiftbüchel fen begriffen, was die Unterihanen der 
vögtlichen Obrigkeit jährlich zu leiſten fchuldig. Diefes 
nimmt der AUmtsverwalter von den Unterthanen ein und 
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überantwortet ed der — Obrigkeit: „Zubem, gnä⸗ 
digfter FZürft und Herr! geht dem Gotteshaufe von fols 
cher der Unterthbanen Stift nichts andere ale bares Geld 
ein, und was der Fleine oder Kucheldienft ift, derfelbe ges 
bört fammt dem ganzen Amthofe mit aller feiner Zuges 
börung bes vergeweften Hofrichters zu Beuern, Hanns 
Yigner, feligen verlaffenen Wittwe und derfelben Kinder, 
wovon fie dem Gotteshaufe jährlich weder Etift, Dienft, 
Zehent, noch anderes geben, ſondern haben bemfelben frey 
umfonft leibgedingmweis inne, wie fie dann um folches von 
dem Gotteshaufe eine gefertigte Leibgedings-Verfchreibung 
haben. Ob aber meine Vorfahren hiezu befugt geweſen, 
basfelbe gebe ih E. Fürfil. Gnaden zu erkennen. Mit 
dem und andern bin ich u in Verkaufung der Erbrecht 
verhindert worden.‘ 

Hierauf antwortete ber Fürfterzbifhof den 531. Des 
zember: „der Abt foll verfahren, wie es dem Gotteshauſe 
nüplih und erfprießlihd. Wann es gefchehen, will er ihm 
fernern Befcheid geben in Anfehung des Leibgedings von 
Hanns Nigner und Kinder.’ 

Yus dem lehtern Berichte des Abtes Johann an den 
Fürſterzbiſchof laͤßt ſich hinreichend entnehmen, in welcher 
erbaͤrmlichen Lage ſich unſer unglückliches Stift befand. 
Ein Abt gab dem anderen die Schuld, Abt Maurus ſei— 
nem DBorfahrer Wolfgang, Abt Johannes feinem Vor— 
fahrer Emmeram. Daß der Iegtere feinem Hofrichter 
Hanns Aigner eine Hauptrevenüe des Stiftes, den Amt- 
hof fammt der Maperfchaft zu Seewaldhen, auf Leibge— 
ding verliehen, und zwar ohne allem Dienft, Stift und 
Zehent, ift unbegreiflih, wenn er nicht vielleicht dieſem 
feinen Beamten einer Schuld wegen verpflichtet war. 
Aber auch Abt Johannes macht fi mit Hecht verdädtig, 
daß er feinem Landesheren, dem Fürfterzbifhof 5 Jahre 
hindurch keinen weiteren Bericht über den Verkauf der 
LeibgedingsGüter zu Seewalchen zu Erbrecht erftattet. 
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Unterbeffen ereigneten ſich mancherley Irrungen und 
Zerwürfniffe zwifhen Abt und Convent zu Michael: 
beuern, fo zwar, baß der Landesfürft gezwungen war, 
eine eigene Commiffion im Sabre 1579 nah Beuern 
abzuordnen, um die bepderfeitigen Verhältniffe zu unters 
fuhen, wie fi aus dem eigenhändigen erzbifchöflichen 
Befehl ergibt, vermög welchen Abt Johann nah Salz: 
burg zur Verantwortung berufen wurde; 

„Johann Jacob ıc. 

Wir haben von vnſern Gomiffarien, fo jüngftlich bey 
dir zu Beuern gewefen, vernumen, wie fle die ſachen in 
der Haushaltung, auch mit dir felbft und dem Konvent 
gefunden. Darauf ervodert die Notturfft, daß mit dir 
allhie weiter geredt, vnd gehandelt werde. Iſt demnach 
onfer bevelh, daß du auf den nechften Mittwoch allhie 
erjcheineft, und dich bey vnfern Räthen anfagen Faffeft, 
fo folle mit dir am Pfinztag darnach die Notturfft ges 
bandlet werden. An dem thueft onfern Willen und Meis 
nung. Datum Ealzburg den 6. Juny ao. 79.” 

Da fih nun der Abt entfchuldigte, daß er das. erjbi- 
fchöflihe Schreiben zu fpät befommen, befchied ihn der 
Landesfürft neuerdings durch eigenhändigen Befehl dd. 
17. Juny anf den Pfinztag nad Johannis Baptifte nad) 
Salzburg. Das Mefultat diefer Verhandlung mit dem 
Abte Johann zu Salzburg ift unbekannt, daß er.aber 
noch ferner bey ber Abtey gelaffen worden, ifi aus ben 
nachfolgenden Acten erſichtlich. 

Am 11. September 1579 erfolgte der Abſchied und 
das Urtheil des falzburgifchen Hofgerichtes, die IOBERAREN 
ten Radelfoferifhen Lehen betreffend, 

Die edlen bayerifchen Landfaffen, NRadellofervon 
Radelkofen, Lg. Teiſbach, befaßen feit langen Zeiten 
michaelbeuerifhe Leben. Der erfte Lehensmann diefer 
Familie, Stephan MRadelkofer, erfheint in den 
michaelbeuerifchen Lehenbüchern unter Abt Georg im Jahre 
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1443 ben 21. März. Ludwig Mäbdelfofer unter den 
Hebten Ulrih, Petrus und Jacob, in den Jahren 1475, 
1476 und 1482. Wolfgang Radelkofer, Pfleger 
zu Iraunftein, welchem fein Vetter, Andrae, die Lehen 
überließ, unter Abt Erasmus im Jahre 1499 bie 1520, 
unter Abt Wolfgang Nagel. Leonhard Radelkofer, 
ber Zeit Pfleger auf dem Eggenberg zu Burghaufen, im 
Jahre 1525 unter dem Abte Wolfgang. Wolfgang 
Radelkofer, Eohn des obgenannten Pflegers zu Traun⸗ 
ftein, im jahre 1536, unter Abt Maurus, und im jahre 
1548 unter Abt Emmeram. Diefer lepgenannte Wolfgang 
Mabelfofer, der lette feines Namens und Stammes, hatte 
bie von Abt Emmeram empfangenen Lebens: Stüde, 35 
an der Zahl, ohne MRüdficht auf feine Lehenspfliht, dem 
Untertbanen, als wären fie feine eigenthümlichen Güter, 
verkauft. Abt Emmeram, der die befagten Lehen als feis 
nem Gotteshauſe heimgefallene Güter anfprehen Eonnte, 
aber die unvermeidlichen Koften des Prozeffes fcheuete, 
übertrug fein Recht uud feine Gerechtigkeit dem Magifter 
Johannes Naminger, falzburgifchen Hofprocurator, 
und feinem Hofrihter, Hanns Aigner, auf ihrer beps 
berfeit8 männlichen Erben abfteigende Linie, und verlieh 
ihnen, laut aufgerichteten Kehensbriefen, die vormals Ra⸗ 
belfoferifchen Lehen mit dem, daß fie diefelben auf ihre 
eigene Koften an fich zu bringen hätten. Die genannten 
neuen Vaſallen verfuhren fodann nach Recht und Ords 
nung, und brachten die verlornen Lehen auch großen 
Theild wieder an fih. Da aber jene neue Verleihung 
ohne Wiffen und Bewilligung des Landesfürften gefchehen 
wag, hatte fie endlih Abt Johannes angeftritien, und 
diefelbe als Fraftlos ihren Erben nicht halten wollen. 
Die Sahe Fam deßhalb an den Landesfürften und an fein 
Hofgericht zu Salzburg, welches folgenden Vergleich fchloß : 
„Erſtens follen die Radelkoferiſchen Lehen, wie die durch 
Herrn Abten Haimeran dem Raminger und Aigner bees 
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den Telig übergeben und verliehen worben, hinfüro bem 
Gottshaus Beuern zugehören, damit auch ein jeder Abt 
mit Vorwiffen vnſers genedigiften Herren und Landesfürften, 
Ihrer ungeirrt zu handeln Macht haben, auch die uners 
ledigte Rechtführung gegen den Befigern ber Lehengüter 
auf fein und feines Gotteshaus Gewinn und Verluft zu Ende 
führen folle. Zweytens folle Herr Abt den Hamingeris 
ſchen vnd Aigneriſchen Gerhaben für al ihr Sprüch, auch 
wegen des aufgewandten Unkoſtens, Sechshundert 
Gulden inner Jahresfriſt, und dazu jezt ſogleich zwen⸗ 
vnddreyßig Gulden Rheiniſch in Münz erlegen, vnd 
bezallen. Drittens, ſollen die Gerhaben dem Herrn 
Abt vnd Gottshaus Beuern ihre, dieſer Lehen halb, ha⸗ 
bende Lehen- und Gewalibriefe überantworten, vnd ſich 
ihrer fürgewendten Recht vnd Gerechtigkeit gänzlich vers 
zeihen. Leztlich, fol auch aller der Sachen halber auf: 
gewendter Unkoften zwifchen genannten Partheyen zugleich 
aufgehebt und compenfirt ſeyn. Diefen Vertrag haben 
anftatt des Herrn Abts zu Beuern, als Gewalttrager, 
Doctor Jeremias Knoll, Hofadvocat und Procurator, auch 
ber Hofrichter daſelbſt, Haimeran Dächſenbacher, 
auch die MRamingerifchen und Aignerifchen Gerhaben, vnd 
Wolfgang Raminger der Rechten Licentiat, vnd Procus 
rator zu Wien, als ein Ramingerifcher Erb, für fi und, 
fein Brudern, Ehriftophen Raminger willig angenommen, 
vnd denfelben ftett, veft, und vnzerbrochen zu halten, 
bep der Poen fünfzig Ducaten ungerifh, an ben 
Gerichtsſtab angelobt, auch Ihnen deßhalb ein Vertrags 
Brief zu geben begehrt, der auch ausgefertigt worden ift. 
Geben und befchehen zu Salzburg den 11. September 
Anno 1579.” 

Den 1. October 1579 verlangte der Erzbifchof ſchrift⸗ 
lichen Bericht über den Verkauf der Leibgedings - Güter 
in Seewalden zu Erbrecht. Abt Johann antwortete hier 





auf den 7. October: „daß er die Reiſe nah Seewalchen 
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auf diefe Zeit her verfchoben, wo er ohnedieß zur Weins 
leſe nach Defterreich reifen müffe. Sobald er die Sachen 
in Ordnung gebradt, werde er ohne mindeften Verfchub 
Er. Fürftl. Gnaden unterthänigften und getreueften Bes 
richt erſtatten.“ Der verfprochene Bericht findet fi aber 
nirgends vor, und es ift Fein Wunder, daß im folgeuden 
Jahre 1580 eine für Abt Johann ungünftige Veränderung 
erfolgte. 

Den 13. Februar Fam eine Tandesfürftlihe Commiſ— 
ſion nah Michaelbeuern, beftehend aus dem falzburgifchen 
Domherrn und Offizial, Sigmund von Arzt, dem Gonfis 
ſtorialrathe Johannes Schreindl und P. Martin Hattins 
ger, Eonventual des Gtiftes Et. Peter zu Salzburg. 
Ihre Unterfuchung der Puncte, worüber Abt Johann von 
feinem Convente angeklagt worden, hatte die Folge, daß 
Abt Johann von feiner abteplichen Verwaltung fufpendirt, 
und nah Salzburg beordert wurde, wo er einige Zeit zu 
St. Peter als Gaft lebte. Dem P. Martin Hattinger 
wurde die Adminiftration des Stiftes anvertraut, und 
ihm zur gehörigen Führung alles in der Abtey vorgefuns 
dene Geld übergeben, welches in baren 7 fl. beftand. Der 
entfehte Abt Johann ward hierauf wieder in fein Stift 
zurückgeſendet, aus welchem er zwifchen dem 10. und 15, 
März, oder wie ein anderer Bericht fagt, am 20. October, 
entwichen iſt. Ob er gleich Feine große Sehnſucht nach 
ſich zurücgelaffen,, forderte doch endlich die Ordnung, 
daß er öffentlich vorgeladen wurde: 

„Sigismundus de Artzt Canonicus Ecclesiae Me- 
tropolitanae Salisburg: et delegatus Oflicialis Archie- 
piscopalis Curiae ibidem. 

Universis et singulis parrochialium Ecclesiarum 
Rectoribus seu Locatenentibus eorundem, nec non 
eooperatoribus, Capellanis, coeterisque presbyteris cu- 
ratis et non curatis quibuscungue per dioecesim et 
Provinciam Salisburg, ubilibet constitutis qui praesen- 
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tibus fuerint requisiti - - salutem et sinceram in do- 
mino charitatem. Vobis tam ordinaria quam jure lega- 
tionis sedis Apostolicae quibus fungimur in hac parte 
auctoritatibus comittimus, et sub excommunicationis 
poena mandamus, quatenus Joannem Suefs Abbatem 
monasterii in Peurn dictae Dioecesis in eius propria 
persona, si ipsius praesentiam commode habere poteri- 
tis, et vobis tutus ad eum pateat accessus, sin minus 
in cancellis vestrarum ecclesiarum parrochialium coram 
populi multitudine, dum ad divina audiendum conve- 
nerit, et deinde per affixionem praesentium ad Valvas 
Ecclesiae s. Michaelis Archangeli ibidem in Peurn pub- 
lice ad nostram citetis praesentiam, quem nos etiam 
tenore praesentium dicetis auctoritatibus sic citamus, 
ut die lunae post Laetare, quae erit sexta mensis Mar- 
tii proxime futurae, compareat legitime coram nobis 
Salisburgae in domo Consistoriali ibidem hora con- 
suet Ad widendum set audiendum in causa coram 
nobis vertemte inter Procuratorem Fisci et ipsum Jo- 
hannem Abbatem procedi concludique, et ferri senten- 
tam, ac ad declarandas suae fugae causas, vel dicen- 
das et causam seu causas justas et rationabiles cur 
haec fieri non debeant, allegandas. Alioquin contra 
ipsum et in ipsa causa ad ulteriora procedemus, justi- 
tia mediante, ipsius sic citati absentia sive contumacia 
non obstante. De executione vero praesentium et 
quidquid in praemissis citando, publicando, et affigendo 
duxeritis faciendum, nos legitime cum scriptis vestris 
eertificare curetis. Datum Salisburgae sub secreto 
Officialatus die nona mensis Februarii Ao domini etc, 
Octuagesimo primo (1581).* 





Abt Johann hatte, fo Tange er die abteplihe Admi⸗ 
niſtration geführt hatte, der Iandesfürftlihen Verordnung 
gemäß, den vom Abte Emmeram angefangenen Klofter- 
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bau emſig fortgefept. Die unter ihm zu Stande gebrach⸗ 
ten Bauten ſind: 


1) Das lange Gebäude von dem Kloſterthore an (ich 
verftehe hierunter das heutige rothe Thor) bis zur 
Fleiſchbank hinauf, welches alles vom Grunde En 
gemauert, wurde. 

2) Der Hofthurm wurde höher aufgemauert, mit einem 
Keffeldahe und einer neuen Schlaguhr und zwey 
Uhrblättern verfeben. 

3) Das Dormitorium mit den äußern Quer: und Schied⸗ 
Mauern. - 

4) Der Gonventhor vor dem Hocdaltare ward erhöht, 
ein hohes Gewölbe darüber gemacht, und die Fenfter 

größer ausgebrochen. Das Chorgewölbe, fo wie die 
beyden Geiten desfelben wurden ausgemalt. 

6) Vor dem Chore und an bepben Geiten besfelben 
wurde, um alles fperren zu können, ein eifernes 
Gitterwerk angebracht. 

6) Die Predigt = Kanzel uud das Eaframent » Häuschen 
wurden neu von Matmor gemacht, und leiteres mit 
einem zierlichen Eifengitter verfehen. 

7) Ward eine große Orgel für die Stiftskirche gebaut. 

8) An dem Kirchthurm eine neue große Uhr mit zwei 
Uhrblättern gemadıt. 

9) Die Getreidfcheune vorne und rückwaͤrts aufgemauert 
und neu gebedt. 

10) Von der Abtey aus wurde ein langer Gang ges 
mauert und gemwölbt. 
11) Die Convent-Küche höher gebaut und gemwölbt. 





Ueber des Abtes Johann Entweihung bat der Con: 
ventual P. Paris Gille in feinem Verzeichnif der michael- 
beuerifchen Aebte fih auf folgende Eräftige und kurze 
Weife ausgedrücdt: „Subolebat hercle Archiepiscopo 
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amarum in hoc Dulcio *) virus. Quid enim? Bonus 
pastor ovium, ut aiunt, Ordinario a conventualibus 
satis quantum accusatus, citatur salisburgum: non ex- 
cusat, adest, et est continuo in aresto ut vocant. 
Hic sua primum scelera intueri, metiri, rem in com- 
pacto cernere: perdito solum deesse, ut sit impunis, 
infami ut famam exuat. Itaque custodiam, et Salisbur- 
gum fallit: domi, quidquid aestimatum est, compingit, 
convasat, in Austriam superiorem secum aufert. Quid 
'etiam? de fide civili jam reus, sacram quoque ejurat: 
et, uti Austriae. evangelium in illo tempore secundum 
Lutherum erat, Ecclesiae, s. Benedicto et monasterio 
nuncium mittit, ac solenniter ducta nympha nubit 20. 
Octobris 1530. Coetera ne atramento digna sunt.‘“ 
‚Später fand ich noch folgende Nachricht von diefem 
Abte: „Per idem tempus disciplina in monasterio s, 
Michaelis in Beyern non parum defecerat Joanne 
Dulcio Abbate monasterium ‚gubernante; infallibile 
nam est indicium ruiturae disciplinae‘ monasticae reli- 
giosa vita superiorum. Regis ad exemplum totus com- 
ponitur orbis. — — Quales autem mores distorti fue- 
sint Joannis Dulcii ipse Martinus ( Abbas sub- 
sequens) describit: Erat, ait, vir parcuset tenax, con- 
ventum et familiam satis sordide in victu et amictu 
tractavit, cum rusticis et plebeis magis quam cum viris 
eonspicuis et in dignitate positis conversari consue- 
vit; semper haereticus occultus multos coemit luthe- 
ranos libros, quos longe antea quam fugam inierit ad 
haereticos, per suos ad locum quo tandem fugit, de- 
portari fecit, bono viatico sine dubio sibi praeparato. 
Oeconomus alias non adeo malus, qui Abbatiam aedi- 
ficavit a fundamentis, Ecclesiam exornavit, novum 





®) Dulcius ift der Iateinifhe, von 9. Paris gebrauchte Zus 
name von dem deutfhen, Süß. 
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organum fieri curavit, multa aedificia utilia inceperat, 
quae perfecisset nisi amotus demum fuisset. Exsolvit 
etiam debita non pauca ad 4000 fl. atque ita in tem- 
poralibus dum totus desudaret, et sese.ad ea sola pro- 
movenda impenderet, nihil de disciplina et religiosis 
moribus animo volvens, tales etiam discipulos nactus 
est, qui deposita religiosa verecundia et obedientia 
Abbatem apud illustrissimum principem saepius accu- 
sarunt, et denique ut visitatio institueretur, obtinue- ' 
runt. Hinc autem experiri licet, quantum sit Se- 
minarium querelarum, quantaque perditio 
animarum, si superioreg necessaria dene- 
gent suis subditis,pro quibus tamen funda- 
tiones existunt. Visitatione absoluta cum Abbas 
causa cecidisset, Salisburgum interea ire jussus est, 
ubi ad s. Petrum hospitem non adeo gratum per ali- 
quod tempus egit, donec Dulcius occasione data ex 
aresto turpiter elapsus auffugit 30. Octobris, summo 
mane, in festo s. Vitalis, et in Austriam profectus 
haereticam parochiam in Schirfling nactus, uxore 
ducta.sua dudum concubina, Flaccianae haeresis asse- 
cla turpissimus factus, ea miseria qua vixit vitam mi- 
serrime finiit.* 

Kaum 10 Jahre genoß Johannes Eüf feines neuen 
Glückes; denn unter den Ausgaben des Abtes Wolfgang 
Burger (1585 bis 1592) findet fi die Bemerkung: 
„Item mehr hab ich vom Pfarrherr zu Schörfling die 
katholiſch Süßiſch Liberey, ain großen Kaften voll zum 
Elofter erkhauft.“ 

Welch ein Zeitalter! Faſt in den meiften Klöftern 
verfallene Zucht und Wirtbfchaft! ärgerlihe Sitten! Im 
Jahre 1534 ward Andreas Orafer, Abt zu St. Peter feis 
ner Abtey entfegt. Walentin Abel, Abt zu Admont, 
verließ wie unfer Gohann Süß, Abtey, Klofter und bie 
katholiſche Religion, und farb 1575 als Lutheraner, Zu 
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Garften wählte das Eonvent im Jahre 1559 feinen P. 
Anton Prundorfer gerade deßwegen zum Abte, weil 
er ſchon als Pfarrer zu Gafflenz eine Frau genommen 
hatte. Wehnliches erzählen die Zeitbücher von den Aebten 
zu Gleink, Schlegel und Bulgarnı. Von dem Abte Mars 
eus Weiner zu Kremsmünfter fagt der AUnnalift Retten⸗ 
badyer: „Multa de ipso sparguntur, verene an false, 
testibus idoneis destitutus, investigare non potui, nec 
vagos aut plebejos rumusculos colligo.“ Peter 
Hübner, Propft zu Klofter Neuburg (1558 — 1563) 
brachte fein Stift an den Rand völliger Verarmung, 
duldete, daß feine Chorherrn ſich verehligien und nahm 
ſelbſt ein Weib. 

Don den Eonventualen unter dem Abte Johann wird 
1577 Fr. Mihael Prior in einem Leibgedings = Briefe 
genannt. Auch find noch zwey Profeß-Zetteln von diefer 
Zeit vorfindig, mit den Namen: Fr. CasparusReichl, 
von Riedidheim, und Fr. WolfgangusBurger, von 
Michaelbeuern, beyde machten Profeß 1571, den 21.März. 
Fr. Nicolaus Astner Pfarrer zu Seewalchen 1573. 

Als Hofrichter wird Emmeram Daͤchſenbacher im 5. 
1579 urkundlich genannt. 





XXXVI Martin Hattinger, von 1581 bie 1584, 
Ueber die Geburt und Jugend-Schickſale diefes Abtes 


gibt das Novissimum Chronicon monasterii s. Petri 
pag. .490 etc. genügenden Auffhluß. Er war im Jahre 
1555 zu Brünn in Mähren geboren, Fam im Jahre 1578 
in das Klofter St. Peter, und machte 1579 den 27. April 
Profeß. Im nämlihen Jahre erhielt er auch nod die 
mindern und höhern Weihen, und las am 25. November 
feine erſte h. Meffe. Im folgenden Jahre 1580 den 22. 
Februar übernahm der 27jährige junge Mann auf fürft« 
lihen Befehl die Adminiftration von Michaelbeuern, und 
158] zierte ſchon fein Haupt die Infel diefer Abtey. 
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Seine von dem Erzbifchofe Johann Jacob ausgeftellte 
Gonfirmationg = Urkunde fagt: „Vacante nuper Abbatia 
monasterii s. Michaelis in Peurn Ord. s. Bened. Salz- 
burg. dioecesis per turpissimam fugam et desertionem 
privationemque definitive desuper subsecutam Johan- 
nis proximi et immediati eiusdem Abbatiae possesso- 
ris, considerantes diutinam monasterii vacationem tam 
in spiritualibus quam temporalibus fore damnosam, 
Nos, conventualibus ibidem pro tempore existentibus 
ad eligendum active et passive inidoneis, adnomi- 
nationem futuri Abbatis juxta provincialia statuta 
nostra et auctoritate ordinaria processimus, et habita 
matura deliberatione, et diligenti inquisitione dilectum 
nobis in Christo Martinum Hattinger presbyterum et 
expresse professum monasterii s. Petri Salisburgi, no- 
bis super habilitate, doctrina, morum ac’ vitae honesta- 
te summopere commendatum, cum consensu sui Prae- 
lati, in abbatem praedicti monasterii in Peurn nomi- 
navimus etc.“ Die Taren und Honorarien für feine 
Eonfirmation betrugen 151 fl., 6 Schilling, 2 Pfenninge. 


Schon im erften Jahre feiner Adminiftration, bald 
nad Antritt derfelben, nämlich den 13. Map 1580, vers 
wüſtete ein fat bepfpiellofes ſchreckliches Hagelwetter alle 
des Klofters Weingärten in der Wachau, nicht nur für 
diefes Fahr, fondern auf mehrere Zahre, da faft alle 
Bründe mit Stein und Sand überfhüttet, große Gruben 
und Gräben darin ausgeftoffen worden find. Des Klofters 
Hofmeifter zu Joching Georg Zipf ließ den Schaden 
dur die gefchwornen Weingarten = Befchauer gerichtlich 
unterfuhen, und fowohl die noch vorliegende Gerichte: 
Urkunde von Richter und Math im Ihale Wachau, vom 
25. May 1580, fo wie die noch umftändlichere Beſchrei⸗ 
bung. bievon durch den Hpfrichter von Michaelbeuern, 
Emmeram Daͤchſenbacher, welcher gleichfalls dahin abges 
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ſchick worben, um den Augenfchein einzunehmen, find 

- wahrli nicht ohne Jammer zu lefen, 

Mebrigens fiheint die Hauptforge des Abtes Martin 
gewefen zu fepn, den Bau des Klofters nah dem Wun⸗ 
fche und Befehl des Landesfürften fo viel möglich zu voll 
enden. Die unter ihm ausgeführten Werke find: 

1) Das Dormitorium, darunter die untere Sakriſtep, 
zwey Durchgänge, einer in die Haunsberger-Kapelle, 
der andere in das Eonventgärtl, mit einem doppelten 
Gewölbe und Marmor » Säulen unten und oben. 

2) Die Zellen der Eonventualen fammt dem: Eapitels 
Zimmer in dem Dormitorium mit verfchiedenen Maus 
ern und Gewölben. Zugleich befamen die Zellen 
größere Fenſter, neue Bettftätten und KRleiderfchränfe, 

3) Das Mefectorium, das Heine Dormitorium, worunter 
zwey Weinkeller, mit Gewölben unten und oben 
und mit größern vergitterten Fenſtern. 

4) Der gewölbte Kreuggang auf drey Seiten, und zwey 
Stiegen von demfelben auf beyde Dormitorien. 

5) Eine hohe Mauer auf der einen Seite des Kreutz⸗ 
ganges, ein doppelte neues Bundwerk über ber 
Kreupftuben, ein langes Mußhaus (?) und Har: 
niſch-Kammer, mit einem neuen Dade. 

6) Der Gang von dem Dormitorium bis an das Eiedh: 
baus (Rrankenzimmer) hinauf, mit einer GSeitenmauer 
und einem neuen Dache. | 
Dabey fteht auch bemerkt, daß er das ganze Dormi⸗ 

torium, alle Zellen und das Mefectorium mit Ziegeln habe 

pflaſtern laffen. 

Sm Sabre 1585 mußte Abt Martin bey der nieders 
öfterr. Megierung eine Gewaltklage einleiten, und zwar 

gegen ein Mitglied diefer Landesftele felbft, Herrn Gigs 

mund Freyherrn von Landau, n. öfterr. Regierungs-Rath 

und Beftandinhaber der LKiechtenfteinifhen Vogtey über 

Währing, weil er verboten, daß die Unterthanen außer 
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dem Grunddienfte dem Klofter einigen Gehorfam Teiften, 
noch in den Hof fommen, und Weihfteuer geben follen, 
und weil er ihnen wider den ergangenen Abfchied fogar 
die Mobbath auflege. Allein, ungeachtet des von der 
nieberöfterr. Regierung den 3. Dezember 1533 erganges 
nen Abfchiedes zu Gunften des Klofters, Fonnte diefes 
doch nicht zu feinem Mechte gelangen. 

Im Jahre 1584, den 3. Geptember, wohnte Abt 
Martin zu Salzburg im Stifte Et. Peter der, nah Ab⸗ 
fegung des bisherigeu Abtes, Andreas Grafer, angeord⸗ 
neten neuen Wahl, nicht als Mitglied diefes Stiftes, 
fondern nur als Saft bey. Demungeachtet traf gerade 
ihn die Wahl, und fo war die Abtey zu Michaelbeuern 
wieder erledigt. 


XXXXII. Wolfgang I —* von 1685 
bis 1592. 

Der Erzbifchof Johann Jacob erlaubte hierauf den 
Eonventualen zu Michaelbeuern, fih aus ihrer Mitte einen 
Abt zu erwählen. Die Wahl traf den Prior des Con⸗ 
ventes, Fr. Wolfgang Burger, welcher hierauf zu Salz⸗ 
burg am 30. März confirmirt und geweiht worden ift. 
Er war zu Michaelbeuern geboren, fein Vater hieß Hanne 
Burger, feine Mutter Barbara, fein Bruder Balthaſar. 
Die väterlihe Behaufung, ein Lehengut des Klofters, 
ftand zwifchen den Häufern und Gärten von Hanne Hues 
ber und Georg Mooshammer *). 

Nahdem Abt Wolfgang Burger feinem Gtifte 7 
Jahre weniger 23 Tage vorgeftanden, mußte er den 


*) In der Confitmations⸗ Urkunde des Abtes Martin vom 
Jahre 1581 fagt der Erzbiſchof: — — tonventualibus 
ibidem pro tempore existentibus ad eligendum active et 

\ Passive inidoneis etc, Nah kaum 4 Jahren find diefe 
nämlihen Gonventualen ad eligendum active et passive 
idonei geworden. Man fieht hieraus, daß zu allen Zeiten 

das Reden viel leiter gewefen, als das Beweiſen. 


463 


März 1592, feine Abtey refigniren. Die Urſache hie— 
un war einzig und allein die Ungebuld des damaligen 
Erzbiſchofs, Wolf Dietrih (Wolfgang Theodorich von 
Raitenau), beffen feuerglühende und überall raſch ein: 
greiffende Geift nicht ertragen Fonnte, daß die Schulden 
unfers Stiftes von dem Abte Wolfgang nody nicht ges 
tilgt waren. | 

Der unfchuldig gerankte Abt fügte fich geduldig der 
ihm angetragenen Refignation, rechtfertigte fich aber voll: 
kommen durd feine eigenhändig gefchriebenen Rechnuns 
gen und getreuefte Darftelung des ganzen Vermögens— 
Etandes des Stiftes, die er in der Ubtey und in dem 
Archive zurücdgelaffen. Sie beftehen in zwey Abtheiluns 
gen, wovon die erfte den Titel hat: 

„Promptuarium. Hierinn wird kürzlich 
und wahrhaftig gefunden, wie und welder 
Geſtalt das Klofter Pepyern in den großen 
Schuldenlaſt Eommen, welden ih Fr. Wolf 
gang Burger bey gemeltem, Gottshaus ges 
funden: Sleihfalle auch was ih neben bem 
Schuldenlaft an gemeltem Klofter gebaut 
auch andere Gefährlihleiten ausgeftanden, 
und befhlüßlih wird in specie gefehßt, wie 
vielihb Schulden gefunden, und dagegen wies 
derumb dabey verlaffen hab.“ 

Diefe Schrift hat folgende Ahtheilungen: 

1) „Hierinn folgt eine kurze Erklärung, wie es 
vor Jahren und jepo ein Zeither um das Gottshaus und 
Elofter Peyern für aine Gelegenheit gehabt. Die 
beyden Feuersbrünfte des Klofters, und Wieberaufbauung 
beffelben zuerft von Holz, dann endlih von Gtein, hält 
er für die Haupturfachen von dem tiefen Verfall des 
Kloſters. 

2) „Volgt, wie viel ich bey Antrettung meiner Praͤ⸗ 
latur alte Schulden bey dem Kloſter Pepern gefunden, 
12 
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auch fonften die Zeit meiner Regierung für gefährliche 
Anftöß gehabt hab. Erftlihen, ale ich zur Mittvaften des 
1585 Jahrs in die Pralatur eingefegt worden, ift mir 
gleichwohl Kein Inventarium zuegeftellt, fonder allain 
das fchlecht Silber Gfchmeidt verzaichnet und befchrieben 
worden, jedoch babe ich nachher die fürnembften Haupts 
fhulden in einem alten Regifter befchrieben gefunden. 
Die andern Schulden habe ich hernady einziger Weiß aus 
Schuldbriefen und Ahraittung mit fondern Fleiß yerzaich- 
net, alfo daß fich endlih der alten Schulden befunden 
8332 fl., 6 Schilling, 18 Pfenning. 

Bon ſolchen Schulden hab ich jährlihes Intereſſe 
geben müſſen 282 fl. 2 Schilling. 

tem fo babe ich die Zeit meiner unwürdigen Res 
gierung nachvolgende unvermeidlich Gebäu verricht. 

Den langen Gang vom Eihlafhaus an bis zum Gie- 
chenhaus hinauf gemölben laffen. Bey bemeliem Siech— 
haus eine lange hohe Mauer von grundt auf führen, mit 
einem boppelten Gewölb unten und oben gewölben, und 
ein neues Dach darauf feren laffen. 

St. Satharini und St. Elifabethen Capellen fo allein 
mit veralteten hölzernen Boden gebaut gewefen, mit der 
Mauer erhöht, mit einem neuen Bundwerf und Siegel: 
dach geziert, gemelte beyde Gapellen gemölben,, inwendig 
von neuen verwerfen, neu pflaftern, mit weitern Fenſtern 
verglafen, und zum Theil malen lafjen. 

St. Zohannis Baptiftae Capellen in Bayerlandt (jept 
im E. E. Innviertel, in der Pfarre Feldfirhen, 1 Stunde 
nordöftlih vom Klofter, auch Buchkirchen, irrig aber 
Burgkirchen genannt) mit einem neuen Thurm, neuem 
Vorhaus, neuem Pflafter verfeben. 

St. Aldani’Capelln in Lambredhtshaufer Pfarr geles 
gen mit Vorhaus, Befferung im Bundwerk, auch fonften 
fauber zieren laffen. 

Das Langgebäu vom Klofterthor an bis an die Kuchel 
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hinauf, deſſen einfallendts Dach ganz und gar verfault 
gewejen, jambt der hohen Zinnen abtragen, mit einem 
neuen Bundwerk und neuem Ziegeldah (nit ohne wenig 
Unfoften) aufrichten laſſen. 

tem, in die Abtey einen neuen vertieften, gefinier⸗ 
ten Boden, ſambt drey ſchönen Mauerkhaſtlen, und drey 
Thürkleidungen machen laſſen. 

Item, an des Kloſters Fiſchteich von der Au, auf 
grünen Waſen von neuem eine Schneidſag zum Ladenſchnei— 





den bauen, und mit einem langen ausgeſetzten Graben 


aufrichten laſſen, dergleichen nit bald gefunden wird. 

Ein Meßner-Kammer, auch die Badſtuben darunter, 
ein Schuel- und Organiſten-Stuben, auch eine neue Canz⸗ 
ley und Schreib-⸗Stuben im Kloſter aufbauen und richten 
laſſen. 

Mehr beym Getraidſtadl zwey Gewölb, ſambt ander 
Notturft. 

Die Hoftafern im Kloſter inwendig ſonderlich mit der 
Stubenkammer und einem andern Ein- und Ausgang 
zuerichten laſſen. 

Item, einen andern gelegenen Speiskaſten, mit einer 
Schiedmauer, und Durchgang neben der Kuchel zuegericht. 

Unter die Kreutzſtuben, und langes Mueßhaus, da⸗ 
bey zween Weinkeller mit Gewölben und anderer Nots 
turft machen laffen. u 

tem, fo hab ich auch zu den noch übrigen Gebeu: 
ben, als: zur Abfeiten in der großen Kirchen, einen Theil 
bes Langgebeudes am Hoff, auch den Ambthof, Preffe, 
Keller und Thurm, zu Jeuching in Defterreich gelegen, 
ihon allen Borrath zufammen gebracht, alfo, daß ich von 
Hallein etlich Vaß mit Ralf nad) Oefterreih führen laffen. 
Welche Gebeude, da ich die Adminiftration länger gehabt, 
anno 92 gar zu Ende gebracht hätte, | 

Hab alfo in allem verbaut über 1200 fl. 


14° 
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So hab ich audy gleih in den erften zwey Jahren 
meiner Megierung, nemblih anno 35. und 86. unfrucht⸗ 
bare Jahr in Getraid gehabt, das mir der leidig Schauer 
das Getraid auf dem Feld dermaffen erfchlagen, daß ich 
anno 86. weder vom Hofbaus Zechent: noch Dienftgewaid 
einigen Samb hab befommen mögen, fondern denfelben 
im hohen Werth erkaufen, umb Wein einwechfeln, aud) 
von denen benachbarten Herrn Prälaten, Pfarrherrn und 
Pflegern entlehnen, dagegen den ſchauer ſchlechtigen Ges 
traid in einem viel ringern Werth verkaufen müßen. 

Gleichfalls find auch Zeit meiner Megierung etliche 
unfruchtbare Weinjahr gewefen. Sonderlich find mir 
anno 89. 90. 91. zu Währing bey Wien gemelte drep 
Jahr nit mehr gemwachfen als 8 Emmer, melde nachher 
der Herr Pfarrer zu Laufen zu fi genumen. Dero wer - 
gen it mir Zeit meiner Megierung auf Weingarten Bau, 
und Landfteuer zc. mehr aufgangen, als ich über die Hause 
notturft wieder daraus löfen oder bringen mögen, um 
1578 fl., 5 Schilling, 15 Pfenning. 

Item, mehr find mir (salva venia) vier Pferd aus 
dem Gefchirr umbgeftanden, daß ich andere Faufen müßen 
per 120 fl. 

Für Fratrem Martinum Gonventualen zu Pepern, 
fo vi feltzame Gepreßt und unerhörte Krankheiten gehabt, 
denen Medicis und Apothekern bezahlen müßen 110 fl. 

tem, nachdem ih aus Mangel daugliher Eonvens 
tualen etliche Layprieſter halten müßen, baben fie mid 
viel gefoft, fonderli hab ich etliche Jahr einen auf die 
: Pfarr Lambrechtshauſen ſetzen müßen, darauf mir jährlich 
ungefähr gegangen, 80 fl. | 

Item, nachdem mir der Leibgeding Hof zu Pfaffing 
durch Hanns Chringers AUbleiben zum Klofter heimbges 
fallen, find die Pfarrleut von Lambrechtshauſen zueges 
fahren, haben mich vor dem löblichen Consistorio ver: 
Hagt, haben einen Pfarrhof daraus machen wollen, wie 
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ihnen dann durch Bevelch zuerfennt worben, daß ich alfo 
durch gemelte Bauern verhindert worden über 800 fl. 

Solche und dergleichen gefährliche Anftöße, und Hin: 
derniße hab ich Zeit meiner Regierung vi überftehen 
müßen, welche mich hoch verhindert haben den Schulden« 
laſt beym Elofter zu mindern. Wie aber dem allen fey, 
fo babe ih den Echuldenlaft nit gemehrt, fondern nur 
gemindert; wie zu Ende diefes Libells gefehen wird. 

5) Volgt ein kurzer fpecificirter Extract der alten 
Schulden, ſo ih beym Elofter gefunden. Dagegen wird 
gleich darneben gefegt, wie vill ich hieran bezalt hab. 

4) Herma) volgt auch in specie, wem und wie vill 
man, nach meiner Entfegung, von dem Glofter Peyern 
allenthalben ſchuldig geblieben. 

Summa Summarum aller alten und neuen Schulden, 
wie fie hievor nacheinander verzaichnet fehnd, und vom 
Klofter BPeyern follen bezallt werden: 9155 fl., — Schill, 
204. 

Dagegen ift man mir (wie auch zuvor nach einander 
verzaichnet worden) in den Abraittungen zum Klofter 
fhuldig blieben, nemblih: 1079 fl., 4 Schillg, 6 dr. 

Wenn man nun gemelte Summa von ber borigen 
abzeucht, fo ift man von gemelten Klofter, nach meiner 
Entjegung von der Prälatur, fhuldig: 8055 fl..4 Schily, 
143 Pfenning. 

So befündt fih fchlüßlih,, daß ih den Schuldenlaft 
beym Elofter nicht gemehrt, fondern vermindert hab, um 
779 fl., 2 Schilling, 34 Pfenning, 

Die zweyte von Abt Wolfgang Burger eigenhändig 
binterlaffene Schrift führt den Titel: „1592. Elofter 
und Gotteshaus Peyrn betreffend. In diefem 
Libell wird khürzlich und wahrhaftig begrifs: 
fen, in was Statu dag Elofter Pepern vor und 
nach Antretiung mein Fr. WolfgangiDurgert 
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Praͤlatur gewefen, und Dagegen in was Statu 
und Weſen es auf Dato ſey.“ 

In dieſer Schrift findet ſich eine ſpecificirte Angabe 
aller Empfänge und Ausgaben während feiner Adminis 
ftration. Die Iotalfumme aller Empfänge iſt: 

17,615 fl., 7 Schilling, 213 Pfenning. 

Die Totalſumme aller Ausgaben hingegen: 

17,550 fl., 7 Schilling, 19 # Pfenning. 

„Haec ita se häbent, quae ego Fr. Wolfgangus 
Burgerus seripsi manu propria.‘ 

Daß man diefem grundehrlihen Manne mit Unrecht 
ſolche Rränfung zugefügt, fcheint man nachher eingefehen 
zu haben; denn er befam die Pfarre Seewalchen und 
einige Begünftigungen. Der Erzbifchof. bewilligte ihm, 
außer den gewöhnlichen Einkünften des Pfarrers, alljähre 
Ih 40fl. Befoldung auf Lebenszeit, und zu mehrerer 
Ergötzlichkeit noch alljährlich 15 fl. und 6 bis7 Eimer 
Meines. | 

Auf der Pfarre Seewalchen war im jahre 1578 dem 
Conventualen, Nicolaus Aftner, der Conventual, Hanns 
Scherer gefolgt. Da in der ganzen Gegend herum lu— 
therifche Paftoren verehelichten Etandes waren, fo litt 
auch der Pfleger zu Kammer, welcher fi (aus welchem 
Rechte ift unbekannt) die Vogtey über die Pfarre Sees 
walchen angemaft hatte, Feinen unvermählten Pfarrer da⸗ 
felot. Hanns Scherer mußte fih demnah eine Frau 
nehmen, wurde aber im jahre 1590 wegen Unfleiß und 
übler Aufführung abgefegt, und der Eonventual Stephan 
Niggl an feine Stelle befördert. Obgleich feine Probes 
Predigt keinen Beyfall erhalten hatte, wurde er doch von 
bem Pfleger zu Kammer, Heren von Had, in feinem Po⸗ 
ften 1591 den 18. April betätigt. Wahrfcheinlich hatte 
die arme Frau des abgefegten Hanns Scherer der Kum⸗ 
mer getödtet, denn es findet fich in dem Pfarrbuche jener 
Zeit angemerkt: ‚1590 am 8. Sonntag nach Xrinitate 
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wurde die Frau Pfarrerin begraben. Herr: Stephan 
(Riggl) bielt die Leichenpredigt. 1591, in der 4. Faſten⸗ 
woche verehligte fich der Herr Pfarrer (Stephan Niggl).“ 

Im Suny des Jahres 1593 wurde der ehmalige Abt 
Wolfgang Burger Pfarrvicar zu Seewalchen. Zu 
feinem Glücke und zum großen Heile der -ganzen Gegend, 
ward im Jahre 1597 und 1598 die katholiſche Reforma⸗ 
tion alles Ernfies begonnen. Der Landeshaupimann Frey⸗ 
berr von Löbl nebft feinem Mitcommiffär ; dem Reiches 
Hofrathe, Dr. Paul Garzweiler, Fam ben 7. Jänner 1599 
nach: Wels: Den 10. Abends nad) .Gungfirchen, wo ber 
Fatholifche Pfarrer erfchlagen worden war, und fegten Tags 
darauf den neuen Pfarrer ein. Hierauf kamen fie nad 
Lambach, wohin die dortigen Bürger. und Bauern beru: 
fen wurden. Am 15. Jänner befegten ‚die beſagten Com⸗ 
miffäre die Pfarren Vöcklabruck und Regau ‚mit Eatholiz 
ſchen Prieftern. Zu gleicher Zeit wurde auch den Pflegern 
von Kammer, Kogl und Zwifchenmwalden aufgetragen, daß 
fie: innerhalb eines beftimmten Termines alle Prädicanten 
in a8 Filialen entlaffen, und bafür Eatholifche Priejter 
anftellen ſollen. Somit blieb auch dem Pfarrer zu See: 
walchen, Stephan Niggl, keine andere Wahl, als entwe⸗ 
der fich mit feiner Frau in ein profeftantifches Land zu 
begeben, oder fie zu entlaffen, und in fein Stift zurück⸗ 
zufehren. Wohl mochte ihm Beydes umgeheuer ſchwer 
gefallen ſeyn. Er wählte das Letztere, weil es auch das 
Sicherſte für ihn war. Daß er es gethan, überzeugt mic 
folgender Gonfiftorial= Befehl: „Favorabili salutatione 
praemissa. Dilecti in Christo, Wier haben euer Schreis 
ben: wegen Fratris Stephani, Pfarrers zu Seewalchen 
empfängen. Fuegeten euch darauf au, dag wann ges 
nannter Frater Stephanus fommen, und in dem Convent 
fi wieder einzuftellen, und allda zu. nerbleiben begeeren 
wird, Sollet ir im anzaigen, das man feinen begeern wol 
ftast thun wolle, doc das er die weil, biß Wier hinab: 
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!homen allda im Klofter verharre. Als dann wollen wier 
fhon weiter mit im verfuegen. Nachdem aber, wie wife 
fend, er bisher in statu haeretico gelebt, und ab Eccle- 
siae corpore et communione fepariret ift,; ſoll er ſich 
die Zeit herumb, biß daß er als haereseos et apostasiae 
crimine alfolvirt wirdet, der Kirchen, des Meßlefens und 
alles Gottesdienftes enthalten, privatim aber foll er nichte 
deftoweniger feine horas recitiren. Und follt ir im, ale 
bald er Ehombt ein Zell eingeben, darinnen er alleweil bis 
wier hinabkhomben, zu bleiben und zu effen hat. Erfoll 
ſich befonders nie extra monasterium begeben, und: nit 
unter die Leut khomben. Wann im aber die Zeit zu lang 
wollt fein, mag er hieher gen St. Peter khomben. Sol 
fich einer Gefahr: beforgen,. wollen auf alle gute Mittel 
ime zu helffen und zu gnaden zu bringen bedacht ſeyn. 
Hierauf werdet ir. wiſſen, was zu thun, und feid fein 
fleißig und hauslih. Dem Fratri. Urbano fagt, Er folle 
die Kirchenraittung zu Lambrechtshaufen an den Peuerer 
Kirchtag zu verkümden nit vergeffen. Datum Galgburg 
den 20. May Anno -(15)97.° 

An einem Schreiben des Abminiftrators von Michaels 
keuern und Abtes zu Ct. Peter, Martin. Hattinger, an 
fernen Schafner zu Michaelbeuern, Hannfen Pauer, dd. 

Salzburg den 25. Juny 1598, findet fich folgende Gtelle: 
„Brueder Etephan gewefter Pfarrer zu Seewalchen ift 
noh bie im. Klofter, vnd wieder ein Mönd worden, 
Herr Wolfgang Burger ift an fein Statt gen Sees 
walchen geſchikt worden.“ 

Diefer bewies fich auf feinem Poſten zu Seewalchen 
als einen unermüdet eifrigen Seelſorger und geſchickten 
Wirthſchafter. Der heutige Pfarrhof iſt ſein Werk, er 
hatte ihn vom Grunde aus erbaut und vollendet im Jahre 
1610. Genoß ihn aber nur noch 2 Jahre; denn er ſtarb 
am 30. Dezember 1612. Er wurde feiner ehemaligen 
Würde gemäß mit aller Auszeihnung in feiner Pfarr⸗ 
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lirche zur Erbe beftattet, wo ihm einer feiner fpätern 
Nachfolger in der Abtey einen Grabftein mit folgender 
naiver und gemüthlicher Aufichrift hat ſehen laſſen: 

Lieber Lefer bitt für mich 

Khumb ich zu Gott bitt auch für. dich. 

Mer bift dann? | 

Wolfgang Burger war mein Namb. 

Alß ich ins Cloſter Peyrn khamb 

Wurdt dieſe Pfarr mir anvertraut 

Allwo das Pfarrhaus ich erbaut. 

Auf daß ich bey den Schaͤflein mein 

Stetts gegenwaͤrtig möchte ſein. 

Habs fleißig ghiet ſo lang und vill 

Bis ich erreicht dieß Lebens Ziel. 

| Anno Domini 
| Ä . M. DC: XII. 

Zu ſonder Ehr und Gedaͤchtniß mein 

Hat laſſen richten dieſen Stein 

Der, der nach meiner ſuccedirt 

| . das Elofter hat u 
. Anno 
'M. -DC.. LXXX. 
Ä Ze Aemilienus. Abbas. 

FREE RR BRERCNTEREEEDBESSEREE 





| Sechstes Hauptstüch. | 


Klofter Mihaelbeuern unter fremder Abmintfira 
tion, vom a2. März 1692 big 1627. 





Nach der Befeitigung des Abtes Wolfgang Burger 
wurde die Oberaufſicht über die Oekonomie des Kloſters 
dem Herrn Pfarrer zu Laufen, Heinrich Nagnzaun, die 
unmittelbare Leitung aber dem Hofrichter, Emmeram 
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Daͤchſenbacher, und feinem Hoffchreiber, Martin Schönfin, 
aufgetragen, Bon des Leptern Hand ift folgender mit 
fihtbarer Eile innerhalb 2 Tagen, den 8. und 9, ‚April 
1592, gefchriebener Bericht: „Relation, wie es diefer 
Zeitt bey St. Michgels Gottshaus und Clo— 
ſter Peuern auch deſſen Hauswirthſchaft vnd 
Schuldenlaſt beſchaffen So vilbaus.eingezos 
genen Bericht hatt, mögen erfragsti werden.” 
Um dem Leſer Feine Gelegenheit zu entziehen „fich gründ⸗ 
liche Einſicht von dem Zuſtande unſers unglücklichen Hau⸗ 
ſes zu verſchaffen, liefere ich hier von dem Merfwürdigs 
ſten und Wichtigſten dieſer Relation einen getreuen 
Auszug.— rind oil 6 





1. Gotteshaus gu Peuern. 

Daß Gotteshaus zu Peuern, darinn diefer Zeitt 5 
Religiofen ſeyn, drey Priefter, ain Diafonus, vnd ain 
Novis *) hat drey Pfahrn, Dorffbeuern, Lam: 
prebtshaufen, und Seewalchen, auch vier Filialen: 
Arnftorf, Gt. Alban, St. Aegidi (nämlich zu Lau: 
terbach) und Burkirchen Guchkirchen).Die erſt Pfahr 
zu Dorffpeuern liegt nur ain Feldwegslang vom Cloſter, 
vnd iſt jeder Zeit vom Kloſter aus verſehen worden. 
Die andere Pfahr Lamprechtshauſen wird Itzo durch 
ainen Conventualen Fr. Andream als. Pfarrheren..von 
dem Cloſter aus verfehen. a 

Die dritt. Pfahr Seewalchen liegt 6 Meil vom Glo: 
ſter Peuern aim Aterſee im Land ar me. Iſt gleiche 

wohl mit ainem ‚onventualen genannt Stephan Niggl 
beſett, — ae vor Fre Ye ia der 

Daften geheurett hat. U — 
2. Bibliothec vnd Megul. 4 0.0 
„Im Glofter hat es Faine ordentliche Bibliothee ob 
Liberey, allein in ainer Stuben 
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Fr. Andreas Innhat, fein ettlih alte Buecher, weliche 
in beyliegunden Gatalogo *) befchrieben fein. Die Regu- 
Jam Benedicti haben Sie in rem Capitulo So zunegjt 
bepm Chor, auf einen pulpito an ainer Ketten, vnd ifl 
pergamene lateiniſch, darinnen Si iren Anzaigen nad) 
täglich ein Capitulum lefen, und damit die Juniores folis 
ches leichter verftehen, haben Si foliche Regulam vers 
teutfchter durch Adamum Walasser zu Tegernſee gedruckt. 
In der Abtay aber fein in dreyen Cäften ſchöne Buecher 
So ain Herr felbe praucht, Fpohn Jnventarium ift dar⸗ 
über gefunden worden. 

3. Der Meligiofen Undterhallt im Effen, Trinkhen, Klais 

dung und ander NMotturfft. 

Die Meligiofen (deren Fhain gewiße Anzahl Ihres 
Wiſſens ift) haben zu täglicher ordinary ſpeyß zu Mor: 
gend vnd Abends. 5 ſpeyß. Bißweilen zu Morgens, 4 — 
auh, da Feſt fein, 5. Die drey SPriefter hat jeder ain 
Tag am Viertl Wein, der Diaconus aber aim Kandl. 
Der Novig nichts. und alle Pfinztag giebt man {nen 
miteinander zway Viertl, daß wennen ſy ein Bibiken, 
So man in. andern Clöſtern ain Colloguium nennen fol. 

Der Mefner ift auch ibr Reventknecht, ber inen das 
Eſſen tragt, und haben fonft khainen Diener. Der Schuele - 
maifter vnd Organiſt helffen auch zu Kirchen und Ghor 
den Gottsdienft vnd die Horas. verrichten, aber wonnen 
berauffen im Glofter vnd feind beede beheurett. 

Mit der Khlaidung fein fie ber Notturfft nach biß— 
ber unterhalten worden, bedörften aber yo ains thails 
neue. Conderlih aber haben Ei nur drey Floccos, 
zween neue, vnd ain alten. Doch in Lailahen haben Ei 
Abgang, dann ein jeder Meligios hatt uit mehr als ein 
Paar, und da er daffelb zu wafchen giebt, muß er Gedult 
baben fo lang, biß gwafchen und wieder trucfhen ift. So 





*) Diefer Catalog iſt leider nicht mehr vorfindig. 
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ift im dieſer Zeitt wiſſentlich khain herbene Leinbatt vor: 
handen, allein zwey ſtuckh Rupfen auf das Gefind. 

Für ain Prelaten fein 4 Lailady. 3 Tiſchtuecher vnd 
3 Handtueder. 

P. Prior zaigt an, baß der gweſt Herr (Abt Wolf: 
gang Burger) vafı zway ganpe Jahr ain Wöber hab 
ghalten, auch MNatterin die Leinbens gemacht haben, wo 
ed aber hinkhomben, da will niemand darumb wiffen. 
So ſein die Zimmer nie alle verfpert worden, aud nicht 
inventirt, : und haben etzliche unter den Dienern Haup⸗ 
ſchlüßl bisher ghabt, daß man vaft in aller Zimmer kho— 
men mögen, daraus allerlay vermuthungen eniftehen. 

4. Eilbergefchirr In der Abbtay. 
Ain filbern inwendig vergult Kaͤndl, wigt ungefähr Lott 37. 
Yin filberes Maͤßlkandel, 16 Lott. 
Yin hocher außen verguldter Becher, 22 Lott. 
Yin hocher Einſetzbecher, 44 Lott. 
Yin khlaines Magölel mitt 3 Englköpfen, 6 Lott. 
Ain hoches Becherl inn und außen verguldt, 19 Lott. 
Yin nieders Becher! inn und außen verguldt, 11 Lott. 
12 filberne Löffl, daran bie Stiel verguldt,: und ainer 

darunter zerbrochen, 33 Lott. 
Yin filbernes Salzfaß mit verguldten Naiffeln, 9 Lott. 
Zween fladern Becher mit filber verguldten Raiffeln, 10 Lott. 
Ainlif Tiſchmeſſer mitt filber befchlagen. 
Sechs Puhsbamene Löffel mit filbern Etiel. 
Drey ledige filberne Löffelftiel. 
Alles Silbergeſchirr re angeſchlagen auf 125 fl. 
5b. Wein 





Diefer Zeit fein In zwey keller 10 gante Pendt Wein, 
die halten nah No. Zettl, dann Fhain ae vorhanden 
geweien, 1853 Emer. 

| 6. Getraidt. 

Beym Glofter ift diefer zeit in getrofchenen und uns 

getrofhenen getraidt 
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Korn i 25 5%. 
Haben . .. — 2585. — 6. 
Gerfen . .. — 1. — 8. 
Hayden . — — — 3. 


7. Hoffpau vnd Maierſchaft. 

Der Hoffpau iſt bey dieſem Gottshaus groß. Hatt 
drey Velder, deren jährlich die zway angepaut werden, 
das dritt aber liegt an der Tratten im wechſel. Wiſ— 
mader füß vnd fauer fein zu benügen der Fütterey vors 
banden. 

Alain befindt fih, daß viel Melchviehs vorhanden, 
und fchleht, daß kundt umb beſſers vnd wenigers vers 
wechfelt werben. 

Sonſt wie man bericht wirdet,, hatt es beym Gotts— 
baus khain Gelegenheit, Grund umb Beftand, zu Erb: 
recht oder Leibgeding auszulaffen, oder auch die Arbaiten 
auffn veldt mitt Gedüng zuzurichten, dann das Vnver—⸗ 
mögn vnd armut zu groß vnd faft alle die umb das Clo— 
fter wohnen fein arme Söldnhäußler die nichts vermögen. 
Bey der Mairfchaft und Hoffpau fein Perfonen 14. 

Melchkhüe, 25. Kalbn, 4. Kelber, 6. Stier, 2. 
Schaf, 46. Schwein, 36. | 

Indianiſch Hennenvieh, 6 Stuckh. Gmain Henner, 
20. Pfaben, 5. Wagenroß, 8. Meittroß 1. fo der Rich: 
ter am meiften braucht. Jagdhundt und Windfpühl 8 
‚oder 10. 

Das ift in der Hauptfache die Melation bes Hoffchreis 
bers Martin Schönlin von dem Klofter Michaelbeuern, 

Der obengenannte Adminiftrator Herr Heinrih Nagn⸗ 
jaun, Pfarrberr zu Laufen, mit feinen Gehülfen, zog 
fih bald wieder zurück, und auf erzbifchöflihen Befehl 
wurde nun wieder ein Conventual des Stiftes Et. Peter, 
Fr, Georgius Eberl als Prior und Adminiſtrator nad 
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Michaelbeuern gefendet, den 16. Upril 1595, wie aus ſei⸗ 
nem Anftellungs = Decrete zu erjehen ift: 

„Sebastianns Cattaneus *) Dei gratia Episcopus 
Ecclesiae Chiemensis Illustrissimi ac Reverendissimi 
Domini Archiepiscopi ac Principis Salisburgensis in 
spiritualibus Vicarius generalis, devoto nobis in Chri- 
sto sincere dilecto Georgio Eberl, sacerdoti regu- 
lari, professo monasterii s. Petri Ord. s. Bened. Salz- 
burg. dioecesis, salutem. Vacante ad praesens abbatia 
monasterii s. Michaelis in Peuern eiusdem ordinis et 
dioecesis per amotionem et cessionem dilecti nobis 
in Christo Wolfgangi Burger immediati eiusdem mo- 
nasterii Abbatis, etsi ob aes alienum contractum alias-_ 
que ob,causas pro nunc alium abbatem instituere non 
expediat: tamen ne ex diuturna capitis carentia mona- 
sterium aliquod damnum in spiritualibus aut tempora- 
libus patiatur, ‘his nostris ex speciali comissione prae- 
libati Illustrissimi nosri Ordinarii loci, te praefatum 
Georgium Eberl, de cuius pietate, regularis disci- 
plinae zelo, et in rebus agendis prudentia plurimum 
in Domino confidimus, Priorem et Administra- 
torem dicti monasterii et abbatiae s. Michaelis in 
Peurn, damus, constituimus, et confirmamus - -. De- 
cima sexta Aprilis anno Domini 1593. 

Allein, unter diefem Abminiftrator ging die Wirth: 
ſchaft des Haufes noch unglüdliher. Er verpachtete den 
Zehent zu Seewalhen um 400 fl., ben von Lambrechies 
baufen um 167 fl., 4 Schilling, und die ganze Mayer⸗ 





*) Gin gelehrter, aud Mailand gebürtiger Dominicaner Dr: 
benspriefter, Doctor der Theologie, falzburg. geiftlider 
Math, und von dem Erzbiſchofe Wolf Dietrib den 25. Aug. 
1589 zum Bifhofe von Chiemſee erhoben, bat aber im J. 
1595 die Stadt Salzburg und fein Bisthum heimlich ver: 
laffen, und ift im %. 1609 den 28, April ald Coabdjutor bes 
Biſchofs zu Wigevano geftorben, 
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‚ (haft des Kloſters um 373 fl. jährlich, Diefe und andere 
feiner Mißgriffe brachten das Klofter faft zur gänzlichen 
Auflöſung, daher Fr. Gregorius Eberl im Sabre 1595 
wieder abberufen ward. 

Hterauf übernahm die Wirthfchaft der unter deffen 
zum fürftlihen Salzbeamten zu Laufen beförderte, Mar: 
tin Schoͤnlin, welcher fie bis zum Jahre 1598 leitete, in 
welchem der Erzbischof Wolf Dietrich die Adminiftration 
unfers Stiftes aufs Neue dem Abte Martin Hattinger 
zu St. Peter und vormaligen Abte zu Michaelbeuern mit 
ausgedehnter Vollmacht den 25. April übergab *). 

Abt Martin Hattinger führte nun wieder die Admi— 
niftration von Michaelbeuern 14 jahre hindurch, von 1598 
bis 1615 nad einem eben fo einfachen als fihern Plane. 
Die Mayerey und den Feldbau ließ er durch einen in 
der Landwirthſchaft wohl erfahrnen verheiratheien Mann, 
den-er Schafner nannte, beforgen. Unterdiefem ftanden 
alle Dienftbothen des Kloftere, welche er nad feinem Ges 
fallen aufnehmen und entlaffen Fonnte. Er war der eigent« 
liche Defonom, Küchen: und Kellermeifter, Kaftner und 
Hauptrehnungsführer. Ein folder Schafner wär bie zu 
dem Jahre 1608 Herr Hanns Pauer, deſſen Grabftein 
noch in dem Kirchhofe der Gtiftefirche vorhanden, mit der 
Aufſchrift: „Hier liegt begraben der ehrenvefte Herr Hanne 
Dauer diefes Cloſters geweſter Schafner der geftorben ift 
im jahre 1608, deſſen binterlaffene Wittwe, Magdalena 
Zrarlerinn ihm diefen Stein zum Gedächtniß auffrichten 
laſſen.“ Auch ift noch eine Heine Sammlung von Bries 
fen des Abtes Martin an diefen Schafner vorhanden, aus 
welchen man fi überzeugt, daß diefer Mann fein Bauer, 
fondern von dem gebildeten Stande gewefen. Hierauf 
folgte bie zum Jahre 1611 Eimon Pichler und fodann 
Franz Stark in dem nämlichen Amte. 





*) Chron, noviss. pag. 506. 
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Gonventualen hielt ber Adminiftrator, Abt Martin, 
nur fo viele, als unumgänglid notbwendig waren, um 
den täglichen Gottesdienft in der Stiftsklirche und auf ben 
drep Pfarren des Klofters, Dorfbeuern, Lambrechtshauſen 
und Seewalhen zu halten. In den 14 Jahren feiner 
Abminiftration haben nur 2 Gonventualen zu Michael- 
beuern Profeß gemacht: Fr. Matthaeus Glock, von Reſel 
in Preußen, den 4. July 1606, und Fr. Rupertus Am- 
pelmayer von Sreyfing in Bayern, den 21. März 1608. 
Hiedurch hatte der Abminiftrator den doppelten Vortheil, 
daß ihm die Verpflegung weniger Geiſtlichen, melde 
fhlecht genug und dürftig war, geringen Koften und gar 
feine Sorge in Rüdfiht der Höfterlihen Zucht verurſach⸗ 
ten; denn wo, fo zu fagen, gar Fein Convent ift, kann 
man weder Höfterlihe Difeiplin fordern, noch über den 
Verfall derfelben Hagen. 

Zudem. hatte das Klofter Feinen Abt zu unterhalten, 
folglih auch keinen Abtepdiener und Feine Pferde für 
denfelben; denn ber Abminiftrator und Abt Martin lebte 
in feiner Abtey zu St. Peter in Salzburg, und kam 
jährlich böchftens viermal nad Michaelbeuern. Die ganze 
Megierung bes Haufes führte er durch feineu Briefwechfel 
mit dem Prior und mit dem Schafner. Durch die forge 
fältigfte und möglichſte Verminderung aller Ausgaben, 
bey einem fo kleinen und nothdürftig verpflegten Con⸗ 
vente ohne Abt, wie follte ſich nicht alljährlich ein bedeu⸗ 
tender Ueberfhuß von den jährlichen Einkünften ergeben, 
womit die Schulden des Haufes allmählig abbezahlt wers 
den konnten ? 

Durch diefe eingreifende und fichere Deconomie hatte 
ber Adminiftrator, Abt Martin Hattinger, den Bepfall 
und das Vertrauen des Erzbifhofs, Wolf Dietrich, in 
einem folchen Grade gewonnen, daß diefer felbft fich ents 
ſchloß, Mihaelbeuern zu befuhen und Eennen zu 
lernen. Den 17. Yuguft 1604 benacprichtigte Abt Marti 
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feinen Schafner zu Michaelbeuern von bem baldigen Bes 
fuhe des Landesfürften dafelbft, und befahl ihm, die 
nöthigen Vorkehrungen zur Aufnahme desfelben zu treffen. 
Den 26. Auguft Fam der Erzbifhof Wolf Dietrich mwirk- 
lich nah Michaelbeuern, und verblieb dafelbft bie zum 4, 
September. Der Fürft hatte Gefallen gefunden an der 
waldigen Gegend und gefunden Lage des Stiftes. Bald 
darauf wurden ernftlihe Anftalten zum Baue einer fürfts 
lihen Wohnung zu Michaelbeuern gemacht, welcher auch 
im folgenden Jahre 1605 begonnen und im jahre 1608: 
ganz zu Ende gebracht wurde. Es ift der weftliche Tract des 
Klofters, von der Abtey bis zum rothen Thore herab, 
in welchem fich noch heut zu Tage die fogenannten Fürften- 
jimmer eigentlicy drey an der Zahl mit einem Vorgemach 
befinden. Wahrfcheinlih war es auch eine Folge des 
fürftlihen Befuches, daß der Adminiftrator Abt Martin 
nod einige andere Veränderungen und Bauten in ber 
Stiftskirche, fo wie im Kloftergebäude unternommen hatte, 
wozu befonders das Abbrechen des vor dem Chore in der 
Kirche geftandenen Kreuzaltares, und die Verſetzung des 
Gonvent:Chores an feinen heutigen Ort gehört. Daß fich 
Abt Martin die Verzierung der Kirche befonders angeles 
gen feyn ließ, in welder er zwey neue Altäre errichtete, 
zeigt fih aus feinen Rechnungen: „den 20. Auguſt 1604 
dem Leonhard Themor Maler zu Salzburg für Zueriche 
tung und Mallung eines Altares, 50 fl. und feiner Ehe: 
wirthinn zu Leihkauff, 3 fl. Den 27. September 1607 
dem Goldarbeiter zu Salzburg Hermann Weber für Ver— 
Neuerung eines ganz vergulten Kelches und Fußes, nebft. 
zwo Patenen, wiegend 25 Loth, 5 Quintel: 16 fl. 2 
Schilling 7 Pfenning, dazu hab ich alt Eilber geben 24 
Loth. Den 5. Auguft 1609, dem Maler zu Salzburg, 
Urban Oftendorfer, der den Altar von neuem gemalt, ges 
foßt und überguldet, 72 fl.” — Zu dem Baue des Pfarr- - 
hofes zu Eeewalchen hatte er 1000 fl. gegeben. 
13 
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Im Jahre 1610, in der Woche Jubilate, das ift, in 
der dritten nach Oftern, Fam ber Erzbifhof Wolf Diets 
rich abermals nad Michaelbeuern, und wohnte zum erjten 
und leider auch zum legten Male, in den von ihm erbaus 
ten Zimmern; denn feine Streitigkeiten mit dem Herzog 
von Bayern Marimilian, die im vorigen Jahre begonnen 
hatten, nahmen einen immer ernfthaftern Character an, 
und veranlaßten endlih den Kriegezug des genannten 
Herzogs nad) Ealzburg und den 7. März 1612 die Ab— 
fegung des unglücklichen Fürfterzbifchofs, welcher als ein 
Staatögefangener den 16. Jänner 1617 auf der Feſtung 
Hobenfalzburg geftorben ift. 

Im Monate Yuly des Jahres 1612 beehrte auch der 
neue Fürfterzbifhof von Galpburg, Marcus, Sitticus, 
Graf von Hohenembs, in Geſellſchaft des paͤpſtlichen Nun⸗ 
tius, Antonius Diaz, das Kloſter Michaelbeuern mit ſei⸗ 
nem Beſuche. Bald darauf reichte der Adminiſtrator Abt 
Martin im Gefühle ſeiner zunehmenden Schmwäde und 
Kränklichkeit *) bey dem Erzbifhof fein ſchriftliches Ge⸗ 
ſuch um Entlaſſung von der Adminiſtration des Kloſters 
Michaelbeuern ein, welche er auch erhielt, zugleich 
übergab der Erzbiſchof die fernere Adminiſtration unſers 
Kloſters dem damaligen Prior zu St. Peter, Fr. Ulrich 
Hofbauer, durch ein eigenes Decret vom 24, Februar 
1613 **). 

Abt Martin übergab feinem Nachfolger in der Ads 
miniftration unſers Kloftere 200 fl. und 1 Pferd. Im 
nämlichen Fahre den 26. Dezember warb der Vermögens: 
Stand unfers Klofters durch eine landesfürftlihe Commif: 
fion unterfucht, und im folgenden Jahre 1614 den 11. July 
ernannte der Erzbifchof den neuen Adminiftrator zum 
wirklihen Abte unfers Kloftere: „„Volentes igitur tibi 





*) Iſt auch ſchon im Jahre 1615 den 23, April geftorben. 
**) Chronicon noviss, pag. 507, 
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(fagt der Erzbifchof in der Eonfirmationd-Urkunde dieſes 
Abtes) ex quo ad electionem canonicam ob multa et 
gravia impedimenta per conventum monasterii procedi 
non potuit, gratiam facere specialem, Abbatiam va- 
cantem authoritate nostra ordinaria, accedente etiam 
consensu et commendatione eiusdem conventus, con- 
ferendam et assignandam duximus, conferimus et as- 
signamus.‘* 

Bevor ich jedoch zur. Gefchichte der Amtsverwaltung 
dieſes Abtes fchreite, muß ich noch der Eonventualen und 
anderer wichtiger Perfonen, die in den Acten des Martin 
Hattinger, als Abt von Michaelbeuern und als Adminiz 
firator diefes Stiftes, fo wie in denen des zwifchen ihn 
segierenden Abtes Wolfgang Burger, Erwähnung maden. 

1582, den 12. Febr. ift der Prior, Fr. Ambrosius . 
Wurfpeil, Stiftsprofeß von St. Peter in Salzburg, zu 
Michaelbeuern geftorben, deffen Amt hierauf Fr. Wolf- 
gangus Burger auf fi) genommen. Ale aber diefer 1585 
Abt geworden, übertrug er das Priorat dem Fr. Michael 
Weibhauser , welder 1588 den 25. April geftorben ift. 
Don diefer Zeit an bie, zum Jahre 1592 haben unter Abt 
Wolfgang zu Michaelbeuern Profeß gemacht: Fr. Bene- 
dictus Egger von Vilsbiburg, den 50. November 1588. 
Fr. Johannes Rauch, Fr. Martinus Khontter, Fr. Ste- 
phanus und Fr. Johannes Egger. Als der lettere mit 
feinen vorgenannten Mitbrüdern in der erften Faſtenwoche 
1590 nach Salzburg reifte, um die mindern 4 Weihen 
zu empfangen, wurde er von dem Bifchofe von Chiemfee, 
Sebastian Cattaneus, zurücdgewiefen, weil er unehlicher 
Geburt war. Ga, der Bifchof fendete dem Abte Wolf: 
gang den fihriftlichen Befehl zu, diefen Eonventualen feis 
ner Profeß ungeachtet, ohne weiters aus dem Klofter und 
Drden zu entlaffen. Der Abt gehorchte mit ſchwerem 
Herzen, weil fowohl er, als aud die Conventualen dies 
fen jungen Mann, welcer bereits im vierten Jahre im 

15 * 
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Klofter gemwefen, Tiebgewonnen hatten. Abt Wolfgang 
verforgte ihn hernach mit der Schullehrer⸗Stelle zu See⸗ 
walchen, wie er diefes Alles felbft in einem Schreiben an 
den Adminiftrator und Abt Martin, welcher ihn um Auf> 
Härung über diefen Johann Egger erfuhte, ausführlich 
‚erzählt, dd. 12. October 1604. 

Zugleih werden unter Abt Wolfgang auch Fr. os 
bannes Scherer und Fr. Stephan Niggl genannt, die fich 
in der Pfarre Seewalchen gefolgt find. 

In den Rechnungen und Schuldbriefen, weldhe Abt 
Wolfgang Burger, in feinen Schriften anführt, werben 
unter andern noch folgende Perfonen genannt: Herr Lu— 
cas Grünhueber, geweſter Kaplan zu Lambredtehaus 
fen, Herr Johann Ertl, gewefter Kaplan zu Beuern, 
Hanns Burgmapr, gewefter Hoffchreiber, Jacob 
Leitner, gewefter Schuelmaifter zu Beuern, Herr Be: 
nediet Schön, Pfarrer zu Berndorf, Herr Michael 
Reitfamer, Pfarrer zu Feldkirchen, Herr Stepban 
Wagner, Pfarrer zu Gerhartsberg, Mathias Nagn— 
gaft, geweſter Echuelmaifter, Thomas Gepfried, 
Schuelmaifter, Chriftopb Vilmober, Organift, Chris 
ftopb Stang, Hoffchreiber, alle vier zu Michaelbeuern. 
Dazu gehört noh Hanns Hirſchlacher, Bader. 

Auch hatte unter Abt Wolfgang Profeß gemacht Fr. 
Urbanus Haas, von Schwat in Tyrol, den 21. März 
1591. Im Sabre 1592 und 1593 wird Fr. Andreas 
Prunner als Subprior und Pfarrevicar von Lambrechts⸗ 
haufen genannt, welcher im Sabre 1596 ben 22. Sänner 
geftorben. 

Unter dem Abminiftrator und Abt Martin Hattinger 
von 1598 bis 1615 haben die ſchon oben erwähnten Con= 
ventualen Fr. Matthaeus Glock und Fr. Rupertus Am- 
pelmayr Profeß gemacht, hingegen find die Gonventualen 
Fr. Martinus Khontter, Pfarrsvicar zu Lambrechtshau⸗ 
fen, 1611 ben 28. July und Fr. Petrus Straub, 1612 
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ven 10. Movember geftorben. Diefem folgte im nämlis 
ben Sabre den 7. Juny ber Hofrichter Emmeram 
Daäch ſenbacher, deffen Etele hierauf Herr Elias 
Eggenfeldner erhalten hat, welcher im jahre 1618 
geftorben if. Unter die Nachfolger diefes Hofrichtere ge: 
bören der im Nekrolog am 17. Jänner bemerkte Joannes 
Laurentius Rottmayer und Tobias Gängl geftorben den 
2. Dezember 1658. 


XXXVIII. Ulrih IV. Hofbauer, von 1614 
bie 1626, 

war laut feinem von dem Srauenbergifchen Pfleger zu Irl⸗ 
bad), Leonhard Täfl, ausgeftellten Legitimationd = Briefe 
dd. 1604 den 28. Juny, ein von dem Huffchmiede zu Al⸗ 
tenbuc in Bayern Sebaftian Hofbauer und defien at: 
tin Regina ehlich erzeugter Sohn. Den 25. Auguft 1605 
hatte Ulrih Hofbauer in die Hände feines Abtes Martin 
zu St. Peter in Salzburg die Ordensgelübde beſchworen 
und war fomit, da er unferem Klofter erft als Admini⸗ 
ſtrator und dann als wirklicher Abt vorgeſetzt wurde, un: 
gefähr 52 Jahre alt, ein unternehmender, durchgreiffen- 
der Mann, voll Eifer und Ihatkraft für die Rechte und 
Ehre feines Haufes. 

Son den 13 Jahren, welche er dem Klofter ale Ad: 
miniftrator und als Abt vorgeftanden, hat er ſich ein neues 
Gonvent und bepnahe ein ganz neues Klofter geſchaffen. 

Im erften Monate feiner Anftelung zu Michaelbeuern 
ftarb der Prior Fr. Benedict Gerhaufer den 11. März 
1613. Diefem folgte im Priorate und im Tode Br. Jo: 
bannes Rauch den 15. Juny 1615. Nah 4 Fahren ftarb 
der Senior des Gonventes, Zr. Conrad Nufßdorfer von 
Michaelbeuern, den 19. Map 1619. Bon dem älteren 
Etiftprofeßen lebten noch: 

1) Fr. Michael Lindtner von Michaelbeuern, Stifts⸗ 

Senior und Pfarrsvicar zu Lambrechtshauſen. 
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2) Fr. Urbanus Haas, Pfarrevicar zu Dorfbeuern. 

5) Fr. Matthaeus Glock. 

4) = Rupertus Ampelmayr,, Pfarrsvicar zu Seewal⸗ 

en. 

Neue, von Abt Ulrih IV. aufgenommene Mitglieder 
des Stiftes waren: 

‘ 2). Fr. Stepbanus Muerbek von Del; in Bayern, Pros 
feß den 12. Auguſt 1614. 

2) Fr. David Textor von Wefthaufen aus Schwaben, 
Profeß den 12. Auguft 1614. 

5) Fr. Leonhard Parsch von Altmannftein in Bapern, 
Profeß den 21. Sept. 1615. 

4) Fr. Sigmund Stainhauser von Winkel in Bayern, 
Profeß den 21. September 1618. Ä 

6) Fr. Balthasar Kloiber von Münden in Bayern, 
Profeß den 21. Sept. 1618. 

6) Fr. Lambert Pichler von Heiligenftadt in Kärnthen, 
Profeß den 21. Sept. 1618. 

7) Fr. Gabriel Lupperger von Münden in Bayern, 
Profeß den 25. Janner 1619. 

8) Fr. Anton Vögele von Augsburg, Profeß den 8. 
May 1626. 

9) Fr. Benedict Bruggmoser yon Ealjburg, Profeß 
den 4. July 1626. 

10) Fr. Werigand Hueber von Salzburg, Profeß den 
4. July 1626. *) 


*) Bon dem Abte Ulrih Hofbauer angefangen, find alle 
Profeffiong » Betteln, mithin die vollftändige chronologiſche 
Reihenfolge aller bis auf diefen Tag allmählig eingetrerenen 
Eonventualen, fo wie kurze biograpbifche Notizen über die 
DBerftorbenen, theild in dem Stifts-Nekrolog, theils 
in den gefammelten Notelbriefen vorhanden; daher ich uns 
nöthig finde, an die Geſchichte der folgenden Aebte auch. 
ein Verzeichniß ihrer gleichzeitigen Conventualen anzus 
fhlüßen, wie ih es bey dem Altern vorgehenden Aebten 
gethau habe. 
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Um den alten Sauerteig bes Hauſes audzutilgen und 
einen neuen regulären Geift in feinem Convente zu er: 
ſchaffen, gebrauchte er das Mittel der Mifchung mit frems 
den Stoffe. Nah dem Tode des Priors Johannes Rauch 
erbat er fich einen Benedictiner aus dem berühmten und 
großen bayerifchen Stifte Niederalteich, und vertraute ihm 
das Priorat. Ein anderesmal berief er einen Benebdictis 
ner aus dem Klofter Vornbach am Inn. Im Jahre 1617 
war Fri Gregorius, Benedictiner von dem Klofter Mals 
Iersdorf in Bayern, unter feinen Gonventualen. Im J. 
1627 findet fih in einem Todtenbriefe des Klofterd Mi⸗ 
haelbeuern ein Fr. Hilarius als Prior des dafigen Con« 
ventes unterfchrieben, ein Name, der in den Verzeichniffen 
unferer einheimifhen Stiftsprofeßen niemals vorkommt, 
welher alfo wahrfcheinlich noch von dem Abte Ulrich aus 
einem anderen Klofter berufen worden. 


Die Stiftökirche mit ihren Kapellen ließ er durchaus 
gleich gewölben, und in dem Kirchenthume an der Geite 
des Hochaltares zwey Dratorien machen. Beyden Gakri: 
fteyen gab er eine andere Geftalt und Einrichtung. In 
der Kirche wurden zwey Altäre ganz neu gemadt. Im 
jahre 1614 bezahlte er dem Gilberarbeiter zu Salzburg, 
Herman Weber, für ein neues filbernes Rauchfaß, Opfer: 
befen, umd Tafelzeug, wozu er ihm 37 Loth Silber ge: 
geben, 405 fl., 5 Schilling. 

1615, den 15. Juny, bezahlte er dem Goldarbeiter, 
Meldior Pay, für zwey Pontificalringe, Arbeitslohn 29 fl. 
Dem Goldarbeiter, Erasmus Bulle, für eine neue Mon⸗ 
firange, wozu er das alte Silber gegeben, 163 fl. 


1616, dem Lorenz Noagk, Tiſchler zu Laufen, für 
Ausbeſſerung des Hochaltares 48 fl. Dem Hanns Weigl, 
Maler und Bildhauer zu Beuern, für den Et. Veit’ 
Altar, ein Krucifir auf dem Hochaltar, und für eine Statue 

des h. Benedict 94 fl. — 
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1617, dem Erasmus Bulle für ein neues Paftoral,- 
tiegend 11 Mark, 8 Loth, Arbeitslohn 154 fl. 

1618 beftellte er bey dem Hoforgelmadher zu Salz⸗ 
burg, Leopold Mottendorfer, eine neue große Orgel auf 
dem Mufikchor der Stiftskirche, welche 1300 fl. Eoftete. 

1619 bezahlte er dem Eilberarbeiter, Hermann Weber, 
für filberne und vergoldete Gteßbecden und Kannen, und 
für andere Kirchen und Zafelgefäße 558 fl. Arbeitslohn. 

1620 dem Nathanael Sprenger, Kaufmann zu Auges 
burg, für ein weißes Pluvial von leonifhem Eilber, und 
drey dergleihen Fahnen, 104 fl. 

1621 dem Maler, Urban Oftendorfer, zu Galzburg, 
für gemalte Wapen in der Abtey und im Chore, und 
für mehrere Wapenbriefe von Pergament 148 fl. Dem 
Hanns Meberländer, Maler zu Salzburg, für Arbeiten 
in der Stiftskirche 62 fl. 

Das Dormitorium, Nefectorium, Mufeum und die 
Abtey erhielten von ihm eine ganz neue Geftalt und Ein 
rihtung. Den vom Abte Johann erbauten Abtepthurm 
ließ er bis auf das Abteyzimmer niederbrechen, höher 
aufbauen und mit einem neuen Kuppeldache decken. Schon 
im Jahre 1614 hat Abt Ulrich fünf verfchiedene Häufer 
in Hofbeuern, von Georg Nußdorfer, Chriftoph Lindtner, 
Hanns Liebenkneht, Wolfgang Stodinger und Chriſtoph 
Klinger, für andere Grundftüde eingetaufcht, um eine 
freyere Ausfiht und einen größeren Pla vor dem Klos 
fier zu gewinnen. In der Kirche zu Arnsdorf ließ er im 
Jahre 1618 eine größere Eakriftey bauen. Die Büchers 
fammlung des Stiftes bereicherte er ungemein, faft alle 
ltern Bücher von Werth und Wichtigkeit find von ihm 
angefchafft, und mit feinem Wapen verfeben. 

Beſonders ausgezeichnet ber ift ber Eifer dieſes 
Prälaten für die Ehre und Rechte feines Haufes. 

Bis auf die Zeit feiner Adminiftration waren die 
Bewohner von Hof: und Dorfbeuern, fo wie von der 
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ganzen Umgegend, gewohnt gewefen, alljährlich am Afchers 
mittwoch in Faſchings-Anzügen, zu Pferd und zu Fuß, 
mit Fahnen und Trommeln gegen das Klofter heranzu- 
jieben, mit wüthendem Geſchrey in den Hof hinein zu 
flürmen, das Klofter für erobert zu erklären, und erft 
nah erhaltenem guten Zrinfgelde abzuziehen, welches 
bierauf in der Hofwirthe = Zaferne verzehrt wurde. Der 
ganze Auftritt follte wahrfheinlih eine Erinnerung an 
den feindlichen Ueberfall, die Plünderung und DVerbren- 
nung des Klofters unter dem Abte Marquard im Sabre 
1364 ſeyn. 

Abt Ulrich ließ fhon im erften Jahre feiner Ver- 
waltung gegen das Unfinnige und Ungebührliche diefer 
Gewohnheit auf der Kanzel predigen, und verbot fie auf 
immer durch öffentlihe Verkündigung von feinem Amts: 
diener bey Strafe an Leib und Out. | 

Im Jahre 1614 brachte er an die k. k. niederöfterr. 
Megierung eine Gewaltflage gegen Herrn Doctor Geidl, 
Liechtenfteinifchen Agenten, welcher fich unterftanden, Haus 
und Weingarten eines michaelbeuerifchen Grundunterthanen 
zu Währing zu verkaufen, den bisherigen Stifts-Un— 
tertbanen dafelbft zu verbieten, daß fie dem Abte eine 
Weihfteuer bezahlen, das Waifengeld zu dem Grundbuche 
erlegen, Kauf und Verkauf bey dem Stifts-Grundbuche 
verhandeln. Es verfuchte alfo das hochadelige Haus Liech— 
tenftein das Nämlihe zu Währing, was ed zu Ober: 
ſulz mit Glück bewirkt hatte, das fremde Klofter ganz 
aus dem DBefige feines Mechtes und feiner Güter zu vers 
drangen. Zum Glücke hatte jedodh das Klofter an feinem 
Abte, Ulrih Hofbauer, einen Mann befommen, welder 
fih für die Rechte feines Stiftes mit allem Eifer annahm, 


Dberfulzifhe Prozeßſache. 
Seit dem Jahre 1574 war das Haus Liechtenftein 
durch Gewaltibat im Beſite der Pfarre Oberfulz, des 
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Patronats s Mechtes und alles Einkommens derfelben von 
Unterthbanen, von Getreid- und Weinzehent, von Feldern, 
Wieſen und Weingärten. Es hatte Kirche und Pfarrhof 
mit einem geringen Lohne einem lutheriſchen SPaftor, 
Wolf Vierefl, übergeben, weldem nad einiger Zeit 
ein anderer, Namens „Burkard,“ gefolgt if. 10 Jahre 
bat der mit Gewalt aus feinem Pfarrhofe verftoffene, 
feines Eigenthums beraubte, mißhandelte Fatholifche Pfars 
rer von DOberfulz, Johannes Praun, bey allen geiftlichen 
und weltlihen Stellen um Recht und Gerechtigkeit. ms 
fonft. Der Herr von Liechtenftein behauptete, daß er ihn 
mit Recht vertrieben habe, verfchob aber die ihm von der 
niederöfterr. Megierung anbefohlene Bemwpisführung von 
einer Zeit auf die andere. Der Schein war für ihn, da 
fih Niemand anderer als Patron von Oberfulz bervors 
that, und die gerechte Sache des verftoffenen Fatholifchen 
Pfarrers, Johann Praun, auf fih nahm. Der einzig 
wahre Patronatsherer der Pfarre von Oberfuls, Abt 
Johann Süß von Michaelbeuern, unter dem fich jener 
ungeheuere Frevel ereignet, war zu leichtfinnig und ges 
wiffenlos, um fein Recht zu behaupten. Seine Nachfol⸗ 
ger in der Abtey oder in der Adminiftration wußten nichts 
von der ganzen Sache, und hatten mit andern Gorgen 
zu kämpfen. Im Jahre 1583 den 28. Sept. fchrieb der 
Erzbifhof Johann Jakob an den Abt Martin Hattinger 
zu Michaelbeuern: „Vns Fhombt für, daß dem Pfarrer 
zu Oberfulz in Oeſterreich, Johann Praun, von Wolfen 
von Liechtenftain mehrerlay Beſchwerung zuegefuegt, ja, 
gar davon vertrieben ſeyn folle, deßhalben wir Ime wies 
derumb darzue zu verhelffen angelangt worden, vnd das 
darumben, daß vermaint würdet, berierte Pfarr werde des 
Gottſhaus Peyern Lehenfchaft ſeyn. Dieweil wir defien 
khain wiffen haben, Eo ift unfer bevelh, du welleft vns 
hierüber deinen Bericht fürderlich zuekhomen laſſen.“ 
Abt Martin berichtete hierauf: „daß die Pfarre Ober: 
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fulz Taut eines alten Urfundenbuches feit dem Jahre 1212 
ein Eigenthum des Klofters geweſen, und auch lange Zeit 
von Religiofen des Gtifted verwaltet worden ſey, wie fie 
aber in der lebten Zeit in die Gewalt des Herrn von 
Liechtenftein gefommen , wäre ihm unbekannt, und müſſe 
demnach erft fich genauer hierum erkundigen, moran er 
feines Fleißes ermangeln werde.” Bevor er aber diefes 
zu Stande bringen konnte, ward er von Michaelbeuern 
in die Abtey feines Etiftes St. Peter zu Salzburg ver: 
fegt. Auch der thätige und forgfältige Abt, Wolfgang 
Burger, konnte nicht Mehreres erfahren, weil es dem 
Klofter an den nothwendigen Documenten, befonders aus 
der legtern Zeit, gebrah, und gegenwärtig Fein Brief: 
mechfel mit dem proteftantifchen Paftor zu Oberfulz eins 
geleitet werben konnte. | 
Den Herren Georg und Wolf von Liechtenftein folgte 
endlich als Erbe und Haupt diefes Haufes Herr Gundaker, 
Herr von Liechtenftein, Nicolsburg, Wilfersdorf und Rins 
gelsdorf zc., welcher entweder den Fatholifhen Glauben 
nie verlaffen, oder neuerdings angenommen hatte; denn 
diefer Herr fette zu Oberfulz im Jahre 1602 wieder einen 
Fatholifchen Pfarrer, Namens Jonas Machnizki, ein. 
An diefen wendete fich im Jahre 1604 der Adminiftrator 
von Michaelbeuern, Abt Martin Hattinger zu St. Peter, 
um Auffchlüße über die Art, auf welche die Pfarre Ober: 
ſulz dem Klofter entriffen worden, welches Einkommen 
bey diefer Pfarre gewefen, und wer gegenwärtig ber Obers 
berr derfelben fey. Jedoch von mweitern Schritten diefes 
Aminiftrators findet ſich Feine Spur. 
Abt Ulrich Hofbauer hingegen wendete ſich im Jahre 
1614 den 9. September fchriftlih an den Herrn Gundaker, 
Freyhktrn von Kiechtenftein, ihn als einen eifrigen Fathos 
lichen Herrn bey Ehre, Pflicht und Gewiffen auffordernd, _ 
das fo lange widerrechtlich angemaßte Gut, die Pfarre 
Oberfulz, ihrem rechtmäßigen Herrn und Gigenthümer, 
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ihm als ronfirmirten Abte und feinem Gtifte wieber ein⸗ 
. juräumen, mit allem Gute, Zebent, Untertbanen und 
echten, wie fie vor dem bey der Pfarre gewefen. Da 
er von dem Herrn von Riechtenftein Feine Antwort erhielt, 
machte Abt Ulrich den 18. July 1615 feine fchriftliche 
Anzeige und Bitte um Meflitution der Pfarre Oberfulz, 
mit beygefügten vidimirten Abfchriften von den Scan 
fungs= Urkunden der Gräfin Sta von Plain und ihres 
Eohnes Bifhofs Gebhard von Paffau, an „der Mom. 
Faiferl. auch zue Hungarn und Beheimb königl. Majeftät 
gehaimbe Deputirte Herrn Mäthe.‘ 

Die naͤmlichen Urkunden in Abfchrift Tegte Abt Ulrich. 
auch feinem Landesfürften und Erzbifhof Marcus Sitti— 
eus vor, mit der unterthänigften Bitte, fich für das Stift 
zu verwenden, damit es wieder zu feinem Mechte und 
Eigentbum gelangen möge. Der Erzbifchof wendete ſich 
in diefer Angelegenheit an den Bifhof von Wien, den 
Gardinal Melchior Klefel, allvermögenden Staatsminifter 
und Günftling des Römischen Kaifers Mathias. Der Ear- 
dinal fhrieb dd. Preßburg den 6. April 1613 an den 
Srepherrn Gundafer von Liechtenftein und fuchte ihn auf 
die freundfchaftlichfte und zugleich eindringendfte Art zu 
bereden: „ſich deß verlangten güetigen vnd endtlichen 
Vergleichs zu bequemen, vnd geſchehen zu laffen, daß 
zwifhen Herrn Abbte Ulrichen zu Peyern und Er. Lieb: 
den güetige Vnderhandlung erfpießlichen ftadt fünde, aud) 
alle vernere Weitleifigkheit, fo wollen wegen deß vor 
langift angefangten Proceß, alß auch wegen der Vogtey 
der 15 Vndterthanen zu Währing, gänglihen aufgehebt, 
vnd in rhue gelegt werde.“ Allein der Freyherr von 
Liechtenftein, oder vielmehr feine Advocaten, wußten recht 
gut, was fie wagen fonnten und durften, daß dab Ver- 
bältniß des Beſitzenden immer beffer ſey, als jenes des 
Entfepten, und daß dem mächtigen Haufe Liechtenftein im 
äußerften Falle jederzeit ein gütlicher, Vergleich offen fte- 
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ben müffe. Dem Kloſter Michaelbenern als Kläger, ftand 
es jet zu, feine rechtmäffigen Anſprüche auf die Pfarre 
Dberfulz, auf deffen Patronat und Einfünfte zu beweis 
fen, und diefes war fo leicht nicht, als ſich Abt Ulrich 
denken mochte; denn dazu gehörten 

1) Die Original Urkunden: a) der Schanfung biefer 
Pfarre durh die Gräfin Ita von Plain im Jahre 
1212. b) Die Beftätigungs:Urfunden von den Paͤp⸗ 
ften fomohl, ale von den Bifchöfen von Paßau Geb- 
hard 1224. Rudeger 1245. Otto 12583. c) Das, 
von dem Bifchof Albert dem Abte Heinrich und fei= 
nen Nachfolgern im Jahre 1376 ertheilte Privilegium, 
die Pfarre Oberfulz durch einen Meligiofen des Stif- 
tes verwalten zu dürfen. 

2) Die Originale-Documente, daß das Stift bis auf das 
Jahr 1574 im ununterbrochenen Befite bes Patro= 
nats=» Rechtes der befagten Pfarre gemefen, wozu 
bauptfächlicy die von den Webten den anzuftellenden 
Pfarrern ertheilten Inveftirungs = Urkunden und mit 
den Pfarrern zu Oberfulz von Zeit zu Zeit gepfleg- 
ten fchriftlichen Verhandlungen und Verträge gehören. 

3) Die Grunde, Zehent: und Nechnungsbücher der Pfarre 
Oberfulz, zur Documentirung alles deffen, was Eigen: 
thum und Einkommen diefer Pfarre gewefen. 

Nun aber hatte das Stift Feine einzige Driginal:Gtif- 
tungs= oder Schankungs⸗ und Beftätigungs-Urkunde, fon 
dern nur vidimirte AUbfchriften hievon. Die Grafen von‘ 
Schaumberg hatten vom Abte Ulrich II. im Fahre 1429 
unter dem Vorwande größerer Sicherheit alle Original: 
Urkunden des Stiftes zu fi genommen, gegen einen 
fhriftlihen und bejiegelten Mevers, welchen diefe treulos 
fen Vögte von dem Abte Erasmus im Jahre ebenfalls 
berauszulocden wußten. Als endlich Graf Georg von 
Schaumberg im Jahre 1550 die Vogtey über das Stift 
Michaelbeuern, welches feine Vorältern von dem Stifte 
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umentgeldlich empfangen, an den Erzbifchof von Salzburg 
und Gardinal Matthäus Lang verkauft hatte, ward bie 
Auslieferung der Urkunden entweder nicht begehrt, oder 
gewiſſenlos verweigert. 

Betreffend die Driginal= Documente von dem unun- 
terbrochenen Beſitze bes Patronatsrechtes über Oberfulz, 
befonders die Inveſtirungs-Urkunden der Pfarrer fehlten 
alle bis auf die einzige Inveſtitur des Fr. Ulrih von 
Haunsberg, vom Jahre 1418. 

. Ebenfo fehlten dem Stifte alle Rechnungen, Grund⸗ 
und Zehentbücher der Pfarre Oberſulz, die einzig noth= 
wendigen Belege und Ausweiſe über den ehmaligen Be— 
figftand diefer Pfarre. Alle diefe hatte Herr Georg von 
Liechtenftein bey feinem gewaltthätigen Einfalle in den 
Pfarrhof zu Oberfulz im Jahre 1574 in Beſchlag genom⸗ 
men und auf fein Schloß nad) Wilfersdorf gebracht. 

Es blieb demnach unferm Abte Ulrich nichts übrig, 
als von den vidimirten Ubfchriften aller die Pfarre Ober: 
fulz betreffenden Urkunden den beftmöglichften Gebraud) 
zu machen, und den ehemaligen Beſihſtand der befagten 
Pfarre aus den Ausfagen der älteften und glaubwürdig 
ften Pfarrholden von Oberfulz und den benadhbarten ältern 
Pfarrern fo viel möglich zu erheben. Zu. diefem Ende 
ließ er mehrere der genannten Pfarrholden vernehmen, 
und ihre Ausfagen zu Papier bringen, den 27. Auguft 
1616. Auch wendete er fih an den gegenwärtigen Pfar: 
rer zu Oberfuls, Herrn Sebaftiam Knofp, welder 
ihm gleichfalls zwecfdienliche Aufſchlüße gab, den 22. Sept. 
des nämlichen Sahres. Ya, um der Sache noch mehr 
auf den Grund zu fommen, wagte Abt Ulrich felbft die 
Reiſe nach DOberfulz im jahre 1625, Fam am 18. October 
Abends um 7 Uhr dafelbft an, und reifte den 20. Det. 
um 8 Uhr Morgens wieder ab, nachdem er mehrere wich- 
‚ tige Auffchlüße fowohl von dem genannten Pfarrer, als 
auch von dem Chirurgen daſelbſt, Hanns Hermann, 





493. 


weicher fchon über 36 Jahre zu Oberfulz anfäßıg war, 
befommen hatte. *) Es war fomit dem Abte Ulrich volls 
fommner Ernft, feinem Gtifte die Meftitution der Pfarre 
Dberfulz auf dem Wege Rechtens zu erringen, und ſchon 
diefes Verdienft ift groß genug, das Andenken diefes 
wahrhaft ausgezeichneten Prälaten in den Annalen unfers 
Stiftes dankbar zu bewahren. 

Sm Jahre 1615 ward Abt Ulrih von Herren Peter 
Janſen Spinola, Pfleger zu Haunsberg, wegen Hemmung 
der Iandesfürftlichen Jurisdiction bey der fürftlichen Statt= 
halterfchaft zu Salzburg verklagt. Die faft beftändige 
Gegenwart des landgerichtlichen Perfonales zu Michael: 
beuern, um die bey den Klofter=Unterthanen ſich aufhal⸗ 
tenden fremden Herbergs= Leute zu vernehmen oder abzu⸗ 
fhaffen, mochte ihm läftig gefallen fepyn, und Erfläruns 
gen an das fürftliche Pfleggeriht veranlaßt haben. Den 
15. Dezember befam der Abt von der Statthalterfchaft 
den Befehl, Feinen Menſchen, wer er aud feyn möge, 
bey des Gotteshauſes Unterthbanen Herberge nehmen zu 
laſſen, er babe dann zuvor von dem fürftlichen Pflegges 
richte fihriftlihe Erlaubniß hiezu erhalten. 

Der Lebens = Dafall des Klofters, Rudolf von Herzs 
heim, als Erbe des vor einigen Jahren verftorbenen Chu⸗ 
no von Herzheim und Salmanskirchen, hatte ſich unter- 
fangen, die Lehen des Stiftes an fich zu nehmen, fie 
‚wieder zu verleihen, und Lehenreichniffe zu fordern, ohne 
fi vor dem Lehenshofe zu Mihaelbeuern zu melden, 
daher ihn Abt Ulrich vor der Landſchranne zu Braunau 
Hagte, und da, nad gehöriger Citation, auf dem zwepten 
peremptorifch angeſetzten Rechtstage, von dem Herzheimi⸗ 
fhen Lehensverwalter, Jobſt Imbslander, die ſchriftliche 
Anzeige gemacht wurde, daß Rudolf von Herzheim be— 
reits verſtorben, ſſo wurden die dem Kloſter eröffneten 





Oberſulziſche Prozeß⸗Schriften Nro. 40 bis 46. 
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Leben demfelben rechtlich zugefprocden und überantwortet, 
den 14. Juny 1617. 


Der Fürft: Erzbifchof Marcus Eitticus übertrug dem 
Abte Ulrich vermög Decret dd. 17. Mär; 1618, das Des 
canat über die Pfarren Keftendorf, Seekirchen, Berndorf 
und Talgay mit allen dazu gehörigen Filialen, und über 
alle Seelforger diefes Bezirkes. 


Sm Jahre 1622 den 15. September hat Abt Ulrich 
den Amthof und die Maierfchaft zu Seewalchen dem Herrn 
Georg Reitmayer, Pfleger zu Kammer, und deſſen Ehe: 
frau, Judith, mit Ausnahme der Unterthanen, Gtiften 
und Sefälle, gegen jährliche Erlegung von Ir ., zu 
Leibgeding verliehen. 


Im nämlihen Jahre weigerte ſich der damalige Pfar⸗ 
rer zu Hütteldorf (oder Vetteldorf), Chriſtian Lorenz von 
Arup, Domdecan zu Wien, Canonicus des Domſtiftes zu 
Breßlau und des Collegiatſtiftes Budiſſitz, dem Kloſter 
das alt hergebrachte jährlihe Bergrecht, beſtehend in 52 
Eimer Gebirg-Weines, in das michaelbeueriſche Weinhaus 
zu Währing abzuliefern. Abt Ulrich, fowohl aus ältern 
Hütteldorferifhen Acten, als aud) aus eigner Erfahrung 
belehrt, wie fchwer und iheuer es dem weit entfernten 
auswärtigen Stifte komme, Recht zu erhalten, begnügte 
fi) damit, daß der jegige Inhaber der Pfarre, Herr von 
Arup, das Recht des Klofters durch einen fchriftlichen 
Revers dd. 12. October 1622 anerkannte, und ftatt des 
jährlihen Fuders oder 32 Eimer alljährlid die geringe 
Summe von 42 fl. bezahlte, mit der ausdrüsflihen Bes 
dingung von Geite des Klofters, daß diefe Ahlöfung nur 
für den gegenwärtigen Herrn Pfarrer gelte. 

Im Jahre 1625 geriethb Abt Ulrich in eine fehr uns 
angenehme Irrung mit dem falzburgifchen Eonfiftorium, 
wie aus feiner Schrift an dasfelbe dd. 4. Dezember zu 
erfeben ift; 
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„An ein hochwürdiges Confiftorium in Salzburg: 
Hohmwürdige zc. 

Derofelben gnädigen Bevelch dd. 28. Novemb. babe 
id den 2. Decembris mit gebürender Meverenz empfans 
gen und vernommen, wie daß ich ganz unrecht getban, 
daß meine Conventuales nit ſeyn, vermög des Concilii 
Tridentini, bey dem hochwürdigen Consistorio pro cura 
animarum vorgeftelt worden, weldes von mir nit aus 
Verachtung eines hochwürdigen Consistorii oder Concilü 
Tridentini, no aus .aignen Willen und Auctorität (Gott 
ſey mein Zeug) gefchehen, fondern daher, daß ich nämlich 
in meiner Gonfirmation ein foldyed Homagium praestiren 
müßen, daß ich nit allein die bey meinem Gottshaus alte 
Jura und Privilegia in eifrige Obacht nehme :. fondern 
was von diefen ex incuria vel negligentia Antecesso- 
rum meorum mochte vergeben oder hindan khomen fehn, 
burch gebürende Mittel wiederum zu Mecht. bringen fol, 
Als hab unter andern diefe Privilegia tam Papalia quam 
Archiepiscopalia (davon Euer Hodhmwürden und Gnaden 
ih glaubwürdig vidimirte copias hiebey verwahrt gehor: 
ſamlich überfende) befunden, darinnen haben diefelben 
gnädig zu vernemmen, daß meine Vorfahren und ich ung 
bergleichen Privilegien nunmehr in die 500 Jahr ruebig 
gebraucht haben, und melde meinem Gottshaus niemalen 
widerfproden worden find. — — tem hab ich aus meis 
sten Conventualibus, den P. Michaelem Seniorem, wel: 
cher aflberait in die 49 Jahr Profefs im Klofter, alles 
Ernftes befragt, ob man nit die Conventuales pro exa- 
mine auf das hochwürdige Consistorium praesentiren 
müße. Darauf er bey feiner priefterlihen Würde ausge: 
fagt, daß ſolche Praesentation feines Wilfens an bad 
‚Klofter Peyern niemalen begeret worden. Hieraus has 
ben nun Euer Hochwürden und Gnaden zu erfehen, daß 
ich mich diefer langwierigen Auctorität nit aigens willens 
für mich feloften fondern allein zu Erhaltung meines 
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Gottshaus Privilegien bedient habe. Langt demnach an 
diefelben mein und meines Gonvents höchftdemüthig fles 
bentliches anrüffen.und bitten, Gie geruhen mein anver- 
trautes Klofter bey mehr angeregt feinen althabenden 
Privilegiis mit Gnaden verbleiben zu laffen ꝛc.“ 

Die ungehoffte Wirkung diefer. höflihen und demü⸗ 
thigen Zufchrift war, daß fämmtliche Conventualen a cura 
animarum fufpendirt wurden. 

Sm Jahre 1625 den 6. May ift die Pfarre Geewals 
chen dem MWeltpriefter, Herrn Michael Weperer, ans 
vertraut morden, an die Stelle des abgetretenen Pfarrers 
und Weltpriefters Johann Michael und fchon vor dies 
fem findet fih im Jahre .1615- ein Weltpriefter Namens 
Georg dafelbft, welcher an bie Stelle des P. Rupert 
Ampelmayr dahin gekommen war. Welche Gründe den. 
Abt Uleich bewogen haben mögen, Feinen feiner Conven⸗ 
twalen auf diefe Pfarre zu ſenden, kann ich nicht finden. 
Wahrfcheinlich regte fi) wieder der Lutheranismus dafelbft 
Der Herr Pfarrer Michael Weyerer, welcher noch im J. 
1636 in dem Pfarrbuche dafelbft als Pfarrer vorkommt, 
hatte gleich im erften Jahre -feiner Anftellung 1625 das 
Unglüd, von den rebellifhen Bauern aus Timelkam ge: 
plündert zu werben. 

So wohlthätig übrigens bie von dem Abte Ulrich in 
dem ganzen Kloftergebäude und unter feinen Eonventua= 
len bewirkten Meformen waren; denn es ift unverkennbar 
umd unläugbar, daß Michaelbeuern feit mehr ald 100 
Fahren nichts weniger als ein Klofter gewefen und Feis 
nen Abt mehr im wahren Sinne diefes Worts gehabt 
hatte; fo gelang ihm doch nicht, feinem Stifte die fchönfte 
Zierde, Eintraht und häuslichen Frieden, zu ge 
ben. Ob er felber durch feine Strenge und durch die Berufung 
fremder Religiofen in fein Haus Urfache hievon gemwefen, 
' oder der widerwärtige Geift einiger Gonventualen, oder 
Abt und Convent zugleich — läßt fih nicht beftimmen. 


497 


So viel ift gewiß, daß feit dem Jahre 1617 der Friede 
öfters geftört worden war. Häusliche Verdrüßlichkeiten, 
welche ftets heftiger auf Körper und Geift wirken, als 
noch fo viele auswärtige Eorgen und endlich felbft fchwere 
Körperleiden, Gicht und Steinſchmerzen bewogen unferen 
Abt Ulrich feine Abtey zu refigniren. Er vollbrachte die- 
fen Schritt mit Erlaubniß des Erzbifhofs Paris Lodron 
den 1. Dezember 1626 im Gonfiftorium zu Galzburg, 
nach Zeugniß des noch vorliegenden Reſignations-Inſtru— 
mentes. Dem Prior des Haufes, P. Lambertus Pichler, 
ward einsweilen die Abmintftration des Stiftes anvertraut. 
Jedoch der Fürfterzbifchof gab unferem Convente fogleich 
wieder die Erlaubniß der freyen Abt-Wahl. Schon am 
12. Jaͤnner 1627 ward der vorgenannte Lambertus Pich- 
ler einmüthig gewählt. Ulrich Hofbauer, welcher bey die- 
fer Wahl auf fein actives Votum frepwillig verzichtet 
hatte, begab fich erft nach drey Fahren von Michaelbeuern 
in die Benedictiner-Abtey Et. Paul in Kärnthen. Im 
Jahre 1657, nady dem Ubfterben des Abtes Lambert, ward 
er von dem Convente fchriftlich zu der perfünlichen Theil— 
nahme der neuen Wahl eingeladen. Mit fichtbarer Freude 
begab er fih auf den Weg und fam in fein Stift zurück, 
aber bleihen und aufgebläbten Ungefihts und mit ge: 
fhwollenen Füffen. Er ftarb im nämlihen Jahre den 
23. Auguft, an welchem der neugewählte Abt Michael 
zu Salzburg die gewöhnliche Weihe erhielt, und ward in 
Die Gruft, welche er fih und feinen Nachfolgern beſon— 
ders hatte bauen laffen, an die Seite des Abtes Lambert 
bepgefett. Sonderbar! feit Michaelbeuern mwahrhaftige 
Aebte befommen, hat ed aufgehört, ihnen Denkmale von 
Marmor zu fehen. Abt Ulrich IV. ift der erfte, welcher 
deffen entbehrte. Jedoch, fo lange fein Klofter ftehen 
wird, hat es Denkmale genug von diefem Abte aufzumeis 
fen, redende Beweife feines großen Geiſtes. Diefer fpricht 
fih fogar in dem Ötotelbrief an die conföderirten Klöjter 
14. * 
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aus, welhen er, bis auf das Datum, ſelbſt aufgefeht 
at; 
i „Salvere Lectorem te meum jubeo, aeternumque 
valere. Quis sim, si forte quaeris? En, stylo edis- 
sero, dum lingua non licet. Umbra sum, non magni 
admodum corporis. Abbatis nomen mihi Religio de- 
dit, sed nomen abivit hoc, abivi et ipse. Bacculum 
sponte posui, decennio prius quam vitam. Sub infula 
nunc cineresco. Extremum ergo hoc te alloquor: 
aeternum ut gaudeam apprecare. 

Fr. Udalricus Hofbauer, qui Abbas fui monasterii 
s. Michaelis in Peurn, qui e vita discessi.‘“ 


(X. Kal. Septembris Ao. dni: M. DC. XXXVII.) 


PR ________|__. LU Ü 0 U 0) 





Siebentes Hauptstück. 


Des Kloſters Mihaelbeuern ſteigenderWohlſtand 
unter Aebten aus feinem eigenen Convente. 





XXXIX. Lambert Pichler, von 1627 bie 1637, 


war zu Heiligenftatt unweit Oſſiach in Kärnthen geboren, 
und hatte im Sabre 1618 den 21. September zu Michael: 
beuern in die Hände des Abtes Ulrih feine Orbendges 
Tübde abgelegt, welder ihm nad wenigen Jahren bie 
Verwaltung des Priorates vertraute. In einem Motels 
briefe vom 22. Dezember 1624 fteht neben dem Abte Ul⸗ 
ih unfer Lambert als Prior unterzeichnet, und erfcheint 
fogar als ſolcher gleichfalls bey der Nefignation feines 
Abtes den 1. Dezember 1626. Demungeachtet war Lam: 
bert in der kurzen Zwifchenzeit vom Anfange des Jahres 
1625 bis in den November 1636 in dem Klofter zu Nies 
deralteich in Bayern geweien, und hatte dafelhft das Amt 
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eines Movigenmeifler, Eubpriors und Großkellermeiſters 
verwaltet. Jedoch nicht höherer Ruf ſcheint die Urfache 
feines Aufenthaltes dafelbft gewefen zu fepn, fondern er: 
duldete Kränkung von dem Abte Ulrich, der ihn im Jahre 
1625 im November wieder zurücrief. Abt Johann von 
Niederalteich gab dem Scheidenden ein ehrenvolles, ſelbſt 
in Schrift und Siegel ausgezeichnetes Zeugniß: 

„Nos Joannes Heinricus divina providentia No- 
nasterii Mauritiani Altahae inferioris Abbas, Joannes 
Baptista Prior totusque inibi Conventus universis et 
singulis praesentes litteras inspecturis salutem in Chri- 
sto sempiternam, 

Charitas inquit s. Gregor. Homil. XI. cum sit pro- 
prium nutrire concordiam, servare composita, con- 
jungere dissociata, dirigere prava et virtutes coeterag 
perfectionis suae lumine solidare, quisque in eius ra- 
dice se inserit, nec a veritate deficit, nec a fructu 
inanescit. Ne ergo nos contra huius virtutis basin et 
fundamentum arietariam machinam adhibere videamur, 
Reverendum P. Lambertum Pichler ad s. Michaelem 
percelebris monasterii Peyrensis professum et Priorem 
dignissimum hocce charitatis vinculo praesenti testi- 
monio modo quo potuimus optimo ab illo ipso tem- 
poris intervallo ad ultimum usque abitus sui diem, 
immo et de coetero etiam absentem arcte constringere 
et fraterne complecti voluimus, contestantes praesen- 
tibus litteris, quod nobiscum cum bona sui D. Abba- 
tis licentia duos circiter annos egregie in vinea Bene- 
dictina laboraverit, ita quidem, ut brevi temporis 
mora interposita prae coeteris ob varias ipsius dotes et 
virtutes primo statim intuitu ab omnibus gratus et 
acceptus habitus, immo inecipienti nostro novitiatui 
magister praepositus fuerit, inibi singulorum animos 
tam dextre rexit, ut paulo post vacante subprioratu 
illud ipsum munus praecedenti conjunctum humeris 
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ipsius impositum fuerit, quod tanta obedientia et pa- 
tientia sustinuit, ut tandem tanquam jam bene exer- 
citatum in spiritualibus militem ad saecularia admini- 
stranda D. Abbas pro principali Cellerario publice ne- 
mine contradicente designaverit, cui etiam summa 
cum laude praefuit tam diu, donec tandem pro auti- 
quo suo Prioratu possidendo sub Obedientia ad Pro- 
fessionis suae monasterium citatus fuerit, cuius sane 
abitum aegerrime tulimus, utpote quem in stabilitatem 
monasterii nostri admittere potius quam amittere co- 
gitavimus. Ut demum paucis multa complectamur, 
fuit ille in divinis ofliciis studiosissimus, in disciplina 
et institutionibus Monasterii nostri augendis, servan- 
dis, et conservandis obsequentissimus , atque in ad- 
ministratione nostrorum externorum bonorum diligen- 
tissimus. Quapropter cum ab obedientia fortissima vi 

tanquam ferrum a magnete domum tractus fuerit, su- 
pradictum Rev. P. Lambertum Pichler Priorem Peue- 
rensem omnibus et singulis de optima nota commen- 
damus, enixe rogantes, ut eadem charitatis virtute, 
sicuti nos fecimus et faciemus eum amplecti et favere 
velint, facient in hoc charitatis negotio rem nobis 
gratissimam, et omnibus saeculis promerendam, Ex 
monasterio nostro Niederaltahano V. Idus Novembris 
Anno M. DC. XXVI.« 

‚Die Ubrufung des P. Lambert Pichler aus dem Klo—⸗ 
ſter Niederalteih fcheint mit dem Entſchluße des Abtes 
Ulrich, die Abtey zu vefigniren, zufammen zu hängen, wel: 
hen er am 1. Dezember darauf vollbrachte, und wodurch 
Abt Ulrih dem einft von ihm gefränften Lambert eine 
glänzende und großmüthige Genugthuung leiften wollte, 
Am 15. Jänner des folgenden Jahres 1627 wurde Lam⸗ 
bert Pichler von feinen Mitbrüdern in Gegenwart ber 
Iandesfürftlihen Gomiffäre und Conſiſtorial⸗Raͤthe, Chris 
ſtoph Schrepf und Johannes Marcus Aldringer, dann 
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der Eerutatoren, Albert Abt zu Et. Peter, und Andreas 
Abt zu Gt. Veit, und der Zeugen: Conrad Neuinger 
Decan und Pfarrer zu Jeging, Mubolf Jörger Decan 
und Pfarrer zu Laufen, Melchior Krieg Decan des Eol: 
legiatftiftes Matifee, und des üffentlihen Notare Martin 
Eitenauer, einmüthig zum Abte erwählt, und den 20. 
Febr. von dem Fürftbifchofe von Ehiemfee, Hanns Chris 
ftopb Grafen von Liechtenftein, im Namen des Fürſt-Erz⸗ 
bifchofs confirmirt und benebdicirt. Abt Lambert eiferte 
in allem, in der Erhaltung und Beförderung der Höfter- 
Iihen Zuht und Ordnung, in ber Beförderung ber Reli⸗ 
gion und Wiffenfchaft, in der Verbefferung und Vollen⸗ 
dung des Kloftergebäudes, und in der Handhabung und 
Vertheidung der Rechte und des Eigenthums feines Stif- 
tes, feinem großen Vorgänger nah, ber zu allem diefen 
den feften Grund gelegt hatte. 





Die Zahl der Eonventualen blieb fih unter diefem 
Abte gleich und obwohl fih nur zwey Novizen vorfinden, 
welche während feiner 10jährigen Megierung Profeß ge: 
macht haben; namlih: Fr. Michael Trometer von Dt- 
tenbeuern in Schwaben und Fr. Heinrih Goll von Dillin- 
gen, ebenfalls in Schwaben (beyde den 1. Juny 1628), 
fo fcheint er doch auch von feinen Eonventualen nur zwey 
durch den Tod verloren zu haben, nämlich: den Gtifte- 
Senior P. Michael Lindtner, den 22. Jänner 1627, und 
P. Matthäus Glock, deffen Todesjahr ih nicht gefunden 
babe. Daß er feine jungen Etifts = Oeiftlihen auf bie, 
von dem großen Erzbifhof Paris im J. 1625 geftiftete 
Benedictiner = Univerjität zu Galzburg, zur Ausbildung in 
den theologifhen Studien gefendet habe, bemeifet der 
junge Gonventual, Fr. Michael Irometer, welcher auf 
der genannten Mniverfität durch öffentlihe und vorireff- 
lie Vertheidigung ausgewählter Lehrfäge aus der Philo— 
fophie und Theologie, wobey Abt Lambert felbft zugegen 
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war, fi) die Doctorwürde in den beyden Wiffenfchaften 
errungen hatte. | 

Die Hofwirths⸗Taferne, welche bisher an dem Abtey⸗ 
Thurme gleihfam als Fortſetzung des weftlihen Flügel: 
gebäudes geftanden, ließ er in den kleinen Gaftftod ums 
ändern, welcher in der Folgezeit durch den mehrjährigen 
Aufenthalt des Herrn von Mezgers und feiner Gattin 
dafelbft, den Namen Mezger-Stöckl erhalten hatte. Die 
MWirthetaferne aber ließ er an der heutigen Gtelle, auf 
dem Vorplatze des Klofters, aufbauen, Eine Veränderung, 
welche Schiclichkeit und Anftand ſchon laͤngſt nothwendig 
gemacht hatten. Don dem Herrn non Nußdorf erfaufte 
er einen Zehent und Bauernhof um 1000 fl. Da die 
Kirhe zum h. Yegidius oder zu den vierzehn bh. Nothe 
belfern zu Lauterbach durch Alter und lange Vernachläßi— 
gung fehr baufällig geworden war, entſchloß fich Aht 
Lambert, „fie vom Grunde aus neu und dauerhaft herzus 
fielen. Im Jahre 1651 den 4. May murde diefes neus 
erbaute Kirchlein von dem Fürft = Bifchofe zu Chiemfer, 
Johann Ehriftoph, neuerdings eingeweiht, wie auf einer 
Marmortafel an der Rückwand der Emporkirche zu lefen 
ift: „Anno reparatae salutis humanae 1651. die 4. men- 
sis Maji, quae fuit Dominica Ilda post Pascha, Re- 
verendissimus et illustrissimus Dominus Dominus, Jo- 
annes Christophorus, Dei gratia Episcopus Chiemensis 
et Princeps, Ecclesiam Lauterpacensem vetustate cok 
lapsam, et una cum altari suo reaedificatam per Reve- 
rendissimum Dominum Lambertum Monasterii Beueren- 
sis Abbatem, consecravit, et Altari, quod s. Aegidio 
caeterisque auxiliatoribus sacrum est, sequentes sacras 
reliquias Episcopali suo sigillo obsignatas inclusit, 
videlicet de ss. Pantaleone, Georgio, Cyriaco, Pan- 
cratio, Blasio martyribus, et de s. Chunegunde virgine.“ 
Un der Außenwand diefer Kirche ift auch noch folgendes 
Ehrono » Dyftihon zu lefen ; 
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„CVr saCra teCta Ipsas fIgIt LaMbertVs In aVras? 
eCCe! sIbI pLanas sternlt In astra VlIas. 

Sn Betreff der Oberfulzifhen Prozeßſache 
habe ich zwar in der Sammlung der Oberfulzifchen Pros 
zeß⸗Schriften Feine Epur gefunden von weitern Echritten, 
welhe Abt Lambert in diefer Sache gemadt hat. Es 
erweifet fi) aber aus andern gleichzeitigen Acten, daß 
er feinen Gonventualen und Prior, P. Gabriel Lupperger, 
als feinen Gewaltiräger im Fahre 1623 nah Wien ges 
fendet habe, um auf der Grundlage der bisher vorgeleg- 
ten Urkunden und gefammelten Beweife, fein Recht auf 
die Pfarre Oberfulz und die Reftitution derfelben bey der 
n. ö. Regierung zu betreiben. Die Hoffnung, diefes Ziel 
in Bälde zu erreichen, mußte um fo größer werden, da 
gemäß einer allerhöchften Verordnung des römischen Kai— 
ſers Ferdinand II. vom 26. Juny 1624, und Erneuerung 
derfelben vom 9. März 1654, den weltlichen Beſitzern 
geiftliher Güter befohlen ward, „in gewißer Zeit ihren 
Titulum legitimum Possessionis fo fie von der Khürchen 
erlanget, zu.ediren, oder in Mangel deffen, befagte Güet⸗ 
ter, non obstante quacungue praescriptione, vnverlens 
gert abzutretien, vnd die aufgehobene Fructus zu resti- 
tuiren. 

Da der römifche Kaifer Ferdinand II. ferners befoh⸗ 
len, die Meftitution der Fatholifchen Religion in feinen 
Erbſtaaten zu bewerfitefligen, fo fchicfte Abt Lambert an 
feinen Grundrichter zu Währing den 14. März 1623 ben 
Befehl, allen und jeden Intherifchen Unterthanen dafelbft 
zu bedeuten, daß fie entweder innerhalb eines beftimmten 
Jermins die Eatholifhe Religion annehmen, oder ihre 
Häufer verkaufen, und den michaelbeuerifchen Grund und 
Boden verlaffen follen. Diefer Befehl traf die beyden 
Klofter = Unterthanen zu Währing, Johann Ambroſius 
Scholz und einen Schmied. Allein, der erftere ein im 
allen KAniffen und Raͤnken ausgelernter, und von gewiflen 
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"Agenten in geheim zum Widerftande aufgemunterter Mann, 

gab ſich auf einmal für einen Liechtenfteinijchen Unterthan 
aus, und erwecte dem Abte Lambert einen Prozeß, beffen 
Ende er nicht mehr erlebt haben würde, wenn er fich nicht 
entfchloffen hätte, im September des Jahres 1635 felbft 
nah Wien zu reifen, um endlich einmal den Prozeß mit 
jenem intrifanten Menfchen zu Ende zu bringen. Auf 
ber Nückreife wurde er in feinem Nachtquartiere zu Afpach 
vom Schlage berührt, jedoch dur die Kunft und den 
Fleiß der zu Hülfe gerufenen Aerzte fo weit wieder her— 
geftelt, daß er in fein Klofter nach Haufe reifen Fonnte, 
und noch bis in das Jahr 1637 lebte, in welchem er den 
9. April an dem Donnerstage in der Charwoche mit aller 
religiöfen Vorbereitung "und vollfommener Ergebung ges 
ftorben if. Am nämlichen Tage ftarb audy der Eonven= 
‚tual P. Rupertus Ampelmayer, einft Pfarrer zu Seewal⸗ 
‚ben, dann zu Haufe Prior und zuletzt Oekonom. 


XL. Michael Trometer, von 1637 big 1676, 


war nad Zeugniß feines gerichtlich ausgeftelten Legiti- 
matione-Scheines im Jahre 1610 den 29. September ge= 
boren, daher er auch den Namen Michael in der b. Taufe 
erhalten hat, und der ehlich erzeugte Eohn des Leonhard 
Trometer, Bürgers im Markte Ditenbeuern und feiner 
Ehefrau Anna Miller. Im Jahre 1627 trat Michael 
Zrometer zu Michaelbeusrn in den Orden des h. Benedict, 
und hatte ſich diefes Klofter hauptfächlich aus dem Grun- 
de vor andern gewählt, weil deſſen Name in der erjten 
Hälfte feinen Taufnamen, in der zwepten aber den Na⸗ 
men feines Geburtsortes enthielt. Im Jahre 1628 legte 
er im 18. Sabre feines Alters den 1. Juny in die Hände 
des Abtes Lambert feine Ordensgelübde ab und wurde 
dann als Eonvictor auf die Univerfität zu Salzburg ges 
fendet, um feine Bildung in den philofophifchen und theo: 
Togifchen Studien zu vollenden, welches er, wie ſchon be: 
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reits erwähnt worden, mit fo ausgezeichnetem Erfolge ge⸗ 
than, daß er in bepden genannten Wiffenfchaften die 
Doctord:- Würde erhielt. Im Jahre 1636 wurde Michael 
Trometer ordentlich öffentlicher Profeſſor der theoretischen 
Philoſophie an der genannten Univerfität und Regens 
des fürfterzbifchöflichen Priefterhaufes, welches damals in 
der Sftädtengaffe in dem heutigen Klofter der Urfuliner- 
Frauen gewefen. Der neue Profeffor der Philofophie 
fonnte jedoch feinen erſten Jahres-Curſus nicht vollenden, 
weil die zu Salzburg ausgebrochene Peſt die öffentlichen 
Dorlefungen am 27. Junius zu ſchließen nöthigte. 

Im folgenden Jahre 1657 den 14. May wurde P. 
Michael Trometer an die Stelle des verftorbenen Abtes 
Lambert von feinen Mitbrüdern einftimmig zu Abte er: 
wählt und am 22. Auguft von dem Fürftbifchof zu Ehiem- 
fee im Namen des Erzbifchofs feperlich confirmirt. 

Diefer wahrhaft von Gott gefendete Abt hat mäh: 
send feiner 3Yjährigen Megierung 26 Novizen aufgenoms 
men und zur Profeß im feinem Gtifte befördert, worum: 
ter 25 Priefter und ein Layenbruder, Fr. Michael Züngel. 
Alle diefe wurden Männer, welche durch wahre und herz- 
liche Reltgiöfität, durch Arbeitfamkeit, Ordnungsliebe und 
gewiffenhafte Erfüllung ihrer Berufspflichten dem Poſten, 
worauf fie geftelt waren, Ehre machten. Es eniftand 
unter diefem durch die edelften Cigenfchaften des Geiftes 
und Herzens ausgezeichneten Prälaten, — welcher viermal 
zum Affiftens der Univerfität Salzburg und nad) der auf 
Betrieb des Erzbifchofs Paris Lodron im jahre 1641 er⸗ 
richteten falzburgifchen Benedictiner = Congregation ſchon 
im zweyten General: Kapitel zu Admont vor vielen ans 
wefenden Aebten zum General: Vifitator erwählt worden 
ft, welches fchwere Amt er 52 Jahre hindurch fi zum 
verdienten Ruhme und zum unverkennbaren Nuten der 
Eongregation verwaltet hatte, — ein wahres und mürdi- 
ges Klofter, eine Iobwürdige Derfammlung von Männern, 
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welche als öffentliche Lehrer, als Veichtväter, als Seel⸗ 
forger, als Erzieher und Lenker junger Meligiofen, als 
gewiſſenhafte Delonomen, in Friede und Einigkeit die 
Ehre, fo wie den zeitlichen und geiftlihen Wohlftand ihres 
Klofters wetteifernd beförderten und auf eintganzes Jahr: 
hundert begründeten. Daß ich nicht zu viel fage, beweiſet 
bie Zeitgefchihte. Die Eonventualen P. Benedict Bruggs 
mofer, 9. Jacob Schweighart, P. Paris Gille, P. Wolf: 
gang Sauerwein, P. Bernard Kimpfler, wechfelten mits 
einander in dem öffentlihen Lehramte auf dem Gymna⸗ 
fium, erfterer war auch Gymnaſial-Präfect, P. Gille als 
Mhetor und Dichter durch feine gedruckten Werke berühmt ; 
P. Rudolf Eturm ward als Beichtvater in das Frauen⸗ 
ftift auf dem Chiemfee gerufen, P. Werigand Hueber ale 
Geelforger in die Abtenau, einer Pfarre des Stiftes Er. 
Meter, kam dann an die Stelle des Franken P. Mudolf 
Sturm nad Chiemſee und ward dafelbft endlich von fei= 
nem Mitbruder P. Gregorius Mony abgelöft. Der Eons 
ventual P. Conrad Mader ward als Novizenmeifter nach 
dem Benedictiner:Klofter Oſſiach in Kärnthen berufen, wo 
er mehrere Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit wirkte 
und nützte. Dem P. Wolfgang Sauerwein, ehemaligen 
Gymnaſial⸗Profeſſor, vertraute das Benedictiner-Etift zu 
ben Schotten in Wien zuerft die Pfarre zu Stammers⸗ 
dorf und dann die Pfarre zu Ct. Ulrich in der Leopold= 
ftadt zu Wien. 9. Roman Menne verwaltete mehrere 
Jahre die dem berühmten Benedictiner- Stifte Melk ges_ 
börige Pfarre Rohrendorf zur großen Zufriedenheit diefes 
Stiftes. In ihrem Klofter zu Haufe verwalteten das 
Priorat P. Jacob Schweighart, P. Franz Wenzeifen, P. 
Alphonfus Wimmer, P. Paris Gille, einander abwech— 
felnd mit Nuten und Beyfall, befonders wurden die bey⸗ 
den letzteren wegen ihrer Neligiöfität und fittlihen Würde 
mit Recht die Zierden ihres Klofters und ihres Ordens 
genannt. P. Placidus Krainer führte die Oelonomie 
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des Daufes 33 Jahre hindurch bis an feinen Tod zur 
allgemeinen Zufriedenheit feiner Mitbrüder und feines 
mürdigften Abtes. Solch einen guten Ruf hatte fih uns 
fer Klofter unter feinem weifen Abte Michael im In- und 
Yuslande errungen. Im Klofter wogten nicht ftürmifche 
Leidenfchaften, kein Haß, Fein Neid, Feiner arbeitete für 
fih, jeder für fein Profeßhaus, für fein Klofter und zum 
Beſten defielben. Die heilige Stille des Gottes Friedens 
suhte innerhalb feiner Mauern. Abt und Eonventualen 
waren in der ganzen Umgegend body geachtet und allges 
mein beliebt. 

Zum Beweife dienen die beträchtlichen Legate, welche 
das Stift von den damals verfiorbenen Pfarrherren der 
Nahbarfchaft erhielt, und wovon einer unfer Klofter ſo⸗ 
gar zum Univerfal-Erben eingefett hatte. Der berühmte 
bayerifche Staatsmann, Chriftoph von Mezger mit feiner 
Gemahlin Elifabeth, hätte nicht in unferem Klofter feine 
Ruheſtätte im Leben und im Tode gefuht und gefunden, 
wenn es ein Haus des Zankes und des Aegernißes gewe⸗ 
fen wäre. ‚ 

So viel hatte das in allem Guten vorleuchtende Bey⸗ 
fpiel des Abtes Michael und feine Kunft, Menfchen zu 
behandeln und zu bilden, vermocht. Bald nad) dem Ans 
tritte feiner Abtey war ihm die erfte Nothwendigkeit den 
Gonvent= Chor, welhen Abt Dlartin Hattinger aus der 
Kirche in den heutigen Ort verfegt hatte, aber bie auf 
diefe Zeit ohne zwechmäßige und geziemende Zu= und Eins 
richtung geblieben war, feiner hohen Beſtimmung gemäß, 
berzufteflen. Er ließ ganz neue Chorftühle von Eichen— 
holz an den heyden Seitenwänden für die Sonventualen, 
an der Rückwand gegen das Gapitel einen eigenen für 
fih und feine Nachfolger verfertigen, eben fo in der Mitte 
des Chores den Kaften, auf welchem das Krucifir fteht. 
Den Boden ließ er mit rothem gefhliffenen Marmor pflas 
ftern und die leeren Wände ringsum von Sylveſter Pauer, 
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Mahler zu Salzburg, mit Ehören fingender Engel und 
Mönche al fresco übermahlen. Für diefe und einige an: 
dere Arbeiten bezahlte Abt Michael, laut vorliegenden 
Quittungen, 260 fl. Dazu wurden dann aud vier Cho— 
ral= und Pfalmbücher mit großen Buchftaben und Noten 
im größten Folio » Format ganz neu angefchafft, welche 
auf 160fl. zu ftehen Famen. Go wie er nun durch äußere: 
Sierfichfeit und zweckmaͤßige Einrichtung bey feinen Con— 
ventualen die Luft und Liebe zu dem fchönen Chore ge— 
weckt hatte, fo wußte er diefe auch durch verfchiedene 
Mittel dauerhaft zu machen, mwozu fein gutes Bepfpiel 
das Meifte bepgetragen; denn er war der Fleißigfte im 
Ehorgebeihe zur Tagsr und Nachtszeit, welches feine auf 
dem harten eichenen Boden durch 39jährigen Chorbefuch 
zurücgelaffenen Zußftapfen bewiefen. Anftand und Pracht 
im Haufe des Herrn und erbauende Andacht befürderte 
er mit unverfennbarem Eifer für das Haus des Herrn, 
fo viel ihm mögli war. Zwey neue filberne und ver- 
goldete Kelhe, ein mit Eilber befchlagenes Miffale, 6 
‚filberne Leuchter für den Hochaltar und 2 filberne Mayz 
Früge wurden von ihm angefchafft, wofür er 1481fl. nur 
an Arbeitslohn bezahlte. Die meiften Altäre in der 
Gtiftsfirhe führen fein Wapen und feine Sjahres:Zahl, 
Et. Benedict-Altar, 16595 Et. Johann Evangelift: und 
St. Veits-Altar, 16705 St. Placidus- und Johannes— 
Enthauptungs = Altar, 1675. Zur Beförderung der Ans 
dacht und Verehrung der feligften Gottesgebährerin Maria 
führte er mit Genehmigung des erzbifchöflichen Ordina= 
riates die noch beftehende NofenfranzsBruderfchaft in der 
Kirche U. L. Fr. zu Arnsdorf ein, auf deren Ausfchmüs 
fung in Altären, Gefäffen und Ornaten er wenigſtens 
1200 fl. angewendet hatte. 

Sm Jahre 1669 hatte Abt Michael von dem hoch 
würdigen Sr. Joſeph Eufanius von Aquila, des Ordens 
der Eremiten vom h. Auguftin, Vorſtand des päpftlichen 





509 


Eacrariums, einen he Leib, ausgegraben aus dem Kirche 
hofe der h. Cyriaca, und von der Gongregation ber Ab⸗ 
läße und h. Meliquien, ‚als ein heiliger Leib anerkannt 
und beftätigt, unter dem Namen des h. Blutzeugen Felix, 
in einem mit rothen Bändern ummwundenen und vielfad) 
befiegelten Kifthen, mit der von dem vorgenannten Fr. 
Sjofepp Eufanius eigenhändig gefchriebenen Authentik, 
dd. Romae ex aedibus nostris in Vaticano die 10. men- 
sis Decembris Anno 1669, zum Geſchenke erhalten. Abt 
Michael reichte nun bey dem Erzbifhofe, Marimilian 
Gandolf, feine untertbäniafte Bitte ein, diefen h. Leib 
in feiner Gtiftsfirche der-öffentlichen Verehrung ausfeten 
zu dürfen. Der Erzbifhof genehmigte die Bitte, und 
verordnete eine eigene Gomiffion zur Befichtigung und 
Unterfuchung des h. Leibes. Diefe Handlung ging den 
36. Juny 1670 im Stifte St. Peter in dem Oratorium 
des h. Joſeph vor fich, in Gegenwart des erzbifchöflichen, 
Eomiffärs und Eonfiftorial = Mathe, Heinrich Paſcha, des 
Herrn Rupert Streiher, Doctor der Medicin und Stadt⸗ 
phyſicus von Ealzburg, des öffentlichen Notare, Johann 
Wilhelm Turner; der Zeugen, nämlich der beyden Stiftes 
Profeßen von St. Peter, P. Edmund Sinhnber Prior, 
des P. Urban Eder, und endlid des P. Paris Gille von 
Mihaelbeuern. Nah Befihtigung aller Gebeine und 
Knochenfragmente ward von dem obengenannten Notar 
ein Document über den Befund verfaßt und unterzeichnet, 
Der Erzbifchof ertheilte nun die Erlaubniß, den h. Leib 
der öffentlichen Verehrung auszufegen, und den öffentlichen 
Gottesdieuft mit einem Gebethe zu Ehren des h. Martys 
ers Felix, ritu duplici, zu begeben. 

Im folgenden Jahre 1671 gefihah die feyerliche 
Uebertragung des h. Leibes, wovon noch eine genaue 


Beſchreibung vorhanden iſt. Am Sonnabend vor dem 4. 


Sonntag nah Oſtern, in jenem Jahre den 25. April, 
wurde der h. Leib nach der Veſper in der Haunsberger⸗ 
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Kapelle erhoben, und von 4 Conventualen in Leviten⸗ 
Kleidung auf einem Tragbette von rotbem Sammt in 
feperlicher Prozeffion in die Kirche Dorfbeuern hinüber 
getragen. Des andern Tags, als am 4. Sonntag nad) 
Dftern, den 26. April, geihab die feperliche Uebertragung 
des bh. Leibes von Dorfbeuern nach ber Gtiftsfirhe auf 
einem weiten Umwege durch eine Menge Triumphhögen 
unter Gefängen, abwechfelnd mit Trompeten: und Pauken⸗ 
Schall, unter faft immerwährendem Gekrache der Pöller, 
in Begleitung einer zabllofen Menge Volks aus der Nähe 
und Ferne, und ber benachbarten Geiftlichfeit, Während 
der Lobrede auf den h. Felir, weldhe 9. Martin, Benes 
dictiner von Mondfee und damals Pfarrer zu Straßwal⸗ 
hen, gehalten und während des feperlichen Hochamtes 
blieb der h. Leib an ber Epiftel= Eeite des Hodaltares _ 
abgefept, und nad geendigtem Te Deum laudamus warb 
er in die mittlere Kapelle an der Wefifeite der Stifts⸗ 
firhe getragen, und dafelbft auf dem Altare verwahrt, 
daher diefe Kapelle von bdiefer Zeit an den Namen Felix: 
Kapelle erhalten hat. 

So eifrig ſich Abt Michael in Beförderung der Ehre 
Gottes und der öffentlihen Andacht bey jeder Gelegens 
heit bewies, fo forgfältig war er für anfländige Einrichs 
tung, Erhaltung und Verbefferung des Kloftergebäudes. 
Den Bau des Abtepgebäudes fehte er bis gegen die Pfis 
fterey hinauf fort. Das Tafel-Silber der Abtey vers 
mehrte er fehr beträchtlich, auch das Mefectorium verfah 
er zuerft mit filbernen Löffeln und Trinkbechern, Vieles 
ließ er in dem Conventgebäude ausbeflern, umändern und 
neu einrichten, um bey feinen Gonventualen Liebe zu 
ihrem Haufe und ihren Zimmern zu befördern, Sein 
einziger Wunfch und fein eifriges DBeftreben ging dahin, 
daß feine Eonventualen in ihren ſtillen Wohnungen, in 
ihrem Mufeum vergnügt und zufrieden lebten. Die Bibs 
lioihek bereicherte er mit einer Menge für die theologijchen 
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Studien zweckdienlicher Bücher. Den Kloſterhof ließ er 
mit einem Brunnen in großer Marmor-Einfaſſung, die 
ihm 500 fl. koſtete, verzieren. Eben fo ließ er auch einen 
geräumigen Fifchbehälter machen, welcher leider von einem 
feiner fpätern Nachfolger wieder weggefchafft worden ift, 
obgleich er unferm Klofter viel nüglicher geweſen wäre, 
als deffen unbedeutende Fiſchteiche. | | 

Die legten 10 Jahre des drepfigjährigen Meligiones 
oder Echwebden = Krieges waren gerade die erften in der 
Regierung unfers Abtes Michael, und obwohl die vors 
trefflihe Haltung und die weifen Anordnungen des großen 
Fürſt-Erzbiſchofs, Paris Lodron, das Erzftift bisher noch 
immer vor Einfällen und Einquartierungen ſowohl feinds 
licher als befreundeter Kriegetruppen erhalten hatten, fo 
war man doch, befonders auf dem flachen an Bayern 
gränzenden Landestheile nie von der Angſt vor einer 
folhen Einquartierung befrept. Diefe aber betraf haupts 
fählih nicht fo faft die Einquartierung felbft, als die 
langjährige Verwilderung) der Friegführenden Truppen, 
weldhe in Freundes wie in Feindes Lande gleich reißenden 
Thieren wütheten, und alle ihre Schritte mit Plünderung, 
Raub, Mord und Brand zu bezeichnen pflegten. Befons 
ders war unfer Klofter an der Gränze des damals bayeris 
[hen Innviertels, am Uebergangs = Puncte von Bayern 
nach Defterreich, einer ſolchen Gefahr faft beftändig aus: 
gefeht. Im Jahre 1644 den 14 März Fam ein Eorporal 
von den Laufnerifhen Gompagnien zum Hofwirthe zu 
Michaelbeuern, Ihomas Sengmüllner, in's Quartier, welcher 
von dem Herrn Pfleger zu Laufen, Johann Conrad von 
Danneck, abgeordnet war, mit den beflimmten Feuer: 
[hügen dem Etifte zur Sicherheits Wache zu dienen? 
„Dieweilen (fchreibt der Pfleger an Abt Michael) gewiffer 
„Bericht einfomen, daß die im Lande ob der Enns ein 
„Zeit hero gelegene einquartierte Kayſerliche Regimenter 
„zu Roß und Fuß alfobalden dafelbft aufbröchen werdten, 
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„end fi) an andere ihnen beftimbte Drt begeben follen, 
„vnd nun die Bepforg zu haben, Es mechten deren etliche 
„fih truppenweiß zufammen rottiren, vnd unter wehrenden 
„Aufbruch, an unterfchieblichen Orten, wo fie nur können 
„und mögen, mit Blindern und Rauben etwaß Tägliches 
„‚attentiren.” Allein, die Eatferlichen Truppen berührten 
die falzburgifhe Gränze gar nicht, und das Erzftift, fo 
wie auch unfer Klofter blieb, Gott fey Dank, unbefhädigt 
bis auf bas lehte Jahr des Krieges 1648, in welchem 
ein Einfall ber Schweden und Franzofen unvermeidlich 
fhien, welche der Reichsarmee pis an den Inn nachges 
folgt waren, und nachdem fie Waſſ erburg vergeblig 
belagert, fid) nah Mühldorf wendeten, einer zum Erz⸗ 
ſtifte Salzburg gehörigen Stadt, wo fie am 19. Juny 
ihr Hauptquartier aufſchlugen. Am 8. Juny bereits war 
Churfürſt Maximilian von Bayern mit ſeiner Familie 
und ſeinem Hofſtaate auf ſeiner Flucht nach Salzburg 
gekommen. Faſt täaͤglich kamen flüchtige und vertriebene 
Landleute mit ihren Weibern und Kindern und dem we⸗ 
nigen Habe, was ſie noch retten konnten, durch die Ges 
gend von Michaelbeuern. Daher fih die Furcht vor 
einem feindlichen Ueberfalle aud in unferm Klofter von 
Stunde zu Stunde vergrößerte. 

Abt Michael hatte einiges Kloſter- und Kirhengut 
nah Salzburg in Sicherheit bringen laffen, war aber 
übrigens feft entfchloffen, das Klofter Feine Minute zu 
verlaffen, fondern mit den Seinigen Glück und Unglüd 
zu theilen und zu tragen. Den beyden Gonventualen, 
P. Aemilian Sengmüllner und P. Johannes Horn, welde 
ihre Furcht nicht mehr bemeiftern Eonnten, und faft ganz 
verzagten, ‚erlaubte er, auf unbeftimmte Zeit in einem 
andern Klofter Sicherheit zu fuchen, und gab ihnen hiezu 
die benöthigten Gertificationen für bepde gleichen Inhaltes: 

Nos Michael divina providentia Abbas monasterii 
s. Michaelis Archang. in Beuern, Archidioecesis Salis- 
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burgensis, et Congregationis Benedictinae Salisburg, 
Visitator etc. Bono Lectori Salutem. 


Mars omnia longe lateque depastus, diu illibatum 
tandem admordet Salisburgum, Tantumque restat, ut 
adhuc ringentem fugiamus, eo saltem solatio freti, 
Nobis fieri, quod mille aliis bonis: nec non tot alibi 
Beneficia promitti, ac porrigi, ut, quamquam exules 
esse debeamus, exilium passuri non simus. Reveren- 
dus itaque ac Religiosus P. Aemilianus Sengmüillner in 
nostro monasterio s. Michaelis in Beurn. Archiodioe- 
ceseos et Congregationis Salisburg. Ordinem s. Bene- 
dicti professus, et curatus sacerdos ac Oeconomus cum 
paterno dolore dimissus, pari affectu vestrae benefi+ 
centiae comittitur. Qua Deum optimum maximum ita 
demereatur, ut in foecunda continua laetaque pace 
vos tonservet: Nos eadem brevi denuo donet. Hoc 
triste argumentum, legite, admittite, valete. In nostro 
monästerio s. Michaelis Archang. in Beuern. Anno 
salutis millesimo sexcentesimo quadragesimo octavo.“ 


Jedoch die Schweden kamen nicht über-den Inn, fo 
oft fie auch während ihres Aufenthaltes zu Mühldorf Vers 
fuche hiezu machten. Das rechte Ufer des Stromes war 
längs demfelben allenthalben: verfchangt und mit Solda⸗ 
ten und Scharfſchützen wohl. verſehen. Hiezu Fam noch 
der Umftand, daß der ohnehin reiffende Fluß durd an 
haltendes Regenwetter ſtark anſchwoll und die Hoffnung 
einer Ueberſetzung immer mehr entfernte. Die Schweden 
und Franzoſen zogen daher, ohne ihren Zweck erreicht zu 
haben, von Mühldorf ab und gingen tiefer nach Bayern 
jurüf, wo fie aus Mache über ihren mißlungenen Plan 
ſchrecklich wütheten und ganze Strecken zur Einöde mad: 
ten. Am 24. Detober des nämlichen Jahres machte end» 
lich der zu Münfter und Osnabrück abgeſchloſſen⸗ weſt⸗ 
phälifche Friede dem sojährigen Grauel und Jammer ein 
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Ende, und befrepte auch unfern Abt Michael von allem 
Kummer. | 
Diefer bewies auch in jeder andern Gefahr und Noth 
einen Muth und eine Ergebung, wie fie nur in dem tiefs 
ften religiöfen Gemüth und bey dem fefteften Glauben an 
Gottes Gnade und Allmacht Statt finden Fann. Im 
Jahre 1642 erfihlug ein weit ausgebreitetes Hagelweiter, 
das aber feinen Grimm vorzüglih in unferer Gegend 
entleerte, alle Sommer = und Winter-Saat bes- Klofters 
und feiner Unterthanen in Dorfbeuern und Lambrechte- 
haufen, zerfchellte die Bäume und richtete einen nicht 
minder großen Schaden in Gebäuden und Dächern an. 
Diefes Unglück wiederhoplte fich in den Jahren 1665, 1665, 
1669. Demungeachtet blieb Abt Michael unverzagt und 
getröftet: „„Dominus dedit, Dominus abstulit, sicut Do- 
mino placuit, sit npmen Domini benedictum“, war 
allzeit mit Hiob fein Spruch. Doc gab er den bedrängs 
ten Untertbanen und armen Einwohnern Brod, Mehl und 
Getreide fo lange er nur immer Fonnte, wenn auch die 
täglihe Brod-Yortion für feine Eonventualen und Haus- 
diener bedeutend verringert werden mußte. Im J. 1649, 
als eine peftartige Seuche in furzer Zeit 240 Menfchen 
aus der Pfarre Dorfbeuern binmwegraffte, hatte er dei 
Muth, perfönlich die Kranken in ihren von giftigen Aus— 
dünftungen angefüllten Wohnungen zu befuhen, um ihnen 
Speiſe und Getränk, Geld und Medicin darzureichen. 
Den 530. Auguft 1659 hatte Abt Michael das Glück, 
feinen Landesfürften und Erzbifchof Guidobald nebft deſ— 
fen durchlauchtigſten Gäften, dem Ehurfürften von Bayern 
Ferdinand Maria, deffen Gemahlin, dejfen Mutter und 
Bruder Marimilian Philipp, auf einem kurzen Befuche 
über Mittagszeit in feinem Klofter zu empfangen und zu 
bewirthen., 
Den zeitlichen Wohlftand bes Kloftere auf alle mög= 
liche Weife zu befördern, die Rechte und Privilegien 
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besfelben aufrecht zu erhalten und zu vertheibigen , War 
nacht der geiftlihen Wohlfahrt des Stiftes und feiner 
Mitglieder, das höchſte Augenmerk unſers Abtes Michael. 


Im jahre 1661 erfaufte er für fein Klofter den Edek⸗ 
fig Perwang mit aller Zugehör, eine Stunde ſüdöſtlich 
vom Klofter, im k. FE. Pfleggerichte Mattighofen. Cine 
fehr wichtige Erwerbung für das Etift, wenn fie gehörig 
verwaltet und benügt wird. Perwang war früher ein 
Eigenthbum der Herren von Nopping, eines falzburgifehen 
Edelgeſchlechtes, deſſen Stammfig die heutige Ortfchaft 
Mopping bey DOberarneborf, unmeit Laufen gewefen zu 
ſeyn fcheint. Als im Jahre 1228 Ritter Albero fein Gut 
zu Eigen bey Kirchberg (1 Stunde von Perwang) an das 
Klofter Michaelbeuern fchenkte, war Herr Siboto von 
Nopping der erfte Zeuge. Bald darauf erfcheinen Harts 
neid und Eiboto von Nopping in einer anderen Urkunde 
biefes Kloftere. Siboto und Albero von Nopping waren 
unter den falzburgifchen Edelleuten, welche mit dem Erz⸗ 
bifchof Friedrih im jahre 1322 den 28. Eeptember auf 
dem Kampfplate zu Ampfing gegen den deutfchen König 
Ludwig von Bayern für Friedrich von Defterreidy gefoch- 
ten hatten. Der Handſchrift des F. k. Rathes und eb: 
maligen Pflegers, Herrn Andreas Seethaler zu Folge, war 
Sriedrih von Nopping ſchon im Jahre 1541 Inhaber 
von Perwang. Die Gebrüder Seybot von Nopping, 
Ehunrad, Georg und Ehriftian erbauten im Jahre 1473 
neben ihrem Schlößchen zu Perwang eine Kleine Kirche, 
welche zu Ehren des h. Johann des Taufers eingeweiht 
ift. Ein Grabftein ber Noppinger fol ſich ber ermähne 
ten Handfchrift zu Folge im Chore diefer Kirche befinden, 
mit der Jahreszahl M. D. LVIII. 

Ein anderer Grabftein neben dem Geiten:Altare zur 


Rechten bat die Auffchrift: „Hier liegt begraben der 
edie vnd gestrenge Hanns Unterhofer vom Haws 
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in Perwang, gestorben am XX. December M, D. 
LXXXXV.“ 

Eine dritte Grabftätte findet fih am linken Seitens 
Altare mit der Auffchrift: „Sebastian Schettinger Herr 
von Zell und Perwang M. DC. LX.“ 

Wahrfcheinlich alfo Fam der Edelfit Perwang * 
Kauf oder Erbrecht von den Noppingern an den obge⸗ 
nannten Hanns Unterhofer und von dieſem an Herrn 
Georg Sigmund von Lamberg, Freyherrn zu Ortenegg 
und Ottenſtein, Herrn auf Stockham, fürſtlich ſalzburg. 
Rath und Hofmarſchall, auch Pfleger zu Tittmanning, wel⸗ 
cher ihn an den Herrn Sebaſtian Schettinger zu Zell und 
ſeine Gattin Lucia verkaufte. Von dieſem erbte ihn ſein 
gleichnamiger Cohn, der im Jahre 1660 geſtorben iſt, 
und deſſen hinterlaſſene Wittwe hierauf den Edelſitz Pers 
wang an unſeren Abt Michael verkaufte, nach Inhalt und 
Zeugniß des folgenden Kaufbriefes: 

„Ich Magdalena Schettingerinn geborne Khnafferinn, 
Weillaudt des Edlgeſtrengen Herrn Sebaſtian Schettin⸗ 
gers zw Zell vnd Perwang ſeeligen Angedenkens geweſte 
Ehefraw vnd nachgelaſſene Wittib mit Rath Anweiß vnd 
Beyſtandſchaft des Wohlerwürdigen Edl vnd hochgelehrten 
Herrn Georgi Menne St. Canonum Doctoris, Khürds 
Pfarrherrns zu Perndorf, bekennen gegen Jedermeniglich 
für mich, meine Erben und Nachfhomben mit diefem offen 
Brief, wo der zu vernemen fürgebracht würdet, Daß ich 
mit wohlbedachten Willen, vnd von mehrer meiner Gele: 
genheit wegen, aines aufrechten, durchgeenden, ftätten, 
Eigen vnd vnwiderruefflihen Kauffs hingebe und ver: 
Fauffe, auch hiemit dato ordentlich ein vnd überantwortet 
babe dem Hochwürdigen in Gott, herren herren Michael 
Abbten des würdigen Gottshaws und Cloſters St. Mi— 
hael des Erzengels zu Peuern, und ganzem ehrwürdigen 
Convent, Nemblichen die hernach vermelte Stuckh, Güter, 
Zechent ond anders. Als erfilihen meinen frepledigen 
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517 


und unbelehnten aigenthumblichen Herrn Suz zu Perwang 
in dem hodlöblihen Fürſtenthumb Ghurbaiern, end: 
ambtes Burghaufen, vnd Pfleggerichts Braunau gelegen, 
mit fambt der allda bey diefen Herrn Suüz vorhandenen 
Stallung Stadl und Traidfäften, barzue den großen Herrn 
Garten, darinnen die Kapellen fteht, Item die drey Khrauts 
gärten, alle vorhandene Wifmäder vnd Paugründt, auch 
Gehilz in Perwang und Neuwinkel, die Fiſchwaid im Pad, 
fowohl das Reißgründt oder claine Waidwerd vnd Forfts 
fieih, fo weit fich die Perwangergründt vnd Gehilz ers 
firefhen, und wie folihe von Alters in und allwegen ge: 
fiht, genuzt und gebraucht worden. Mit weniger alle 
andere Rechten, Gerechtigfhaiten und Frephaiten, Grundt- 
herrſchafts Obrigkeit mit allen den Ehren , hberrnfoderuns 
gen, nu und Nieffungen, Jaͤrliches Intrat und Einkho— 
men an Stüft, Güldt, Dienft, dann die althergebracdhte 
Potmeſſigkait und Scharwerch, tem Zinn, Ränt, Grundt, 
Boden, Waffer, Wein und Waid, Pluemb und Holzbeſuch 
auch andere Gemainden, zufambt allen dem daraufliegen: 
den Pürden und Dienftbarfhaiten, vnd in Summa alle 
des Herren Süz vnd Grundtherrfchaft Rechten Eins vnd 
Zuegehörungen. Allermaffen es obgehert meines verftors 
benen Eheherrn herr Vater, der Edl und vefte Herr Ge: 
baftian Echettinger von Zell und Perwang, und Lucia, 
feine ehlihe Hausfrau von dem hoch und wohlgebornen 
Herrn Herren Georg Sigmundten von Lamberg Srepherrn 
ju Ortenegg und Ottenftain, Herrn auf Stockham, ge: 
weiten fürftl, falzburg. Rath und Hofmarfchalkpen, auch 
Pflegern zu Zittmanning, nunmehr audy alle feeligen ge: 
dachtniß Fhäuflichen am fich gebracht, und ruebiglih Inn— 
gehabt geftüfft, genuzt, genoffen vnd gebraudt haben, 
Wie auch Ieftli mein Eheherr Sebaftian Schettinger 
feliger Gedaͤchtniß alles dieß Inngehabt, genoffen, genuzt, 
vnd gebraucht. Verners die Tafern allda, fambt dem 
Schenkrecht allerlay gedrankh fonderlih des Piers vom 
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frey aignen Preuerhauß, wie foliches die Herrn Schettin⸗ 
ger Inngehabt. Mehr ain Mühl am Neureith, melde 
Steffan Hueber, def lobwürdig Et. Peters Klofter zu 
Galzburg Hof= und Glofter Khelner zu Erbreht innen 
bat. Mehr ain Färberhaus am bemeldten Neureith mit 
allen Zuegehörungen vnd Gründen. Item ain Schmid: 
ten zu Perwang, fo Mathäus Schwandtner Hueffchmidt 
beftandweis befitt. Mehr ain Fail- oder Gemain Pad 
mit aller Geredhtigfhait, fo Balthafar Gnüsler Pader 
von ainem Jahr aufs andere zum Bftandt verlaffen ift, 
vnd ain Behaufung dafelbft auf zway Innwohner oder 
Holden. Dann im Erzftift Salzburg vnd Mattjeer 
Pfleggeriht ain Preuerhauß Perwang, So diefer Zeit 
zu dem Herrn Sütz mit ainem Preuer Khnecht verfeben, 
vnd ſelbſt gebraudht würdet. Wolgendts ein Haupt 
and Gartenflökhl zu Perwang, fo Michaeli Behamb zu 
Preitenleh verliehen if. Vnd ain Solden zu Perndorf, 
welche Hanns Heigerer Leibgedingmweis Innhat. Verner 
nebenfolgende frey aigne Zehent, als bey drey 
Bauern zu Elfenloadh, bey drey Bauern zu Rödthaufen, 
item bey ziween Bauern zum Baumgarten, vnd zu Meus 
reith aus einem Neubruch nechft der Saag gelegen, ber 
Saagneubruch genannt, zu der Mühl gehörig, durchgeent 
den dritten thail. Dann bey zween Bauern zu Dedt, bey 
vier Bauern vnd ainem Soldner zu Gransdorf, bey zween 
Bauern zu Etemefedt, bey ainem Bauern in der Khreifedt, 
item auf beeden Huebergütern im Perwang, dann auf den 
Mühlandtern allda, vnd bey dem Lauterpadher auf ainem 
Landt dafelbft, das Hueberlandt genannt, fo zwo gelands 
ten lang, vnd zwölf Ackher brait ift, allenthalben die 
zwey Dritthail Zechent. Dann darentgegen vnd umb die 
angedeute Stuckh, als den Herrn Süz, Hoftafern, Häus 
fer, Preuerftadl, Grundholden und Zehent haben obhods 
ernannter Here Herr Prälat in namen dero anverdrauten 
Elofter Peuern, als Khauffer mir anfangs befpennender 
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verwittibten Schettingerinn mit einer zu meiner felbft ' 
fihern Handten bezahlten Khauffumma. Nemblihen Biere 
taufend Gulden pares Geldt, und fo lang ich leben werde, 
järlihen zu St. Martinitag fünfzig Gulden, aber nad 
meinem Abiterben dem Klofter frey heimb fallen, allers 
dings vnverbindlih vnd freymuefiigen Geldt ain ganz 
vollkommentlich wolerfettigte Vergleich vnd erflattung ges 
than, deren ih meine Erben und Nachlommen mwolbe: 
nuegt, auch hinfüran ewiglich wolbenügig feyn follen und 
wollen. Alles mit Ehren Treuen und ohne Geverde. 
Dep zu wahrer Urkundt Eo habe ich verfhauffende Mag: 
dalena Schettingerinn auch neben mir mehr angeregt mein 
Herr Beyſtandt vnfere aigene Wappen Pedifchaft an dies 
fen Brief gehangen, und aigenhändig vnterfchrieben. bes 
heben den fiebenten Tag monate Novembris nad) Chrifti 
Geburth im, Aintaufend Eechshundert vnd ains und ſech⸗ 
jigiften Jahre. | J 
Magdalena Schettingerinn D. Georgius Menne 
Widib. pfarret zu Perndorf.“ 





Fortſetzung des Proceſſes wegen der Pfarre Oberſulz. 


In Folge des oben (S. 503) erwähnten Faiferlichen 
Befehles von Ferdinand II. dd. 9. März 1634, daß die 
weltlichen Befiger von Kirchengütern den Titulum legi- 
‚timum professionis herausgeben, oder reftituiren follen, 
fonnte der hochgeborne Gegner, Herr Freyherr Gundaker 
von Liechtenſtein nicht ferner verzögern, feinen Rechtstitel 
auf die Pfarre: Oberfulz herauszugeben, welcher darin 
beftand : | 


Erftens, die Grafen von Schaumberg waren bie 
sechtmäffigen Befier und Patrone der Pfarre Oberfulz. 
Diefes werde durch eine bepgelegte Ublaß-Bulle von dem 
Papfte Nicolaus V. für die Pfarrkirche zu Oberfulz dd. 
Romae apud s, Petrum anno 1452, den 24. April, beftäs 
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tigt, welche ausdrücklich fagt: „Cupientes igitur ut par- 
rochialis ecclesia s. Martini in Obernsalem Pataviens. 
dioecesis, cuius jus patronatus ad dilecti filii nobilis 
viri Udalrici Comitis de Schawinberg genitorem, qui 
Udalricus nobis super hoc humiliter supplicavit, per- 
tinet, congruis honoribus frequentetur etc.“ 

3weptens: Den Grafen von Echaumberg fepen 
die Herren von Liechtenftein als rechte Erben gefolgt und 
auf diefe Weife feyen fie aud die Patronats:Herren von 
der Pfarre Oberfulz geworden, welde fie feit dem Abfter: 
ben der genannten Grafen von Schaumberg, alfo feit 
undenflicher Zeit beiten. 

Wirklich‘ ift auch dem Freyherrn Gundaker von Liech⸗ 
tenftein durch einen Eaiferlihen Abfchied vom Jahre 1639 
das Jus pätronatus ber befagten Pfarre ob praescriptio- 
nem immemorialem zuerkannt worden, mit dem, daß dem 
Klofter Michgelbeuern unbenommen bleibe, das Jus 
decimarum via et medio competenti zu fuchen. 

Als nun Abt Michael die Abtey befommen hatte, 
fah er fich zwar verpflichtet, die Rechte feines Kloſters auf 
die Pfarre Oberfulz nach allen feinen Kräften zu vertheis 
digen, da er aber zugleich die Unzulänglichkeit der von 
feinen Vorfahrern bieher angeführten Beweiſe erkannte, 
bielt er für jett mit der Betreibung ber Neftitution diefer 
Pfarre inne und zwar fo lange, bis er fich alle gehörigen 
unwiderlegbaren Documente fo vollfommen als nur im: 
mer möglich gefammelt hätte. Er forfhte unausgefeht 
und unermüdet in dem Archive feines Haufes, ließ von 
den vorhandenen Urkunden mehrere beglaubigte Abfchrif- 
ten machen und ließ ſich befonders angelegen ſeyn, die 
Original= Urkunden von der Schankung der Gräfin Ita, 
und der Bifchöfe von Paffau Gebhard, Nüdiger, Dtto 
und Albert auszuforfhen, wagte manches koſtbare Ge: 
ſchenk, die Regiftratur des Confiftoriums von Paffau, fo: 
wohl dafelbft, als vorzüglih zu Wien durchſuchen zu 
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laſſen, und nachdem er endlich einige ber michtigften Do: 
cumente gefammelt, theilte er fie im Jahre 1656 dem das 
maligen öffentlichen Profeffor des Kirchenrechtes an der 
Univerfität zu Salzburg, 9. Gregorius Kimpfler (Bene: 
dietiner von Scheyern) und Bruder feines GConventualen, 
P. Bernard Kimpfler mit, ihn um feinen Rath und feine 
anfrichtige Meinung über diefe Streitfache erfuchend. Am 
10. Dctober erhielt er von dieſem Brofeffor ein mühefam 
ausgearbeitetes Consilium Juridicum, deſſen lette Eons 
elufion dahin ausgefallen war: „Wenn das Klofter Mis 
haelbeuern Feine anderen Documente für fid) aufbrins 
gen Fönne, als die ihm mitgetheilten, werde der Proceß 
in jedem Falle langwierig, Foftfpielig und dabey fehr ges 
fährli werden.” Abt Michael wagte diefe Gefahr nicht; 
denn er erkannte ſelbſt, daß er von der Gerechtigkeit feis 
ner Sache gemwiß werden müße, um über einen Gegner 
obzufiegen, deffen Etamm unterbdeffen in den Fürftenftand 
erhoben worden, der eine fo große Macht und fo ausge: 
breiteten Einfluß befite, daß es ihm leicht fey, die fcharfs 
finnigften und gewandteften Mechisgelehrten zur Verthei— 
digung feiner Sache zu befommen, mährenh das Klofter 
nur mit höchfter Mühe und großen Unfoften einen Rechts⸗ 
freund gewinnen möge, der ed wagt, gegen ein Fürftens 
haus aufzutreten, vor welhem ſich alles in —— 
beugt und ſcheu zurückzieht. 

Abt Michael ſetzte nichts deſto weniger feine * 
ſamen Nachforſchungen fort, und nachdem er durch die 
Freundſchaft und eifrige Verwendung des Herrn Prälaten 
zu Lambach nicht nur erfahren, daß die Original:Urfunden 
über die Schenkung von Oberſulz in dem gräflih Gtars 
bembergifhen Schloße Schaumberg aufbewahrt Tiegen, 
fondern fogar von diefem gräflihen Haufe ausgeliefert 
in feine Hände befommen hatte, erfuchte er im J. 1668 
den Nachfolger des obgenannten Profefiors Gregor Rimpf: 
ler, den gegenwärtigen Profeffor des Kirchen » Mechtes 
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zu Salzburg, P. Ludwig Engl, Benedictiner von Melk, 
um ein nenes juridifches Gutachten, weldyes für das Klo: 
fter fo gut und erwünfcht ausgefallen war, daß Abt Mis 
chael im Sjahre 1670 bey Sr. Faiferl. Fönigl. Majeftät 
Leopold I. um eine Nevifion des Prozeſſes, und um voll 
fommene Meftitution der Pfarre Oberfulz allerunterthäs 
nigft angehalten hatte. 


Die Urkunden und Documente, fo wie andere Beweife, 
welche er zur Begründung feines echtes vorlegte, ben 
ftanden in folgenden; 


1) Sta -Oräfin von Plain mit ihren beyden Söhnen 
Liutold und Gebhard fchenft die Pfarre und Kirche zu 
Dberfulz um das Jahr 1212, mit Wiffen und Willen 
des Bischofs zu Paßau, Mangold, mit allem Rechte, wie 
fie diefe Pfarre bisher im Beſitze gehabt hatte, dem Klo= 
ſter Michaelbeuern, mit dem, daß der gegenwärtige Abt 
Friedrih und alle feine Nachfolger das Patronats-Recht 
über diefe Pfarre für immer befiten follen. 

2) Bifhof Gebhard von Paßau beftätigt den 29. 
Movember 1224, mit Wiffen und Willen feines Kapitels, 
diefe von feiner Mutter, von ihm und feinem Bruder 
gemahte Schanfung der Pfarre zu Oberfulz, fügt das 
Donum Altaris hinzu, und verleibt fie dem Klofter ein 
mit allem Zehent und Zugehör, welches ihm dafür eine 
erwige tägliche Meffe zu halten verfpricht, wie fie noch 
gegenwärtig ununterbrochen gehalten wird. 

3) Papft Gregorius IX. beftätigt den 2. April 1232 
ale Beſitzungen, Rechte und Privilegien des Klofters, 
darunter namentlich: „S. Martini Ecclesiam in Sulz cum 
omnibus pertinentiis suis.‘ | 

4) Rüdiger, Bifhof zu Paßau, beftätigt die Schan« 
fung feines Vorfahrers, Bifchofs Gebhard, den 10. Non. 
1245. | 
5) Dite, Bifchof von Paßau, beftätigt obige Schan⸗ 
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kung Gebbard's und die Eonfirmation Rüdiger's, den 5. 
Juny 1258. | 

6) Papſt Honorius verleiht eine eigene Beſtaͤtigungs⸗ 
Bulle über die Pfarre und das Patronats-Recht zu 
Dberfulz, den 15. April 1286. 

7) Here Bernhard, Pfarrer zu Oberfulz, löft für 
das Klofter deffen verpfändetes Gut zu Weichfe ein, den 
19. Jaͤnner 1303. 

8) Abt Conrad von Michaelbeuern, Nicolaus der 
Prior, und das gefammte Convent überlaffen dem Welt: 
priefter und Pfarrer zu Oberſulz, Magenfo, die Einfamms 
lung des ganzen, dem Klofter gehörigen Zehents gegen 
einen gewifien Erlag, im jahre 1548. Dabey das ge= 
richtlich abgelegte Bekenntniß diefes Pfarrers vom Jahre 
1543, daß die Pfarre Oberfulz ein ihm von dem Klofter 
Michaelbeuern anvertrautes Gut und Lehen fey. 

9) Der Weltpriefter und Pfarrer zu Oberfulz, Rus 
dolf Keffelring, gefteht den 20. März 1375 vor dem 
Paßauiſchen Offizial zu Wien, vor dem Notar und Zeus 
gen gerichtlih, daß die Pfarre Dberfulz mit allem Rechte 
ein Eigenthum des Kloftere Mihaelbeuernfen. Dem 
wegen Untreue von der Pfarre Dperfulz entfernten Rudolf 
Keffelring folgt im Pfarramte der vom Klofter aufgenoms 
mene Weltpriefter Michael von Ladendorf. 

10) Bifchof Albert von Paßau verleiht dem Klofter 
die Erlaubniß und das Recht, die Pfarre Oberful; durch 
einen Stiftsprofeßen felbft zu verwalten, den 18. May 
1376. 

11) Georg der Haufer beurfundet, daß in Betreff 
des Zehents zu Oberſulz, Weinzehent und Getreidezehent, 
groß und Hein, ihm hievon zwey Drittheile, dem Klofter 
aber ein Drittheil gehöre, im Jahre 15389. 

12) Georg, Bifhof zu Papau, beftätigt den 16. Nov. 
1401 den Stiftsprofeßer, Br. Benedict Schmid, als Pfar- 
ver zu Oberſulz, welcher von dem Abte Nicolaus. präfen« 
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tirt worden, „ad quem et successofes suos Jus patro- 
natus seu praesentandi rectorem praedictae Ecclesiae 
pertinere dinoseitur.‘ 

15) Abt Iybold von Michaelbeuern inveftirt feinen 
Stiftsprofeßen Fr. Ulrih von Haunsberg ale Pfarrer 
zu Oberfulz den 12. Jaͤnner 1418. 

14) Abt Ulrich von Michaelbeuern und fein Konvent 
laffen den Weltpriefter Herren Petrus, Pfarrer zu Ober- 
fulz, durch ihren Procurator Chriſtian Milldorfer von 
Währing, vor einem Notar und Zeugen vernehmen, was 
rum er fich weigere, dem Klofter die gebührende und ver: 
tragsmäßige Abgabe zu geben, den 6. Sept. 1424. 

15) In der Matrikel des paffauifchen Offtcialates zu 
Wien fteht die Pfarre Oberfulz im Dekanate Afpern mit 
dem Patronatsrechte dem Abte von Michaelbeuern zuge- 
fchrieben im Jahre 1429, und fo fand es ſich noch uns 
verändert im Jahre 1667. 

16) Die Synode zu Bafel gibt dem Biſchof du Chiem⸗ 
ſee Vollmacht und Auftrag, 1440 den 10. Juny den 
Weltprieſter und Pfarrer zu Oberſulz Nicolaus Prunnin⸗ 
ger, welcher dem Kloſter ſeine jährlichen Bezüge von der 
Pfarre Oberſulz anſtreitet, zu conſtituiren und zu Recht 
zu weiſen. 

17) Bulle der Synode zu Baſel den 15. Maͤrz 1440, 
wodurch den Aebten von Michaelbeuern der Gebrauch 
der Pontificalien erlaubt wird, und worin vorkommt, daß 
fi) die Grafen von Schaumberg, Johann der Vater nnd - 
Bernhard fein Sohn fälfhlih und prablerifch für die 
Stifter des Klofters Michaelbenern ausgegeben haben, und 
eben fo fälfhlih und unwahr bat ſich Ulrich Graf von 
Schaumberg in fenem Gefuh um den obenerwäahnten 
Ablaßbrief für die Kirche von Oberſulz vom Jahre 1452 
als Patron. der genannten Pfarrkirche bey dem Papſte 
Nicolaus V. angegeben. 

18) Eigmund Graf von Schaumberg erneuert im 
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Jahre 1471 am Freptage nah St. Ottmarstag die dem 
Klofter von feinem. Borfahrer Bernhard von Schaumberg 
im Sabre 1271 gemadte Schankung von zwey Leben zu 
Oberfulz, davon man jährlich dient drey Pfund Wiener 
Pfenning 

19) Im Jahre 1520 den letzten Februar beftätigt 
Papft Leo X. alle Befigungen, Güter, Rechte und Frey— 
heiten des Kloſters Michaelbeuern: „nec non s. Martini 
in Sulz, s. Jacobi in Seewalchen, s. Nicolai in Dorf- 
beuern, et eiusdem s. Martini in Lambrechtshausen 
parrochiales ecclesias etc.“ 

20) Im Fahre 1550 am Erichtag nach des heyligen 
Zwölf» Bottens St. Bartholomä Tag verkanft Graf Georg 
von Schaumberg die Vogtey des Clofters und Gottshaus 
Michaelbeuern, vnd al derfelben Gerechtigkeit, Recht und 
Obrigkeit mit all ihren Einfommen, Nuten vnd Zueges 
börungen, nihts darinn vorbehaltennod aus— 
gefhloßen, an den Erzbifhof von Salzburg und Gar: 
dinal Matthäus Lang, und zählt Abt und Gonvent, deren 
Leute Unterthanen und Güter von aller Pflicht zc. Tedig 
und müeßig. Für diefe Erledigung mußte das Klofter 
dem Erzbifhof Matthäus erjt bare taufend Gulden be— 
zahlen, dann wieder 2000 fl. die der Erzbifchof von dem 
Pfarrer zu Haus, im Ennethale, zu fih genommen, mit 
jährlich 60 fl. verintereffiren. 

21) Original Einlag an die Niederöfterreichifche Re— 
gierung (nit aber an die Grafen von Schaumberg) be: 
treffend das Einkommen der Pfarre Oberfulsz von den 
Holden, jo wie von dem Getreide und Weinzehend da= 
ſelbſt vom Jahre 1545, verfaßt den 17. Febr. 1544, von 
dem damaligen Pfarrer zu Oberfulz, und WBeltpriefter, 
Erasmus Shleider. 

29) Im Jahre 1557, am Pfinztag nach Et. Philippi 
Jacobi Tag, zu Eferding verfaßte der lezte Graf von 
Ehaumberg, Graf Wolfgang, fein Zeftament. Mad) 
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zwey Fahren ift er geitorben, nämlich den 12. Juny 1559. 
10 Jahre darauf folgte ihm feine Gemahlinn in die Gruft 
nah, Anna Graͤfinn vorn Schaumberg, geborne Gräfinn 
von DOrtenburg. Erft nad Ubfterben diefer Frau theilten 
die Erben den 8. Februar 1570 die Echaumbergifchen . 
Güter folder Geftalt in drey Theile, daß | 

Erftens: die Herren, Rüdiger, Gundafer, und 
Heinrih, die Herren von Starhemberg Gebrüder, bie 
Herrfhaft, Stadt und Mauth zu Eferding, und einen 
Antheil an der Mauth zu Afchah erhielten. 

Zweytens: den Frauen und Schweſtern, Anna 
von Dietrichftein, Barbara von Tfchernembl, Elifabeth 
von Polheim, und Magdalena von Lobfowig war zuges 
fallen die Herrfchaft Schaumberg,, fammt Neumarkt, auch 
das Klofter Pupping, und ein Theil an der Mauth zu 
Aſchah. 

Drittens: Die Herren und Brüder von Liechten— 
ftein, Georg und Wolf, mit ihrer Echwefler, Genovefa, 
erhielten die Herrſchaft Stauff mit dem Markt Aſchah, 
und den fechften Theil von der Mauth dafelbft. 

Don Oberfulz aber kann in diefem Teſtament um fo 
weniger die Mede feyn, da es nie ein Eigenthun ber 
Grafen von Echaumberg, fondern feit dem Jahre 1212 
und 1224 beftändig und ununterbrochen ein Eigenthum 
des Klofters Michaelbeuern geweſen. Diefes bezeugt noch 

25) Das Inveſtiturs-Inſtrument des Paffauifchen 
Dffizials und General: Bicars, Chriſtoph Hillinger, dd, 
Wien 18. Jänner 1561, für den Nachfolger des Erasmus 
Schleicher an der Pfarre zu Oberfulz,, Johann Praun, 
mit den ausdrüdlichen und unzwepdeutigen Worten: Ad 
Ecclesiam s. Martini in Obersulz ob incuriam et neg* 
ligentiam N. Abbatis et Conventus inPeurn, adquos 
jus patronatus pertinere dignoscitur: Jure 
devolutionis ordinarie eidem concesso, dilectum nobis 
in Christo Joannem Praun presbyterum Rectorem in- 
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stituimus, ipsumque — principaliter investivimus etc.“ 
Als endlih Herr Georg von Liechtenſtein, durch falfche 
und ungegründet erwiefene Anklage des Johann Praun, 
fogar bey des Kaiſers Majeftät Marimiltan IL um Ent: 
fernung des genannten Pfarrers von Oberfulz angehalten, 
wendete fich der Monarch felbft mit feinem Befehl dd. 14. 
Mär; 1567 an den Abt von Michaelbeuern: „„Dieweil du 
bann vber foldhe Pfarr vogt und Lehensherr bift, demnach 
wirdeft du hierinn die gebir vnd Billigkheit zu handeln 
wiffen ꝛc.“ 

Auf diefe Documenten und Urkunden gründete Abt 
Michael mit vielen anderen Nechtsargumenten feine uns 
terthänigfte Bitte um vollkommene Reftitution der feit fo 
vielen Jahren dem Klofter vom Haufe Liechtenftein wider: 
rechtlih und gewalthätig entriffenen und vorenthaltenen 
Pfarre Oberfulz, worauf er endlich folgenden Abſchied 
oder Entfcheidung erhielt: 

„In der fchriftlihen Verfahrung zwifchen Herrn 
Michael Abten def Clofters Bayın in dem Ersftift Saltz⸗ 
burg Glägern an ainem: vnd Herrn Gundafern Fürften 
von Liechtenſtein beclagten andern Thails, belangend die 
producirte Stüfftbrief de anno 1224. vnd andere feither 
def Anno 1656 in Sachen ergangenen Abſchieds gefuns 
dene und allegirte Inſtrumenta, wegen deren das Glofter 
Bayrn ad noviter agendum in integrum reftituirt wor⸗ 
den, gäben mit mehrerem, daß dem Glofter Bayın daß 
Jus Patronatus vber die in Unteröfterreich gelegene Pfarr 
Dberfulg cum decimis et oblationibus aliisque perti- 
nentiis suis tam in spiritualibus quam in temporalibus 
Jure Donationis zugehöre, vnd daſſelbe deffen allen ſchon 
vor eilih hundert Jahren in ruhiger Possess vel quasi 
gewefen fey. 

Wan aber der fürftlihe Hers beclagte ſolche ſammt 
allen Einkommen, Zehent, und gefüllen der Zeit betinuire 
vnd innen habe, 
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als bätte der Herr Eläger vber die Rapferliche ben 
25. Februar 1654 Ergangne allergnädigfte Mefolution, 
vnd darüber von Megierung den 31. März Anno 1635 
publicirtes Edict dem fürftlihen Herrn Beclagten die Edi: 
rung feines babenden Tituli possessionis diefer zu fein 
Herrn Clägers Gotteshaus gemwidmeten Pfarr dero Juris 
Patronatus, Decimarum vnd anderer Zuegehörungen und 
Gerechtigkeiten inner denen naͤchſten vier Wochen aufzus 
legen, und in dem Fall der fürftlihe Herr Beclagte ans 
ders nichts, als durch den vorgebrachten IndulgentzBrief 
de anno 1452 vnd unerwiefene Praescriptionem imme- 
morialem, feine Detention justificiren fünnte, Commis- 
sarios zu verordnen, weldhe Ihme Herrn Glägern vnd 
feinem anvertrauten Klofter Ernennte Pfarr, fambt dem 
Jure Patronatus Zehent vnd aller anderer Zugehör cum 
restitutione fructuum perceptorum et percipiendorum, 
ac refusione damnorum et expensarum Cinantworten 
vnd reſtitniren follten: 

Geben der Röm. Kayſ. auch zu Hungarn vnd Bö⸗ 
haimb Königl. Maj. Ertzhertzogens zu Oeſterreich vnſers 
allergnaͤdigiſten Herrn Regierung der Niederöſterreich. 
Landen, nach vernehmbung beiderſeits eingebracht vnd 
der ordnung nach collationirter ſchriftlichen Notturften 
zu Abſchied. 

Der fürſtliche Herr Beclagte, oder nunmehr deſſen 
fürſtlicher Herr Succeſſor vnd Erb, ſey dem Herrn Clä⸗ 
ger, vnd ſeinem anvertrauten Cloſter daß Jus Patronatus 
vber die Pfarr zu Oberſulz neben denen Zehenten vnd an= 
derer Zugehörung unacum fructibus perceptis abzutretten 
fhuldig. Actum Wienn den 51. Januarij Anno 1673.” 
Conrad Balthafar Graff 
vnd Herr von Starhenberg 





Etatihalter. 
Johann Oßwald Hartmann Dr. _ 5%. Wägerle von 
Ganpler. Wallßeg. 


Michael Bechtoldt Dr. 
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Nachdem nun Abt Michnel mit Gottes Hülfe diefen 
faiferlichen Abſchied bewirkt Hatte, blieb‘ noch die Aufgabe 
übrig, authentiſch zu beweiſen, worin das jährliche Eins 
fommen eines jeweiligen Pfarrers zu Oberfulz.beftanden, 
welche Felder, Wiefen, Weingärten, Lehen, Untertha- 
nen ꝛc. von jeher zur Pfarre Oberfulz gehört haben, wie 
viel das jährliche Erträgnif des Getreid - und Weinze⸗ 
hents ꝛc. zu Oberfalz, in Maß und Geld betragen haben, 

Obgleich alle authentifchen Behelfe Ei; u, nämlid 
die Grund⸗ und Zehentbücher, Einnahmen und Ausgaben 
Rapulare und Rechnungsbücher ſchon im Jahre 1574 bey 
dem gewaltthätigen Einfalle in den Pfarrhof zu Oberſulz 
von dem Herrn Georg von Liechtenſtein weggenommen, 
und nicht mehr zurückgeſtellt worden wären, fo gelang 
es doch dem unermüdeten Fleiße des Abtes Michael und 
feiner beyden Vorfahrer mittelft der Gorrefpondenz mit 
ben nacheinander gefolgten Pfarrern zu Oberfulz, Herrn 
ur ian Knofp, Hirn Elias Shwenzengaft, 

ihm um das Fahr 1660 Hadhgefolgten Herrn 

Jo hann Kolb der Sage fo ziemlich auf den Grund 

zu en. Schon im Jahre 1625 hatte Het Sebaftian 

Knoſp dem Abte Ulrich ein altes. Regifter, "enthaltend 

nungen vom Jahre 1548 bis 1571 zugebradt, 

welches er von einem Einwohner zu Oberſulz⸗ Namens 

Premm, bekommen hätte, 

Das jährliche Deputat, welches der gegenwaͤrtige 

Pfarrer Herr Johann Kolb von dem furſtlichen * 
ein empfing, beſtand: 

Im Geld, 100 fl. | 

» Halb Weipen halb Kom, 105 Men | 
3) Eimer. 





7) Holz, die — 
16 * 
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Dasjenige, was dag Klofter Michaelbeuern bey der 
Marre Dberfulz vermög des ergangenen Faiferl. Revis 
fions⸗Decretes zu veftitwiren begehrte, war folgender Mafs 
fen verzeichnet: 


1) Das Jus Patronatus über die Pfarre und zugehörige 
Filialfirhe zu Loidesthal und die neue Kapelle. 
2) Den Pfarrhof und deffen Zugehör. 
3) Das Schulmeifter-Haus. 
4) Die 7 Unterthanen zu Oberfulz, als bermalen Blafy 
Lechner, Mathias Schild, Michael Steger, Anton 
Gratfhmapr, Simon Rangsdorfer, Ulrich Schmid 
und Georg Ebm. 
5) Die drey Unterthanen zu Loidesthal, Georg Kirdy- 
mahyer, Georg Khiftler und Paul Hellemapr. 
6) Zwey Unterthanen zu Ehren-Preß, Adam Blaitner, 
“des andern Namen ift unbewußt, doch wird ihn das 
abgetheilte Lehenhaus zeigen. | 
7) 8 Viertel Weingärten, wovon 6 hinterm Berge, die 
2 anderen im ber Langen gelegen. 
8) 15 oder 18 Joch Ader, welche: der Pfarrer wirklich 
genießet. 
9) Den dritten Theil alles Zehents, in Getreid und 
Wein zu Oberfulz, Loidesthal und Blumenthal. 
10) Die Grund: und Zehentbücher nebſt andern zur Pfarre 
und dem Pfarrhofe gehörigen Schriften. 


Mit ber ausdrücklichen Reſervation und Proteftation, 
wenn Fünftig ein Mehreres zu dem Pfarrhofe gehöriges 
bervorfommen follte, daß das Klofter auch diefes rechtlich 
zu begehren habe. 

Die Berechnung, was das fürftlihe Haus Liechten- 
ftein von dem Jahre 1575 angefangen bis auf das Jahr 
1676 von der Pfarre Oberfulz eingenommen und genoßen, 
alfo auch dem Klofter zu erfegen ſchuldig ift, Tautete, 
wie folgt: 
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1) 7 Unterthanen zu Oberfulz dienen jährlih, ı fl., 4 
Schilling, 23 Pf. macht von 100 Jahren, 161 fl., 
5 Ed. 10 Pf. 

2) Was die 5 Unterthanen zu Loidesthal und Ehren: Preß 
dienen; ebenfo, was Mobathgeld und Steuer, ift zu 
dato noch unbemwußt. ; 

3) Die 8 Viertel Weingarten, ber Pfarre Oberfulz ge> 
hörig, tragen zum wenigften alljährlih 50 bie 60 
Eimer; den Eimer zu 2 fl. angefchlagen, hievon den 
Baulohn zu defalciren, bleiben wenigftens noch 50° 
oder 60 fl. 

4) Der Weingarten, welchen bisher Ge. Fürftlihe Gna⸗ 
den von Kiechtenftein zu Oberſulz genofjen, macht 
wenigftens alle Jahr 300 Eimer, der Eimer zu 1 fl. 
30 kr., madt 450 fl., — Sch., — Pf. 

5) Zu Loidesthal der Weinzehent, 50 Eimer, den Eimer 
per ı fl. 30 kr., macht 75 fl. — 

6) Weinzehent zu Blumenthal, 50 Eimer, alfo eben: 
falls 75 fl. — 

Summa des Weinzebents 400 Eimer, den Eimer 
per 1 fl. 50 fr. — madıt 600 fl, — Sch. — Pf. 

7) Getreidzehent zu Oberfulz, jährlid 150 Häuffl, mas 
hen ebenfalls fo viel Megen. 

8) Zu Loidesthal 200 Häuffl, zu Blumenthak 50 Häuffl, 
macht alles zufammen 400 Hänfll. 

Sn Weit und Korn, 13 Mutt und 10 Mepen, 
der Metzen per 1 fl., macht 400 fl. — 

Haber, 90 Mutt, 20 Mepen, jeder Mepen zu 6 
Schilling, macht 442 fl. 

Mach feit 100 Jahren in Summa zufammen 109361 fl., 

5 Sch., 10 Pf. 

Heren Pfarrer und Schulmeifter: Gebühr davon abzuzies 

ben, als: 40500 fl., verbleiben noch: 69061 fl... & 


Sch., 10 Bi. 
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Auch in Betreff Diefer von dem fürftlihen Haufe 
Liechtenftein zu Oberfulz feit 100 Jahren genoffene und 
dem Klofter zu erfegende Früchte hat Abt Michael fols 
genden Faiferl. Ubfchied erhalten ; 

„Don dem Röm. Kaiferl. auch zu Hungarn und 
Böhaimb Königl. Maj. Ergherzogens zu Defterrih vn⸗ 
fers allergnädigften Herrns wegen, durch die N. De. Re⸗ 
‚ gterung, Herrn Michaeln Abten des Klofters Bayern im 
Erzftift Salzburg anzufügen: Demnach bey erft aller: 
höchſt gedaht Ihro Kaiferl. Maj. Ihr Fürftl. Gnaden 
Herrn Hartmann Fürft von und zu Liechtenftein auf Nis 
eolsburg, Graf zu Reitberg, Herr auf Wilferftorf, Miftl: 
bad, Polfiorf und Mingelftorf, der Röm. Kaiferl. Maj. 
Kammerer, fo wider einen zwifchen derofelben, ald Be⸗—⸗ 
clagten an einem: Dann ihn Herrn Abten Glägern ans 
dern Theils, Bey Ihr Megierung unterm 51. Sanuary 
1675 ergangenen Abſchied, dag Jus Patronatus über bie 
Pfarre zu Oberfulz, wie auch die zu folder Pfarr gehö— 
rige Zehenten und Pertinentien betreffend, in Unterthäs 
nigfeit befhwert, und umb das Beneficium Revisionis 
gebeten: Wann nun Ihre Kaiferl. Maj. die naher Hof 
——— Acta, durch gewiſſe hiezu Deputirte Herrn 

Raͤthe von neuem überlegen, und Ihro der Sachen eis 
gentliche Befchaffenpeit gehorfambift vortragen laffen, dar⸗ 
uber auch Regierungs Abfchied mit einem Anhang gnäs 
digft confirmirt, und zu Recht erkennt haben: Nämblis 
hen, Fürſt Herr Beclagte, oder nunmehr des Fürftlihen 
Herr Eucceffor Erb, vnd anito Revifiong=- Werber, fey 
dem Herren Gläger und feinem anvertrauten Glofter das 
Jus Patronatus über die Pfarre zu Oberfulz, nebft den 
Zehenten umd andern Zugehörungen, unacum fructibus 
perceptis a die: 22. Yugufti Anni 1575, alfo von Zeit 
des zwifchen Herrn Wolfen Herrn zu Liechtenftein, und %os 
hann Praun, gewefenen Pfarrer zu Oberfulz auf Weifung 
ergangenen Abſchieds abzutretten fchuldig: Alfo hat man 
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Ihnen Herrn Abten fold allergnädigft ergangenes Mevi- 


fiong-Urtheil hiemit zum Wiffen errindern wollen. Actum 
Wien 5. Novembrid Anno 1675. 


Da nun diefen Allem ungeachtet Se. Fürſtliche Gna⸗ 
den, Hartmann Fürſt zu Liechtenftein, den Pfarrer zu 
Dberfulz bey Vermeidung fürftl. Ungnade ernftlih anbes 
foblen hatten, Kirhen und Pfarrhof vor dem Abte zu 
Michaelbeuern zu verfperren, noch weniger biefem einen 
andern Actum Possessionis zu geflatten; ja fogar ber 
zufammenberufenen Pfarrgemeinde dur den fürftlichen 
Hauptmann befehlen ließen, auf das Begehren des Abtes 
durchaus nicht zu erfcheinen, oder feinen Fragen zu ante 
worten, und feinem Begehren zu willfahren, wie dieſes alles 
die michaelbeuerifchen Unterthanen zu Oberſulz dem Abte 
Michael auf der Stelle durch einen eigenen Bothen fchrifts 
lich zu wiffen machten, ſah ſich diefer genöthigt, bey Gr. 
Kaif. Königl. Majeftät die allerunterthänigfte Bitte eins 
zureichen, daß die Uebergabe der Pfarre zu Oberfulz 
durd eine allergnädigft abgeordnete Commiſſion gejchehe. 


Auf allerhöchften Faiferl, Befehl dd. 10. Dec. 1675 
wurde hierauf, um den Streit ratione fructuum percep- 
torum in Güte zu hinterlegen, eine peremptorifche Tags 
fagung bey der ka k. N. De. Hegierung angeordnet, und 
beyden Partepen angedeutet, am 25. Dezember früb um 
8 Uhr unausbleiblich zu erfcheinen. Herr Ferdinand Hens 
thafer, der Rechte Doctor und MegierungssGekretär, mit 
Herrn Leopold Schretl wurden zu Eaiferl. Uebergabs-Com— 
mifjären ernannt, mit bem Auftrage : wegen der zur Pfarre 
Dberfulz von Aliers ber geweften Zehent und andern Per: 
tinentten, wo und welcher Orten felbige gelegen und wer 
fie der Zeit detinirt und genießet, allen Fleißes zu in: 
quiriren. 


Nicht minder erging an den Fürſten von Liechtenftein 
folgender allerhöchfter kaiſerl. Paritiong s Befehl: 
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„Leopold ıc. 


Demnah Wür auf def Erfamb geiftlich : unfers Lies 
ben Andächtigen Michael Abbten des Clofters Peyrn im 
Erzftüfft Salzburg wider deiner Liebden eingeraichtes Ans 
bringen gewiße GComiffarien mit der Auflag verordnet, 
daß fie mit vorbergehent ordentlich Verkhündtung Ihme 
Abbten das durch Mevifions Urtl zu erfennende Jus Pa- 
tronatus vber die Pfarr Oberfug fambt allen Tempora⸗ 
lien und Zuegehörungen Einantworten: vnd benebens 
meillen fie in loco in deme, was Ihnen obgedachter Abbt 
wegen ber Zuegehörigen zu mehrgedeiter Pfarr Oberfulz 
an die Handt geben wird, inquiriren vnd fodann in ainem 
und andern Ihre Melation zu handten eingangs erwehnt 
Vnſerer N. De. Regierung einraihen follen : Als haben 
Wür diefes deiner Kiebden hiermit nachrichtlich Erindern, 
benebeng anbefehlen wollen, daß deine Liebden bey Bes 
drohung Poenfahle hedeuter Comiffarien Verrichtung fos 
wohl ftatt thuen, alß auch die zur Pfarr gehörige Urba—⸗ 
rien, Dienftbuecher vnd andere Inſtrumenta und Mots 
turften unweigerlich herausgeben. An deme befchieht ıc. 
Wien den 18. Decembris 1675, 


Conrad Balthafar Grave und herr 
von Starhenberg, Statthalter. 


oh. Oßwald Harmann Dr. Eanzler Comissio, 
Earl Gottlieb von Aichpichl. 
Joh. Iheobald Frankh. Dr. 


Paritions Befehl 
an 
Herrn Dhaimb Fürften Hartmann von und zu Liechten- 
ftain ꝛc. Herrn Michael Abbten des Elofters Peyern ber 
treffendt. 
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Zu gleicher Zeit erging auch an die Pfarrgemeinde 
unb michaelbeuerifchen Untertanen zu Oberfulz der aller: 
höchſte Faiferliche Befehl: 

— — — — Zumahlen nun aber eine Notturft fein 
will, Euch in das Gelübd zu nehmen, vnd dannenhero 
ermelter Abbt vns umb Ausfertigung des Gehorfamb- 
Brief an Euch gehorfambift gebetten, welben Wür Ime 
dann auch genedigift verwilliget haben: Alß ift hierauf 
an Euch obbenannte alle und Jede Inſonderheit vunfer 
ernftlicher Befelh, daß hr auf bemelter vnſerer in Sa—⸗ 
chen verordneter Gomiffarten Erforderung vor diefelben 
gewißlich erfcheinet, die Anglübung unwaigerlich leiftet, 
wie auch hernach obbenannten Abbten gebührlichen Des 
fpeet erzaiget. Da und zum Fahl aber hr folches nicht 
thättet, follet hr alfobald dur den Provofen in Bandt 
vnd Eifen allhero gebraht, und in dem Gtattgraben zur 
Arbait angehalten werden. Wornach hr euch zu richten, 
und felbit vor Schaden zu hütten wiffen werdet 2c.” 


Diefe beyden allerhödhften Befehle wurden ben 4. 
Sänner 1676 durch einen geſchwornen Bothen nad) Ober: 
fulz und Wilferftorf geſchickt. 

Ueber den Erfolg diefer erwähnten Commiſſion liegt 
ber lange Bericht derfelben an die N. De. Megierung in 
Abſchrift vor, aus welchem ih das Merkwürdigſte hiemit 
anfüge; 

Weil die Tagſatzung an dem beftimmien 20. Jänner 
1676 wegen Hinderniß nicht vor ſich gehen Fonnte, warb 
fie auf den 30. Eiusdem beftimmi. An dieſem Tage er: 
fhienen Abt Michael zu Beuern in Perfon mit dem P. 
Paris Gille, einem feiner Eonventualen und deren Doctor 
Fockhy; im Mamen Ihrer Fürftl. Gnaden Hartmann 
Fürften von Liechtenftein, deffen Advocat Herr Dr. Tho— 
mas Zwickh und Herr Dr. Meithorn, wie ingleichen der 
fürftlihe Hauptmann zu Feldsburg, Herr Tobias Schnei- 
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der und ein fürftlicher Kanzellift nebft dem Liechtenfteini= 
ſchen Eollicitator Märkpl, in dem Pfarrhofe zu Oberfulz. 

Die Eaiferlihen Commiffäre berlafen zuerft das Fat: 
ferlihe MRevifiong = Urtheil und den N. De. Negierungss 
Befehl, welchen gemäß hierauf die Commiffäre das Jus 
Patronatus über die Pfarre Oberfulz mit allen von Ul: 
ters her dazu gehörigen Pertinentien nur mündlich und 
generice dem Herrn Abte und Eonvent übergaben, beys 
nebens auch, damit fie der Pertinentien halber ad spe- 
cialia fchreiten möchten, nicht nur von den fürftl. Abge⸗ 
ordneten die Auslieferung der zur Pfarre Oberfulz gebös 
rigen Urbarien, Dienfibücher und anderer Inſtrumente 
begehrten, fondern auch nad Inhalt ihres Commiſſions⸗ 
Befehles von dem Herrn Abten verlangten, daß er ihnen 
(den Commiſſären) der Special-Zugehörungen halber die 
Gelegenheit, wie ſie ſelbige erfahren, und deßwegen in⸗ 
quiriren könnten, an die Hand gebe. Der Herr Prälat 
dankte hierauf durch feinen Advocaten für die Cinants 
wortung des Juris Patronatus und nahm fie für befannt 
an, zugleich überreichte er die oben angeführten Ausweiſe 
und DVerzeichniffe, betreffend die Pertinentien der Pfarre 
Oberfulz, welche die k. k. Commiffäre vor den fürftl. Abs 
geordneten laut gelefen haben. Der Herr Doctor Zwids 
ber erklärte hingegen im Namen feines fürftl. Herrn Prins 
cipals, „daß von Seite Ihrer Fürftl. Gnaden wider die 
General: Einantwortung Fein Bedenken ſey; jedoch weil 
Ihre Fürftl. Gnaden ſich erflärt, dem Kaiferl, Reviſions— 
Urtheil mit Abtretung des Juris Patronatus fchuldige 
Vollziehung zu leiften, und foldyes Juris Patronatus 
fammt Zugehörung gerichtlich abgetreten, hingegen der Herr 
Abt damit nicht zufrieden, auf die Einantwortungs-Eom= 
miffion gedrungen, fo proteftiren Ihre Fürſtl. Gnaden 
wegen der Unkoften gegen alle Concurrenz und finden 
billig, daß derjenige fie allein trage, welcher fie begehrt. 
Gm Mebrigen, obfhon Ihre Fürſtl. Gnaden von einigen 
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Pertinentien der Pfarre Oberfulz, die fie in Beſitz hätten, 
auch weder von Grund: und Dienftbücern ꝛc. nichie bes 
mußt wäre, fo wollen fie doch um einmal aus der Sache 
zu kommen, dem Klofter Beuern überantworten: Das 
Quantum des in der Einlag fpezificirten Weiten und 
Habers, auch des Weines. Ingleichen jährlih die 8 
Hühner und 6 Käfe in natura geben. Kerners die 8 
Diertel Weingärten am Berg bey dem Pfarrhofe, wie fie 
gegenwärtig befchaffen find, ebenfo von den in der Einlag 
angezogenen 6 Grundholden die 12 Schill. 28 Pf. Georgis 
und Michaelidienft. 

Kurz, die Uebergabe, zu ber fich die fürftlihen Ans 
wälde herbepließen, war fo unvollftändig, fo Hein und fo 
berabwürdigend, daß der michaelbenerifhe Anwald Dr. 
Fockhy feperlich dagegen proteftirte, und in feiner bündis 
gen Erklärung die Erfüllung der gerechten Forderungen 
des Klofters auf weiterem Rechtswege zu bewerkitelligen 
ſich vorenthielt. 

Die k. k. Eommiffäre Eonnten fomit zur Genugthu⸗ 
ung ihres Auftrages nichts anders thun, als daß ſie die 
6 Holden, welche unwiderſprechlich waren, dem Herrn 
Prälaten angeloben ließen, eben fo auch den Echulmeifter. 
Ingleichen begehrten fie die 8 Viertel Weingärten zu fe 
ben. Die fürftlihen Beamten wiefen ihnen num hinter 
dem Pfarrhofe beym Gtadl einen öden Pla vor, mit der 
Erklärung, daß dafelbit die erwähnten 3 Viertel Wein: 
gärten gewefen ſeyen, allein der Herr Prälat nahm dies 
fen öden Ort für die 3 Viertel Weingärten nicht an, um 
fo weniger, da von alten Leuten, welche bey diefer Hands 
lung gegenwärtig waren, auf die an fie geftellte Frage 
geantwortet worden: „‚Eeiner von ihnen wiffe fich zu ent: 
finnen, noch haben fie jemals von ihren Vorfahren gehört, 
daß dafelbft Weingärten geftanden ſeyen,“ fie wollten 
vielmehr die Herren Commiſſäre auf 8 Viertel Gärten, 
wie fie in dem Verzeichniß Nro. 7. hinter dem Berg ges 
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legen gemeldet würden, hinführen, welchem aber die fürftl. 
Beamten gänzlich wiberfprahen. Da nun ber angemwies 
fene Play den Commiffären felbft zu Hein zu ſeyn fchien, 
auch gar Feine Spur von einmal dafelbit gewefenen Weins 
gärten vorhanden war, fo überantworteten fie dem Kilos 
fter weder diefen Platz, noch aud die widerfprochenen 
MWeingärten hinter dem Berge, fondern (nur namentlich, 
nicht wirklich) die 8 Weingärten, fie mögen gelegen ſeyu, 
wo immer, Der vollftändige Bericht diefer Commiffion 
an die N. D. Negierung erfolgte den 24. Febr. 1676. 

Das Klofter hatte nun endlich das Jus Patronatus, 
Pfarre, Kirche und Schulhaus zu Oberfulz, nebft 6 Holz 
den und 15 Aeckern, aber Feine Weingärten, Feinen Zes 
hend von Wein und Getreid, kurz, nicht einmal fo viel, 
um einem jeweiligen Pfarrer feinen gehörigen Unterhalt 
geben zu können. Man konnte Feineswegs fagen, daß die 
k. k. Commiffion ihr Gefchäft ehrenvoll geendet habe, jes 
doch nicht durch ihre Schuld, fondern einzig nur durch 
die niedrigen Raͤnke des fürftl. Liechtenfteinifhen An—⸗ 
waldes *). 

Abt Michael hatte fi fehon im Monat Geptember 
1675 nach Wien begeben, um feine Angelegenheiten wes 
gen Oberfulz zu einem erwünfchten Ende zu bringen. 
Sogleich nah der vorerwähnten fchmählichen Uebergabe 
zu Oberfulz Eehrte er nad 4 monatlicher Abwefenheit in 
fein Stift zurück, wo er am 10. Februar 1676 wieder 
angefommen iſt. Geine Geſichtszüge waren. etwas vers 
ftört und fein Ausfehen blaß; in Folge eines gelinden 
Schlaganfalles, welchen er in feinem Hofe zu Währing 
erlitten, war feine Zunge etwas ftammelnd geworden, haupt= 
fühlih Hagte er über merkliches Hinfhwinden feines Ge— 
dachtniffes. Doch hoffte man wieder alle Befferung, wenn 
er fi) jegt mehr der Ruhe und der Erhohlung überlaffen 





*) Oberſulzer Prozeßbuch, von Nro. Ag bie 66. 
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würde. Den 27. Mär; Nadhmittags fuhr Abt Michael 
nad Salzburg, wohin ihn der Erzbifchof eingeladen hatte, 
ju den Erequien der am 18. März verftorbenen Churfürs 
ftin von Bayern, Henriette Adelheid, Gemahlin des Chur: 
fürften Serdinand Maria. Auf dem Wege außerhalb 
Laufen hatte er das Unglüf mit dem Wagen umgewworfen 
zu werben und in einen Heinen Bad) zu fallen, daher er 
ganz durchnäͤßt nah Galzburg gelommen. Als nun Abt 
Michael Abende im Stifte St. Peter mit dem Herrn Prä⸗ 
laten dafelbft und noch zwey anderen bey Tiſche faß, 
wurde er neuerdings von dem Schlage getroffen, ſo zwar, 
daß er ſprachlos vom Stuhle ſank. Die fchnell herbey 
gerufenen Aerzte gebrauchten alle möglichen Hülfsmittel, 
jedoch vergebens, der Kranke wurde immer fchmwächer. 
Zwar fonnte er nicht mehr fprechen, jedoch gab er deut=- 
lihe Zeichen, daß er den Zufprud des Priefters verfiche; 
denn er faltete mit Inbrunſt die Hände zum Gebetb. 
Man ertheilte ihm die h. Dehlung. Morgens um 8 Uhr 
ben 23. März verfchied er ruhig, ohne fihtbarem Todes⸗ 
fampfe, im 66. Jahre feines Alters, im 39. feiner abtey⸗ 
lihen Würde. Die Leiche des Derewigten ward am 29. 
März nah Michaelbeuern abgeführt. 





Abt Michael hatte die Abtey mit einer Schuldenlaft 
von 10017 fl. 51 fr. übernommen, hat dann fo viel ges 
bauet, verbeffert, neu eingerichtet, hat ein größeres Con⸗ 
vent, mie. feiner feiner Vorfahren gehalten, hatte den 
Edelfig Perwang erfauft, mebrere ſchreckliche Mißjahre 
an Getreide und Wein erlebt, an die N. De. Landfchaft 
allein, während feiner Megierung 30000 fl. an Steuern 
bezahlt, und den Oberſulzer Prozeß mit ſchweren Koften 
geführt, man Fann fi fomit nicht ohne Angſt um den 
Dermögenszuftand des Stiftes bey feinem Tode erfundis 
gen. Zu diefem Behelfe liegt ein von ihm felbft gefchrie= 
bener Ausweis vor; 
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A. 
„Status temporalis Monasterii Michaelburani tem- 
pore electionis meae anno 1637. 





Parſchaft iſt mir vermög Inventarii eingehändigt 
worden, 1806 fl. 5 Fr. — bi. 

Dann abfonderlid, 150 fl. — — 

Schulden herein laut Inventarii, 239 fl. — fr. —di, 

Summa: 2195 fl. — kr. — da. 

11. 

Schulden hinaus, wovon eine große Summe in das 
Inventarium thaild ex incuria, thaild ex ignorantia: 
wohl auch ex malitia nit einfyommen. Hier find ſowohl 
die verbrieften, als auch die gemeinen Schulden in specie 
angegeben, deren Totalſumme ſich auf 10017 fl. 51 ir. 


belauft. er 


Empfang an Weihftener, und Lehenreichungen, fpes 

ciſicirt, in der — 127 fl. 16 fr. 2 de. 
IV. 

Yusgaben in meiner Election, Confirmation, und 
DBenediction, alles fpecificirt, machen in der Zotalfumme; 
1149 fl. 49 Er. 

B. 
Status modernus temporalium anno 1660. 
I, 


Barfchaft in der en 2800 fl. — Fr. — bi. 
Schulden — (nein 7250 f. — ke — bi 


Schulden hinaus — 2600 fl. — Fr. — dr.“ 


Dabey fteht von der nämlichen Hand, aber fpäter hinzus 
gefügt: „Unterfchiedliche Contingentia, und ſchwere Krieges 
Eontributionen haben diefen Statum an Barfchaft, und 
Schulden herein, viel mutirt.“ 


* 
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„Et haec non ostentationis aut cuiusdam vanae 
gloriae sed solius nudae veritatis gratia conscripsi. 8. 
Aprilis 1660.‘ 

Dem Abte Michael Irometer gehört fomit das große 
Derdienft und die Ehre fein Stift Mihaelbeuern 
ihuldenfrey gemacht, und in einen Stand hergeftellt zu 
haben, daß es Gott zu danken Urfache hatte: “ 

„Benedictus Dominus Deus Israel, qui visitavit 
et fecit redemptionem plebis suae !“ 

Einige glückliche Zufälle, die der vortrefflihe Mann 
durch fein menfchenfreundliches und kluges Benehmen zum 
Theil veranlaßt, und dann als Huger Hauswirth fehr gut 
zu benugen verftand, hatten auf die Verbeſſerung des 
zeitlichen Zuftandes des Klofters bedeutenden Einfluf. 

1) Georg Reitmayer, Graf Kevenhüller, Pfleger 
zu Rammer am Wterfee und Leibgedings-Inhaber des mis 
haelbeuerifchen Amthofes zu Seewalden, hatte eine bes 
fondere Liebe und Zuneigung zu dem Abte Michael und 
fein Klofter gewonnen, fo daß er ihm 1000 fl. ohne alles 
Intereſſe zu feinen benöthigten Ausgaben lieh und zulegi 
fhenkte. Diefer Herr baute faft den ganzen Amthof neu 
und veredelte die dazu gehörigen Gründe und Gärten, 
Seine Gattin Judith, melde fi) nad dem Tode ihres 
Gemahls mit Herrn Andreas Göbl vermählte, hatte bey 
ihrem Tode dem Klofter 1000 fl., dem Abte Michael 
150 fl., dem Eonvente 200 fl. vermacht. Diefes iſt im 
Jahre 1649 gefchehen. 

Darauf verlieh Abt Michael den Amihof dem Herrn 
Balthafar Höpflinger und feiner Gattin Anna gegen 
jährliche Reihung von 515 fl. und zwey Stücke Leinwand. 

2) Zu Feldkirchen (2 Heine Stunden von Michael» 
benern, imE.E. Innviertel, Pflegg. Mattighofen) lebten zwey 
Brüder Johannes und Georgius Pfeffel, der erfiere Pfarrer, 
der andere fein Gehülfe und dann feines Bruders Nachfolger 
auf der. genannten Pfarre, bepde von Ingolſtadt gebürtig, 
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durch Tugend und Gelehrfamkeit ausgezeichnet. Beyde 
waren Comites Palatini und Equites aurati. Bernhard, 
Graf zu Ortenburg; Frepherr zu Frepenftein und Carls⸗ 
bach, Herr zu Ericurt, Gill und Morsberg, Erbland-Kam⸗ 
merer des Herzogthumes Kärnthen, und Geiner F. . Mai. 
Kerdinand II. Rath und Kammerherr, hatte im J. 1621 
die beyden Brüder Pfeffel in den Adelsſtand Ei 
vermög dem Rechte, welches Kaifer Earl V. dem Ahn⸗ 
herrn des Grafen Bernhard’s, dem Grafen Gabriel ſo⸗ 
wohl für diefen als für deffen rechimäffige männliche Leis 
bes:Erben, zu Nürnberg den 21. März 1524 mit Brief 
und Siegel gegeben. 

Herr Georg von Pfeffel hat das benachbarte Klofter 
Mihaelbeuern und deffen Vorftand, Abt Michael fo 
liebgewonnen, daß er vor feinem Tode in feinem feyer⸗ 
lichen fchrifilich verfaßten Teſtamente das Klofter Mi— 
chaelbeuern zu feinem Univerfal-Erben ernannte, wie 
ber VI. Abſchnitt diefes Teſtaments, das im Originale 
vor mir liegt, ausfpridt : 

„zum Sechſten thue ich fowohl zu fchuldigen Recom⸗ 
pens jest angebeuten Jahrtags (melden ihm das Klofier 
alljährlich mit Vigil und gefungenem Seelenamte zu hals 
ten verfprochen) als auch wegen der burd ein von dem 
hochwürdigen in Gott Herrn Herrn Michael Abbten des 
würdigen Et. Michaels Gotteshaus und Gloftere, und wohl⸗ 
ehrwürdigen Convent sub dato 11. July 1641, aufgericht, 
und gefertigte Obligation verfprochener Verpfründung, 
und vorhero empfangener unterſchiedlichen Gutthaten hal⸗ 
ber, erfigemeldt würdiges Gottshauß vnd Glofter Peyrn, 
zu meinen Untverfal- Erben biemit wohlbedächtlich inftis 
tuiren und ernennen, dergeftalt, daß ſich nemblichen zus 
gedachter Herr Abt, fambt feinem wohlerwürbigen Gons 
vent, nach meinem zeitlichen Ableiben aller meiner Ders 
laffenfchaft, liegenden und fahrenden, ganz, nichts aues 
genohmen, ohne männigliches Einreb vnd Hindterung 
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propria auctoritate zu unterfangen, vnd nit anders, als 
wie mit andern deß Gottshauß eigenthumblichen Gütern 
zuhandeln befugt ſeyn ſollte.“ 

Das Kloſter erbte demnach von dieſem großen Wohl: 
thäter zwey Pferde nebſt Geſchirr und KRutfche, fein Ge⸗ 
treid, fein Melkvieh im Stalle, feine ganze Zimmer-Ein⸗ 
richtung, feine ganze Bibliothek, fein filbernes Tafelzeug, 
ein ganz goldenes Pectorale und 900 fl. in Elingender 
Münze, | 

Das Teſtament dd. 11. Yuly 1641 unterfchrieben und 
beftegelten nebft dem Zeftator folgende Zeugen: Johann 
Gängl Art. lib. et Philosophiae Magister *). Johann 
Christoph von Piring, Dechant und Pfarrer zu Bifcheles 
borf, Georgius Kugler, Pfarrer zu Eggelsberg, Seba- 
stian Pögl, Wolf Ager, hochfürſtl. Gerichtefchreiber 
zu Mattfee. 

5) Im Jahre 1649 farb Herr Georg Kugler, Pfar⸗ 
zer zu Eggelsberg, welcher dem Klofter 400 fl, in feinem 
Zeftamente legirt hatte, 

4) Um das Jahr 1652 zog ſich der edle und hochge⸗ 
lehrte Herr Johann Chriſtoph Mezger, Doctor der 
Rechte, Faiferl, und hurfürftl. bayer. Math, mit feiner 
Sattin Elifabeih, gebornen Menzl, nah Mihaelbeuern 
in die langerfehnte Ruhe, nachdem alle feine Kinder theild 
geftorben, theils in Klöftern untergebracht worden waren, 
Eieben Jahre lebte der berühmte Staatsmann zu Michaels 
beuern faft einzig der Andacht und Vorbereitung zu einem 
feligen Ende, welches er im jahre 1658 den 12. Juny 
erreichte. eine Gattin Elifabeth überlebte ihn 15 Jahre, 
fie ift im Jahre 1671 ben 51. May geftorben. Beyde 
haben ihre Ruheſtätte in der Stiftskirche, in ber nach ihnen. 
genannten Mezgerfapelle, wo fie einen eigenen Heinen 








*) Ein Bruder des Hofrihters zu Mihaelbenern, Tobias 
Gaͤngl, welcher legtere im I. 1658 deu 3. Dec, geitorben. 
17 
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Altar von weißem Marmor hatten erbauen laffen. Am 
14. September, ald am Kreuz:Erhöhungsfefte wirb noch 
alljährlich der Sahrestag für beyde gehalten. Der von 
Abt Lambert an der rechten Seite des Abteythurmes er- 
baute Gaftftod war ihnen zum Wohnorte eingeräumt 
worden, daher noch heut zu Zage der Name „Mezger⸗ 
Stöckl.“ Die lebensgroßen Portraite bepder Gatten in 
ganzer Statur, nebft den Portraiten ihrer Rinder, im Ges 
fhmade van DyFs von gefchickter Hand gemahlt, hängen 
im Gange diefes Gaſtſtockes. Das Klofter erbte von dies 
fen beyden wohlthätigen und edlen Gatten ihre ganze 
Einrichtung, die große, meift juribifhe Bücherfammlung, 
ihr Silberzeug, einen filbernen und vergoldeten Keldy mit 
einem prächtigen Meßornat für die Kirche, 2000 fl. in 
barer Münze, und den Schneiderbof im Gerichte Landau, 
unweit Straubing, ein Leibgeding = Gut, beffen Beſitzer 
jaͤhrlich 50 fl. zahlte, 

5) Im Jahre 1656 den 6. Februar ftarb Herr To⸗ 
bias Knäfer, Pfarrer zu Berndorf, welcher unferm Stifte 
feine ganze Bibliothef vermadht bat. Ebenfo Herr Con⸗ 
vad Knaer, Pfarrer zu Kirchberg. 

6) Herr Jacob Kräner, Hofs und Urbarsrichter des 
DBenedictiner-Stifted Kremsmünfter und feine Gattin Ju⸗ 
liana, deren Sohn P. Placidus Kräner in unferem Klo: 
fier den 6. Jaͤnner 1644 Profeß gemacht hatte, haben 
nicht nur dem Klofter das beträchtliche Erbiheil ihres 
Sohnes nad der Profeß desfelben alfogleih bar bezahlt, 
fondern fowohl die Frau Mutter Juliana, weldhe im 5. 
1656 gejtorben, als auch der Vater, Herr Jacob Kräner, 
welcher ihr im Jahre 1660 in das Grab folgte, haben 
jedes dem Klofter ein anfehnliches Legat vermacht, wels 
ches auch richtig bezahlt worden. 

Zur Geſchichte unfers unvergeßlichen Abtes Michael 
muß noch bepgefügt werden, daß er nebft dem Prozeß 
um die Pfarre Oberfulz, auch noch einen zweyten wegen 
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einem feiner währingifchen Unterthanen mit. dem Stadt: 
Magiftrate zu Wien zu führen hatte. Er überließ 
nämlich im Sabre 1667 den 27. Dctober feinem Grund: 
unterthanen zu Währing, Johann Diffier, einen getwifs 
fen Grund zu einem Garten erbrechtsweiſe. Allein, fo= 
bald Johann Diffier angefangen hatte, feinen Grund mit 
einer Planke einzufaffen, ließ fie ihm der Stadtmagiftrat 
von Wien via facti wieder wegreiffen. Der. Abt Hagte 
befwegen, und dieſe Sache erwuchs zu einem zwepten 
Prozeffe, der erft im Jahre 1677 durch einen Vergleich, 
wobey das Klofter nichts gewann, geendigt worden ift. 

Auch wegen dem jährlihen Bergrechte eines Fuder 
Meines, welches ein jeweiliger Pfarrer zu Hütteldorf dem 
Klofter zu geben fhuldig war, entftanden unter Abt Mi: 
chael Weigerungen und neue Verträge. Im Jahre 1622 
hatte es der Pfarrer, Herr von Arup bey dem Abte Ulrich 
Hofbauer dahin gebradht, daß er für feine 32 Eimer 
Bergrecht nur jährlich 42 fl. bezahlen durfte. Ein Pfars 
rer hinterließ nun dem andern feinen mit dem Klofter 
neugefchloffenen Vergleich zur Nahahmung. jeder wollte 
nun weniger bezahlen, bis das Klofter fein ganzes Recht 
verlor. Der Nachfolger des Herrn von Arup, nämlich 
Herr Pfarrer Johann Preiß verglich fi mit dem Abte 
Michael dahin, daß er jährlich ftatt der 32 Eimer nur 
18 gab. Sein Nachfolger Herr Johann Stegmann vers 
fprady im Jahre 1658 jährlih 40 fl. für das Bergrecht 
zu geben und im ‘jahre 1672 den 17. November wurde 
im Beyſeyn mehrerer vornehmer Herren mit dem gegen 
wärtigen Pfarrer Herrn Chriftoph von Abele, Faif. geheis 
men Gecretär, weil er ein gar wichtiger und einflußrei- 
cher Mann war, auf 35 fl. jährlich accordirt. 


XLI. Wemilian Sengmüller, von 1676 bis 1696. 


Diefer wird auf feinem Profeffiond=Zettel dd. 15. No: 
vember 1640 Sengmüller, hingegen in dem Mottelbriefe 
| 17° 
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und in dem Nekrolog Segnmüller genannt, ich habe daher 
für das Erfte und Sicherſte entfchieden. Er war zu Mis 
chaelbeuern im jahre 1620 geboren, wo fein Vater wahrs 
fcheinlih Hofwirth gewefen, wenigftens wird der Bruder 
unfers Yemilian, Thomas Gengmüller, im Jahre 1644 
in einem Schreiben des Herrn von Dannekh, Pflegers 
von Haunsberg, Hofwirth zu Beuern genannt. Wemilian 
Sengmüller hatte dem Stifte zu Haufe ale Defonom, als 
Gtiftspfarrer und ale Prior, dann aud als Pfarrer zu 
Seewalchen am Alterſee fo nützliche Dienfte geleiftet, und 
bey feinen Mitbrüdern eine ſolche Zuneigung und fo großes 
Dertrauen erworben, daß fie ihn den 27. April zu ihrem 
Abte erwählten, als den würdigften Nachfolger des uns 
vergeßlichen Abtes Michael. Den 21. May erhielt er zu 
Ealzburg von dem Fürſtbiſchof zu Chiemfee die Eonfirs 
mation und den 22. ward er zur erzbifchöflihen Tafel nach 
Hof eingeladen, nad welder er in einer Privat-Audienz 
dem Landesfürften und Erzbifchof, Marimilian Gandolf, 
feinen innigften Dank für die empfangene höchſte Gnade 
abftattete, und das Klofter in deffen Gnade empfahl. Am 
26. May, ald am Pfingftdienftage erhielt Abt Aemilian 
die gewöhnliche Benediction. 

Schon fein erftes Jahr war ein Mifjahr an Wein 
und Getreide, die ein weit ausgebreitetes Hagelwetter 
zerfchlagen hatte. 

Nach der Uebergabe der Pfarre zu Oberfulz an das 
Klofter Michaelbeuern hatte der Fürſt Hartmann von 
Liehtenftein dem Pfarrer zu Oberfulz, Herrn Johann 
Kolb, erklären laffen, daß er fein bisher genoffenes Der 
putat nicht mehr von ihm, dem Fürften, fondern von dem 
Abte zu Michaelbeuern, feinem nunmehrigen Patrone zu 
fuhen habe. Der bedrängte Pfarrer wendete fi fomit 
an den Abt Yemilian, welcher bedauerte, feinem Geſuche 
nicht entfprechen zu können, weil das Klofter, wie er wohl 
felbft wife, von dem fürftlihen Gegner noch nichts er: 
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halten habe, ale 6 Pfarrholden und 15 Aeder, in deren 
Genuß aud der Herr Pfarrer geſetzt ſey. Alle übrigen 
Erträgniffe beſihe noch der Fürſt, welcher daher ſchuldig 
fep, den Herren Pfarrer zu entfchädigen. Diefer in feinem 
ihm gebührenden Deputate fo fehr verfürzt, bezahlte nun 
auch feinem Schullehrer und Meßner nicht mehr die jährs 
lihe Gebühr und fo Fam es, daß fich gegen den Abt 
Yemilian und das Klofter von allen Seiten, nämlid von 
bem Pfarrer zu Oberfulz, fo wie von dem Schullehrer und 
Mepner und endlich von der ganzen Gemeinde daſelbſt 
Klagen und Zetergefhrep erhoben (vom 7. May 1676 
angefangen, bis 7. April 1677) und der Fürftbifchof 
von Paffau, Sebaftian Graf von- Pötting, hierüber den 
Abt Aemilian zur Verantwortung aufforberte. Diefer 
fendete hierauf feine Rechtfertigung an den Fürftbifchof 
nah Paſſau, ihn zugleich unterthänigft bittend, daß er 
nach Inhalt der Ssncorporationg = Urkunde des Bifchofs 
Albert von dem jahre 1376, welche in vidimirter Abfchrift 
bepgefügt war, gnädigft erlaube, bie Pfarre Oberfulz 
wieder wie ehmals mit einem Meligiofen feines Stiftes 
befegen zu dürfen (den 20. Jänner 1677). Der vorer- 
wähnte Fürftbifhof von Paffau, welcher fchon früher die 
DriginalsUrkunden Oberfulz betreffend, zur Einſicht ver: 
langt und dem Abte Michael feinen Beyfall bezeugt hatte, 
daß er fich fo eifrig feines Rechtes auf Oberfulz annehs 
me, fand die Nectfertigung bes Abtes Aemilian voll: 
fommen genügend und decretirte endlich den 18. Jaͤnner 
1680, daß er den gegenwärtigen Pfarrer zu Oberfulz, 
Johann Kölb auf eine andere Pfarre verfehen wolle, an 
deſſen Stelle fodann ein Religios von Michaelbeuern das 
bin gefendet werden könne, der Abt möge daher die weis 
tere GSollicitation vorfehren. Diefer ypräfentirte hierauf 
feinen Eonventual, P. Wolfgang Sauerwein und ftellte 
zugleich den verlangten fchrifilihen Meverd aus, daß der 
nach Oberfulz erponirte Gonventual und alle feine Fünf: 
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tigen Nachfolger allen Gehorfam und die obliegenben 
Hflichten, glei einem weltlichen DidcefansPriefter jeder- 
zeit unweigerlich leiften werden. Dieſes Alles geſchah bis 
zum 18. Sjuly 1680. 

Den 29. Zuly darauf brach zu Paffau in dem Frauen 
Klofter Niedernburg ein Feuer aus, welches ſich mit fchnel= 
Ier Wuth von dem öftlihen Theile der Stadt bis an den 
äußerften Punct des weftlihen, nämlich bis zu dem Franz 
ziskaner = Klofter verbreitete, und eine Menge Gebäude, 
worunter auch bie fürftliche Reſidenz, in die Aſche legte. 
Am 22. Auguft fchrieb der Fürſtbiſchof Sebaftian an den 
Abt Aemilian diefes Unglück feiner Mefidenzftadt und 
bedauerte, daß zugleich alle an fein Officium zu Paſſau feit 
bem jahre 1676 eingefendeten michaelbeuerifchen Urkuns 
ben, fammt der Präfentation des P. Wolfgang und dem 
ausgeftellten Revers in Verluſt gerathen fepen. Er 
möchte fi demnach nicht verdrüßen Iaffen, die Stiftbriefe 
in vidimirten Abfchriften, fo wie die Präfentation und 
ben Revers neugefchrieben an fein Officium nah Paſſau 
einzufenden. Wie leicht zu erachten, verging nun wieder 
eine geraume Zeit, bis fi das Eonfiftorium in Paſſau 
in feine vorige Ordnung einrichten und die benöthig= 
ten Acten fammeln Eonnte. Erſt im Jahre 1682 dem 
22. März kam P. Wolfgang Sauerwein an feine Be— 
flimmung nad Oberfulz, wo er den Pfarrhof in größter 
Baufäligkeit und weder einen Tropfen Wein, noch einen 
Biffen Brod darin angetroffen hatte. Bald darauf bat 
er ben Abt Aemilian um einen Hülfspriefter aus der Mitte 
feiner Mitbrüder, der ein tractabler Mann, ein guter 
Eänger und Prediger wäre. P. Wolfgang war ſchon 
über 60 Jahre alt und 43 jahre Stiftsprofeß, daher war 
ihm allein die Geelforge zu fhwer. Er erhielt den P. 
Felix Reber, einen noch jungen, gefunden und aufge= 
räumten Mann. Im jahre 1679 konnte das Klofter kei— 
nen Wein ausführen laſſen, fo wenig als andere aus—⸗ 
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wärtige Klöfter und Wirthe, weil zu Wien in ber gan: 
zen Umgend, felbft zu Joching in ber Wachau die Peſt 
herrſchte. Im Jahre 1682 den 26. July berichtete der 
michaelbeuerifhe Hofmeifter zu Währing, Fobann Adam 
Kraus, daß das Weingemähs um Währing und noch 
weiter fehr fchlecht ftehe, da die Käfer nicht nur die Frucht 
faft ganz abgefrefien, fondern aud die Meben fehr ge: 
ſchwaͤcht haben. Es werde daher eine fehr geringe Wein: 
fehfung geben. Nachrichten aus Ungern zu Folge werden 
große Zurüftungen zu einem aa 2 Zürfenfriege 
gemadht. 

Sn Betreff der oberfulzifchen Ungelegenpeit betrieb 
Abt Aemilian die Auslieferung der noch im Beſitze des 
fürftlihen Gegners ſich befindlihen und der Pfarre Ober: 
ſulz rechtlich zuftehenden Untertanen und Weingärten, 
fo wie des Wein: und GetreidesZehente. Worauf er von 
der N. De. Regierung den 50. Juny 1685 zum Abfchied 
erhielt: „Der Herr Eläger fey zu beweifen fehuldig, daß 
der fürftlihe Herr Beclagte, erftens, dein im Actis einges 
kommenen Drittelzehent zu Oberſulz; zweytens, bie 8 
Diertel Weingärten am und hinter bem Berge pofledire; 
drittens, daß der Herr Beclagte über die in der Einlage 
begriffenen 6, noch andere'5, alfo zufammen 11 Pfarr: 
bolden befite, anbey ſey jedoch dem fürftlichen Herrn 
Gegner feine Gegenweifung und andere rechtliche Behelfe 
vorbehalten, und folle folder Beweis und Gegenweifung 
in dem Gerichtsbräuchigen Termin ber 6 Wochen 3 Ta: 
gen volführt werden.” 

Ein fonderbarer Abſchied von der 7. De. Regierung, 
Deren Uebergabs⸗Commiſſion ſich doch felbft-von den häs 
mifchen und für die Faiferl. Commiſſaͤre höchſt ſchimpflichen 
Zergiverfationen der Kiechtenfteinifhen Anwälde, den 30. 
Jänner 1676, zu Oberfulz überzeugt hatte. 

Ein anderes, für die Hauptftadt furchtbares Ereigniß 
Hinderte die Vollführung des verlangten Beweiſes inner: 
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balb des gegebenen Termins, nämlid die Belagerung 
der Hauptftadt Wien durch die Türken, welche fhon am 
15. July 1685 die Vorftädte Wiens umfchwärmten. 

Der obgenannte michaelbeuerifche Hofmeifter zu Wähs 
ring gab an Abt Yemilian von feinem und unfere Klo⸗ 
fters Amtshofes zu Währing Schidfale folgenden Bericht, 
in welchen er fich als einen Zeitgenoffen des berühmten 
P. Abraham a s, Clara und als einen nicht unglüdlichen 
Nachahmer desfelben beurfundet: 

„Hochwürdiger in Gott ıc. 

Umb fo viel mid) anno 1679 der Mors mit feinem 
Pfeil gefihonet,. vmb ſo viel mehrer hat mir der jegige 
Mars nahgefegt. Bin eben wieder der Hanns Adam, 
ber ich bin gewefen, wie ich das erftemal als noch ein 
Kind auf Peyern Ehomben, nakhent und bloß. Vnd ob 
ich zwar Zeit meines Lebens viel personas agirt, hab ic) 
doch tam miseram personam niemalen agirt, als biefe 
Kriegsläuff, ‚fonderlih in dreyen Gefahren. Die erfte 
ware, dba id) bey unfern Eteg zu Dornbah habe wollen 
recognofeiren geben, khomben mir zwey reittende Tartarn 
mit bloßen Gäbeln entgegen, welde mich, wann ich nit 
wär übern Steg hinabgefprungen, unfehlbar niedergehauet 
hätten. Das zweyte Mal haben mid Fürwitzigen 7 reittende 
Zartaren bey drey Baumben umbgangen (morunter den 
Baumben ein unfriger Vndterthan von hernals auch ges 
weſen). Da ich nun gefeben, daß ich bes todts aigen bin, 
habe ich Gott umb Verzeihung meiner Sündten gebeten, 
vnd mich der Geeligften Jungkfrau Mariä bevolchen, bin 
‚nieder gefhniert, und hab das Scapulier als mein leztes 
fhüldtl herausgethban. Darauf ſchüeßt ainer mit ainem 
Pfail auf mich, und geht ber Pfail mir zwifchen des Arm 
und Bruft hindurch, alfo zwar, daß ich nit bin getroffen 
worden. Alsdann Fehren zwey Tartaren mit ihren biof- 
fen Säbeln um, undterweilen aber bin ich auf den Baumb 
Ihumben, da fie nun unter dem Baumb den Undierthau 
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haben zerhacken wollen, nimb ich mein gelaben Piſtollen, 
vnd habs ihnen vorzaigt, worauf fie wieder abgeritten, 
bann fie haben nichts als große Sabl und Pfail. Bin 
alfo emdlih durch augenfcheinlide Hülf Gottes und 
haillige FZürbitte Mariä wieder fambt dem Undterthanen, 
fo jegt zu Crems ift, am leben erhalten worden. Wor- 
auf ih auf Königftätten geflohen, und des andern Tags, 
wie die Zartarn eine halbe Stundt hinter ung gebrennt, 
babe ich zu Gfchmwandtendorf wollen mit noch 20 Perſo⸗ 
nen vber die Ihonau fahren, geht mit vns das fchöff 
undter, ift aber Gottlob Niemandis erthrunfhen. Won 
Rab in Ungarn an bie gegen Ens hinauf, auf die 40 
Meil haben die Thürkhen alle Dörfer auf der Wiener 
Seiten abgebrennt, außer was gegen dem Waffer liegt. 
Aber auf die Erembfifche feiten ift der Feind noch nicht 
khumben, fteht alfo zu Joching noch alles gueth, ift auch 
ain guets Löſen afdort zu hoffen, dann ih bin vor 3 
Wochen allda gewefen. Währing ift totaliter abbrennt, 
und weiß auch nit andere, ald daß bey dem Pergmaifter alle 
feind niedergehauet worden. Dornbach zweyfle ih, ob 
alles abbrennt worden, ich wenigft verliere alles was ich 
gehabt gegen 4000 fl, Mein Hausfrau und Khinder, wie 
auch alle vnſre Grundtbücer hab ich gleich den Nadhmits 
tag ivor diefem Zag in die Statt geflehnt ıc. Johann 
Ydam Krauß abbrandler, Gt. Peter in höchfter Ei den 
15. Auguſt 1685. P. S. Umb Hre. 9. Wolfgang vnd 
Hr. P. Selir zu Oberfulz weiß ich nichts, wenigſt ift im 
felben Landten noch Fein Feindt.“ 

Ein fpäterer Brief des Namlichen berichtet Folgen⸗ 
bed; „Wien, den 24. Mär; 1684. 

Hochwürdiger in Gott ıc. 

Das mir in gnaden herabgewünjchte Alleluia hat 
mir mein Herz um befto fröliher gemacht, umbweilen ich 
in diefem troftreichen Wörtlein ob fonften ſchon alle Vo- 
cales darinnen begriffen, Fhein trauriges, D, gefunden 


— 
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noch empfundten habe. Wüntfche alfo in gehorfamb nit 
allein wieder ain foliches zurück, fondern auch neben einer 
bier auf Erden langmwürig glücfeligiften Megierung, dort 
‚bie fröhlichfte Auferftehung. Wann aber bey uns Wie⸗ 
ner (bey mier) das ſchmerzhafte, O, werde ain Endt ha⸗ 
ben, fteht ed bey Gott dem högften. Der Natur nad) ift 
diefer Buegftaben rund, vndt dahero gar hardi -ein Endt 
zu finden. Wann ain alte Wundten zum öftern erneuert 
wird, macht die wiederholte Verneuerung mehr, O, 
Wehe, als die erft Wundten, dahero ich aine unhailbare 
Schrammb, fo vnſern Weingebirg der Erbfeindt gefchlas 
gen, bis bato, weillen von biefer Herr Hoffrichter ſchon 
genuegfame Relation wirbet gemadt haben, nit habe 
durch mehrers Schreiben renoviren wollen, und ift diefe 
Wundten vmb deſto gefährlicher, weillen der Prandt gar 
ftarfh darzue khumben: Explico, vnfer ganzes Gebirg 
ift dermaffen abgeödet, verwüft, und verderbt, daß weder 
Weinſtockh noch Weinftelhen mehr vorhandten, und weil: 
len auch das gantz Währing in Afchen liegt, ift der Zeit 
gar Feine Hoffnung, daß fich jemands weder vmb ainen 
Weingarten noh Hauß annimbt. Won der Landfteuer 
bab ich noch dato nichts gehört, dann wo nichts ift, und 
nichts eingehen khan, hat der Khayſer das recht verloren; 
aber wol ift erft jüngft ein Patent ausgangen, daß ain 
jedes abbrenntes Hauß für das gank Jahr 1683, 1 fl. 
30 fr. Soldaten geld follte raichen vnd ain aufrechies 
Hauf, 6 fl. Zudem follten auch die Herrfhaften noch 
vor jegiger Georgy Zeit ainihe Relation einraihen, was 
fhaden in diefen Krieg fowol von Freundt ald Feindt 
befhehen, tem wie viel Hauß verbrenndt, und wie viel 
Undtertbanen entweder gefangen, oder gar niedergehaut 
‘worden, vnd wie viel noch vorhanden, und diefes hierum⸗ 
ben, damit ſich die Löhlihe Landifchaft dem befchehenen 
fhaden nah in Erthaillung der Freyjahr khöne regulie: 
ten. Mit Währing hab ich zwar alle Relation, aber mit 
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Dberfulz gar Epaine, weillen ſchon feit Jahr und tag nit 
ainicher Undterthban zu mir Fhomben ꝛc. Johann Adam 
Krauß.‘ Ä 
Abt Aemilian erfuhr aber dur ein Schreiben von 
dem Kaplan zu DOberfulz, P. Felix Reber, dd. 17. May 
des nämlichen Yahres, daß der Pfarrvicar P. Wolfgang 
Sauerwein an dem vorgenannten Tage der Angft vor dem 
graufamen Feinde und dem Kummer über fein nothbürf- 
tiges Hauswefen erlegen und geftorben ſey. Auch ohne 
Gefahr von den Türken oder einem Mderen einde, war 
die befchränkte Lage des Pfarrers, feines Hülfsprieftere, 
Schullehrers und Meßners alles Mitleidens werth; denn 
fie hatten. faft gar Fein Einfommen. P. Felix Reber be⸗ 
iheuerte, daß er manchmal Hunger leiden müßte, wenn 
er nicht von feinen gerftlihen Nachbarn herum öfters in 
ber Woche zu Zifche geladen würde. Aus Liebe zum Klo⸗ 
fter wolle er diefen Zuftand wohl nod) einige Zeit erira= 
gen, aber in bie Länge ſey er nicht im Stande auszuhal⸗ 
ten. Abt Aemilian präfentirte ihn hierauf ale Nachfol⸗ 
ger des verftorbenen P. Wolfgang im Pfarramte zu Ober 
fulz, fowohl bey dem Eonfiftorium zu Paffau, als bey 
dem paffauifchen DOfficialat zu Wien. Um das Loos des 
neuen Pfarrvicars fobald als möglich zu verbeffern, und 
die noch der Pfarre Oberſulz gebührenden Unterthanen 
und Güter von dem fürftl. Haufe Liechtenftein auf dem 
Rechtswege zu erringen, fendete er im Jahre 1683 feinen 
Etiftsprior, 9. Joſeph Miller, einen durch Geift und 
Herz ausgezeichneten Mann, nah Wien mit dem Auf⸗ 
trage, fo lange dafelbit zu verbleiben, als er felbft zur 
Beendigung bes langen Prozefles, deffen Führung er feiner 
Einfiht mit aller Vollmacht übergebe, nothwendig finden 
werde. Die unermüdete Ihätigfeit Diefes Mannes errang 
endlich nach zwey Jahren endlofer Schreiberepen, folgen: 
den entfcheidbenden Abfchied von der N. De. Megierung : 

„In dem Stritt und Irrung zwifhen Herrn Aemi— 
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lian Abbten deß Cloſters Peyern Elägern an ainem: daun 
Herrn Maximilian deß heil. Röm. Reichs Fürſten von 
vnd zu Liechtenſtein beelagten andern Thails: einen prä⸗ 
tendirten Zechent bey Oberſulz, wie auch acht Viertl Wein⸗ 
gärten, vnd aylf pfahrrholden belangend, geben ber Röm. 
Kayſ. auch zu Hungern und Böhaimb königl. Maj. Erz⸗ 
herzogens zu Oeſterreich ıc. vnſers allergnaͤdigiſten Herrns 
Regierung der N. De. Landen, vber den vndern 50. Juny 
1683, auf mebrere Weißung, ergangenen Abfchied, nach 
Vernehmung beedelfeiths fuͤrgebracht, und der Ordnung 
nah collationirt ſchriftlichen Notiurfften Verers zur Ab⸗ 
fchiedt : 

Der Herr Claͤger habe, fo viel den Zechent anbetrifft, 
das jenige, waß Ihme vermög obangeregt: den 30. Juny 
1683 ergangenen Abfchiedes zu ermweißen auferlegt wor: 
ben, wie es fich zu recht gebührt, zu genüegen erwüßen, 
Seye demnach der fürftlihe Herr Beclagte Ihme, und 
feinen anvertrauten Clofter den libellirten Drittlzechent 
zu DOberfulz: in vbrigen aber andertene die allda an= vnd 
binder den Berg nacheinander ligente erwißene act 
Diertl Weingärten, deßgleihen drittens vber die vorhin 
abgeirettene pfahrrholden, noch einen, das Waizingerifche 
hauß genanndt, vnd dieſes alles unacum fructibus per- 
ceptis a die def zwey und zwainzigiften Auguſti anno 
fünfzechenhundert fünff und Sibenzig, als von Zeith bef, 
jwifchen Herrn Wolffen Heren zu Liechtenftein, und Jo⸗ 
hann Praun geweften pfahrberrn zu Oberſulz auf Weis 
- Bung ergangenen Abfchidt, abzutretten fchuldig *). 

Actum Wien den 31. Yugufti anno 1690, 

Johann Quintin Grave 





Sörger Statthalter, Johann Brunn von Scherer. 
Mar von Gala Johann Leopold hörmann. 
Ganzler. MR. Fran; Mar. von Unfredisberg. 


*) Dberfulger Prozeßbuch, von Nro. 66 bis 96, 
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Nur bis zum Tode bes Abtes Michael hatte. ber Pros 
zeß um Oberfulz dem Klofter, wie fih aus einem Schrei⸗ 
ben des Abtes Aemilian an den Fürftbifchof von Paſſau 
vom Jahre 1677 den 20. Jänner ergibt, 9000 fl. gekoftet 
und dauerte von da noch 20 Jahre. Was P. Joſeph 
Miller, Prior von Michaelbeuern, während feines sjähris 
gen Aufenthaltes zu Wien für eben diefen Prozeß aufge 
wendet, liegt noch in feinen eigenhändigen Rechnungen 
vor und im Ganzen genommen, ift die Summe ber Pros 
zeßkoften eher über als unter 18000 fl. 

Aber warum fo viel Aufwand für eine Pfarre und 
ein Recht, welches noch bis auf diefe Stunde dem Klo: 
fter. geringen Nuhen und viele Koften verurfacht ? 
Unfer Haus hatte wahrlich Feine andere Urſache, als 
um fein Recht und feine gerechte Sache zu vertheidis 
gen und aufrecht zu erhalten, die dem edlen Menfchen 
eben fo theuer feyn muß, als feine Ehre. Wenn aber 
endlich nach hundertjährigem Schnedengängen das Recht 
des Klofters volfommen anerkannt worden, fo vergingen 
doc wieder volle 7 Jahre, bis ed ganz in den Befit des⸗ 
felben eingefegt wurde, und Abt Yemilian mußte fterben, 
ohne dieſes Ziel erreicht zu fehen. 

Das merkwürdige Jahr 1690, in welchem das Klofter 
den obenerwähnten denfwürdigen Abfchied errungen hatte, 
endete fich für Unteröfterreih mit einem ſchrecklichen 
Sturmwind und Erdbeben, wovon der belobte Johann 
Adam Krauß unſerem Abte Aemilian folgenden Bericht 
erftattete : 

| „Hochwürdiger in Gott! ıc. 

Gemainiglich geht vor dem Tott eine Khrankpeit. 
Das Fahr 1690, ift ſchon bereits zum Abſterben, dann 
es leidet heftig an Winbthen, alfo zwar, daß fich diefelbe 
in alle Glieder gefhlagen, und den 4. Dezember in ganz 
Undteröfterreich fogar erbidten (Erdbeben) entftandten, wo⸗ 
durch ed die Gemaͤuerwerch, ob fie ſchon noch fo groß 
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und ſchwer hätten ſeyn mögen, mechtig bewegt vnd zitternd 
gemacht. Gleich 8 Zag darauf, als den 11. eiusdem 
(bat merklich die octav gehalten) ift ein folder Sturmb⸗ 
Winth entftanden, daß es Fein hundertjähriger Mann er= 
denken fann, inmaffen es in der ebne und flache vill thurm 
nidergeriffen, Häufer und Städl in der menge umbgeftir= 
jet, alfo, daß fogar der Stephansthurm in Wien ficy 
gefürchtet. Mid zu Dornbach betreffent, hab ich Fein an⸗ 
dern Gedanken gehabt, als daß es unfern thurm vnd Kirs 
den allda werde übern Hauffen werfen, vnd vns gentz⸗ 
lich verſchitten. Salviren haben wir vns nit Fhönnen, 
dann der Gewalt des Sturmbwinths het meine Kinder in 
die Lüfte getragen. Gottlob aber find wir alle erhalten 
worden. Zu Währing ift es alfo gnedig abgangen, daß 
es in vnſern Hof faft gar Eeinen Schaden gethan. Gſtal⸗ 
ten dann nachdem ſchon allberaitd dem jahr 1690, das 
Leben abgfagt, vnd deffen Tott, corruptio enim unius, 
generatio est alterius, bes neuen Jahrs Geburt ift, 
wüntfche ich Ihro Gnaden ein von Gott mit allen con- 
tento wollgefegnetes neues Jahr ꝛc. Dornbah den 21. 
December 1690.” 

Wie nun aus den bisherigen Berichten erfichtlich, 
hatte unfer Abt Yemilian während feiner 2ojährigen Re⸗ 
gierung mit vielen Sorgen zu Fämpfen und alle Aufmerk⸗ 
famfeit zu verwenden, fein Klofter vor einem Rückfalle 
in eine neue beträchtlihe Schuldenlaft zu erhalten. Er 
hatte mehrere Mißjahre an Wein und Getreide erlebt, die 
Türken hatten ihm feinen Hof zu Währing mit allen Gebäus 
ben und Preßen verbrannt, die Weingärten und Felder ver⸗ 
wüſtet, die Unterthanen ermordet, gefangen oder verjagt. 
Das mußte er alles wieder fo viel möglih allmählig mit 
großen Koſten bauen und herrihten. Zu dem Ende ließ er zu 
Michaelbeuern Eichen fällen und anderes Bauholz zurich- 
ten, welches er fodann, nebft Kalk und Ziegeln zu Waller 
nah Währing ſendete. Doc Foftete ihm der Bau das 
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felbft noch über 8000 fl. In Oberfulz mußte der Pfarr⸗ 
hof ausgebeffert und eine ganz neue Scheune gebaut wers 
den. Zu Arnsdorf, der Filiallirche von Lambrechtshau⸗ 
fen, ließ er den von feinem Vorfahrer, Abt Michael, ers 
bauten Pfarrhof erweitern. - In feiner Stiftskirche ſelbſt 
ließ er einen neuen, den noch ftehenden Hodaltar von 
Holz bauen. Hieran arbeiteten ein Zifchler von Mattfee, 
ein Bildhauer von Mondfee, Namens Meinrad Guggen= 
bichler, und ein Mahler von Salzburg, welder die Faſ⸗ 
fung und DVergoldung an demfelben verfertigte. Diefe 
Arbeiten kamen nach Zeugniß der noch vorliegenden Quits 
tungen auf 1444 fl. 47 Er. zu ſtehen. Das große Hoch⸗ 
Altarblatt, die, Auferftehung Chriſti, eines der ſchönſten 
Werke von Michael Rottmayer (nachmaligen Eaiferlihen 
Hofmahler und Freyherrn von Mofenbrunn) und das Bild 
bes bh. Erzengeld Michael in: Mundung oben in bem 
dem Kranze, von der nämlihen Meifterhand, koſteten je⸗ 
nes 300 fl. nebft 6 fl. 6 Schillinge Leihlauf und Trink⸗ 
geld für des Künftlers Frau und Lehrling; diefes 50 fl. 
Noch find die beyden eigenhändigen Briefe bes Künftlere 
dd. Salzburg 10. April 1691 und 2. October 1692, vors 
handen. Die Totalfumme für den Hodaltar war alfo: 
1800 fl. 47 Er. Ueberbdieß ließ Abt Aemilian einen neuen 
vollftändigen Mefornat für 6353 fl. 29 fr. und ein filbers 
ned Bruftbild des b. Erzengel Michael von dem kathol. 
Eilberarbeiter Jacob Fefenmayer zu Augsburg für 375 fl. 
verfertigen. Alles diefes leiftete er, nebft den übrigen 
großen Ausgaben für den Oberfulzer Prozeß, für die 
dfterreichifchen , falzburgifchen und bayerifchen Landfteuern, 
ohne eine Schuld binterlaffen. 

Einige Unterftügung in diefen großen Ausgaben 
feifteten die Dermächiniffe wohlthätiger Freunde feines 
Klofters: 

1) Im Sabre 1678 ftarb Herr Anton Sturm, 
Pfarrer zu Eggelsberg, welder dem Klofter das dems 
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ſelben lehenbare Schiffergut zu Autensborf (im k. k. Inn⸗ 
viertel, Pflegg. Wildshut) nebſt 1000 fl. vermacht hatte, 
30 Jahre hindurch war er dem Kloſter ein treuer Freund. 
und Nachbar geweien. 

2) Herr Georg Menne, freprefignirter Pfarrer 
zu Berndorf, welcher im Fahre 1680 geftorben und ein 
Yeiblicher Bruder unferd Eonventualen P. Roman Menne 
geivefen, hatte dem Klofter 100 Dukaten und dem Abte 
Aemilian 100 fl. vermadt. 

3) Herr Johann Eafpar Schiffert, Pfarrer zu 
Mottenbach,, teftirte dem. Klofter im Fahre 1684 für die 
ihm oftmals geleiftete ſeelſorgliche Aushülfe fein filbernes 
Zafeljeug, 3 Pferde fammt Gejhirr und Wagen, und 
370 fl. in Dlünge zur Verfertigung bes filbernen Brufts 
bildes des h. Michaels in der Stiftskirche. 

4) Herr Michael Mayer, freprefignirter Pfarrer 
zu Seldfirhen, war ein befonderer Freund des Abtes 
Hemilian und feiner Eonventualen. Als zu Mihaels 
beuern geboren, in der Eonventfhule des Klofters in 
ber Muſik und in den Elementen ber latein. Sprache uns 
terrichtet, als Student zu Salzburg in feinen Studien 
beftändig unterftüßt, bezeugte er fich gegen feine Wohl⸗ 
thäter dankbar im Leben und im Zode. Als er fein 
Pfarramt refignirte, fchenkte er dem Kipfter 1000 fl. in 
barem Gelde, movon Abt Aemilian einen Zheil zur Verfer⸗ 
tigung des großen filbernen Krucifires auf dem Hochaltare 
verwendete. Ferners ein Pferd, eine Kuh, einen Wagen. 
und einen filbernen Tiſchzeug auf 12 Perfonen. Webers 
dieß noch 100 Meichethaler zur Stiftung eines ewigen 
Jahrtages für ſich und feine Veltern*). Bey feinem Tode 





*), Oswald Mayr, Cinwohner und Soͤldner in ber Hofmark 
Mihaelbeuern und Margaretha feine Hausfrau, Anno 
1678. So lautet die Schrift auf dem Grabftein derfelben, 

- welchen ihnen ihr Sohn batte fegen laſſen. 
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teftirte er dem Klofter neuerdings 1000 fl. bares Geld. 
50 fl. für die Armen in der Gemeinde Feldkirchen; 50 fl. 
für die Armen zu Michaelbeuern; den beyden Conventuas 
len, 9. Maurus Etimpfle und P. Joſeph Miller, welche 
ihm auf feinem Sterbebette Beyſtand geleiftet hatten, 
jedem 10 fl. und dem letteren, der die Leichenrede ges 
halten, noch 2 Thaler. 


Diefe empfangenen Wohlthaten beweifen nicht nur, 
daß das Klofter wahre Freunde zu feinen Nachbarn hatte, 
fondern auch, daß es folhe Freunde und Wohlthäter 
verdiente, 


5) Im Jahre 1634 erbte der ehrwürdige Senior des 
Etiftes P. Paris Gille von feinem verftorbenen Bruder, _ 
Andreas Rudolf Gille, 300 fl. 


Abt Aemilian empfing während feiher 2ojährigen 
Regierung von 19 Novizen die feyerlichen Orbensgelübde, 
worunter ein Lapenbruder, Fr. Wolfgang Duf. Auch in 
diefer Zahl befanden fich mehrere ausgezeichnete Männer, 
Profefforen, Seelforger, Prediger, Mufiker und Oefonos 
men, alle Meligiofen im wahren Einne des Wortes, 
treue Anhänger des Haufes, arbeitfam, mäßig, menfchens 
freundlich und friedfertig. Abt Aemiltan, ein würdiger 
Zögling des Abtes Michael, wacte forgfältig und mit 
väterlihem Ernfte über die Aufrechthaltung der religiös 
fen Diesciplin und des häuslichen Friedens, ohne wel—⸗ 
chem ein Klofter Nichts iſt. Er felbft firebte allen ein 
Mufter in jeder religiöfen Tugend, jedem ein liebreicher 
Vater und weifer Rathgeber zu ſeyn. Dafür warb er 
auch von allen Conventualen und Untergebenen wahrhaft 
geachtet und geliebt, und fein Tod allgemein und herzlich 
betrauert. Er ftarb im Jahre 1696 den 9, April im 
76. feines Alters, als Jubelprofeß und Jubelprieſter. 
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XL. Joſeph Miller, von 1696 bie 1713. 

Nach erhaltener Iandesfürftliher, gnädigfter Erlaub⸗ 
niß ward der 22. May 1696 zur Wahl eines neuen Abtes 
beftimmt. Als Iandesfürftlihe Abgeordnete erfchienen hies 
zu die Conſiſtorial-Räthe, Richard Sappi und Wolfgang 
Kerfhbaumer ; als Scrutatoren die Herren Aebte, Edmund 
von St. Peter zu Salzburg und Marian von Seon; als 
Zeugen, P. Paris Lerchenfeld und P. Michael Echarffe- 
der, jener von St. Peter, diefer von Geon. Der votis 
renden Gonventualen zu Michaelbeuern waren dießmal 24, 
nur P. Paris Gille wegen feines hohen Alters, P. Maus 
zus Etimpfle wegen fhwerer und langer Krankheit, konn⸗ 
ten ihre Zimmer nicht verlaffen,, daher der Notar mit den 
Zeugen ihre Vota in ihren Zimmern abnahm. Nach ges 
fammelten und gezählten Stimmen ergab fich das ebenfo 
erfreuliche als feltene Refultat, daß der Prior, 9. os 
feph Miller, alle 25 Stimmen erhalten hatte. 

Wenn auch zu diefer einftimmigen Wahl des P. o= 
fepb Miller die durch feine Sjährige unermüdete und ges 
ſchickte Verwendung glüflih zu Etande gebrachte Been⸗ 
digung bes Prozefies um Oberfulz bepgetragen hat, fo iſt 
doch aud gewiß, daß P. Joſeph Miller durch feinen lies 
benswürdigen Character fchon Tängft die Hochachtung und 
das Vertrauen aller feiner Mitbrüder erworben hatte. 
Einfah und Fräftig drückt fi einer der Fortſetzer unſers 
Aebte⸗Verzeichniſſes über diefen Vortrefflihen und feinem 
Dorfahrer alfo aus: „Aemiliano, dem felıgen Ja— 
cob (das Eonvent pflegte ihn feinen Erzvater Jacob zu 
nennen) folgte durch canonicam electionem 
vom Priorate ad Praelaturam, der unfdhuls 
dige, liebe, Josephus Miller.“ 

Er war zu Galzburg den 13. October 1654 geboren 
und legte, nachdem er die Gymnaſial⸗ und philofophifchen 
Studien mit Augzeihnung vollendet und ſchon dadurch 
Proben feiner Herzensgüte gegeben, daß er vielen armen 
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Studenten unentgeltlih Inſtruction ertheilt hatte, im J. 
1673 den 29. Eeptember, ald am Namensfeſte unjers 
Kirhenpatrond und des damaligen Abtes Michael, die 
Drdensgelübde in ebendesfelben Hände ab. Hierauf voll: 
endete er die theologifchen Etudien auf der Univerfität zu 
Salzburg ale Convictor dafelbft, mit folhem Fortgange, 
daß er Lehrſätze aus allen theologifhen Wiffenfchaften, 
öffentlich mit ungetheiltem Beyfalle vertheidigte und volls 
fommen würdig erfannt wurde, diefe Wiffenfchaften als 
Profeffor zu Haufe feinen jüngern Mitbrüdern vorzutrae 
gen. Bald ward ihm auch das ſchwere und wichtige Amt 
des Movizenmeifters vertraut. 

Sm Sabre 1684 übergab ibm Abt Aemilian das 
Priorat und nad) 4 Jahren fendete er ihn nah Wien in 
Aufträgen, welche ung bereits befannt find. Cobald er 
als neugewählter Abt von feiner Benediction, welche ihm 
der Fürfterzbifchof Johann Ernft in böchfteigener Perfon 
ertheilt hatte, den 5. Juny in fein Stift zurückkehrte, Tag 
folgendes Schreiben von Wien an ihn, vor: 

„Hohwürdiger in Gott! ıc. 

Qnota est hora? Numquid hora prima? Ja fo vill 
iſts! Daß aber mein Uhr, fo ich Ihro Gnaden vor etlich 
Jahren gemacht, alfo punctual auf alle Diinuten zuetrofs 
fen, ift die Urfach, daß ich die Gmidht von Ihro Gna— 
den felbften genomben, vnd die Uhr darnach gericht, nemb⸗ 
lichen Industriam, Laborem, et Modum agendi. Wo 
aine guete Uhr ift, ift auch gemeiniglih ein Weiher das 
bey; Zweyfels ohne iſt bey diefer Uhr ein Wekher gewes 
fen, in deme Ihro Gnaden ainen weit über hundert Jahr 
verfihlaffenen Proceß mit Dero unverdroffenen Vigilanz 
aufgewecht, alfo, daß nun das Klofter wohl aufgemunz 
tert feyn Fann, und auf kainen böfen Traumb mehr denk: 
ben darf. Diefe Arbeit hat fürwar Wiz und Schwitz ges 
braucht, alfo daß ich wohl mit dem Virgilio fagen darf: 
Tuque ades, incoeptumgue una decurre laborem. Lob 

18 * 
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alſo die Herrn Conventuales, daß dieſelbe ſolche Arbait 
erkhent, vnd mit der Inful belohnet, zu welcher ich Ihro 
Gnaden ex toto corde, ex tota anima, ex totis viri- 
bus gratulire, Gott bittende, er wolle in dieſem Uhrwerkh 
horam primam ad longissimas horas secundas in be⸗ 
ſtaͤnhigiſter Geſundheit, vnd glorwürdigiſter Regierung nit 
allain zu Ihro Gnaden ſelbſt höchſten Ehren, ſondern 
auch dem gemeinen Weſen zu Nuzen, und mir zur Con⸗ 
folation gehen laffen, und tröften mich des Alphonsi Ar- 
ragonum Regis Verba umb fo viel mehrer, je mehr es 
Ihro Gnaden im Werkh felbft thuen, welcher pflegte zu 
fagen: Bonus est Princeps, qui subditos suos habet in 
capite, Melior autem, qui in corde, ex quo ich bitte, 
mich nit auszufchließen, fondern mich dbarinnen zu verris 
geln, mich allergehorfambft empfelhent, Johann Adam 
Kraus Hofmaifter alda. 

Dornbach, 50. May 1696. 

Den 15. October 1697 warb zwifhen bem Klofter 
Michaelbeuern. und dem fürftlihen Haufe Liechtenftein, 
in Betreff Oberſulz folgender endliher Vergleich ges 
ſchloſſen: 

„Vermerckht Einen verrern Beſtändig- vnd uns 
widerrueflichen Vergleich, So anheunth zu Endt geſezten 
dato zwiſchen dem durchleuchtig- vnd Hochgebohrnen Fürs 
ſten vnd Herrn Herrn Maximilian des heyl. Röm. Reichs 
Fürſten von vnd zu Liechtenſtein, von Nicolsburg, in 
Schleſien zu Troppau und Jaͤgerndorf Herzogen, Grafen 
zu Rittberg, ber Nöm. Kay. May. Cammerern, vnd 
Dpriften an Einem: Dann dem Hochwürdig- in Gott 
geiftlih Wohl Edlgebohrnen vnd Hochgelehrten Herrn 
Josephum bes Löhl. Stüffts vnd Eloftere Peyern in Erz⸗ 
bißthumb Salzburg Abbten, und gefambten Convent alls 
da anderten Thails; Verers abgeredt, vnd auf nach⸗ 
folgente weis gefchloffen worden: 

Demnad über den zwifchen Hochernant = Jhro Hochz 
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fürſtl. Gnaden, und befagten Glofter Peyern, untern 12. 
April des negft abgerukht = 1696ten Jahrs aufgerichten 
DVergleih wegen des allda do. andertend Benenten 
Wein- vnd getraydt-Zehents zu Luebesthal, und Blumen: 
thall zu Veld vnd zu Dorff fih umterfchiediliche differenz 
vnd ftrittigkheiten Eraignet *). Hierauf auch bey ber 
Hohlöbl. N. De. Megierung Beede thaill gegen einander 
zu. actioniren angefangen, vnd ainige Gewalis⸗- und an⸗ 
dere Elagen pro et contra anhängig gemacht haben: Als 
bat mit Hodhgedahts hro Hochfürſtl. Gnaden ex parte 
des Töhl. Etiftes Peyern mann in der güeibe fich, wie 
folget,, verftandten, vnd DBeederfeits zu Aufhebung aller 
Langwierigen Proceß, vnd ftrittigkeiten, auch Erhaltung 
beftändiger Einigkheit, gueter Verftändniß und Nachbar⸗ 
fhaft gegenwärtigen verern Vergleich unmwiderrueflich aufs 
gericht, vnd gefchloffen : geftalten dann 

Erftens die Sach dahin abgeredt, vnd verglichen 
worden, das aller Wein- getraidi= und Fhlein = Zehent, 
welcher fi) in dem Xuedesthaller, und Bluementhaller ges 
büeth (worunter aud das fogenannte thaill feldt per Ex- 
pressum verjtanden ift) zu veld, vnd dorf, Khlein vnd 
groff, ſowohl von nun an, als in das künftig, vnd zu 
Ewigen Zeithen befinden würdt, durchgehents in zwey 
gleiche thaill Jaͤrlichen verthaillt werden, vnd hiervon mehr 
hochbeſagt⸗- Ihro hochfürſtl. Gnaden, vud Dero Herrn 
Herrn Succefforen vnd Nachkhomen der Ein halbe Thaill, 
der anderte aber dem löbl. Stüfft und Elofter Peyrn in 
perpetuum, vnd unwiderfprechlich gebühren anbep auch 
Ihro Hochfürſtl. Gnaden, als zugleih Grunds vnd Dorf 
Obrigkheit dafelbit das Weinlöfen zu eröfnen, den Wein—⸗ 
zebent zu befchreiben, und den traidtzehent zu Feldt auss 
zuſtöckhen befuegt fein. Jedoch aber zu ſolcher Ausſtöck⸗ 








*) Diefen Vergleich vom 12. April 1696 habe ih leider in 
sunfern Acten nicht gefunden, 
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bung des Traidtzehents vnd Beſchreibung des Weinzehents 
Jedesmal die von vill befagten Glofter Peyrn abgeord- 
nete Perfonen gezogen, und bey abthatllung des eingehens 
ten Zehentmoft zwifchen beeden Zehentherrn tederzeith Die 
alternation mit Vorgrif Ihrer Hocfürftl. Onaden obfers 
virt, vnd da etwo ainige Zehentholdten aus denen Zehents 
bahren Veltern vor hebung des Zehents etwas weniges 
jur notturfft vonnöthen hätten, vnd diefes naher Haus 
bringen wollten, foldes jedesmal mit vorwiffen Beeder 
Zehentherrn vnd derd Einwilligung vorgenommen, Nicht 
weniger mit ausſtöckh⸗ ab= und Einführung der Zehen: 
ten dergeftalt allermaffen es zu Oberjulz zwifchen dem 
Löbl. Stüfft Peyern, vnd Herrn Theodor Grafen von 
Sinzendorf practieirt wird, gehalten, vnd in ordine 
deffen die Zehenten von beeden Zehentherrn zugleich auss 
geftöcht, vnd ſolche alsdann von jedem Ihaill nad Gele: 
genheit und aigenen belieben ab- umd eingeführt, bepnes 
bens auch mit oberwähnter Zehentsthaillung durchgehents 
fhon vor diß nftehent = 1697te Fahr der Anfang ges 
macht, vnd zu folhem Ende von jedem Thaill dasjenige, 
was in getraidt oder andern diefen Inſtehenten 1697tem 
Jahrs gehoben worden, mit producirung Beederſeiths hiers 
über aufgerichten Zehentregifter ordentlich fpecificırt und 
getreulich angezaigt werden follen: was nun 
Andertens die Hoffbraitten zu Luedesthall, vnd 
Fürſtl. Weingärten zu Bluementhall, die Ferdinands-Berg 
genannt, anbelangen thut, follen ſowobl Erftermelte Lues 
deösthaller Hoffbraitten (wie folche fih dermalen befinden, 
oder ind Fhünfftig entweder im Weingarten oder Feldtern 
fürfil. Seithen dur Novalien oder fogenannte Neubrüch 
ı vergrößert werden folten) als auch die fürftl. Bluemens 
thallifhe Weingarten, welche der Zeit vorhanden, oder 
ins künftig mann zu Bluementhall fürftl. Seithen ale 
Novalien ausſezen dörffte, oder da allda aud) Aeder fürfil. 
Seiths ausgefezt wurden, fo lang derley zu Luedesthall 
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vnd Bluementhall ald Novalien ausgeſezte Weingarten 
vnd Acker mann ex parte des hochfürftl. Hauß Liechtens 
ftein Selbſt genieffen wirbt, von Raichung bes Zehents 
zu Ewigen Zeithen gänzlichen exempt, und befrept fein: 
besgleichen : 

Drittens ber Gänß- Hieners und fogenannte 
Kuchlzehent zu gewöhnlichen Zeiten, derenthalben ſich bees 
der thaill beambte mit einander zu verftehen haben, zus 
gleich eingebracht, genommen, und verthaillt werden: Vnd 
wie nun 

Vierttens mehrbefagtes Löbl. Stüfft vnd Elofler 
Peyrn fich dahin Erbiethet das GSelbiges bas von bem Ges 
trapdtzehent Eingehente, vnd zu Gelbft aigner oder ber 
Unterthann notturft nicht von nöthen habente geftröhe .der 
Herrfchaft Wilferftorf, wann ſolches Ste zu Verlegung 
der fürftl. Luedesthall. Schafferey etwo verlangen würde vor 
allen andern in billihen Preis zufpomen laffen wolle: Alfo 
feint auch vice versa Mehr hochgedacht Ihro hochfürſtl. 
Gnaden des willfährigen Erbietbens nicht allein denen 
auf die Pfarr Oberfulz geftölten Geiftlihen, fondern auch 
bes Klofters Unterthanen mit genuegfamben Holz, fo vill 
deffen gegeben werden Fhan, jederzeit gegen billigen Werth 
. an die Hand zu gehen, vnd zu Erhaltung beftändiger Eis 
nigfeit, und Pflegung gueter Nachbarfhaft in allen an- 
bern, mo fih die Gelegenheit hervorthuen möchte, gar 
gern zu gratifieren: Vnd inmaffen dann 

Fünfftens. vilernanntes Stüfft Peyern post ren 
judicatam et possessionem adeptam ac exercitam biss 
bero zu Oberfulz den groff> und khleinen Zehent in Ges 
traidt vnd Wein, zu Feldt und Dorf, verſuecht vnd uns 
verfueht gang ruhig und quietissime possediert, genuzt, 
end genoffen hat: Als geloben, vnd verfprechen auch 
Mebrhodhbedacht = hro Hochfürfil. Gnaden ſowohl für 
fih, ale dero Herrn Heren Euccefforen vnd Nachkhomen— 
daß an erftbemelten Zehent zu Oberfulz, wie jolcher bie: 
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bero von dem löblichen Glofter Peyern genuzt, und genoſ⸗ 
ſen worden, oder hätte genuzt vnd genoſſen werden kön⸗ 
nen, zu ewigen Zeiten ex quocungue demum capite der 
allergeringfte ans vnd zuefpruc weither nicht formirt, 
noch gemacht werden; dahingegen aud) 

Sechſtens die bishero entftandene ftrittigkheiten vnd 
berentwegen bey der Hochlöbl. N. De. Negierung bis auf 
heutigen Dato pro et contra anhängig gemachte gewaltes 
„nnd andere Clagen fambt denen beederfeithbs daraus fors 
mirten praetensionen ı gänzlichen caffirt und gegen einans 
der aufgehebt fein; Im übrigen aber es bey den vntern 
12. April vorigen Jahrs aufgerichten Vergleich —— 
reliqua puncta Sein verbleiben haben folle: 

Damit nun gegenwärtiger Vergleich in alfen beftäns 
dig gehalten, vnd in perpetuum auf Fheinley weis unter: 
brochen werde, als hat 

Shlüfflih Mann fowohl an feithen offerermähn: 
ten Ihro Hochfürftl. Gnaden, als audy ex parte des Glos 
fters Peyern fich gegeneinander all= und Jeder benefi- 
cien, exceptionen, ynd Cinreden, Sie haben Namen 
wie Sie vollen, Kheines darvon ausgenohmen in genere, 
in specie aber des beneficii restitutionis in integrum 
propter instrumenta noviter reperta, aut ob aliam 
quamcumque causam; Item exceptionis doli, circum- 
ventionis, enormis laesionis, metus, favoris, piae cau- 
sae, vnd aller übrigen Gutthaten, vnd etwo zu ftatten 
fommenden Einwendungen, Es mögen nun foldhe für die 
geiftlih = oder weltliche Perfohnen, Mittels geiftlich» oder 
weltliher Rechten Eine oder andern thaifl verhilflich ſeyn, 
und Entf; ingen woher fie immer wollen, gänzlichen bes 
geben, vnd ommi meliori modo, als diefeg de jure aut 
econsuetudine befchehen khan, fol, vnd mag, frepmilig 
und wirflih ex integro renuneirt, vnd verzühen: alles ° 
getreulich vnd ohne Gevärdte: Zu wahrer Urk⸗ 
hundt deſſen ſeint dieſes verern Vergleichs vier gleichlau— 


“ 
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thente Exemplaria aufgericht, und ſolche nicht allain von 
Beeden tranfigirenden thaillen, fondern auch zu mehrern 
Voſthalt- und Becräfftigung von dem durchleuchtig- vnd 
hochgebohrnen Fürften und Herren Herrn Antonio Flo- 
riano des h. Röom. Reichs Fürften vone und zu Liedhs 
tenftein, von Nicolsburg, in Schlefien zu Troppau vnd 
Ssägerndorf Herzogen, Grafen zu Rittberg, Erbherrn ber 
Herrſchaft Rumburg, Schürgiewaldt, und Hauskürchen, 
der Nom. Kay. May. würklichen gehaimben Rath, Cam: 
merern, vnd Ihro Durleucht Erzherzogen Carl zu Oefter: 
reich Obriften Hoffmeifter aigenhändig unterfihrieben, und 
gefertiget; auch jeden thaill Eines darvon zugeftölt, das 
drite zu Handen der Hoclöbl. N. De. Regierung, vmb 
felbiges alldorten bey der Glofter MRegiftratur ad perpe- 
tuam rei memoriam aufjubehalten, erlegt, vnd bag vierte 
bem Durchleuchtig- Hochgebohrnen Fürften, vnd Herrn 
Herren Johann Adam Andree des h. Röm. Reichs Fürs: 
ften von vnd zu Liechtenftein von Nicolsburg, in Schles 
fien zu Troppau vnd Jägerndorf Herzogen, Ritter bes 
guldenen Fluſſ, der Röm. Kay. May. würklichen geheims 
ben Rath vnd Cammerern, als Regierern des hochfürftl. 
Haufes Liechtenftein Eingehändiget worden. Go beſche⸗ 
ben in Wienn den 15. October des 1697ten Jahre 





Marimilian fürft Antonius Florianus 
von Liechtenftein. fürft von Liechtenftein. 
(L. 8.) (L. 8.) 
(L. S.) . (hL. 8.) 
Josepbus Abbt P. Anselmus Prior 
In Elofter Peyrn et Conventus. 


in Erzſtüfft Salzbg. 


Ich habe dieſes Actenſtück dem vor mir liegenden Ori⸗ 
ginal von Wort zu Wort gleichlautend, ja mit diplomat. 
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Genauigkeit, wie ich es auch bey den übrigen wichtigen zu 
thun pflegte, abgefchrieben und bedauere von Herzen, daß 
ih oben erwähnten DVergleih vom. 12. April 1696 nicht 
in dem ofterwähnten Oberfulzer Prozeßbuch gefunden 
babe. Ich fehe mich wegen dieſem fehlenden Actenſtück 
außer Stande gefeht, ein vollkommen gegründetes Urtheil 
über den Erfolg und Ausgang diefes Prozeßes, welcher 
im Ganzen genommen 122 Jahre gedauert hatte, zu fällen. 
Sch bin nicht im Gtande zu fagen, ob das Klofter die 
viel befprodhenen 8 Viertel Weingärten an und hinter 
bem Berge, ob es die entzogenen Grund-, Dienft= und 
Pfarr-Rechnungsbücher ganz oder theilweife, zurücgeftellt 
befommen habe, oder gar nicht. 


Was die Haupifache, die Restitutio in integrum 
quoad fructus perceptos von dem 22. Auguſt 1575 ans 
gefangen, betrifft, und welche wenigftens bunderttaufend 
Bulden betragen hätte, davon findet fi in unferm Klos 
ſter auch nicht die allermindefte Epur, felbft nit von 
einer theilweifen Bezahlung. Umſonſt durchforſchte ich alle 
mir zu Gebothe geftandenen Acten, Rechnungen, Quits 
tungen, Rapulare, Diarien, Briefe; nirgends ein Wink. 
Im Gegentheile nennen Abt Joſeph, Placidus, Martin 
ihr Klofter ein armes Klöfterl, was fie nicht hätten fagen 
fonnen, wenn ein Fond von 100000 fl. oder ein anderes 
ergiebiges Kapital vorhanden gemwefen wäre. Das Klofter 
hatte bis in die letzteren Jahre des fpätern Abtes Mars 
tin II. nirgends ein Kapital anliegend. 


Ich kann daher von dem Ausgange und dem Erfolg 
des langen Oberfulzer Prozeffes Fein anderes Urtheil fäls 
len, als daß das Klofter in den Beſitz feiner Pfarre Ober: 
ſulz, der Hauptfadhe nach und in der Mückficht beffer als 
vorher eingefeht worden, weil es, ftatt eines Drittheiles— 
Zehent an Wein und Getreide die Hälfte befommen, daß 
aber hingegen das fürftliche Haus Liechtenftein in dem 
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Beſitz der 121 Jahre hindurch genoffenen Früchte von dies 
fer Pfarre geblieben. 

Haft fhien es von dem Schidfale hefchloffen zu feyn, 
daß fich unfer Klofter niemls lange eines ruhigen und 
ungeftörten Befinftandes zu Oberfulz erfreuen follte. 

Kaum war der fpanifche Erbfolgefrieg zwifchen Defter« 
reich und Frankreich ausgebrochen, als letztere Macht durch 
ihre ausgefendeten Unterhändler neue Unruhen in Ungern 
gegen unfer durchlauchtigſtes Kaiſerhaus anfachte. Schon 
im Fahre 1703 ergoffen fih die ungerifchen Mebellen, 
deren Haupt Franz Rakoczy, ein Enkel der gleichgenanns 
ten Eiebenbürger FZürften gewefen, längs der Waag bers 
auf bis gegen Preßburg. Verwüſtende Etreifpartepen ers 
fhienen im Marchfelde unweit Oberfulz und an der Fifchs 
ah, bis in's Badner-Gebirg ‚hinein. Damals waren zu 
Dberfulz unfere beyden Eonventualen, P. Columban Bütts 
ner, Pfarrövicar und P. Ildephons Sftöttner, fein Kaplan. 
Den 6. Dezemb. 1705 ſchrieb erfterer an Abt Joſeph mit 
vor Angft zitternder Hand: „Daß nunmehr die Mebellen 
bis auf 3 Stunden von Oberſulz berftreifen und alfo 
Morgen gewiß nach Oberfulz fommen werden, daher das 
felbft ein folches Lamentiren, Metten, Nennen und Flüch⸗ 
ten begonnen, daß es nicht zu befchreiben.” Die Angft 
des armen Pfarrers verräth ſich noch an der Auffenfeite 
des Briefes; denn deffen Addreſſe lautet auf den Abt 
Aemilian, welcher fhon feit 7 Jahren im Grabe lag. 

Im folgenden Jahre 1704 den 9. Yänner berichtete 
der Conventual und Verwalter zu Währing, P. Bernard 
Aihhammer: „Ob die zwey R.R. P.P. von Oberfulz abs 
geraißt, oder nit, khan ich nit wißen, indem fchon lange 
Zeit Niemand zu mir hereinfhumen, auch auf mein per 
postam abgelaffenes Schreiben, von R. P. Ildephonso 
noch keine Antwort bekhumen. Was Euer Gnaden von 
ben 500 Emer Wein zu melden belieben, müſſen folde 
fchon bleiben, indem fie zu Währing weniger ficher als 
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zu Oberſulz; dann die Waͤhringer ſchon laͤngſt ihre Sa⸗ 
chen in die Stadt geflüchtet haben. Nisi Dominus cu- 
stodierit — iſt alles aus, allain ich khan mir nit fürch⸗ 
ten, fondern vertraue auf Gott. Daß fih die Mebellen 
unwait der March haben fehen laffen, aber erft zu Weihe 
nachten durch die March gegangen, einer und andern 
Herrfchaft großen Schaden gethan und bey 500 Bauern 
niedergemacht — ift wahr ꝛc.“ 

Daß die Angft des Pfarrers zu Oberſulz nicht ohne 
Grund geweſen, beftätigte ſich durch ein anderes Schrei⸗ 
ben von unferem Klofter-Beamten, dem Hofrichter Nicos 
laus Windfchigl vom 24. October 1705: 

„Hohmwürdiger in Gott! ꝛc. Ich bin zwar am näachſt 
verfloffenen Mittwoch Nachts allhier in der Roßau (zu 
Mien) glücklich angelangt, hab aber leyder vernehmen 
müffen, daß fambt dem Markt Oberfulz alle Fäſſer da- 
felbft dem Klofter mit verbrunnen find. Dahero habe nes 
ben denen durch den Pindter Thoman herabgehrachten 50 
Emer, mid noch um Fäffer beworben, deren ich 89 Eimer 
bey Meifter Georg, Pindter bey St. Peter, am naͤchſten 
Pfinztag gekauft, und als foldhe geftrigen Freytag der 
Pindter Thomas auf dem Waffer nach Korneuburg übers 
bracht, in Mainung, es werde der Fuhrmann Carl das 
ſelbſt, ſolche nach Oberfulz abführen, hat er folches ver: 
weigert, weillen die Straßen dahin nicht allain ganz uns 
fiber, fondern auch die Fuhrleute und andere Meifende 
niedergemacht worden, wie dann die Mebellen in felbiger 
Gegend noch immerdar hin und wieder flankiren ꝛc.“ 

Dberfulz war alfo von den Mebellen geplündert 
und verbrannt, und unfern Untertbanen zu Währing fand 
noch immer gleiches Schicffal bevor. Der fpanifhe Erb⸗ 
folgefrieg hatte übrigens dem Klofter nur eine einzige 
Einquartierung auf einen Tag und eine Nacht herbeygen 
führt. Als nämlih das Cavallerie-Regiment des k. k. 
I M. L. Grafen Vouban durch Laufen nad Meiden: 
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bau zog, befam das Klofter 10 Mann mit einem Unter: 
Dfficier, welcher dem Pfleggerichte über die empfangene 
Verpflegung mit 11 Mundportionen, fammt Trunk und 
12 Pferdportionen eine Quittung abgeben mußte. 


Abt Joſeph hatte während feiner 17jährigen Megies 
zung von 11 Novizen die Ordensprofeßion empfangen, 
auch unter diefen befand fich ein Lapenbruder, Fr. Marian 
Zwiener aus Mähren. Die Aufrehthaltung der religiös 
fen Disciplin, Beförderung der Willenfchaften, Arbeit— 
ſamkeit und häuslihe Ruhe unter feinen Conventualen, 
von welchen mehrere als Profefforen an der Uuiverfität 
zu Salzburg angeftellt waren und zu deren Aſſiſtens Abt 
Joſeph im Jahre 1709 gewählt worden ift, war feinem 
Herzen ftets die erfte Angelegenheit, wie alle feine In— 
ftruetionen, welche er, fo oft er von dem Klofter auf meh— 
rere Tage abwefend ſeyn mußte, dem Prior fchriftlih 
überfendete, oder welche er den auf die Geeljorge anzus 
ftelenden Gonventualen bey ihrer Abreiſe ſchriftlich mits 
gegeben, bemweifen. Er erreichte diefen feinen Zweck haupt: 
fählih dur feine bewunderungswürdige Sanftmuth: 
„Vir a natura mansuetissimus (fagt von ihm bie Unis 
verfitäts - Gefhichte, S. 248), ita regularem discretio- 
nem, quam toties praesulibus et praepositis commen- 
dat s. P. Benedictus in sacrata sua regula, sibi socia- 
vit, ut ab universis plus amaretur, quam timeretur.‘ 
Wie fehr er fich dem zeitlihen Wohlftand und die Auf— 
vechthaltung der Rechte feines Klofters angelegen ſeyn lief, 
batte er ſchon als Prior bewiefen. Diefer mufterhafte 
Mrälat ftarb am lebten Tage des fheidenden Jahres 
1715 um 8 Uhr Abends, umgeben von feinen tiefergrifz 
fenen Söhnen, die ihn ſtets außerordentlid geliebt und 
verehrt hatten, im 60. Jahre ſeines Alters. 


572 


XL. Platidus Maderer von Ehrenreichs— 
Kron, von 1714 bis 1731, 


wurde ben 7. Februar von 21 gegenwärtigen votirenden 
Gonventualen mit 11 Stimmen und wie das Wahlinftru: 
ment ſich ausdrücdt: „per partem Capituli Saniorem‘ 
erwählt. Die Gonfirmation des Neugemwählten erfolgte 
den 3. März in dem fürfterzbifchöfl. Gonfiftorium unter 
dem Vorſitze des Fürftbifchofes von Chiemfee, Franz 
Anton Grafen von Wagenberg, nachdem der neugewäbhlte 
Abt von dem Heren Joſeph Walner, Doctor der 
Rechte und Hofrihter zu Michaelbeuern mit ben gewöhns 
lichen Geremonien präfentirt worden war. Tags darauf 
am 4. März erfolgte die Benediction von Er. Hochfürſtl. 
Gnaden dem Erzbifhof Franz Anton, Grafen Harrad), 
in höchfteigener Perfon. Am 7. März hielt Abt Placidus 
fein erftes feyerlihes Hochamt in der Univerfitätd-Kirche, 
am Seite des h. Thomas von Aquin, auf Einladung des 
damaligen Rector Magnificus, P. Ludwig Babenftuber, 
Benedictiner von Eittal. 

Placidus Maderer war in dem fchon feit vielen Jah—⸗ 
ren bis auf den Grund abgebrodhenen Schloße Lützlberg, 
auf dem Aterſee, in der Pfarre Geewalden, von adeligen 
Eltern geboren und hatte in der heil. Taufe den Namen 
Daniel erhalten *%). Namen und Character feiner El: 
tern find, leider, nicht aufgefchrieben worden und beynahe 


*) Die erfte erwiefene Spur von Umänderung des Taufna⸗ 
mens bey der Profeß, wenigſtens in unferm Klofter, findet 
fih hier an diefem Daniel, welber bey feiner Profeh den 
Namen Placidus erbielt. Abt Michael Trometer und Abt 
Ulrich Hofbauer, wie fib aus ihren Legitimationg:Scheinen 
erweifet, fo wie alle vorigen Aebte und Conventualen bats 
ten durchaus ihren Taufnamen auch im Orden ſtets benbe: 
halten. Cine andere Bemerkung it, daß alle Aebte und 
Sonventualen fih den Titel: „Frater‘* gaben, bis auf Abt 
Michael Trometer, unter welhem zuerft der Titel; Pater, 
erfcheint. 
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nur zufällig findet fi) der Name und Character feiner 5 
Brüder in der Vorrede ber gedrudten Gedichte, welche 
unfer Conventual und Profeffor der Rhetorik zu Salze 
burg, P. Werigand Kogler, herausgegeben und dem Abte 
Placidus, fo wie beffen 5 Brüdern dedicirt hatte. Diefe 
werben, wie folgt, genannt: 

1) Johann Jacob Mabderer, des heil. Röm. Neiche Rit- 
ter und Edler von Ehrenreichs-Kron, beyder Mechte 
Licientiat, Er. k. k. Majeftät Math, der hohen ftäns 
difhen Verfammlung zu Linz Syndicus und Ges 
kretär. 

2) Ferdinand Sebaſtian ꝛc., Oberinſpector der gräflich 

Starhembergiſchen Güter. 

3) Matthäus Joſeph ꝛc., k. k. Pfleger zu Ort am 
Gmundner See. 

4) Johann Friedrich ꝛc., beyder Rechte Doctor, Seiner 
k. k. Majeſtät wirklicher Hofrath und Generalauditor. 

5) Johann Mathias ꝛc., Doctor der Arzneykunde und 
Ihrer E. k. Majeftät der Kaiferin Wittwe Amalia 
wirklicher Hof⸗ und Leibarzt. 

Nachdem der junge Daniel Maderer feine Gymnaſial⸗ 
Eiudien zu Linz mit ausgezeichnetem Fortgange vollens 
det hatte, trat er in unterm Klofter in den Orden des 
b. Benedict's und legte den 8. April 1685 in die Hände 
des Abtes Aemilian feine Ordensgelübde unter dem Ors 
bensnamen Placidus ab. Die philofophifchen und theo= 
Iogifhen Studien vollendete er als Gonvictor auf ber 
Univerfität zu Salzburg, und löfte im Jahre 1695 feinen 
Fränflihen Mitbruder und Conventual P. Benedict Eder 
von feinem Lehramte in den Grammatical = Klaffen des 
Gymnaſiums zu Salzburg ab. Im Jahre 1700 wurde 
P. Placidus Maderer Doctor der Philofophie und öffent: 
licher ordentlicher Profeffor derfelben an der Univerfität, 
welches Lehramt er drey Jahre hindurch mit vollem Bey: 
falle bekleidete, im Jahre 1704 aber mit dem eines Pfarr: 


J 





574 
Bicars zu Seewalchen verwechfelte; denn es war fchon 
lange fein Wunfch gewefen, Pfarrer in feinem Geburtd: 
Orte zu werden, und er verwaltete nun diefes Amt 9 
Sabre hindurch zur vollfommenen Zufriedenheit feiner 
Gemeinde und feines Klofters, bis ihn die Wahl feiner 
Mitbrüder im Anfange des Jahres 1714 zur abteplichen 
Würde berief. 18 Jahre hindurdy bekleidete er fie zum 
unverfennbaren geiftlihen und zeitliben- Nuben feines 
Stiftes mit Kraft und Klugheit. Aus den 15 Novizen, 
welche unter ihm Profeß gemacht hatten, wurden alle fol 
he Männer, die ſowohl dem Etifte, als der Wahl ihres 
Vorſtandes Ehre machten. Was von den alten Bauten 
des Kloftergebäudes hin und wieder ſchadhaft geworden 
war, ftellte er neu und dauerhaft wieder ber, fo die hohe 
‚Mauer vor dem Klofterthore, die ganze öftlihe Mauer 
des Eonventgartens, den Hofthurm und das Mefectorium, 
fo wie den von den Mebellen verbrannten Pfarrhof zu 
Oberſulz. Bon dem Silberarbeiter Wolfgang Lucner zu 
Zittmanning ließ er ein filbernes und vergoldetes Kapi: 
telfreug verfertigen, welches 105 Loth feines Probefilber 
enthält. Gegen die peftartige Seuche, die im Jahre 1714 
befonders in der Pfarre Lambrechtshauſen wüthete, traf 
er unerfchrocen die zwechmäffigften, von den beften hier: 
über confultirten Werzten vorgefchlagenen, Maßregeln. 
P. Aemilian Kendlinger war damals Pfarrevicar zu 
Lambrechtshauſen und P. Ulrich Pleß fein Kaplan. Let: 
terer opferte ſich unerſchrocken zur geiftlihen Hülfe der 
Peſtkranken. Er lebte deßwegen abgefondert in einem 
Fleinen Häuschen zu St. Alban im Thale, und durfte 
weder nah Arnsdorf, noch jemals, fo lange die Krankheit 
dauerte, in das KRlofter kommen, überhaupt mußte er alle 
Berührung der Gefunden vermeiden, demungeachtet übers 
ftand er alle Gefahr der Anftefung glücklich. Den 20. 
October Fam ein Ef. Truppen-Corps auf feinem Marſche 





durch die Pfarre Lambrechtshaufen. Kein Mann beirat 
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wegen der herrſchenden Krankheit ein Haus, fie campirten 
unter freyem Himmel und da fie des andern Tags bie 
heiligen Bußfaframente zu empfartgen begehrten, -und kei⸗ 
nen eigenen Feldkaplan bey fich hatten, fo requirirte der 
damalige Stadt» und Landrichter zu Laufen, Herr Aegis 
dius Gatterer, unferen Pfarrsvicar zu Lambrechtshaufen, 
P. Aenilian Kendlinger, welcher mit Bephülfe eines Con: . 
ventualen des Klofters die heilige Handlung am 21. Octos 
ber auf freyem Felde bey Weidenthal vollbracht 
Im naͤmlichen Jahre konnte wegen den dur Tanz 
jen Regen verfaulten Trauben in Währing und Ober: 
15 gar keine Weinleſe gehalten werden. Im J. 1715 
Batte die Univerfität zu Saljburg unferen Abt Placidus 
zu ihrem Affiftenten erwählt, in welcher Würde er im 
Sabre 1718 beftätigt und nach diefem zweyten Trienium 
im J 1721 zum’ Präfes derfelben erwählt wurde. Nach⸗ 
dem er auch diefe Würde drey Fahre hindurch Hekleidet, 
mußte er auf die dringenden Bitten der Univerfität noch 
einmal jene eines Affiftens über fi nehmen. Im name 
beehete ihn der Fürft Camberg von Steber 
it einem Beſuche. Im folgenden Jahre 1735 empfing 
Abt Placidus den Fürftbifchof von Paſſau und Gardinal 
—* Dominicus, Grafen von Lamberg, auf deſſen Bi⸗ 
is⸗Reiſe zu Seewalchen, wo der Fürſtbiſchof im der 
Bafigen Pfarrkirche die Chriſtenlehre mit der Schuljugend 
jorgenommen. Im Jahre 1726 befüchte ihn der Weihe 
ifchof von Paffau, der Bruder des Fürftbifchofes, I 
Michaelbeuern und Im mächften Jahre 1707 der Fürftbis 
HoF umd Gardinal felbſt. Nebftbey findet ſich aufgejeiche 
t, daß Abt Placidus von dem Jahre 1796 bis 1727 
Priorat faft ein ganzes Jahr erledigt gelaffen habe, 
pachtet er unter 23 Conventualen zu wählen hatte: 
„Reeti judieit in principe documentum est, cum in 
eonferendis dignitatibus noh spectat suas tahtum he- 
cessitudines, sed aliörum virtütes, et illas postponit 
19 —— 
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istis,‘* Tacitus in Hist. Lib. I. cap. 15. Es war nänıs 
lich P. Odilo von dem uralten falzburgifchen Edelge⸗ 
ſchlechte der Gutrath, im Jahre 1726 von dem Prio⸗ 
rate nach Seewalchen verſetzt worden, um bie Verwaltung 
des Amthofes daſelbſt zu übernehmen. Dieſer ungemein 
fromme und. wegen feiner Gutherzigfeit allbeliebte Mann 
batte in. feinem Stifte mehrere Jahre dag Amt eines Nos 
‚ vizenmeifters und Subpriors, endlich auch das Privrat zur 
allgemeinen Zufriedenheit verwaltet. Ein Mann fo recht 
eigentlich für die friedliche Zelle eines Klofters gefchaffen, 
von ftets heiterem und freundlihen Wefen, weil ihm feine 
beftändigen Arbeiten in mathematifchen Aufgaben und feine 
Zeihnungskunft im Face der Landkarten und des Per— 
fpectives faft täglich eine ftille Freude verfchafften. Im 
Jahre 1715 war von feiner Feder dur Herrn Joſeph 
Mayr in Salzburg im Drucde erfhienen; „Gebraud 
der Landkarten, das iſt: eine ausführliche 
und fehr leichte Anweifung zur Öeograpbie, 
oder Erfenntniß des Erdfreifes, wie man deſ— 
fen Mappen aus dem Grunde yerfteben und 
ſelbſt einige aufzufegen vermöge.“ Dazu zwey 
Landkarten, wovon eine das Erzſtift Salzburg, bie 
andere den Umfang der Pfarre Mihaelbeuern vor 
ſtellt. Auch erſchien von feiner Hand eine Landkarte von 
Salzburg, an deren Rande Heine Anfihten ber vorz 
züglichften fürftlihen Gebäude der Mefidenzftad ange⸗ 
bracht find, alle von Matthäus Seutter in Augsburg ges 
ftiohen. Da nun Abt Placidus durch. den Drang ber 
Umftände gezwungen, den Prior P. Odilo Gutrath nah 
Seewalchen verfegen mußte, blieb er lange in Zweifel, 











jung und iente gegenwärtig in der Geelforge zu Sa 
brechtohauſen. * orge zu 
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Im Jahre 1728 ereignete fih ein für bag Klofter 
höchſt unangenehmer und empfindlicher Vorfall zu Ober: 
fulz. Die Marktbewohner, fowohl Rathsbürger als ges 
meine wurden wegen der Aufnahme eines neuen Echulmei- 
fters über den Pfarrer P. Sebaſtian Gſchwendtner und deffen 
Kaplan P. Sighard Scholz, fo aufgebradht, baß fie zu— 
fammengerottet in den Pfarrhof drangen und unfere bey⸗ 
den Geiftlihen nicht nur mit den empörendften Vorwür⸗ 
fen und Schimpfnamen überhäuften, fondern fogar fih 
an beyden vergriffen, fie mit Fauftfchlägen mißhans 
delten und aus dem Pfarrhofe hinauswarfen. Diefes 
abfcheuliche Benehmen fowohl gegen ihre Eeelforger, als 
gegen ihre Herrfchaft, machte ringsum ein enormes Auf: 
feben und zog nicht nur mehrere von der geiftlichen nnd 
weltlichen Stelle verordnete Special-Commiſſionen und In⸗ 
quifitionen, fondern auch eine eremplarifche Strafe für die 
gefammte Einmwohnerfchaft herbey. Unſere beyden Con⸗ 
ventualen und Geelforger zu Oberfulz wurden, zum Troſte 
unfers Stifts, durch ein allerhöchftes Faiferl. Decret von 
aller Schuld frepgefprodhen. Die Marktbewohner zum 
Erfa aller Gerichtsfoften verurtheilt, mit militärifchen 
Einquartierungen und anderen Etrafen belegt. Die Rä— 
delsführer aber, fo wie die bösartigften ohne Unterfchied 
des Alters und Standes mit Ketten belegt, auf Wägen 
gebracht und unter ftarfer militärifcher Bewachung nady 
Ungern in die ewige Verbannung abgeführt. Unſere beys 
den Eonventualen mußten gegen ihren Wunfch und drins 
gende Bitte noch ein ganzes Jahr auf ihren Poften zu 
Oberfulz verbleiben und wurden auch nachher nicht beyde 
zugleich, fondern nach langen Zwifchenraume einer nach 
dem andern zurück nah Haufe berufen. In den Jahren 
1729 und 1750 wurde die Gegend um Michaelbeuern, fo 
wie im Jahre 1718, durch zweymaligen fürdterlichen 
Hagel verheert. Zweymal hatte im lepteren Jahre der 
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Blitz In unfernt Hofthurm eingefchlagen , jedoch, Gottlob! 
ohne X zünden. 

Im näaͤmlichen Jahre den 19. Auguſt reifte Abt 
Placidus zu dem General-Capitel der ſalzburgiſchen Be— 
nedictiner-Congregation, welches im Stifte St. Peter ges 
halten und wozu von unferem Gonvente P. Werigand, 
Kogler als DVerordneter abgefendet wurde. 

Im Jahre 1751 den 4. März hatten unfere Gons 
ventualen einhellig befchloffen, ihrem hochwürdigen Abte 
und der gefammten hochedlen Familie der Herren Mades 
rer von Ehrenreichskron für die vielen von ihr empfanges 
nen großen Wohlthaten einen ewigen Jahrtag zu halten. 
Den 20. April desfelben Jahres unterfchrieb Abt Placis 
dus mit Wehmuth den Todtenbrief für feinen lieben Con— 
ventualen P. Ddilo Gutrath, welder den 12. April zu 
Seewalchen geftorben war. Er fühlte fi ſelbſt Eranf und 
todtesmatt. Mit jedem Tage wurbe er fehwächer, feine 
 Körperleiden nahmen zu. Cine Gefchmwulft nach der an 
dern an den Füſſen und im Unterleib brach auf Da ließ. 
er fich die heiligen Gterbfaframente reichen, berief feine 
trauernden Söhne zu fihb und nahm nad einer väterli- 
hen Ermahnung zu einem gottfeligen Wandel, zur Ein: 
tracht und zum Frieden, höchſt bewegten Abfchied, und 
ftarb den 10. Eeptember, im 65. Jahre feines Alters. 
im 18. feiner abteylihen Würde. 





XLIV. Martin I. Dorner, von 1751 big 176%, 


wurde den 4. October 1751 nad dem dritten Scrutinium 
von 25 Votirenden mit 18 Stimmen erwählt, in Gegen» 
wart der fürfterzbifchöflichen Commiffäre und Gonfiftorials 
Räthe, Cajetan Hueber und Laurentius Vigilius de 
Nicollis ; — ber Scrutatoren, Abt Placidus von St. Pes 
ter und Abt Rufinus von Geon; — der Zeugen, P. Cas 
rolus Schattenledhner von St. Peter zu Salzburg und P. 
Bernard Lechner von Seon. Am 10. November wurde 


% 
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der Meugewählte im fürfterzbifchöflichen Gonfiftorium zu 





- . Salzburg von dem Gonventualen P. Jacob Walfer, das 


mals Profeffor der theoretifchen Philofophie an der Unis 
verfität zu Salzburg, feyerlich präfentirt und im Namen 
bes Erzbiſchofs, Leopold Ernft Freyherrn von Firmian, 
confirmirt. Tags darauf den 11. November erhielt er von 
dem Erzbifhof felbft in dem fürftlihen Oratorium bie 
Benebiction. E 

Abt Martin IT. war im Jahre 1698 zu Hallein ge: 
boren, wo fein Dater Balthafar Dorner, Kaufmann und 
Magiftratsrath war. Geine Mutter hieß Eophia. Nady: 
dem ihr Sohn Franz Geraphin feine Gpmnafials und 
philofophifchen Studien zu Salzburg vollendet hatte, fand 
er wegen feinen vortrefflihen Studien- und EittensZeugs 
niffen willige Aufnahme in unferm Klofter, wo er im 5. 
1722 den 6. September zugleich mit feinem Landemanne 
Jacob Walfer, gleichfalls von Hallein gebürtig und fein 
Mitſchüler in allen Lehreurſen, die feyerlihen Ordensge⸗ 
Tübde in die Hände des Abtes Placidus ablegte. Am 17. 
Suly 1725 las er in feiner Geburtsftadt Hallein in ber 
Gtadtpfarrfirche die erfte h. Meffe. Bald nachher. wurde 
er zu Haufe Küchenmeifter, dann Kaplan zu Amsdorf, 
und ſchon im Jahre 1750 löfte er den kränklichen Prior 
Werigandus Kogler in feinem Amte ab, welches er im 
folgenden Jahre mit der abteplihen Würde felbft ver: 
taufchte im 55. Jahre feines Alters. 

Eo jung aber Abt Diartin in Anſehung feines phy— 
ſiſchen Alters war, fo reif und gediegen war fein Geift. 
Er hatte fi) das Bild eines volllommenen Religioſen 
zum Ziele gefegt, dem er mit unverwandtem Auge und 
mit eiferner Beharrlichkeit nachftrebte, daher ihm Einfams 
feit, Betrachtung und ernftes Gtillfhweigen ftets über 
Alles ging. Man hat in feinem Gebethbuche ein Zeitel: 
chen von ihm gefchrieben gefunden, worin er Gott um 
zwey Gnaden anflebt, nämlich: um tieffien Abſcheu vor 
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Eünde und Unrecht, und um ferapbifche Liebe zu Gott, 
der Volllommenpeit-felbft, mit gänzlicher Hingebung in 
feinen göttlichen Willen. Yägliche drepmalige Anbethung 
des beiligften Altars-Sakramentes war ihm unerläßliches 
Bedürfniß, fo mie das Chorgebeih und der Gefang zu 
den gewöhnlichen Zeiten und Stunden. Mit diefer relis 
giöfen Pflichitreue verband er die firengfte Gemwiffenhaf: 
tigkeit in der Verwaltung des ihm anvertrauten zeitlichen 
Vermögens des Klofters, deffen Gredit ihm eben fo tief 
am Herzen lag, als der gute Ruf desfelben in Anfehung 
der religiöfen Disciplin. Abt Martin war ftreng haus—⸗ 
bälterifch und genau; er verachtete (in der Kirche und bey 
dem feyerlichen Gotiesdienfte ausgenommen) allen äußern 
Prunk, alles was man Wohlleben zu nennen pflegt, er liebte 
das Gemeine und Einfache in Koft und Kleidung. Das 
Paar befonderer Speifen, welches dem Abte nach uraltem 
Ortsgebrauch, bey dem regulären Zifche vorgefegt wur: 
be, gab er meift dem Eenior, ober fonft einem ſchwäch— 
lihen und Eränflihen Conventualen, oder ließ es den 
Armen hinausbringen. 

So eifrig und gewiffenhaft Abt Martin in Erfüllung 
feiner Pflichten als Abt und Meligiofe für ſich ſelbſt war, 
eben fo ftreng und beharrlid drang er auf Erfüllung der: 
felben bey feinen Eonventualen. Diefer Mann der Regel 
und Ordnung, bemerkte, ahndete, tadelte und ftrafte jeden, 
aud den mindeften Fehltritt, jede Lauigkeit oder Nach⸗ 
käffigkeit im Chorgebethe, im Gefange, in priefterliher 
Derrihtung, im häuslichen Dienfte, jeden Fehler wider 
religiöfen Anftand und Eittlichfeit, wider das Stillfchweis 
gen, wider bie gemeinfame Liebe, Freundfchaft und Ges 
fälligkeit, wider die vorgefchriebene tägliche Ordnung. Zur 
beftimmten Minute mußten im Gonvente die vorgefchriebes 
nen Zeichen mit der Glocke zur Meditation, zur geiftlichen 
Lectüre, zu ben Studien gegeben werden und jeder Con⸗ 
ventual in der gehörigen Verfaffung ſeyn. Abt Martin 





581 
war unermübdet im Machfeben, im Korfchen; wer am wer 
nigften an ihn dachte, dem war er am nächften, wo man 
ihn am wenigften vermuthete, da ftand er mit der Kaputze 
über dem Haupte, ernft, mit aufgehobenem Finger. Wo 
er Ungehorfam oder gar Wiberfetlichfeit gewahrte, war 
er fürchterlih, der Dorner war dann zum Dornftraud 
geworben, aus welchem Feuer ausging und die Gedern Li: 
banons verzehrte (Buch der Nichter. IX.). Faſt fein Tag 
verging in den erften Fahren feiner Regierung, wo nicht 
ein und der andere Conventual zu den Füffen des Abtes 
bingeftrecft, feinen Fehler befennen mußte, und nad) er⸗ 
baltener ernfter Rüge und Abfolution die Ecapulier des⸗ 
felben mit Thränen in den Augen Füßte. Begangene Feh⸗ 
ler und Unregelmäffigfeiten, welche eine allgemeine Müge 
nothwendig machten, wurden von dem Abte in dem Capitel 
geahndet. Solche Gapitel= VBerfammlungen waren theils 
beftimmte, wie zu den 4 Quatembers-Zeiten, theild unbe: 
ftimmte, die der Abt nach feinem Gutdünken berief. Bey 
al diefen Gelegenheiten hielt er Furze lateiniſche Reden, 
über die Beftimmung und das wahre Wefen eines Reli- 
giofen, über das Bild des vollflommenen Mannes, der in 
feinem Worte fehlt, über die hohe Beftimmung bes Prie: 
ſterthumes, über die Kürze des menfchlichen Lebens und 
das bevorftehende ftrenge Gericht Gottes, über die Pflicht 
der Eelbfiverläugnung und Abtödtung, über die Bezäh— 
mung unordentlicher Begierden umd Leidenfchaften u. d. gl. 
Dergleihen Reden von ihm waren Fräftig und überzeus 
gend, troftreih und erhebend, belehrend und ermunternd 
für den Reinen und Pflichtgetreuen, niederfchmetternd für 
den Schuldbewußten. Cie waren um fd eindringlicher 
und wirffamer, da der Abt felbft ald Mufter der religiös 
fen Tugend vorleuchtete und felbft die Hundertäugige Args 
liſt Feine Urfache zum Vorwurfe gegen ihn aufjzufpüren 
vermochte. Diefe ernfte und ftrenge Haltung des Abtes 
theilte fich feinem ganzen Convente mit und bald wurde 
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fein Klofter als eine Mufterfchule des religiöfen Wandels 
gepriefen. 

Der Landesfürft vernahm diefen Ruf mit Wohlge⸗ 
fallen und beehrte unſern Abt Martin bey jeder Gelegen⸗ 
beit mit mündlihen und fihriftlihen Beweiſen feiner 
Hochachtung. 

Mancher möchte wohl in unſerem Abte Martin nur 
einen myſtiſchen Zeloten erblicken, welcher durch feine 
defpotifche Subordination nur Mißmuth, Furcht und äufs 
ferlihe Werfpeiligkeit hervorbrachte. Allein, fo ftrenge 
und ernft Abt Martin in feinen Forderungen, fo wie 
gegen Fehler und Nachlaͤſſigkeiten war, eben fo gewiffens 
baft, treu und zuverläffig forgte er au für ale zeitlis 
chen und leiblichen wahren Bedürfniffe feiner Gonventuas 
len. Ihre täglihe Koft und Trunk war gut und genug. 
Die an beftimmten Feſt- und Erhohlungs-Tagen gewöhns , 
liche vermehrte Zahl der Speiſen und bes Trunfes er: 
folgten gewiß, Die jährlich für jedem Gonventual bes 
fimmte nothwendige Wäſche und Kleidung wurden zur 
Etunde gereicht und zwar fo, daß Feine Klage Etatt finz 
den konnte. In Krankheiten der Conventualen war die 
Eorgfalt des Abtes für Wartung und Verpflegung, für 
leibliche und geiftlihe Hülfsleiftung mufterhaft. Es war 
alfo nirgends Urfache zum Mifmuth, nirgends zur Furcht 
vorhanden für den, welcher ftets feine Echuldigfeit ges 
than. Und wie follte nur äußere Werkpeiligkeit unter 
einem Abte hervorgegangen fepn, deſſen Herrfchaft über 
die Geifter eben fo gewaltig war, wie über die Leiber 
und der ſich einzig nur das zum Ziele gefeht. hatte, was 
eines Klofters fchönfter Schmuck ift, und worauf allein 
die Ehre des Ordensftandes beruht, nämlich regelmäflige 
Thätigkeit zur Ehre Gottes und zum Heile des Nebenz 
menſchen, wie feiner felbit. 

Eo oft man den Willen bezahmen kann, ohne das 
Eubjert herabzuwürdigen, leiftet man der menfhlichen 
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Geſellſchaft einen nie genug zu ſchähenden Dienft, weil 
biedurh die Regierung der Mühe entledigt wird, dieſe 
Menfchen zu überwachen, zu verforgen, und befonders 
fie zu bezahlen. Nie bat es eine glücflichere dee geges 
ben, als die einer Vereinigung friedliher Bürger, welde 
nah Winf und Vorſchrift arbeiten, beten, ftudiren, ſchrei⸗ 
ben, unterrichten, belehren, predigen, und von der Staats⸗ 
gewalt nichts verlangen, als den Schutz, welchen fie be: 
zahlen, Das alles fieht und findet man in einem wahren 
Klofter. Wo aber das nicht ift, da ift auch Fein Klofter, 
fondern ein Irrenhaus, und zwar ein bödft ſchäd— 
liches, ärgerliches und gefährliches, das der Etaat nicht 
dulden Eann, 

Doc es ift Zeit, unfern Abt Martin auch in feiner 
äußern Wirkfamfeit, und die für unfer Etift wichtigften 
Ereigniſſe Eennen zu lernen, die fich während feiner 
vier und dreyßigjährigen Megierung ergaben. 

Sm Fahre 1755 den 3. Auguft Fam der General: 
Viſitator und Gonfiftorialrath, Herr Anton Felix Ciurletti, 
um den geiftlihen und zeitlichen Zuftand unfers Klofters 
zu unterfuhen, wozu er von dem Erzbiſchof ein beſon— 
beres höchſtes Decret erhalten hatte, Er begann feine 
Unterfuhung zuerft bey dem Abte felbft, welcher über 50 
ragen zu beantworten befam, die zu Protokoll genom= 
men wurden. Hierauf wurden die Gonventualen, jeder 
einzeln vorgerufen, welche bey 70 Fragen zu beantworten 
hatten. Selbſt die Klofterdiener, der Eonventdiener, der 
Hausfneht und der Mefner wurden verhört. Darauf 
unterfuchte er die Abteprechnungen, den Kaffe: Stand, 
das Abtey =» Eilber, die Stiftsfirche und deren Sakriſtey. 
Am 9, Auguft fuhr der General: Vifitator nad) Perwang, 
um dafelbit die Kirche zum h. Johann den Täufer zu bes 
feben, Am 10. in gleicher Abficht nad) Lambredtshaufen. 
Am 11. erfolgte nad) der Mittagetafel feine Ubreife, nach— 
dem er dem Abte, dem Prior und dem Convente feine 
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vollfommene Zufriedenheit über ben geiftlihen und zeit— 
lichen ' Buftand des Klofters bezeugt hatte. 

Sm folgenden Sabre 1754, den 7. Juny, fam der 
Beneral » Vifitator der jalzburgifhen Benedictiner = Con: 
gregation in gleicher Abficht hier an, nämlich Herr os» 
hann Baptift, Abt zu St. Paul in Kärnthen, mit feinem 
Gelretäre, 9. Marimilian, welcher fein Gefhäft in 3 
Tagen vollendete, und dem Abte Martin glüfwünfhend 
feine volle Zufriedenheit bezeugte, nur um das Einzige 
ihn bittend, daß er in feinen Ahndungen und Gorrectio: 
nen mehr Liebe vorwalten Taffe. 

Den 8. Februar des nämlihen Jahres 1734 hatte 
Abt Martin dem Herrn Johann Eafpar Hampersbeger 
die Anfielungs - Signatur als Hofridhter ertheilt, wor: 
auf diefer am 3. März feine Hochzeit mit Elifabeth 
Gries, Tochter des alten Hofrichters, Herrn Johann 
Gries, feyerte. Abt Martin wohnte mit dem Gon> 
ventualen, P. Jakob Walfer, der Hochzeits = Tafel bey, 
bie im Moßhammerhaufe gehalten wurde. In diefem 
Jahre baute er die große Getreid-Scheune ganz neu auf, 
welche vor Alter zufammengefallen war. Auch der Pfarr: 
hof zu Oberfulz wurde ganz neu vom Grunde Auf ge= 
baut, im der einfachen und fhönen Form, wie er noch 
heut zu Tage ſteht. Diefer Bau kam auf 9000 fl. zu fie: 
ben. Ingleichen das dem Klofter gehörige Hofmeifter: 
Haus zu Währing, welches fhon im jahre 1718 den 1. 
July um 4 Morgens der Blipftrahl in die Aſche gelegt 
hatte, 

Sm Jahre 1755 bat der Franziskaner » Provinzial 
P. Benjamin Elbel, unfern Abt Martin fchriftlih: „Da 
es Er. Hochfürſtl. Gnaden gnädigft gefallen, zur Fortfe: 
Yung und Aufnahme der eben fo nothwendigen als heil: 
famen Miffion im Pinzgau den P. P. Franzisfanern eine 
reguläre Wohnung und Kapelle dafigen Diftriets erbauen 
zu laſſen, wofern fie einen tauglihen Ort und Grund 
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biezu überfommen würden und ihnen ein anftändiger 
Fundus zu Hundsdorf von dem michaelbenerifchen Grunds 
Untertban, Anton Joſeph Placidus Trauner, gutherzig 
anerbothen worden”, um Ertheilung des grundherrlien 
Gonfenfes, weldhen ihnen audh Abt Martin, P. Joannes 
Aichhammer, Prior und Convent urkundlich in gewünfchs 
ter Form ertheilt haben. Den 7. Dezember 1755 *). 

Im jahre 1757 den 15. November beehrten die falzs 
burgifchen Hofcavaliere, Franz Lactanz Frepherr von Fire 
mian, Oberfihofmeifter, Georg Anton Felix, Graf von 
Arcu und Graf Trautfon mit dem erzbifhöflihen Hofs 
Kaplane Herrn Sonna, den Abt Martin mit einem Des 
ſuche über Mittag, und kehrten um 3 Uhr wieder nad 
Laufen zurüf. Den 19. November hierauf haben Seine 
Hodfürftlihe Gnaden unfern Abt Martin und das Klo: 
fier in höchfteigener Perfon zu befuchen gewürdiget. 

Es kamen erftlih an diefem Tage um 3 Uhr Mors 
gens der Gontrolleur, Mundkoch, Silberdiener und Kels 
lermeifter. Darauf andere Köche und ein Mobathivagen 
mit Victualien. Dann zwey Paar Maulthier, melde das 
Eilbergefchirr, den erzbifhöflihen Seſſel und Bethſchem⸗ 
mel trugen, und von 4 Karabinier zu Pferd begleitet 
mwurben. Nach einer Eurzen Zeit Fam wieder ein Wagen 
mit Victualien und 5 Sauerbrunn:Flafhen mit Vergerner: 
Wein. Dabep waren auch die Tafel und Teller-Tücher 
und das Confect. Nach 10 Uhr Fam der Herr Baron 
von Mehlingen, Pfleger zu Laufen mit einem Hofnarren 
bes Herzogs Ferdinand von Bayern. Endlich, bald nad 
11 Uhr kamen Se. Hodhfürftlihde Gnaden felbft in fols 
gender Begleitung. Zuerft der Klofter-Meitknecht, welcher 
bis zur Grenze des Stifts⸗Territoriums entgegengefchict 
worden war, um den Weg zu zeigen, mit einem reitenden: 





*) Die ganze Urkunde findet ſich in Abfchrift in den Midcel: 
laneen des Abtes Anton. ©. 65. 
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Gerichtsdiener. Hierauf bie erfte Poſt mit einem viers 
fpännigen Hofwagen, worin ber Oberſthofmarſchall, Oberſt⸗ 
bofmeifter, der Oberftftallmeifter und ein junger Graf 
Lodron faßen. Endlich die zweyte Poft, gleichfalls ein 
vierfpänniger Hofwagen, worin Ge. Hodfürftlihe Gnaden 
ſelbſt und die Grafen, Zruchfeß, Zrautfon und Attembs 
faßen. Lebtere ftiegen zuerft aus und halfen dem Fürfts 
Erzbifhof beym Ausfteigen, welcher ſchwarz gekleidet war, 
mit hochrothem Unterfutter und dergleihen Etrümpfen. 
Bey dem Ausfteigen vor dem rothen Thore wurde er unter 
dem Iraghimmel empfangen, welchen der Hofrichter, der 
Kammerdiener des Abtes, der Diener Jambert und ber 
Ehirurg Franz Zimmermann trugen. Der Fürfterzbifchof 
ftand ftil, um die Furze Bewillkommungs-Rede des Abtes 
anzuhören, welche der Fürfterzbifchof mit folgenden Wor⸗ 
ten beantwortete: „Wir Fönnen Unfere Affection nicht 
beffer zeigen, als daß Wir Selbſt Michaelbeuern befuchen, 
und bleiben Wir fowohl dem Herrn Prälaten als dem 
gefammten Gonvente mit Unfern Gnaden gewogen.‘ Die 
Schlüßel, welche ihm der Abt mit wenigen Worten präs 
fentirte, ſchob er mit gelindem Drude zurück, antwors 
tend: „Die Schlüßel ‚bleiben bey dem Herren Prälaten, 
und wiffen Wir feinen Beffern, wünfchen au, daß er 
foldhe nody lange Jahre behalten möge.“ Hierauf ords 
nete fich der Zug in die Kirche, unter deffen Portale der 
Abt dem Erzbifhof das Weihwaſſer reichte. Voraus gins 
gen die Conventualen paarweife in ihren locken. Diefen 
folgten die weltlihen Herren Savaliers, dann die 3 Doms 
berren und 2 Edelknaben. Endlich der Fürfterzbifchof 
unter dem Traghimmel. Außerhalb des Epeisgitters vor 
dem Hochaltare war der erzbifchöfliche Bethſtuhl mit ro> 
them Sammt überzogen, auf melden Sid Ge. Hoch— 
fürftlihe Gnaden während des Te Deum laudamus nies 
dergelaffen haben. Vor und nach demfelben gab der P. 
Prior, als Functinaär diefer gottesdienſtlichen Handlung, 
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den Segen mit dem Hochwürbigften. Dann ging der Zug 
in der mämlichen Ordnung aus der Kirche über den Markt⸗ 
plab in die Abtey. Um 12 Uhr begann die Tafel, bie 
im Saale bereitet und gededt war. Abt Martin, P. 
Prior, der Oekonom und P. Jacob Walfer waren hiezu 
geladen. Das Traciament war fürftlih. Die Eonven 
tualen machten die Tafelmufif. Bey dem Confecte entließ 
ber Erzbifchof die beyden Edelknaben. Nach der Tafel 
ging er wieder ın die Abtey und von da in das Vorzims 
mer hin und wieder fpabieren, und nachdem er der Dies 
nerfchaft ungefähr eine Stunde zur Erfrifchung vergönnt 
hatte, ging die Ubreife in der nämlichen Ordnung wie 
die Ankunft vor fih. Der gnädigfte Landesfürft hatte fo= 
wohl bey feiner höchften Anweſenheit, als auch bey feiner 
Abreife unzweydeutige Zeichen und ausdrüdliche Beweiſe 
feiner beten Zufriedenheit gegeben. 

Nach drey Jahren begannen für den Abt Martin 
und fein Klofter, fo wie überhaupt für das ganze flache 
Land des Erzftifts höchft gefährliche und drückende Zeits 
verhältniffe durch den, nach dem Tode des Kaiſers Garl VI. 
im Sabre 1740, ausgebrochenen öfterreichifchen Erbfolges 
Krieg. Die erfte Folge war, daß unfere öfterreichifchen 
EStiftsgüter, gleich denen anderer Herrfchaften, mit erhöh⸗ 
ten Steuern belegt wurden. AWllmählig näherten fi die 
Kriegs-Truppen auch dem falzburg. flachen Lande. Der 
Fürfterzbifchof hatte zwar nicht ermangelt, mit den bey⸗ 
den friegführenden Höfen, dem Defterreihifchen und Bay⸗ 
erifchen über die Neutralität, welche Salzburg zu befol= 
gen wünfchte, zu unterhandeln. Fürfterzbifhof, Leopold 
Anton, hatte den beyden Höfen erklärt, daß er fich zu 
fhwac finde, um auf dem flahen Lande den Einfall 
einer Armee zu hindern; doc würde er beforgt fehn, alle 
Paͤſſe im Gebirge mit dem nöthigen Geſchütze zu verfehen 
und wohl zu bewacen. Bepde Höfe bezeugten ihm hiers 
über ihre Zufriedenheit und verſprachen alle mögliche 
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Schonung bed, falzburgifhen Territoriums. Um biefes 
ben fremden vorbeprücenden Truppen ja gewiß kenntlich 
zu machen, wurden an der Gränze des flahen Landes 
allenthalben Gränzpfähle mit Tafeln und Auffchriften 
bey allen Winkeln und Ausbeugungen, fo wie auf allen 
Scheidewegen aufgeftelt, und zugleich Patrullen an bie 
Gränzen beordert, welche von allen Vorfällen ſchleunige 
Nachricht bringen folten. Die Gefahr näherte fich mit 
Anfang des Jahres 1742, wie aus einem Briefe des ba= 
maligen Pfleggerichts = Verwefers zu Laufen, Herrn von 
Freyenegg, an unferen alten Hofrichter, Johann Gries, 
dd. 6. Jaͤnner erhellet, worin er die nach Laufen geflüch- 
tete Mobilien beftens zu bewahren verfpricht, dem Herrn 
Prälaten aber die Flüchtung von Kloftergütern, ob wohl- 
meinend oder nicht, laſſe ich dahin geſtellt ſeyn, miß⸗ 
rathet, weil fie zu großes Auffehen mache, wodurd dem 
Stifte allerley Fatalitäten entftehen Fönnten. 

Gerade in diefem Fahre entfchloß fih Abt Martin, 
nad) Defterreich zu reifen, um die Befigungen und Unters 
thanen des Klofters kennen zu lernen. Am 14. Auguft 
fuhr er mit dem Gonventualen, P. Felix Ehinger, und 
feinem Bedienten, Jambert, nad Zittmanning, und Tage 
barauf zu Waffer nach Defterreih. Am 19. Auguft traf 
er zu Oberfulz ein, mo damald P. Nicolaus Grinzen: 
berger Pfarr-Dicar, und P. Joannes Nep. Prötz deffen 
Kaplan war. Am 25. Auguft reifte Abt Martin in Bes 
gleitung des genannten Pfarr-Vicars nach Wien zurüd, 
fam am 29. Auguſt nad Seewalchen, und am 1. Sept. 
mohlerhalten in das Klofter zurüf. Die Koften diefer 
Reife betrugen in allem 79 fl. 54 fr. Da ihm aber biezu 
der Eonventual und Pfarrer zu Seewalchen, P. Franz 
Aicher, 100 fl., der Pfarr-Vicar zu Oberfulz 12 Ducaten 
und 12 Thaler, der Kaplan dafelbfi 3 Ducaten und 10 
Thaler als Subsidium charitativum gegeben hatten, blies 
ben num dem Klofter noch zu guten 150 fl. 6 Fr. 
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Indeſſen war es fehr gut, daß er feine Rückreiſe 
beſchleunigt hatte; denn die Neutralität des falzburgifchen 
Territoriums wurde bald nicht mehr refpectirt, wie es 
vorauszufehen war *). Zuerft rückten öfterreichifche Trup⸗ 
pen durch das falzburgifche Gebiet, und befehten Reichen⸗ 
ball. Den 27. November hatten die unter dem General 
Helfenreih über Michaelbeuern nad Laufeu ziehenden 
öfterr. Truppen überall Exzeſſe verübt, wie eine genaue 
fpeeificirte Angabe derfelben von unferm Hofrichter-Umte 
an das Pfleggeriht Laufen bezeugt. Die Eoldaten bras 
hen auf ihrem Zuge allenthalben in die nächitgelegenen 
Bauernhäufer, und plünderten. Unter den Beraubten 
werden genannt; Thomas Eterer am Holzmanngut, Hue- 
ber auf dem Lielon, Joſeph Hechl in der Au, Johann 
Aigner: zu Grefenberg, Sebaſtian Reichl Hofwirth zu 
Beuern, Caſpar Prenetinger zu Oberthallhaufen, Mathias 
Hängl, Michael Gſchwendtner, Johann Kalfer, Wölfels 
bauer, fämmtlich zu Dorfbeuern. Ebenſo Adam Calfeer, 
Johann Gfhwendtner, Mathias Eglfeer, Joh. Schleindl, 
Sebaftian Kaifer, Anton Niefelner, Mathias Pinswanz 
ger. Allen diefen wurde Geld, Hühner, Gänfe, Schafe,. 
Schweine, Schmalz, Butter, Sped, Pferde und Wägen, 
weggenommen, alle Truhen erbrochen, Knechten und Mäg- 
den ihr fauer verdienter Liedlohn bis auf den lehten Hels 
ler genommen, fammt Waͤſche und Kleidungsftüden, 
Peter. Eder, Beſtandmann zu Reitfberg, ein Zimmermann, 
wurde von einem Hufaren durch einen Piftolenfchuß, tödt⸗ 
lich verwundet, fo, daß er am Aten Tage ftarb. Den. 
Öfterreichifchen Truppen folgten im naͤmlichen Fahre noch 
die Eaiferhenehnperijihen., wel⸗ e es wo möglich noch ärger 
machten. 

In unferm Alofer wechfelten die ftarfen Einquars 





*) Kortfegung der sb Ebrouit von v. Corbinian Gaͤrt⸗ 
ner, X. Bd. ©. 568. | 
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tierungen bald mit öfterreichifchen, bald mit Fatferlichs 
bayerifchen Truppen zu Fuß und zu Pferd. Ber obges 
nannte Pflege = Verwefer, Herr von Freyenegg, gibt in 
einem Schreiben dd. 15. Dezember an unfern Hofrichter 
oh. Eafpar Hampersberger den höchft überflüffigen Rath, 
fo wie er nur immer von einem guten Freunde kommen 
fann: „Der Herr Prälat folle die einquartirten Offictere 
ja recht gut verpflegen, damit größere Erzeffe verhüttet 
werden. Hiefige Dfficiere fprehen nicht rühmlich vom 
Kloſter; fagen, fie hätten fi mit gemeinem Oefterreicher: 
Mein und Bier behelfen müffen, von einem Ausländifchen 
hätten fie nichts zu fehen befommen, müßten vermuthen, 
der Prälat faufe ihn für fih, denn er fehe roth aus.“ — 
Mebft der beftändigen Einquartierung famen eine Requi⸗— 
fition nad) der anderen, an Fleifh, Brod, Haber, Heu 
und Stroh, bey welchen die Androhung von militärifcher 
Erecution das zweyte Wort war. Vom 9. November bis 
30. Dezember beliefen fich nach gerichtliher Schäyung die‘ 
Requifitionen und Cinquartierungen für das Klofter auf 
3000 fl. Im Jahre 1745 mußte das Klofter 2000 fl. an 
das Pfleggeriht Laufen zum Unterhalte der heſſiſchen 
Truppen vorftreden, welde aber im Jahre 1747 wieder 
gaͤnzlich zurückbezahlt worden. 

Im Jahre 1744 den 22. October ſtarb der Fürſt⸗ 
Erzbiſchof, Leopold Anton, im 66. Jahre ſeines Alters. 
Das regierende Domcapitel mußte ſich entſchließen, in die 
Hauptſtadt Salzburg öſterreichiſche Truppen aufzunehmen. 
Zu deren Unterhalt und zur Beſtreitung der übrigen großen 
Staatsausgaben wurden von der Landſchaft neue Darle—⸗ 
ben eröffnet, auch ein gezwungenes von 50000 fl. gegen 
4 p. C. auf 5 Jahre ausgefchrieben. Dazu mußte dad’ 
Stift St. Peter A200 fl., das Franenftift auf dem Nonns 
berge eben fo viel, Mihaelbeuern 1000 fl., das Aus 
guftinersKlofter zu Mülln 600 fl, bebtragen, 
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Abt Martin fuchte für jept von foldhem Erlage be: 

freyt zu werden durch folgende Vorftelung am die ſalz⸗ 
burgiſche Landſchaft vom 18. März 1745: s 
# „Hohmwürdigfter Fürft!- 

Hohmwürdig, Hoch- und Wohlgeborne Herren! 

Ich babe mit allem Mefpecte das von einer hochlöbl. 
Landſchafts⸗Conferenz zu Hof dd. 22. Jänner, mir aber 
ben 26. Februar huius anni präfentirte hochgnädige Des 
eret erbrochen, auch aus felbigem erfeben, daß id) nomine 
meines mir gnädigft anvertrauten Klofters zu Michaels 
beuern, binnen 5 Wochen yeremptorifhen Termins 
unter Bedrohung wohl fehr harter Verfügung ein Gapis 
tal von 1000 fl. gegen jährliches Syntereffe von 4 p. C. 
erlegen jole. Wann ih nun zum voraus weiß, wie hart 
bedrängt bey diefen ſchweren Zeitumftänden eine hochlöb⸗ 
liche Landfchaft fich befinde, fo habe mir fchon längft ges 
wunfhen, nur hinlängliche Kräfte zu haben, derfelben 
nachdrücklich, ohne Zwang und bittere Androhungen, auf: 
helfen zu können. Da ich mir aber felbft nicht mehr zu 
helfen weiß, in Bedenkung 

primo: Von den Unterthanen fein Heller zu erheben, 

secundo: Selbſt habe müffen Eapitalien aufnebs 
men, um unumgänglich mit folhen meinen Religioſen, 
Bedienten und ankommenden Gäften die täglihe Nahrung 
und Unterhalt zu verfchaffen s 

Tertio: Das in das vierte Monat fchon fortdauernde 
Hauptquartier. Ich umgehe andere Bedrangniffe, welche 
mid) faft darnieder drucken: 

Gelangt demnach an einer hochloblichen Landfchaft 
Hleinern Ausfhuß mein demüthig unterthäniges Bitten und 
Euppliciren, derfelbe geruhe gnädig aus oben angezoges 
nen wahrhaften Motiven, mi und mein anvertrautes 
Stift von fo ſchwerer und eindringlicher Execution in 
hoben Gnaden zu abfolviren, mir auch bepnebens als 
einem zwar unwürdigen Mitgliede des größern Ausſchuſ⸗ 

20 
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ſes die einer hochlöbl. Landſchaft anhangende Gnaden und 
Privilegien auch andere Favores ſolcher Geftalten ange» 
deihen zu laffen, der ich mich und mein Elöfterl zu hoch⸗ 
gnädiger Bittsgewehr demüthig empfehle 

gehorfamft ergebenfter 
Diener Martin Abbt.“ 

Allein der zugerechnete Vorfhuß konnte unmöglich 
nachgelafien werden, daher die Antwort dd. 20. März 
1745: „Man erfehe fih, daß das löbliche Elofter Mis 
haelbeuern den zu leiftenden Vorfhuß von Um fl. in 
beliebiger Kürze bey einer löbl. Landſchaft Steuerftuben 
bar erlegen werde.’ 

Der Separatfriede, welchen endlich der neue Kurs 
fürft von Bayern, Marimilian Joſeph, den 28. April 
1745 zu Fueßen mit der Königin von Ungern und Böh— 
men, Maria Therefia, abgefchloffen, gab dem Erzitifte 
Salzburg und unferem Klofter die höchſt nothmendige 
Ruhe, und Abt Martin mwirtbfchaftete nun wieder mit 
- neuer Thätigkeit, um die feinem Gtifte gefchlagenen 
Wunden fo bald ale möglich zu heilen. 

Schon im folgenden Jahre kaufte er von Herrn os 
feph Anton von Gutratb mehrere Zehente an das Klofter, 
wie folgender Kaufbrief belehrt: 

„Ich Joſeph Antoni von Altenguetratb vnd Puch⸗ 
ſtein, Hochfürſtl. ſalzburg. Kriegsrath, Landmann und 
Obriſt⸗Wachtmeiſter bekenne, daß ih dem Hochwürdigen, 
in Gott Geiſtlichen, und Wohledlgebornen Herrn Herrn 
Martino, dermalen regierenden Abten des löblichen Stif- 
tes Michaelbeuern, Hochfürſtlich ſalzburg. Rath und einer 
löblichen Landſchaft Mitverordneter, und Praͤſidi der weit 
berühmten Benedictiner⸗Univerſität aldort, dero Nachkom⸗ 
men und Gottshaus, dann auch löbl. Convent und Stift, 
eines durchgehend, ſtaͤtt ewig und unwiderruflichen Kaufs 
zu kauffen gegeben habe — nemblichen die da ſeint frey⸗ 

ledig eigene Zehent auf folgenden Gütern und Stucken: 
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Erftlih zu Reitfperg auf einem Viertelader — weldes 
der frepherrlich Lafferifchen Herrfhaft grundt und unter: 
thänig; dabey einige Gründt, fo Graf Ueberaderifch Les 
ben; Nichtminder ein Ländl, fo zu einem Hausftädl, und 
dem löbl. Klofter St. Peter gehörig, und grundbar ift, und 
liegt. dermalen alles im der Curatorey; Mehr auf einem 
ganzen Hof, das Schmidgut genannt, dad zum uralt 
adelichen Fideicomiß der Herrn von Guetrath auf Grundt 
und Boden unterworfen ift, und andere dahin nutenden 
Gründen, fie gehören hin, wo fie wollen. Wiederumb 
einen Hof insgemein das KRaifergut genannt, fo dem 
hochlöbl. Domcapitel in Salzburg grundherrlich zugethan. 
Dann einen vor Zeiten volllommen geweften halben Hof 
zu obbemelten Reitfberg, ift das Wagner-Guetl 
genannt, der freyherrlich Laſſeriſchen Herrfhaft grunds 
herrlich unterworfen (von welchen die übrige Gründt fchon 
vor Zeiten zu gedachten Schmid und Mathoifen-Guetern 
bintan verkauft, und gebrochen worden). Weiters zu 
Solding, oder Groß-Olching genannt auf einem 
&ut, fo ein halber Hof, und dem löbl. Etift Seekirchen 
grund unterthänig. tem auf dem andern halben Hof 
allda dem auch fogenannten Kaifergut, auch zum löbl. 
Stift Seelirhen Grundunterthänig. Mehr auf zwey 
Ländern im Feld zu Olching, und leglichen auf einem 
balben Gut am Aign in der Lambrechishaufer Pfarr, 
fo zur hochgraͤfl. Khünburgifhen Grundherrſchaft mit Leibs 
gedings⸗Gerechtigkeit unterworfen. Auf diefen allen feint 
überall die zwey Theil Zehent Groß: und Klein - Zehent, 
fambt allen Rechten und Gerechtigkeiten. — Für ſolchen 
frep eignen Zehent haben gedachter Herr Abt mir mit der 
ordentlich Ypactirten und bezahlten Summa Gelds der 
fünfzehn Hundert Gulden ein gar fatifam anges 
nemb und völliges Benügen gethan. Dem zur wahren 
Urkund ift diefer Kauffbrief von mir Verkäuffer mit eigner 
Hand unterfhrieben, und mit meinem daranhängenden 
20 * 
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Inſigel verfertigt vom Handen gegeben, deſſen Zeugniß 
find: (Zitel) Herr Earl Adam von alten Guetrath, Land: 
mann und Hofraths-Secretarius in Ealzburg, und Herr 
Gajetan von Guetrath, Landmann, d. 3. in Lauffen. 
Geſchehen im Klofter Mihaelbeuern den 19. July 1746. 

Joſeph Antoni von Guetrath.“ 

Im Sabre 1750, den 25. Juny, Fam der Generals 
Viſitator der falgburgifchen Benedictiner = Congregation, 
Hermann, Abt von Offiady in Kärnthen, mit feinem Prior 
und Secretär, P. Philipp Melber, um den geiftlihen 
Zuftand unſers Klofters zu unterfuchen. Sn drey Tagen 
hatte er fein Gefchäft geendet, und fragte am Ende ben 
Abt Martin, ob er etwas Ju ändern und zu verbefiern 
wünfche. Diefer zeigte ihm hierauf einige wenige aufges 
fchriebene Puncte, welche er ehnaͤchſtens dem Eonvente zu 
eröffnen gedenke. Der General-Bifitator hatte nicht noth⸗ 
wendig gefunden, ein Decret zu binterlaffen. 

So fehr Abt Martin große Ausgaben fheute, achtete 
er doch Feinen Aufwand für zu groß, fobald er die Ehre 
Gottes betraf. Die Wallfahrtskirche U. L. Fr. zu Arne 
dorf, welche an gewiſſen Fefttagen des Jahres außeror⸗ 
dentlihen Zulauf von Wallfahrtern erhielt, Eonnte durd) 
Befeitigung einiger Stügbogen im Innern einen beträcht= 
lihen Raum gewinnen. Zu biefem Zwede mußte aber 
das von Stein erbaute Dedengewölbe abgebroden, und 
durch ein leichtes Muldengewölbe aus Brettern erfept 
werben, das Feiner Stügen bedurfte. Diefes gefhah im 
Sjahre 1753. Zugleich ließ Abt Martin die gegenwärtige 
Drgel mit 8 Megiftern durch Johann Groll verfertigen, 
und bie vorige Orgel in Lambrechtshaufen aufftellen. Auch 
der Kirchthurm zu Arnsdorf wurde neu gedeckt, und bes 
kam bep diefer Gelegenheit das gegenwärtige 15 Fuß hohe 
griechiſche Kreutz. Bald darauf ließ er der Roſenkranz⸗ 
Bruderfchaft dafelbft einen neuen Altar bauen und fallen, 
wozu das Altargemählde, die göttliche Mutter Maria mit 
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bem Kinde Yeju, und den h. Dominicus vorftelend, 8. 
R. Hörbſt im Jahre 1759 gemalt hat. 

Im Jahre 1754 erlebte Abt Martin den Schrecken 
einer großen Feuersbrunft in der Hofmark zu Michael: 
beuern zunächſt an den Mauern feines Stiftes. Cie war 
den 9. Dftober um 2 Uhr Morgens durch ein an zwey 
Orten gelegtes Feuer entftanden, und hatte an der Süd⸗ 
feite des Stiftes, dem bemwohnteften Theile der Hofmark, 
14 Häufer in die Afche gelegt, worunter auch das bes 
Hofrichters, Johann Kafpar Hamperfberger. Durch Got⸗ 
tes Hülfe und durch die zweckmäßigen Anordnungen des 
Abtes ward das Kloftergebäude und die Kirche gereitet 
worden, in welcher nur das Bley an den Kirchenfenftern 
geſchmolzen, und die Gläfer zerfprungen waren. 

Standhaftigkeit und Befonnenheit im Unglüce und 
in Gefahr waren unferm Abte Martin ganz befonders 
eigen. Er hatte die gefährlichen Kriegszeiten. mehrere 
ſchreckliche Verheerungen durh Hagel, und fo auch die- 
vorerwähnte furctbare Feuersbrunft erlebt, doc hatte 
‚ihn Niemaud hiebey zittern, Niemand kleinmüthig gefes 
ben. „Ubi est triticum nosſstrum?“ feufzte einft der 
Stifte + Defonom unter einem gewaltigen Hageljchlage. 
„Non est abbreviata manus Domini’ war die kurze 
Antwort des Abtes. Diefer Mann, welcher während fei: 
ner S4jährigen Regierung nur einen einzigen Mod ge: 
braucht, in einem alten gefliten Wagen nad Ealzburg 
in die Landfchaft fuhr, der in feinem Zimmer alles ſeyn 
und beftehen ließ, wie ed vor 100 und mehr Jahren ges 
wefen, der, wie feine Rechnungen bezeugen, in mandem 
Jahre für feine Perſon nicht 25 fl. ausgegeben, war, bey 
aller feiner Wirthfchäftlichkeit, gegen Arme und Bedrängte 
fehr freygebig, und theilte viel Almofen aus durch dem 
Stiftspfarrer und andere vertraute Perfonen. Vielen 
Untertbanen hat er Geld ohne Zinfen vorgeftredt, bey 
Mißjahren ihnen den Dienft oder die Steuer zum Theil 
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oder ganz erlaffen. Den armen Edulfindern gab er 
das Quntember = Geld, Faufte ihnen Schulbüchlein, 
Schuhe, Hemden, Röde. Die Bildung der Conventkna⸗ 
ben ließ er fich befonders angelegen ſeyn, und unters 
ftügte die Austretenden oft noch durch ihre ganze Etudien- 
zeit. Obgleich das Aeußere diefes Abtes beftändig höchft 
einfah und gemein, ja beynahe ärmlich gewefen, und 
alles nur den firengen Religiofen verrieth ; fo war er doch 
in feinen geiftlichen Berrichtungen glänzend und erhaben, 
vol Würde und Anftand. Auch hatte er dur 25 Fahre 
der ſalzburgiſchen Landfchaft durch feine fchriftlichen Aufs 
ſätze und gemeinnügigen Vorfchläge, fo wie der Univer- 
fität, deren Affiftens und Präfes er mehrere jahre ges 
wefen, vielfache Beweife gegeben, daß er für das öffent⸗ 
liche Leben, für die Gefchäfte des Staates, fo wie für 
die der Wiffenfchaften fehr wohl befähigt war. Daher 
er auch ftets bey den vornehmften Beamten und Staats⸗ 
‚männern in großer Achtung geftanden. Jedoch fein Erſtes 
und Höchftes war und blieb der geiftlihe und zeitliche 
Wohlftand feines Klöfterls, wie er ed zu nennen pflegte. 
Er hatte während feiner Megierung 24 Novigen zur 
Ordens Profeß befördert, und zu Männern gebildet, wels 
che durch ftrengen Gehorfam und wahre Religiöfität ihrem 
Etande Ehre machten. „Sch brauche Fein Geld, Xeute 
will ich haben,“ antwortete er einft einem Gandidaten, 
der ihm eine gewiffe Summe für feine Aufnahme in das 
Klofter angetragen hatte. Obwohl Abt Martin viele, 
zum Theil Foftbare Bauten geführt, und harte Krieges 
zeiten überftehen mußte, batte er doch dem Klofter um 
3500 fl. ſchöne Zehente angefauft, im Jahre 1759, dem 
Joſeph Irauner, michaelbeuerifchen Verwalter zu Hundes 
dorf, ein Gapital von 1000 fl. geliehen, bey der falzburgis 
ſchen Landfchaft in baarem Gelde allmählig ein Capital 
von 9500 fl. angelegt, und fein Klöfterl in Wohlftand, 
großen Erebit, und in den befteu und fchöniten Ruf ges 
jest, j 
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Im Herbſte des Jahres 1765 überfiel den Abt Mar- 
tin ein heftiger Stiefhuften. Am 14. Oktober fand ber 
Arzt die Leber des Kranken heftig entzündet, er geftand 
offen deffen hohe Gefahr und Faum mehr mögliche Mets 
tung. Cogleih wünſchte der Kranke nod einmal zu 
beichten, und die heiligen Gterbfacramente. Nachdem er 
biefe mit innigfter Andaht und Inbrunſt empfangen, 
-wünfchte er noch ale feine Mitbrüder und Söhne, au 
die Novigen, zu ſehen. Nachdem er kurze Worte des 
Abſchiedes und Dankes zu ihnen gefprocden, fegnete er 
fie, während ihm alle, von ber tiefften Rührung ergriffen, 
die Hand küßten. Schon am nämlihen Tage gegen halb 
5 Uhr gerieth ewein den Todeskampf, um 5 Uhr war er 
vYerfchieden. Es fchien, als habe Gottes unendliche Gnade 
und Barmberzigfeit diefem getreuen Diener bie lebte Krank: 
beit, fo wie feinen Todesfampf möglichft verkürgen wollen. 
Die Trauer feiner Conventualen, feiner Diener und Uns 
terthanen war herzlich und aufrichtig. 


XLV. Anton Mofer, 1765 bi$ 1783, 


wurde hierauf den 19. November einftimmig zum Abte 
und Nachfolger des vortreffliben Martin gewählt. Ge: 
-boren zu Hofgaftein im Salzburgifchen, war er im jahre 
1732 mit feinem Mitfchüler, Iheodat Prög von Sterzing 
in Tyrol, in das Klofter eingetreten, und beyde legten 
im folgenden jahre 1753 ihre Gelübde in die Hände des 
Abtes Martin ab, den 29. September. Kurz vor ihrem 
Eintritte hatten fie zur Erlangung der pbilofophifchen 
Doctorswürde an ber Univerfität zu Salzburg öffentlich 
Thefes aus der gefanmten Philofophie vertheidigt. Noch 
ift das große, auf gelben Atlas abgebrudte, und dem 
Prior und dem Eonvente zu Mihaelbeuern gemibmete 
Thefes» Blatt vorhanden. Die obere Abtheilung defjelben 
enthält die Ausführung Jeſu Ehrifti zum Tode des Kreu: 
zes, eine große ſchöne Compoſition von vielen Figuren. 


) 
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(Jacob Löscher pinxit. Joh. Dan. Herz sculps. Aug. 
Vindel.) Die untere Abtheilung enthält auf drey Schil— 
den die Dedication und die ausgewählten Lehrfäge mit der 
Auffchrift: „Theses ex universa Philosophia in Uni- 
„versitate Salisburg. Praeside P. Eberhardo Rue- 
„dorfer ad s. Petrum Salisburg. prof. Philosophiae 
„Doctore et Metaphysices Professore publ. ord. defen- 
„dendas susceperunt clariss. DD. Theodatus Proetz 
„Sterzing Tyrol. et Anton Moser Gastein. Salisburg. 
„Philosophiae Baccalaurei et pro suprema eiusdem 
„Laurea candidati ad diem — Mensis Augusti Anno 
„1752. Abt Anton zählte bereits 55 jahre feines Als 
ters, wovon er 24 dem öffentlichen Lehramte zu Salz⸗ 
burg in allen Klaffen des Gymnaſium's, fo wie dann im 
der philofophifhen und theologifhen Facultät gewidmet 
hatte. Er war falzburgifcher geiftliher Math, ein wegen 
feiner gründlichen und umfaffenden wiffenfchaftlihen Bils 
dung, und wegen feiner vielen und großen Verdienfte um 
Kirde und Etaat ausgezeichneter und allgemein geachteter 
Mann. 

Er übernahm das Klofter in einem Zuftande der ſitt⸗ 
Iihen Würde, des Wohlftandes und Credits, wie wenige 
‚ feiner Vorgänger. Kaften und Keller waren wohl ges 
füllt und in der Abtey nicht nur diefe Kaffe, fondern auch 
noch mehrere Echubläden und irdene Töpfe vol Flingens 
der Münze in Gold und Eilber, ein überreicher von feis 
nem Vorgänger erhaufter und mit größter Gorgfalt ges 
fammelter Schatz, der dem Klofter gegen viele und ſchwere 
DBedrängniffe eine lange und ergiebige Hülfe both. Dazu 
befam er bald nach dem Antritte feiner neuen Würde von 
dem P. Joannes Nep. Prög, d. 3. Pfarrsvicar zu See⸗ 
walden, 1458 fl. 20 Fr. in lauter Goldftücden, nebft deſ⸗ 
gen Glückwunſch zu einer langen und fegenreihen Res 
gierung. In Währing lagen in der Amtskaſſe 2188 il. 
52.fr. I de. zu feiner Difpofition. Abt Yuton hatte fps 
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mit nur bie einzige Aufgabe, fein Klofter in dieſem ge⸗ 
ſegneten geiſtlichen und zeitlichen Wohlſtande zu erhalten. 

Sobald Abt Anton in die Abtey eingeführt worden 
war, übergab ihm der damalige Prior P. Joſeph Schnueg 
ein Schreiben von dem Gonfiftorium zu Wien, dd. 7. 
Sept. 1765, in welchem verlangt wurde, daß fein Klofter 
zur Erweiterung des Gottesackers zu Währing den Berg: 
hof Weingarten ablaffen folle, welches Abt Anton aus 
folgenden Gründen ablehnen zu müffen glaubte: Weil, 
erftens, Niemand gerne einem Gottesacker anwohne, wels 
ches aber nad Ueberlaffung des Berghof: Weingartens 
eine nothwendige Folge wäre, indem ber Gotiesader zwi⸗ 
fchen dem Garten Ihrer Ercellenz der Frau Gräfin von 


Vaſquez, welche ebenfalls zum Klofter dienftbar ift, und 


dem übrigen Theile des Berghof-Grundes zu liegen käme. 
Zweytens, würden die gräflich vafquezifhen Häufer in 
großen Abſchlag gerathen; indem aus Abſcheu vor den 
nahen Gräbern mit ber Zeit gar Feine, ober mit fehr ges 
ringem Hauszinfe und nur die gemeinften Leute als Eins 
wohner zu befommen wären, wodurch dem Kloſter ein 
großer Schaden zugienge. 

Schon der vorige Abt, Martin II., hatte dem os 
bann Garl Hampersberger, dem Sohne feines Hofrichterg 
Johann Caſpar Hampersger *), die Nachfolge im Amte 
feines Vaters verheifien, daher ertheilte ihm Abt Anton 
den 18, Jänner 1766 das AnftelungsDecret als wirkliz 
hen Hofrichter von Michaelbeuern. Der unmittelbare 


— 


Nachfolger des Johann Caſpar Hampersberger im Hof⸗ 


richteramte war Herr Benedict Hafner, welcher um eben 
dieſe Zeit eine andere Anſtellung bekommen hatte, 
Nachdem der Stadtrihter zu Laufen, Joſeph Franz 
Anton Vögele durh zwey Publicationen allen Einmwoh- 
nern bes Pfleggerichtes Laufen befohlen, alle ihre Zeil 





*) Geftorben den 8, October 1757, 
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ſchaften auf die den beyden falzburgifchen Städten Lau⸗ 
fen und Zittmanning gnäbigft verliehenen Wocenmärfte 
und Schrannen zu bringen, verwendete fih Abt Anton 
für fein Klofter und deffen Unterthanen, weil jene Vers 
ordnung den alten Mechten des Klofters und deffen Vor: 
theilen zuwider waren, mit allem Eifer bey dem genanns 
ten Etadtridhter, jedoch kaum mit dem gewünſchtem Ers 
folge, weil diefer fortfuhr, das Klofter und deſſen Unters 
thanen bey allen Gelegenheiten zu neden. Am 23. Des 
jember 1765 hatte .er eine dem Klofter umterthänige 
Bäuerin zu Bruckerholz, als Waldfrevlerin um 59 fl. 
30 Fr. geftraft, weil fie auf ihrem Holzgrunde 50 Klafter 
meift ferchene Scheiter hatte fchlagen laffen. Am 5. März 
befchwerte er fih bey dem Abte Anton, daß die Kiofters 
Untertbanen Philipp Mayer zu Ihalhaufen, Simon Eder 
zu Kleinfüahern und Gafpar Pofchenauer zu Eberhars 
ting, das Mühlerhandwerk treiben, ohne vorerft den Meis 
fter-Gonfens befommen und die Gerechtigkeit hiezu von 
dem Stadtgerichte zu Laufen eingehohlt zu haben. Bald 
darauf verklagte er den Abt Anton bey dem hochfürſtl. 
Hofratbe zu Salzburg wegen eigenmädtiger Anſtellung 
eines Mefners und Schullehrers zugleih zu Lambrechts⸗ 
haufen, behauptend, daß das Stadtgeriht zu Laufen die 
Goncurrenz bey folder Anftelung habe. Ebenſo ſtritt er 
dem Abte bey der Uebergabe der Wundarzt-Gerechtigkeit 
an Herrn Anton Berndl, die Zurisdiction an, welde jes 
doch dem Klofter vermög Hodfürfl. Hofraths-Entſchlieſ⸗ 
fung dd. 20. Juny 1766 vollfommen zugeſprochen warb. 
Zum großen Glüce des Stiftes hatte e8 der Gegner mit 
einem Abte zu thun, der die Mechte feines Kloſters wohl 
kannte, und mit großer Geſchicklichkeit vertheidigte. 

Noch im nämlichen Jahre 1766 den 6. Dezember 
ſtreckte Abt Anton dem nämlichen Herrn Stadtrichter ges 
gen Handfchein und ftipulirten jährlichen Intereſſe von 
4 p. C. aus feiner Abteykaffe 4000 fl. durchaus in Golds 
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ftücen vor, wovon ber Empfänger im folgenden Jahre 
den 6. July 2000 fl. zurücdbezahlte. Demungeachtet gins 
gen die Neckereyen desfelben fort. 

Den 9. Juny 1766 ſchloß Abt Anton mit dem neus 
angeftellten Berghofmeifter zu Joching, Leopold Graf, 
einen Dienftvertrag und am 30. Juny ertheilte er in feis 
nem und des Gonventes Namen dem von dem hochwür⸗ 
digen Abte zu Melk, als Grundbuchhalter zu Währing 
beßtens empfohlenen ‚Herrn Franz Anton Steiner, k. k. 
Landfchafte » Offizianten, den benöthigten Vollmachtsbrief 
zu feiner Amtshandlung. Am 18. Auguſt wohnte Abt 
Anton, als neugewählter Affiftent ber Lniverfität zu Salz⸗ 
burg, dee Wahl eines neuen Mector's bey, welche ‚auf 
den berühmten Profeffor des Kirchenrechtes, P. Eonftantin 
Langhaider, Benedictiner von Kremsmünfter, gefallen 
war. 

Da die Vorfahrer des Abtes Anton, befonders die 
vortrefflihen Aebte Michael, Wemilian und Martin II., 
fo viel zur Verfhonerung und Erweiterung der Wallfahrts⸗ 
firhe U. L. Sr. zu Arnsdorf, aufgewendet; fo wollte 
auch er nicht zurückbleiben, und ließ dafelbit, da es ge— 
rade die Eymmetrie alfo zu begehren ſchien, einen vierten 





Eeitenaltar bauen und faffen, zu Ehren des h. Nährvaters | 


Joſeph. Diefer Altar wurde aufgerichtet den 24. Oft. 
1766, und foftete 350 fl. 

Unterbdeffen war er mit einem Baumeifter von Troß⸗ 
burg in Bayern, Namens Franz Aloys Mayer, bekannt 
geworden, welcher ihn für nody weit größere Unternehs 
mungen zu gewinnen verfiand. Diefer Mann fand das 
Kloftergebäude, und befonders den Conventftod nicht nur 
höchſt unfommetrifch und geſchmacklos gebaut, fondern 
auch bey näherer Unterfuchung allenthalben fehr baufällig 
und fogar lebensgefährlih. Auf der Stelle mußten daher 
in den Gängen des Eonventftocdes hin und wieder hölzerne 
Pfeiler mit Querbalfen an der Dede zubereitet werden, 


6023 


damit die Schwere bes Dachſtuhles dad mürbe Gemäuer 
nicht eheſtens auseinander drüde. Allein diefes Pfeiler: 
und Gebälfewerf ‚hatte nicht nur etwas höchſt Unangeneh⸗ 
mes, ja Widriges, fondern aud für alte und gebrecdyliche 
Sonventualen viel Unbequemes. Die Nothwendigkeit des 
Baues war entfchieden. Das ganze Eomventgebäude mußte 
abgebroden und vom Grunde aus neu gebaut werden. 
Es mußten demnach die Conventualen ihre Zellen räumen, 
und fo gut ald möglih in den Gaftzimmern einsweilen 
untergebracht werden. Die Strenge der Glaufur und fo 
manches zum regulären Klofterleben Gehörige mußte auf 
eine lange Zeit hin aufgehoben werden. Eine Nothwens 
bigfeit, vor deren Gedanken allein Abt Anton Abſcheu 
und Widerwillen empfand. Der ſchlaue Baumeifter 
hatte. diefes vorausgefehen,, und fo viel als möglich dafür 
geforgt. Er übergab dem Abte Anton die Zeichnungen 
des Grundplanes und der Stockwerke, fo wie die äußere 
Anficht eines regelmäßigen, im beiten Gefchmace aufzus 
führenden Klofters und Kirchengebaͤudes. a, nach diefem 
nämlihen Plane machte er ein Eleines Modell vom Ganzen 
aus dünnen Holzblättichen, und zwar fo, daß man es vom 
Dachſtuhle angefangen bis in das Kellergefchoß hinab, 
nach feinen Haupitheilen zerlegen konnte. Modell und 
Zeihnungen erhielten nun wohl den verdienten Beyfall, 
und um fo mehr, als bey der Verwirklichung eines fo 
fhönen Entwurfs, die Claufur und das reguläre Leben 
der Eonventualen feine Stunde unterbrochen werden durfte. 
Aber die riefengroßen Baufoften! Auch diefe fanken, ges 
mäß dem Weberfchlage und den Vorftellungen des Baus 
meiftere, bis ins Unbedeutende herab. Der alte Bau 
des ganzen Klofters fammt der Kirche fey, laut ben alten 
Rechnungen, nit auf 10000 fl. gelommen, Materiale 
und Taglohn wären feit jener Zeit bey weitem noch nicht 
um die Hälfte geftiegen. Nur dem GStädter komme ein 
ganz neuer Bau theuer zu fichen, nicht fo dem Guts⸗ 
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befiper auf bem Lande, und befonders einem Kiöfter, wie 
Michaelbeuern. Diefes befige Steine und Holz ge« 
nug, und überdieß noch eine Ziegelfchlagerey und einen 
Kalkofen. Nicht leicht finde man in einem und dem= 
felben Orte fo viele Baumaterialien in der Nähe und in 
folder Zubereitung. Alles noch abgängige Materiale, . 
wenn je noh Etwas nothwendig ſeyn follte, werde das 
Abbrechen des alten Gebäudes im Ueberfluße geben. An 
der öftlihen Geite des Lielonberges fey ein unerfhöpflis 
ches Sandftein=Lager, weldes die Natur dem Klofter 
beynahe abfichtlih in ſolche Nähe gelegt, auf daß es bey 
einem zu unternehmenden noch fo großen Baue bepnabe 
nichts zu bezahlen habe, als den Zaglohn der Arbeits 
Leute, 

Abt Anton verglid die Berechnungen und Webers 
fhläge des Baumeifters mit der Summe des von feinem 
Vorfahrer binterlaffenen Schatzes und fand letztern hin- 
reichend, ein Werk auszuführen, das feinen Namen uns 
fterblich machen werde. Sein Entfhluß ftand feit, den 
Bau ohne weiters zu beginnen, und da er dem Landes- 
fürften die nothwendige Reparatur (nicht aber den wirf- 
lich befchloffenen ganz neuen Bau) des Kloftergebäudes 
fo vorgeftent hatte, daß fogar Gefahr auf dem Verzuge 
bafte, fo erhielt er nach feinem Wunſche am 27. October 
1766 die Erlaubniß, durch ein befonderes Gonfiftorial= 
Decret. Zugleich erging von der Hochfürſtlichen Hofkam⸗ 
mer ein Specialbefehl an den Oberwaldmeifter, Johann 
Chriſtoph Treiber, dem Klofter Michaelbeuern die gnädigſt 
verwilligten 500 Stämme Bauholz aus der Iandesfürftlis 
chen Waldung zu verabfolgen. 

Sn dem Sandfteinsfager am Lielonberge begannen 
die Arbeiter, die Sandfteine herauszufchneiden und zuzu— 
arbeiten, welche dann in folher Regelmäſſigkeit aufges 
ftelet wurden, daß die Sonne und die Luft fie volfom= 
men austrocnete und erbärtete. Im Frühling des fols 
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genden jahres 1767 wurde ber Grund zu dem neuen 





"Eonventgebäude ausgefteft und ausgegraben. Es Fam 


gerade vor das Alte, ungefähr 15 Schritte meiter vors 
wärts zu ftehen. Nur ftand am füdlihen Ende die 
Haunsberger:Rapelle im Wege, welche nothwendig abge: 
brochen werden mußte. 

Abt Anton bat am 5. Map 1767 das fürfterzbifchöf: 
liche Eonfiftorium zu Salzburg um Erlaubniß hiezu, 
welche er auch den 15. May erhalten hat. 

Unterdeffen hatte Abt Anton mit dem Banmeifter, 
Aloys Mayer, nod einen befondern: Vertrag wegen der 
von dem Abte Lambert reparirten Kapelle der vierzehen 
Motthelfer zu Lauterbach abgefchloffen, welche er dur 
Erhöhung des Gewölbes in eine fehönere Form bringen, 
fie auch mit drey ganz neuen Altären und mit einem Mars 
morpflafter zieren laffen wollte. Der alte Mefner zu 
Lauterbach hatte auf feinem Todtbette diefem Kirchlein 
100 fl. vermacht, und Thomas Sterer, Austrägler auf 
dem Holsmanngute, 200 fl. Die Frau Katharina Zim: 
mermann, Chirurgs-Wittwe zu Beuern, hatte 55 fl. 50 Er. 
dahin geſchenkt. Diefe frommen Gaben wollte Abt Anton 
zur Verfchönerung des Kirchleins verwenden. Der Baus 
meifter verband fich gegen Empfang von 500 fl. dasfelbe 
in der gewünjchten Form berzuftellen. Die Materialien 
an Stein, Sand und Kalk gab das Klofter, den Taglohn 
der Mauerer und Handlanger bezahlte der Baumeifter. 
Demfelben wurden wochentlih 6 fl. Baudeputat zuges 
ftanden. 

Den 25. May 1766 begann die Arbeit. Die Koften 
biefed Baues und der Auszierung der befagten Kirche 
find vom Abte Anton felbft auf folgende Weife ſpecificirt: 


1) Für Zeichnung des Planes dem Baumeifter: 9 fl. 36 fr. 
2) Deffen Deputat in 10 Wochen: .. fl. — 
3) Dazu die accordirten .300 il. ⸗ 
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4) Den 15. Febr. 1769 Herrn Nicolaus Streicher, Kunfts 
mabler zu Salzburg, für das größere und Heinere 
Hodaltargemälde: ; . 51 fl. 12 kr. 

>65) Dem Herrn Johann Napfer, Bildhauer von Troß⸗ 
burg für Verfertigung der 3 Altäre: 140 fl. 21 kr. 

6) Dem Herrn m. für die zwey Geitenaltar = Ges 
mälde: . 90 fl. — 

7) Dem Herrn Rapfer um die vier geſchnitten Kindlein 
zu den beyden Geitenaltärn: . . 16. — 

8) Dem Herren Streicher für Marmorirung, Vergoldung 
und Faſſung der 3 Altäre und der Ballufiraden : 





829 fl. 56 Fr. 
9) Für noch andere Zugehör von Drechelern und Späng- 
lern: . ; 29 fl. 21 kr. 


10) Dem Herrn Joſeph Soll, Mahler von Troßburg für 
die Fresco =» Mahlerey an der Kuppel und an den 
Ediden:; . . . 260 fl. 24 ke. 

11) Dem Baumeiſter ein Honorar von: IL fl. 24 kr. 
Summa aller ie für die Kirche zu Lauter- 

bad: .. . 00. ..1566 fl. 24 kr. 


Sm Jahre 1768, den 11. März, überbradhte der 
Etifts-Prior, P. Joſeph Schnueg, dem Abte Anton die 
Priorats-Rechnung vom 1. Jänner bis 1. März diefes 
Jahres, und bat, ihn, wegen faft immerwährender Krank: 
lichkeit, von dem Priorats - Amte gnädig zu entlaffen. 
So ungern der Abt diefen wackern Mann entließ, mußte 
.er ed doch in Rückſicht auf deffen Gefundheits - Umftände, 
Es ift eine Sage unferes Stiftes, daß der P. Joſeph 
Schnueg, vol Kummer über den mweitfhichtigen Bauplan 
des Abtes, und die Mahnung (des Tacitus Lib. II. Hist. 
c.38) bedenfend: „„Aerarium ambitione non exhaurien- 
dum, ne per scelera post supplendum sit‘ diefem zu 
Füßen gefallen, und ihn auf das beweglichte gebeten 
babe, fich nicht in fo große Unternehmungen einzulaffen, 
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bie uralte, von Gott felbft in den bepben großen euere: 
brünften bes Klofters wunderbar erhaltene Haunsberger: 
Kapelle nicht abzubrehen und fih mit dem Ruhme zu 
begnügen, der Wiederherfteller des alten Eonvenigebäudes 
zu ſeyn. Diefe Sage, obgleih unverbürgt, bat immer 
große Wahrfcheinlichkeit, bis auf den Zuſatz: daß der bes 
fagte Prior, weil feine Bitte ‚nicht. erhört worden, fein 
Amt refignirt habe; denn nicht verlegte Eitelkeit, die jener 
Mann nicht befaß, fondern Kranklichkeit war allein die 
Urſache feiner Abtretung. P. Nicolaus Hofmaun wurde 
fein Nachfolger im SPriorate, | | 


Den 17. April 1768 ward der Anfang mit dem Abs 
brechen der Haungberger:Rapelle gemadht. Das Marias 
Hülfbild, welches auf dem Altare diefer Kapelle, daher 
auch Frauen = Kapelle genannt, geftandeit, wurde in der 
GStiftefirhe auf dem Altare des h. Sebaftian (jet Felir) 
aufgeftelt. Alle Grabfteine wurden herausgenommen, fo 
wie alle Gebeine der Haunsberger, und Angefichts des 
vorgenannten Altard im Gange der Kirche eingegraben, 
die Grabfteine theils auf dem Boden diefes Ganges meift 
aber an bie füdliche Kirchenwand daneben befeftigt. Die 
Slasgemälde mit den fchönen Haunsbergifhen Wapen 
und andern Vorftellungen wurden aus ben Fenftern jener 
Kapelle in die Kirchenfenfter eingemadht. 


Den 27. May 1768 wurde der erfte Grundftein zu 
dem neuen Gonventgebäude, vier Schritte von dem Kirche 
thurme, feperlich gelegt. Ihätigen Antheil an diefer 
Seperlichkeit nahmen: Abt Anton, P. Nicolaus Hofmann 
Prior, P. Maurus Afhbaher Eubprior, P. Hupertus 
Preyherr Oekonom, der Hofrihter Carl Hampersberger, 
des Abted Kammerdiener Joſeph Weber und 5 Eonvents 
Inaben. In die Höhlung des Grundfteines, welche ber= 
nach mit einem bleyernen Dedel gefchloffen wurde, legte 
der Abt verfchiedene h. Meliquien und Eilbermünzen von 
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den damals in Defterreich, Bayern und Salzburg regie- 
renden höchſten Häuptern. 


Ungeachtet der Fürfterzbifchof unferm Abte Anton 


500 Stämme Bauholz zur Beyhülfe gefchenkt, Fam diefer 
doch neuerdings mit einer zweyten Bitte, ihm entweder von 
den 40000 fl. Decimation einen unmaßgeblihen Nachlaß 
angedeihen zu laffen, oder das aljährlid auf einer hoch— 
löblichen Landfchaft defwegen per 400 fl. zu erlegende 
Intereſſe auf einige felbft gnädigft zu beftimmende Jahre 
mildherzigft nachzufehen. Auf diefe Eupplic erhielt er 
von einer hochlöblichen Landfchaft per modum einer Bau⸗ 
fteuer 400 fl. Auch in diefer Bittfchrift des Abtes Anton 
ift nicht von einem neuen Bau, fondern nur von einer 
MReparation des Kloftergebäudes die Mebe. 


In einer andern Eupplic an die kurfürſtl. bayerifche 
Bau= und Forft:Commiffion zu München vom 26. Octos 
ber 1768 bat Abt Anton um freye Ausführung eines 
Quantums benöthigter Baumaterialien nad) bepgelegter 
Specification. 


Der Bau des neuen Gonventftoces ward im Sabre 


1779 vollendet, wie die Inſchrift auf der Marmortafel 
ober dem Thore des Neugebäudes gegen den Garten hin— 
aus, bezeugt: 

DEO. AVSPICE., 

DIVIS. ADIVTORIBVS. 
ANTONIVS. ABBAS, 
MICHAELBVRANVS,. 

M. DCC. LXXIX. 


In eben diefem Jahre betrugen die Baukoſten nad 
der eigenhändigen Epecification bed Abtes Anton von 
dem jahre 1766 angefangen, im Ganzen genommen bie 
Summe von 65494 fl. 49 fr. 3 de. 


al 
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Diefer Conventſtock ift fehr regelmäßig und feſt ges 
baut, zwey Gefchoffe hoch, jedes mit 14 Zimmern, deren 
Fenſter alle gegen den Garten hinausgehen. Die Länge 
desfelben beträgt über 120 Schritte. Die bepden Gänge 
find mit rauhem Marmor gepflaftert. Eine zierliche Dops 
pelftiege führt von dem untern in den obern Gang, und 
wieder eine eigene bequeme Stiege am füblihen Ende des 
Ganges in die Sakriſtey hinunter. Die Lage diefes Ges 
bäudes gegen Morgen mit der Ausfiht in den Garten 
und auf das Lielonfeld bis an die Gränze des Innmvier⸗ 
tele ift angenehm und der Gefundheit zuträglid. Man 
muß gefteben, diefer Neubau ift das Schönfte und Ges 
benswürdigfte, was diefes Klofter befigt. Uber die Aus⸗ 
führung des ganzen Bauplanes mit den brey übrigen 
Flügeln und der Kirche mußte unterbleiben, da ſchon der 
Eonveniftod dem Klofter fein ganzes Herzblut gefoftet 
hatte. Unterdeſſen war zu diefem Baue noch ein anderer 
dringend nothwendiger gefommen, da im Jahre 1774 den 
14. Day eine Feuersbrunft das Brauhaus bes Kloftere 
zu Perwang in die Afche gelegt hatte. Nicht nur dieſes, 
fondern auch die fehr baufällige Wirtbetaferne mußten 
vom Grunde neu gebaut werden. Un dem Orte bes 
Lielonberges, wo die Sandfteine zum neuen Gebäude 
herausgenommen worden waren, ließ Abt Anton in der 
böchften Wand diefer ungeheuern Aushöhlung einen Keller 
in der Richtung von Oft nad Welt, in gerader Linie, 
durch den falzburgifchen Steinbredher und Berghutmann, 
David Zimmermann, dem Nämlichen, welder unter der 
Aufficht des Ingenieur = Majors von Gayer ben bewun⸗ 
derungswürdigen Bogengang dur den Mönchsberg, das 
Neuthor genannt, ducchgebrochen hatte, ausgraben, zur 
Aufbewahrung des Winters oder Märzenbieres, Ober 
dem Thore diefes Märzenkellers ließ der Abt auf einer 
Heinen Marmortafel die Furze aber Fräftige Aufſchrift 
fegen : | 





— 
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HIC. #STIVOS. SOLES. 
HYEMARE. FECIT. 
A. A. M. B. 

M. DCC. LXXXI. 

Mit Einſchluß des letztgenannten Jahres 1781 und 
der obgenannten Summe, war die Totalſumme aller Baus 
foften auf: 70150 fl. 52 Fr. geftiegen. 

Das alte Conventgebäude aber mit feinen vielen 
Epreigen und Pfeilern mußte nun nothwendig ftehen 
bleiben, wegen feiner Verbindung mit der Kirche, dem 
Ehore und der Abtey, und wegen feinem großen und be- 
quemen Mefectorium, welches durd ein Vorgemad mit 
der Küche in Verbindung fteht. Kin Vorfprung des 
neuen Gonventftocdes in ber Mitte desfelben fteht mit dem 
alten Gebäude im Zufammenhange und vermittelt die Vers 
bindung des Ganzen. Diefes alte Gebäude, welches man 
zeritören wollte, ift demnach um fo nothwendiger geworden, 
und befteht noch als firafender Vorwurf gegen den lügens 
Ffundigen Baumeifter von Troßburg, Aloys Mayer; denn 
der gegenwärtige regierende Abt hatte im Jahre 1806 alle 
Spreigen und Pfeiler aus dem alten Gebäude hinweg 
nehmen laffen, und nod jet nach 25 Jahren zeigt ſich 
feine Epur von Gefahr eines Einfturzes. 

Weil die Ausbildung der jungen Gonventualen in den 
theologifhen Wiffenfchaften an der Univerfität zu Salz— 
burg dem Klofter der bedeutenden Koften wegen fehr bes 
ſchwerlich fiel, fo ließ fie Abt Anton zu Haufe in dem 
Stifte felbft von einem befähigten Conventualen unterriche 
ten. Die ehmalige Convent-Schule hatte fi) mit der Zeit 
in ein theologifhes Hausftudinm umgeändert, und mie 
fhon unter dem Abte Aemilian der Conventual P. 
Joſeph Miller, eben fo erfcheint unter dem Abte 
Anton ber Gonventual P. Joh. Bapt. Brand als 
SHaus:Profeffor der Dogmatif und Moral; denn im Jahre 
1769 den 5. September vertheidigten zu Michaels 

21 * 
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beuern in den Vor- und Nacmittagftunden unter bem 
DBorfige bes Gonventualen und Haus Profeffors, P. Fo: 
bann Bapt. Brand, zwey junge Conventualen, Fr. 
Aegidius Scholz und Fr. Antonius Windhags 
auer Lehrfäte aus der gefammten Moraltheologie mit 
vielem Beyfalle. Die Apponenten waren theild Conven: 
tualen von Michaelbeuern, tbeild einige hiezu geladene 
Säfte. Als fpäterhin im Stifte felbft Fein zu dem berührs 
ten Lehramte befähigter Gonventual vorhanden war, be= 
rief Abt Anton aus dem Stifte St. Peter-zu Salyburg 
den P. Gabriel Hutter, einen gründlich unterrichteten 
Theologen, unter fehr annehmbaren Bedingungen nad) 
Michaelbeuern, welcher einige Jahre bindurdh den 
jungen ©eiftlihen in der Dogmatik und Moral Unterricht 
ertheilte. Diefes befchränkte und höchſt mangelhafte Haus: 
Studium, mie ed bey einem Kleinen Convente wohl nicht 
anders ſeyn Eonnte, erhielt fih in Mihaelbeuern 
trog allen Hinderniffen, mit welchen es flets zu Fämpfen 
batte, bis auf gegenwärtigen Abt Nicolaus III. 

Den 24. October 1769 Fam ein Befehl von der 
Hochfürſtlichen Hoffammer: „daß, weil ber Hoffammer: 
Rath und oberfte Waldcommiffär Joſeph Anton Mil, 
nebft dem Oberfimwaldmeifterey = Verwalter, Joſeph 
Matthäus Wafner, der für das Fünftige Jahr 1770 
allda felbft bey der Gerichthaltenden Holzforftung , wozu 
der 9. 10. 12. 15. 14. 15. Februar Fünftigen Jahrs ans 
gefegt wird, beywohnen werden, biebey das Stockrecht, 
dann die Holz: und Stockrechtsregiſter eingelangt werden 
follen, woraus fo wie die Stockrechts-Erträgniſſe von jes 
der Gattung Holz, alfo auch die jährlihe Consumo ent⸗ 
nommen werden könne, — alle Hofurbarse: als andere 
fremde Grundherrſchafts-Unterthanen, auf obbeftimmte 
Täge einberufen, bdenfelben die unausbleibliche Erſchei— 
nung, dann fihere Bepbringung ihrer wegen der befigen= 
den eigenihümlichen Hölzer, dann genieffender derley Ges 
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bäden in Handen babenden brieflihen Urkunden, nach⸗ 
drücklich aufzutragen fey.” — Gegen biefe harte Proces 
dur der hochfürſtl. Hofkammer fchritten die Vorftände ber 
Klöfter Et. Peter, Nonnberg, Michaelbeuern und Högel- 
werb mit nachdrücklichen Vorftellungen ein. 

Ein anderes hochfürſtliches General-Mandat vom 28. 
Movember des nämlihen Jahres „‚vermög welchen allen, 
fowohl privilegirten, als unprivilegirten Grundherrſchaf⸗ 
ten befohlen wurde, ihre Titel und Befugniffe, aus weldyen 
fie die auf ihren Grund und Boden ausübende Schank-, 
Krämer: und andere bergleihen Gewerbe: auch Hands 
werfsgerechtigkeiten mit Stift, Anleit= oder andere Nutz⸗ 
barkeit ihnen eigen zu ſeyn glauben, specifice mit Vor⸗ 
legung der Driginal-Eonceffionen, Urbarien, und andern 
Urkunden bey dem hochfürftl. Hofrathe anzeigen, vorzüge 
lich aber documentiren follen, ob diefe oder jene Geredhte« 
fame bereits vor dem Jahre 1660, oder erft naher, und 
zwar mit weffen Confens und Bewilligung in ihr Urbas 
rium und. Briefe eingefchaltet oder fonft ihnen zugeeigs 
net worden” — fehte die Klöfter: und Herrfchafte:Beams 
ten und die Archivare eine Zeitlang in große Ihätigkeit. 

Am 11. April 1770 erfchien ein Patent, durch wels 
ches die Königin von Ungern und Böhmen und Erzber: 
zogin von Oeſterreich, Marta Therefia, allen ihren Unter: 
thanen zu vernehmen gab: „Nachdem von Ceite Kurs 
Bayerns mittels eines den 20. Dezember 1768, erganges 
nen Edictes, alle Ausländer zu Erlangung ‚einer dortlän- 
digen Prälatur, Propſtey, Dechantep „Pfarre, Kanoni« 
kats⸗ und anderen geifilichen Beneficien ‚oder Pfründen 
als unfähig erklärt worden find, wenn felbige nicht vor: 
Täufig das Indigenat erhalten haben würden, fo fehe fich 
bie Königin und Erzherzogin veranlaßt, die mämlichen 
Maßregeln zu ergreifen, und folcher Geftalten das hr 
unmiderfprechlich zuftehbende Bergeliungs = Recht auszu⸗ 
üben ꝛc.“ Diefes Patent ſeyte befonders die auswärtigen 
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Klöfter wegen ihrer Güter in Defterreich in manderley 
Derlegenheit, und zwang fie bey der Wahl der Candi—⸗ 
daten oder bey der Verfehung ihrer Conventualen nads 
Defterreih, auf deren Vaterland eine befondere Rücficht 
zu nehmen. 

Am 16. März 1772 ward eine F. F. Verordnung bes 
kannt gemacht, vermög welcher die Vermiſchung der Do: 
minten durch Verkauf oder Vertaufchung möglichft geho⸗ 
ben werden follte. Da nun unfer Klofter zu Währing 
einen freyen Berghof mit Untertbanen und Gilten, ale 
ein zur Zundation des Klofterd gehörige Gerechtſame feit 
Jahrhunderten befefjen und genoffen, hingegen die Bars 
nabiten oder Michaeler zu Wien, welche ebenfalls Unter: 
thanen zu Währing hatten, in Folge der vorerwähnten 
Derordnung, fich bereits bey unferm Abte Anton wegen 
Ankaufung unfers Kloftergutes zu Währing gemeldet, fo 
Rtellte Abt Anton an den hochwürdigen Herrn Abt zu 
Melk die Bitte, ſich der Gerechtfamen unfers Klofter zu 
Währing bey etwa vorfallenden Gelegenheiten, großmüs 
thig anzunehmen. 

Da in unferm Etifte feit Jahrhunderten der irrige 
Glaube herrfchte, daß der Patriarch von Aquileja ein 
Graf von Plain gewefen, und unfer Klofter im 5. 1072 
geftiftet, und eingeweiht habe, fo wollte Abt Anton im 
Jahre 1772 das vermeintlihe fiebente Jahrhundert 
feines Gtiftes fo feperlich ald möglich begehen. In diefer 
Abfiht bat er den neugewählten Landesfürften und Erz- 
Bifchof, Hieronymus Eoloredo, um Erlaubniß zur Feyer 
des fiebenten Jahrhunderts feines Stiftes, eine adhttägige 
Öffentliche Andacht in der Stiftskirche halten, und die bey⸗ 
ben von Er. päpftlichen Heiligkeit Clemens XIV. erlangs 
ten vollfommenen Abläffe, einen für die zu feyernde Octav, 
den andern auf das Feſt des h. Erzengels Michael, von 
der Kanzel verfünden zu dürfen. An diefe Bitte ſchloß ſich 
die ehrfurchtsvollſte Einladung an den Landesfürften, das 
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zu begehenbe Feſt und das Kloſter mit feinem Beſuche 
zu ſchmücken. Der Fürſterzbiſchof ertheilte die geſuchte 
Bewilligung, ſeinen Beſuch verſprach er in einer anderen 
ihm gelegenern Zeit. Die Säcularfeyer ward ſomit auf 
die dem Feſte des h. Erzengels Michael zunäaͤchſt vorge⸗ 
henden 8 Tage, alſo der Anfang derſelben auf den 20. 
September 1772 beſtimmt. 

Um bie auf dieſes Feſt zu erwartenden Gaͤſte ſowohl 
in ber Kirche, ale in feiner Abtey mit allem Anſtande 
bedienen und bewirthen zu können, hatte Abt Anton fchon 
feit längerer Zeit alle Vorbereitungen gemacht. Offenbar 
batten folgende aus feinem Rechnungsbuche "gezogenen 
Ausgaben hierauf Bezug. 


1) Für ein mit Topazen befeptes Pertoral und Ming: 
150.fl. . 

2) Den 9. November 1770 wurde mit Aufgabe ber alten 
eine neue Monftranze -erfauft. Die alte wog 122 

Roth, a ı fl. 30 kei, zufammen 183. fl. Die neue 
wog ohne Glas und Steine 141 Loth, jedes zu 2 fl. 
36 fr., zufammen 366 fl. 36 ie. Für Eteine und 
Faſſung nebft Zutteral 113 fl. 24 kr.; mithin Foftete 
die neue Monftranze in Summa: 480 fl. — fr. Mit 
Abzug der alten mußten daher noch darauf gegeben 
werden: 297 fl. — Er. 

3) Den 24. April 1771 hat Yegidius Hablitſcheck, Sil⸗ 
berarbeiter zu Yittmanning, zur DVerfertigung von zwey 
filbernen Bruſtbildern, St. Rupert und ©t. Ulrich, 

" empfangen 44 Mark Eilber und ein halbes Loth, dazu 
im Gelde 208 1.45 fr. An Arbeitslohn find für jedes 
Loth 34 kr., bey den Poftamenten aber wegen ber 
Vergeldung für jedes Loth 56 Fr. bedungen worden. 

Alles zufammen machte alfo in Summe: 1071 fl. 42 fr. 

4) Im Sabre 1772 verfertigte der Nämlidhe vier halbe 
Buſchkrüge von Eilber. Hiezu wurden ihm an alten 





614 





Eilber gegeben: 16 Mark, 15 Loth, 1 Quintel:- An 
Arbeitslohn: ward ihm bezahlt: 225 fl. — Er. 

5) Terners ließ Abt Anton einen ganz neuen vollftäne 

- digen Pontifical-Ornat von Inoner Goldſtoff verfertis 
gen. Die Koften hievon habe ich nicht aufgefunden, 
aber fie betrugen wenigſtens 1000 fl. Auch die Eon 
ventualen mußten hiezu beyfteuern: ‚Item venera- 
bilis conventus pro adparando novo ornatu pre- 
tioso liberrime obtulit in subsidium, centum et 

octoginta, florenos,** 

6) Für einen neuen Kelch mit Rubinen und Derlmutter, 
woranf-Vorftellungen aus der Paffton $. Ehr. gegen 
zwey alte Kelche wurden noch aufgegeben: 41fl. 20 Er. 

7) Dem Schloffermeifter zu Mattighofen, Johann Berndl, 

für eitte meffingene Rahme zu dem lebensgroßen St. 
Salvator:Bilde neben dem Hodaltare: 26 fl 

8) Für eine Heine filberne und vergoldete Monftranze 
zum b. Kreuzpartikel, wiegend ohne Stein und Glas 
25 Loth, bezahlt: 68 fl. 15- Er. 


Dann wurden auch alle Gaftzimmer gereinigt und 
eingerichtet zur Bequemlichkeit der Gäfte. Von dem be= 
reits obenerwähnten falzburgifchen Kunftmahler, Nicolaus 
Etreicher, ließ er den Abteyſaal nad) dem Gefchmade der 
bamaligen Zeit ausmahlen. Diefe Arbeit vollbrachte der 
Künftler mit zwey Gehülfen in 5 Monaten, und hatte das 
für nebft guter Verpflegung empfangen: 400 fl.; die bey: 
den Gehülfen ein Honorar von 26 fl. MUeberdieß hatte 
der nämliche noch zwey Iriumphbögen mit verfchiedenen 
Vorſtellungen zu übermahlen, deren Koften nicht aufges 
fohrieben find. Unter den fpätern Ausgaben für die Kirs 
che und Sacriſtey Eommen vor: 


1) Im Jahre 1777 dem Kaufmann zu Salzburg, Herrn 


Ignaz Ehriftoph Mezger, für verjchiedene Waare zu 
Kirchen-Ornaten, 366 fl. 56 Er. 
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2) Im Jahre 1778 bem Kaufmann, Herrn Peter Mez⸗ 
ger: 62. fl. 15 kr 

3) Im Sabre 1778 den 4. April dem Herrn Hitzl, Bilds 
bauer zu Salzburg, für einvon Elfenbein Fünftlich ges 
ſchnitztes Erucifir, 35 fl.; mehr für ein ſchwarzgebeitz⸗ 
tes Kreuz, ſammt zierlich verfilberten Poftament, 
10 fl., zufammen: 45 fl. 

4) 5m Fahre 1782 dem Heren Franz Carl Zürcher, 
Mahler zu Salzburg, 192 fl. für Ausmahlung der beys 
den Sakriſteyen mit Blumen und Auffägen und für 
Faffung eines nach Dorfbeuern gehörigen Tabernakels. 

Einige Zeit vor dem Anfange des Säcularfefles ers 
ließ Abs Anton die geziemenden Einladungs= und Geſuch— 
Schreiben an verfchiedene hohe Gäfte uhd benachbarte 
Seijtlichkeit, um das ubelfeft entweder mit Abhaltung 
der Hochamter und Predigten, oder mit (fogenannten) 
Kreuztrachten zu beebren. 

Eine vollftändige Befhreibung diefes achttägigen Zu: 
- ‚belfeftes im Jahre 1772 wäre von mir höchſt überflüffig, 
da fie von einem ungenannten Zeitgenoffen und Theilneh⸗ 
mer bald darauf im Druce erfchienen war, unter dem 
Zitel: „Lob: und Dankreden auf die neuntäs 
gige Feyerlichkeit, die wegen des zurüdge- 
legten fiebenten Jahrhunderts von der Ein 
weihbung und Stiftung des lobwürdigen Gots 
teshaufes und Benedictiner-Klofters St. Mi—⸗ 
hael zu Beuern z2c indem Jahre 1772, vom 
21. bis 29. September find gehalten worden. 
Salzburg, gedbrudt bey Franz Brodinger, 
einer löbl. Landſchaft- und Stadt: Bud- 
bruder.“ 

Da im nämlichen Sabre der Eohn eines Kloſter-Un⸗ 
thanes aus der Pfarre Lambrechtshauſen auf Koften des 
Abtes Anton an ber Univerfität zu Salzburg öffentlich) 
Lehrfäge aus der reinen Mathefe vertheidigte, fo wurden 
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auch diefe Thefes auf Koften unfers Klofters gebrudt und 
der vorerwähnten Befchreibung bepgebunden, mit dem Xitel : 
„Geometria utilis ac jucunda scholis hu- 
manioribus accomodata, cum theses ex Ma- 
thesi para in alma et archiepiscopali Uni- 
versitate Salisburgensi, Praeside P. Domi- 
nico Beck, Benedictino Ochsenhusano, A. 
A. LL. et Philosophiae Doct, etin alma ar- 
chiepiscopali Universitate Salisburgensi 
Matheseos Professore, publ. defenderet 
ornatus ac perdoctus dominus Sebastianus 
Duernberger, Logices studiosus. Die 17. 
Augusti 1772. Salisburg, Typis Joh. Jos. 
Mayr, P. M. Haered. 

In Folge der k. F. Verordnung dd. 16: März 1772, 
wie oben erwähnt, betreffend die Vermifhung der Domi⸗ 
nien, welche durch Verkauf oder Vertaufhung möglichft 
folte gehoben werben, und in weiterer Folge eines den 
nämlichen Gegenftand betreffenden k. k. Kreisamts-Circu⸗ 
lars des Viertels U. W. W. dd. 12. Jänner 1772 bes 
gehrte Don Dominicus Schwaighofer, Propſt der Mi: 
‚haeler oder Barnabiten zu Wien, im Namen feines Col: 
legiums den 17. November 1774 von unferm Abte Anton 
neuerdings die Ablaffung der michaelbeuerifchen Unterthas 
nen und Gilten zu Währing, und zwar nur derjenigen, 
welche außerhalb der Linien Tiegen, an fein Collegium 
gegen bare Bezahlung. Abt Anton verweigerie das Ber 
gehren des Propſtes aus folgenden Gründen: 

Erftens: Die k. k. Verordnung beziele nur ſolche 
Dominien, welche wirklich mitereinander gemifcht find, — 
nun aber ftehe das Kleſter Michaelbeuern mit dem Töbl, 
Eollegium St. Michael in Rückſicht der Unterthanen nicht 
in der mindeften Vermiſchung, weil der durch Währing 
fließende gleichnamige Bach die natürliche Graͤnzſcheide 
mache, indem das Klofter weder auf der Eeife des Eolle: 
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giums, noch biefes auf ber Seite bes Kloſters einen Unter⸗ 
ihan gefchweige ein Grundftüd befite, und das Klofter 
auf feiner Seite Bergherr fep, und einen eigenen von ihm 
aufgeftelten Richter habe. 

Zmweptens: Die k. E Verordnung wolle die Auf: 
hebung gemifchter Dominien nur in dem Falle, wenn fol: 
cher Feine erheblichen Urſachen im Wege ftünden, nun 
ſeyen aber. die mit den gegenfeitigen in Feiner Rückſicht 
gemifchten michaelbeuerifchen Unterthanen und Gilten wahre 
Bundationg-Güter, welche weder durch Kauf oder Taufch 
an das Klofter gefommen find, man könne fomit dem 
Antrage des Eollegiums durchaus nicht entfprechen. 

Allein die P. P. Barnabiten, welche fhon lange ein 
lüfternes Yuge auf die einem auswärtigen Klofter zugehö- 
rigen Unterthanen und Güter zu Währing geworfen, fuchten 
ihre Abſicht im Wege Rechtens zu erreichen. Jedoch ihr 
unftatthaftes Verlangen wurde ihnen von dem michael: 
beuerifhen Advocaten, Herrn Doctor Haggenmüller, in ” 
einer bündigen uud nachdrücklichen Schrift bey dem M. De, 
ſtaͤndiſchen Collegium Har vor die Augen geftellt. 

Nah einer für unfer Klofter erfolgten günfligen Ent: 
ſcheidung wendete ſich das Collegium an die höchfte Stelle, 
wurde aber auc von diefer auf die von dem N. De. ftän« 
diſchen Eollegium gefälte Entfheidung zurückgewiefen, 
welches legtere den unverweigerlihen Endſpruch unferem 
Grundbuch: Verwalter zu Währing mittelft Signatur dd. 
22. Yuguft 1773 zu wiffen gemadt hat. 

Wirklih waren die Unterthanen und Gründe unfers 
Klofters zu Währing von andern fo abgefchloffen, daß an 
Feine Vermiſchung der Dominien zu denken war. Einige 
derfelben lagen am rechten Ufer des währinger Bades 
außerhalb der im Jahre 1705 angelegten Feſtungs-Linie, 
‚andere befanden fich innerhalb diefer Linie am Alferba: 
he, angefangen von dem füdlichen Puncte, wo bey dem 
Dründlbade diefer Bach bie Feſtungslinie durchfchneidet, 
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längs den nämlihen Bade hinauf bis zu dem Puncte, 
wo der währinger Bach fich mit der Als verbindet, fo, 
daß diefer durch natürliche und Fünftlihe Graͤnzen abges 
fchloffene Grund, noch heut zu Tage der mihaelbeueris 
fhe Grund genannt wird, zum Lnterfchiede von dem 
Alſer- und Himmelpfort-Grunde, 

Sm Sabre 1776 den 17. October war der Hofrichter 
des Klofters, Herr “oh. Carl Hampersberger geftorben, 
deffen Stelle Abt Anton mittelft Signatur vom 27. No= 
vember eiusdem dem Herrn Franz von Paula Pics 
ler übertrug, mit der Bedingung, feines Vorfahrers zus 
rücfgelaffene Wittwe, Namens Franzisca Hampersberger, 
geborne Müller, zu eblihen, welches auch geſchehen. 

Nach einem das Dominium directum über die Alpe 
Tauerbach-Eck, oder die Hundsdorfer:Alpe von den geifts 
lichen und weltlihen Adminiftratoren der Pfarrkirchen 
Piefendorf und Stuhlfelden dem Klofter anftreis 
tenden und ſchon in das fechite Jahr verfolgten Proceß 
wurde endlich dem Klofter vermög fürfterzbifchöfl. Conſi— 
ftorial:Decretes dd. 7. Dezember 1776 bie alte Gerecht⸗ 
fame auf immer zugefprocden, 

Den 24. October 1779 erhielt Abt Anton die offi- 
cielle Anzeige, daß Se. Majeftät Kaiſer Joſeph I. 
auf Shrer Gränzbefihtigung des von Bayhern den 15. 
May eiusdem im Frieden, zu Teſchen an Defterreih ab— 
gelaffenen Innviertels, von Frankenmarkt her über Lengau, 
am 28. Dctober nah Perwang kommen und dafelbit über: 
nachten werden. 


Wirklich gelangte der Monarch am beftimmten Tage 
Nachmittags um 2 Uhr von den bepden Generalen Lang» 
lois und Browne, dann zwey Dfficieren vomE.E. General» 
Stabe begleitet, über. die bezeichneten Ortſchaften zu Pferd 
zu Perwang an, nahdem er des regnerifchen Wetters uns 
geachtet die befchwerliche Tour um den ganzen Mattfee auf 
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Dbertrum und Seeham innerhalb der falzburgifchen Lan⸗ 
desgränzen genommen hatte. 


Bey feiner Ankunft beſprach fi der Monarch faft 
eine halbe Stunde mit unferm Abte Anton, welcher ihn 
am Hofthore empfangen und dann in das Schlößchen hin⸗ 
auf begleitet hatte. 


Hierauf richtete der Kaifer einige Fragen an unfern 
Hpfrichter Pichler und an den Unterbeamten des Pflegge— 
sichtes Friedburg. Dann trat er an das geöffnete Fen—⸗ 
fter und fragte dad auf dem Hofe dichtgedrängt ſtehende 
Doll: „Seyd ihr alle aus dem Innviertel?” Ya ja, er= 
ſcholl die Antwort. Worauf der Kaifer: „Gut, fo find 
wir alle Landsleute.” Das Volk antwortete mit lautem 
Subelgefhrey. Als aber der Monarh das Fenfter ver- 
laffen, und ſich zur Tafel gefeht hatte, drängte fih das 
Volk, um ihn zu fehen, unaufhaltfam in das Haus und 
über die Stiege hinauf zu dem Jafelzimmer hin, unter 
beftändigem Rufen: „Wir müffen unfern Kaiſer ſehen.“ 
Die ganze Tafel und felbft der Sit des Monarchen was 
ren im Augenblicfe umrungen, fo zwar, daß die Bediens 
ten nur mit größter Mühe fih hin und wieder durchdrän— 
gen Eonnten. Der Kaifer gab nicht nur kein Zeichen der 
Unzufriedenheit, fondern er äußerte vielmehr feine Freude 
über die Begierde feiner neuen Unterthanen, ihn zu fehen. 
Obgleich ſchon nach einer halben Stunde abgefpeif't war, 
blieb der Monarch doch Länger als eine Stunde, den 
fhaugierigen Leuten zu Lieb, an dem Zifche figen. Als 
er fich endlich erhoben, war fein erfter Schritt wieder an 
das Fenfter. Seht ftürzte das Volk ebenfo eilig in den 
Hof hinunter, als es herauf gefommen war, um ihn von 
ba aus zu ſehen, und mehrere Bauern hatten das Glück, 
von dem Monarchen angefprochen und befchenft zu wers 
den. Endlih um 6 Uhr Abends zog er ſich in das Zim⸗ 
mer zurück, wo er mit dem General Langlois und ben 
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andern DOfficieren bis 3 Uhr arbeitete, worauf ſich Teptere 
in die Wirtbhetaferne zur Ruhe begaben. 

Der Herr General von Browne hatte unmeit Pers 
wang das Unglück gehabt, von feinem Pferde am linken 
Fuße befchädigt zu werden. Er mußte daher frühzeitig 
das Lager fuhen, und in der Nacht verfchlimmerte fich 
das Uebel fo, daß er außer Stande war, den Monarchen 
zu Pferd zu begleiten, fondern in einen Wagen nachfah⸗ 
ren mußte. 

Den 29. October Morgens um 7 Uhr befuchte der 
Kaifer den vorgenannten Heren General, fehte fih, un: 
geachtet des ftarfen Megens zu Pferd und ritt von den 
oberwähnten Herren Officieren, und von den lauten Ges 
genswünfchen feiner neuen Unterthanen, die ſich auf bey- 
ben Geiten des Weges in einer langen Reihe aufgeftellt 
hatten, begleitet, über Durbam nah Michaelbeuern. 
Hier erwartete ihn Abt Anton mit dem ganzen Gonvente 
außerhalb des Kirhhofs - Eingang zur Bezeugung feiner 
tiefiten Ehrfurdht. Der Monarch hielt einen Augenblic 
ftiffe, und nahm von Abt und Convent in den huldreichften 
Ausdrücken Abfhied. Von Mihaelbeuern ritt num 
ber Monarh nad Wildehut, und von da nah Braunau, 
wo er wieder übernachtete. 

Zum Andenken des Aufenthalts Er. EFaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt Joſeph II. zu Perwang bat Abt Anton ſowohl das 
Portrait diefes Monarchen, als auch das Er. durchlauch⸗ 
tigften Frau Mutter und Kaiferin Wittwe, Maria There: 
fia, von dem Kunftmahler Herrn Etreiher in Lebens 
Größe, jedoch nicht in ganzer Figur, fondern als Knie: 
ftüfe mablen und in präctigen vergoldeten Rahmen 
fammt paffenden Infchriften im Speifezimmer zu Pers 
wang aufrichten laffen. Sogar der Lehnfeffel, deffen ſich 
der Monarch bey Zifche bedient hatte, ward zum Anden⸗ 
fen an der Mückfeite der Lehne bezeichnet. 

Im folgenden Jahre 1780 erfhien eine E, E. Ders 
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srönung, das neuerworbene nun k. k. Innviertel betref⸗ 
fend, des Inhaltes: „daß jeder Grundherr zugleich auch 
die Jurisdiction über feine Untertbanen haben und aude 
üben, und daß alle Leibgedings-Güter in Erbrechtsgüter 
ungeändert werden follen. Zum Vollzug diefer Verords 
nung ward eine eigene F. k. Rectifications-Gommiffion ans 
geordnet, die ihren Sitz zu Mied genommen hatte. 

Das Klofter Mihaelbeuern befist eine Meile 
nördlih im k. E. Innviertel eine Hofmarf Oberfran⸗ 
Fing genannt, welche nebft ungefähr 90, in den beyden 
k. k. Pfleggerihten Wildshut und Braunan gelege— 
nen, dem Stifte gleichfalls eigenthümlich angehörigen Uns 
tertbanen und Realitäten, ſchon feit mehreren Jahrhun⸗ 
berten von den Aebten zu Michaelbeuern dem ehmaligen 
Edel: nachhin aber gräflichen Geihlechte von Franking 
zu Manne- und Stamm =» Lehen verliehen worden find. 
Die erfte befannte Lebens» Verleihung geſchah im Sabre 
1342: „des Frittages in der gantzen Fastwokchen an 
Herrn Haydenreich von Franching.“ 

Die Hofmark ift den Herren und nachmaligen Gras 
fen von ranking zu Leibgeding (die Wirthstaferne aus⸗ 
genommen, welche Erbrecht ift) alle übrigen Realitäten 
aber dem Mannsftamme derfelben als Lehengüter und Le= 
benzlintertbanen verliehen, und obgleich dem kurbayeri⸗ 
fchen Adel über deffen Unterthbanen überhaupt, die Juris— 
bicttion oder Edelmanns-Frepheit in diefen Landen einge⸗ 
räumt worden; fo ift doch dem erwähnten Lehens-Inha— 
ber über die dießortigen Grundholden (aus der Urſache, 
weil fie Klofter-Unterthbanen find) außer der Hofmarf, nie⸗ 
mals eine Jurisdiction zugeftanden worden. " 

Sept war aber die Frage entftanden, wem, gemäß 
der ka F. Verordnung, die Ablöfung der Jurisdiction zu= 
ftehe, ob dem Grafen von ranking ale Lehens-Vaſallen, 
ober dem Stifte Michaelbeuern, als wahrer Grundherrs 
fhaft? — Kepteres behauptete, daß ihm als Grundherr: 
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ſchaft die Jurisdiction nicht aus einer Gnade, fondern 
dem Rechte gemäß und zwar nicht als ein Mtile, fondern 
als eine geſetzmaͤſſige Obliegenheit zufomme. 

Indeſſen war es nicht fo fehr das Verlangen nach diefer 
zuerwirfenden Jurisdiction, als der billige Wunfch, jenen 
Zufällen vorzubeugen, welche einft von nachtheiligen Folgen 
fepn Eonnten, welcher den Abt Anton bewog, fein Bes 
denken der E. k. Rectifications = Commiffion den 5. Sept. 
1780 fchriftlih vorzutragen, und fie um Ausweis für 
beyde folgende mögliche Fälle zu bitten. 

Erftens: Bey der einfimals möglihen Erlöfhung 
bes jetzigen gräflihen Etammes von Franking, dürfte es 
(im alle demfelben die Syurisdiction zuerkannt werden 
follte) gefchehen, daß erwähnte Lehen mit jener Gerecht⸗ 
fame, welche das Stift verliehen, demfelben zwar wieder 
zurüdfallen und mit dem Dominio directo confolidirt 
würden; allein in folhım Falle wird es dem gräflich 
fränfingifchen Allodialerben frey ftehen, die grundherrliche 
Jurisdiction als ein aus dem AUllodialvermögen durch Ab— 
löſung berrührende Gerechtfame, fi zuzueignen, und auf 
folhe Weife könnten dem Klofter die Güter ohne Juris— 
diction, den Erben aber die Yurisdiction ohne Güter zu: 
theilt werden. 

Zweyteus: Da bie Hofmark Oberfraͤnking mit 
allen inbegriffenen Unterthanen (die Wirthstaferne ausge⸗ 
nommen) zu Leibgeding verliehen iſt, ſoll fie der ka k. Vers 
ordnung gemäß in Erbrecht umgeaͤndert werden, und alſo 
würden, bey der einftmaligen Gonfolidation, dem Erifte 
eine zu Erbrecht rührende Hofmark zurücfallen, welde 
von demfelben zu Leibgeding verliehen worden. 

Die k. k. Rectifications-Commiſſion antwortete den 
11. November 1780 in Kürze: „Daß die Einlöſung der 
Jurisdiction dem Vasallo zuſtehe, jedoch ſelber ſchuldig 
ſeyn ſolle, einen Revers des Inhalts einzulegen, daß bey 
ſich ereignender Heimfaͤlligkeit die Allodial-Erben mit 
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Zurücterhaltung des für die eingelöfte Jurisdiction aus 
gelegten Kaufſchillings fih begnügen wollen. Wo übri- 
gend der Herr Abt fowahl, als die graflid fränfingifche 
Familie belieben wird, in Betreff der Leibgedings-Abän: 
derung einen Vorſchlag der bepderfeitigen Entfehädigung zur 
Einfiht und Beurtheilung anhero gelangen zu machen.“ 

Was ich bisher von der Wirkfamkeit unfers Abtes 
Anton nad Auffen angeführt, zeigt ihn durchaus als 
einen höchft verftändigen, aufmerkffamen und für die Mechte 
und das Wohl feines Etiftes ungemein forgfältigen Vor— 
ftand. Als den Nämlicheit bewies er fich in feinem häuslichen 
Leben und in feinem geiftlihen Hirtenamte. Das reguläre 
Leben feiner Eonventualen, ordentliche Ihätigfeit, religiös 
fen Anftand, die Verwendung für geiftlihe Wiſſenſchaf— 
ten, den häuslichen Frieden und die brüderliche Eintracht 
ſuchte Abt Anton mit dem hohen Ernfte eines geiftli- 
chen Vaters, und mit der Würde und Kraft eines gedie- 
genen und hochgebildeten Geiftes aufrecht zu erhalten. Er 
felbft erfüllte alle Pflichten und Obliegenheiten eines Me= 
ligiofen mit der pünetlichften Genauigkeit, in feinen geift- 
Iihen Verrichtungen höchſt erbaulich, in feinem häuslichen 
Leben ein Mufter des fittlichen Anftändes, in feinem Bes 
nehmen gegen feine Geiftlihen vol freundlichen Ernftes 
und Ehrfurcht erweckender Würde, felbft in feinem Tadel, 
in feinen Etrafreden nur das Chrgefühl des Irrenden 
anregend, nicht niedertretend, ftets in den Schranken der 
Maäßigung, der Befonnenheit, und’ eines gewiffen vorneh⸗ 
men Anſtandes, hatte er fich die Liebe, die Hochachtung, 
ja man darf jagen, die innigfte Unhänglichkeit aller edlern 
Naturen unter feinen Gonventualen erworben. 

Um fo mehr ift zu bedauern, daß diefer fo ungemein 
verftändige, und mit fo großen Tugenden des Geiftes und 
Herzens gefhmückte Prälat den ganzen großen Vermö⸗ 
gensftand feines Klofters feinem Ehrgeitze geopfert hat. 
Gr, welcher die Abtep mit einem Schape übernommen 
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hatte, wie keiner feiner Vorgänger, welcher 18 Jahre ver 
gierte, die mit allen Gegnungen des Friedens und ber 
Sruchtbanfeit erfüllt waren, hinterließ dem Kloſter bey 
feinem Tode nur Armuth und Schulden. Welch ein 
fhmerzliches Gefühl mußte dieſes für den zarten Sinn 
eines Mannes gewefen feyn, defien ganzes Streben im: 
mer nur. dahin gezielt hatte, fein Andenken gefegnet zu 
erhalten. Daher die tiefe Schwermutb und zunehmende 
Bläffe feines Angefichtes in den legten Jahren feiner 
Regierung. | 
Im Jahre 1782 verorbnete Fürfterzbifchof Hierony⸗ 
mus die zmölfte Saͤcular-Feyer des bifchöflichen Sitzes 
Salzburg. In einem gedrucdten Programme war die Ord⸗ 
nung der täglichen Feyerlichkeiten enthalten. Sie beganz. 
nen mit dem 1. September und endeten mit dem 8. Es 
ward beftimmt, daß der feyerliche Gottesdienft mit Predigt, 
und Pontificalamte den 1. 5. und 8. Tag in der Doms 
fire, den 2. 3. und 7. in der Stiftskirche St. Peter, — 
den 4. und 6. Tag in der Gtiftelirche auf dem Nonnberge 
gehalten werden fol. Den 2. September um 7 Uhr Mor: 
gens fang der Fürfterzbifchof Hieronymus das Hochamt 
in der Stiftskirche zu St. Peter, unter welchem die jels 
tene Seperlichkeit vor fih ging, daß drey Benedictiner- 
Aebte zugleich ihre zweyte Profeß in die Hände des Erz⸗ 
bifchofs ablegten, nämlich Abt Beda von St. Peter, Abt 
Anton von Micharfbeuern und Abt Benedict von Ettal, 
welder, nachdem ex feine Abtey frepmwillig refignirt hatte, 
in dem Stifte St. Peter feit einiger Zeit hofpitirte. Nach 
dem Hochamte begab ſich der Erzbifchof in das Drato- 
rium des Convent-Chores, und wohnte dafelbft der Meile 
feines Hoffaplans bey. Auch wollte er noch mwenigftens 
den Eingang der Predigt hören, melde der Abt von 
Gleink, Wolfgang Holzmayer *), bey diefer Feperlichkeit. 
*) Er war ein vertrauter Freund und einftmaliger College des 
Abtes Anton in dem dffentlien Lehramte, von den Jabs 


sen 1750 bie 1760, 
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zu halten auf fi) genommen hatte. Aber der Eingang 
ber Mede und aud der erfte Theil derfelben war vor: 
über, — der Erzbifhof war ganz Aug und Ohr, ohne 
Bewegung, wie hingezaubert an feine Gtelle; — fo ver: 
ging auch der zweyte und dritte Theil, Als fich der Erz⸗ 
bifhof nach dem Schluße der Mede, melde anderthalb 
Stunden gedauert hatte, erhob, ſprach er: „„Diefe ift die 
fchönfte Predigt, welche ich in meinem Leben gehört!’ — 
Deffen verfiherte er auch den Medner felbft an feiner 
Hoftafel. | 

Abt Anton aber fühlte fi hochbeglückt, da er den 
ſehnlichſten Wunſch, feine zweyten Profeß zu erleben, in 
einem fo wichtigen und feyerlichen Zeitpundde und unter 
fo merkwürdigen und auszeichnenden Umftänden in Erz 
füllung gebracht ſah, ungeachtet er das 50. Jahr feit fet= 
ner erften Profeß noch nicht angetreten hatte. Wirklich 
“waren ihm: nur die erften zwey Monate des 50. Jahres 
zu erleben beftimmt. Schon am 4. Mär; 1785, im 18. 
Jahre feiner abteylihen Würde, im 72. feines Alters, 
rief ihn Gott zu fich in die Ewigkeit. 


XLVI Nicolaus I. Hofmann, von 1785 
bie 1803. 


Nachdem der Fürfterzbifchof Hieronymus dem Gone 
vente zu Michaelbeuern auf deffen eingereichte unterthä- 
nigſte Bitte, die Wahl eines neuen Abtes erlaubt hatte, - 
ward der 6. May des jahres 1785 hiezu einberaumt. 

Die von dem Landesfürften hiezu abgeordneten Come 
miffäre waren die hochwürdigen Herren Gonfiftortal-:Rä= 
the, Ernft Sigmund Macher als erfter *), Zacharias Lang 
als zwepter, Johann Michael Bönife als Gecreiär und 
Öffentlicher Notar. Zu Scrutatoren hatte fi) das Convent 


*) Deſſen vortrefflihe Iateinifihe Neben an das Convent vor: 
and an ben Neugewählten nach der Wahl, liegen noch im 
Archive vor, — 
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die hochwürdigen Herren, Abt Beda von St. Peter zu 
Salzburg und Propft Gregorius zu Ranshofen; — zu 
Zeugen, bie Herren 9. Andreas Döp und P. Leopold 
Greindl, jener zu St. Peter, diefer zu Seon Prior, ers 
beten. 

Schon im erften Serutinium war der Prior des Stiftes, 
P. Nicolaus Hofmann mit 21 Etimmen zum Abte 
erwählt. Des andern Tages reiften die beyden Herren 
Prälaten von St. Peter und Ranshofen ab. Die Wahl: 
Sommiffäre aber unterfuchten die Abteykaſſe, die Mech: 
nungen und den Kirchen-Schatz in der Sakriſtey. Am 8. 
May nah der Mittagstafel reiten fie ab, nachdem ihnen 
der Neugewählte durd den mitanwefenden Kanzley-Expe⸗ 
ditor des Gonfiftoriums, Lorenz Strobel, die betreffenden 
Honorare hatte zuftellen laffen. Dem erften Commiſſär 
ein Goldftüf von 102 fl.; — dem Zweyten zwey Golds 
ftüde von 81 fl. 56 Fr.; — dem dritten ebenfalls zwey 
Goldftüfe zu 65 fl. 18 kr. Der Erpeditor Strobel ers 
hielt 55 fl. 56 fr. Don ben drey Bedienten der Com: 
miffäre jeder 5 fl. S Er. 

Den 23. Map begab ſich der Neugewählte nad) Salz: 
burg, wo er am folgenden Tage indem fürfterzbifchöflichen 
Gonfiftorium feine Gonfirmation und Tags darauf den 
25. May die gewöhnliche Weihe erhielt. 

Er war im Jahre 1734 den 24. Auguſt in ber ſalz⸗ 
burgifchen Stadt Laufen geboren, hatte im jahre 1758 
ben 29. September feine feyerlichen Ordendgelübde in die 
Hände des Abt Martin abgelegt und im Fahre 1759 den 
11. November fein erftes feperliches Meßopfer gehalten. 
Den 20. März 1768 übertrug ihm Abt Anton das Priorat, 
weldes er, nebft dem fchon früher übernommenen Amte 
eines Movizenmeifters, 15 Jahre hindurch zur allgemeinen 
Zufriedenheit bekleidete, die feine Mitbrüder und Zöglinge 
dadurch bewiefen, daß fie ihn endlich einftimmig zu ihrem 
Abte erwählten. An Religiöfttät und Sittenreinbeit fland 
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er den Beßten feiner Mitbrüder nicht nad, an Einſicht, 
Verſtand und gelehrter Bildung übertraf er die Meiſten 
derfelben. | 

Abt Anton hatte das Stift burd feine vielen unb 
Foftbaren Bauten und Anſchaffungen prachtvoller Kire 
chengeräthe, in Betreff feines zeitlichen Vermögensſtandes 
fehr weit zurück gebraht, um fo nothwendiger war für 
feinen Nachfolger, er ſtens: die forgfältigfte und ſtrengſte 
Wirthſchaft dur Beſchränkung des täglichen Aufwandes 
und Abſchaffung mancher Eoftfpieligen Mißbraͤuche; zwey⸗ 
tens: friedliche Zeiten und fruchtbare Yahre. Leider war 
ihm Nichts von Allem biefen befchieden. 

Abt Nicolausll. beftrebte ſich mit ängftliher Sorge 
falt, die Liebe feiner Conventualen zu erhalten, und aljo 
Alles zu vermeiden, mas Mißvergnügen und Unzufries 
denheit unter ihnen erregen konnte. Daher war er weit 
entfernt irgend eine Cinfchränfung in dem täglichen Auf⸗ 
wande zu machen, oder irgend eine, felbit fhädliche, Ges 
wohnheit abzufhaffen. Vielmehr war Geben, im Ueber: 
fluße Geben das Bedürfniß feines weichgefchaffenen Her⸗ 
jene. Allein, wer ftets nur das Gute und Rechte will 
Kann unmöglich Allen gefallen. Es gehört Feine gemeine 
Kraft und Beharrlichkeit dazu, die Geifter zu beherrfchen, 
aber diefe einem Oberhaupte wefentlich nothwendige Eigen: 
ſchaft fehlte dem Abte Nicolaus gänzlih. Die Grundlage 
feines Gharactere wor Furchtſamkeit und Nachgies 
bigkeit. Gleich nah dem Antritte feiner abteplichen 
Würde hatte er die Uelteften feiner Sonventualen zu fich 
in die Abtey berufen, um ſich mit ihnen über die Beſe⸗ 
gung des Priorates zu berathichlagen, welches auf ihren 
‘einftimmigen Wunfch dem P. Benebdict Hartl, einem noch 
ziemlich jungen Manne, übertragen wurde. Allein, nad) 
jurzer Zeit wurde biefer. feines Amtes überdrüffig und bat 
den Abt Nicolaus um die Pfarrersftelle zu Lambrechts: 
haufen, Diefe hatte damals nod der ehrmwürdige Greis 
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und Zubelpriefter, P. Aemilian Mödlkammer, welder 
aber wegen Altersfhwäce eines Stellvertreters bedurfte. 
Als folhen hatte ihm Abt Nicolaus bereits den P. Mi⸗ 
chael Haufer beftimmt, weldyer, fo wie die beyden dama= 
ligen Hülfspriefter zu Lambrechtshaufen, P. Felix: Pals 
binger und P. Roman Fritfhler, dem neuen Pfarrds 
Eompetenten am Profeßjahren weit vorgingen. Beweg⸗ 
gründe genug die unbefheidene Bitte des mifvergnügten 
Priors diefmal abzufchlagen. Abt Nicolaus erkannte dies 
fes wohl, demungeachtet getraute er ſich nicht, feinen 
Prior auf eine geleguere Zeit zu vertröften und präfens 
tirte ihn bey dem Eonfiftorium zu Salzburg als Pfarrs⸗ 
Vicar zu Lambredhtshaufen. Der vorher hiezu ernannte 
P. Michael Haufer, des Abtes einftmaliger Inftructor im 
den Gymnaſialklaſſen, ward als Hülfspriefter nach O bers 
fulz gefendet.. Der beftverdiente Pfarrsvicar, P. Aemi⸗ 
lian, ftarb gerade zu gelegener Zeit, den 13. October 1784 
um feinem Nachfolger den gewünfhten Play zu ‚räumen. 

Diefes Bepfpiel höchſt unzeitiger Nachgiebigkeit machte 
großes Auffehen unter den Gonventualen und offenbarte 
den Bösartigen das fichere Mittel zur Erreichung ihrer 
Zwecke. Noch hätte Abt Nicolaus dur ein Gegenbep- 
fpiel von zwechmäffiger Strenge das Uebel gut machen, 
und den frechen Eigenfinn von einem Paar Conventua⸗ 
len, welche in Anfehung ihrer Geiſtes⸗ und Herzensbils 
dung tief unter allen übrigen ftanden, brechen Fönnen 5 
Allein, hiezu fehlte ihm der Muth. Frecher Widerſpruch 
ſchreckte ihn fo, daß er augenblicklich verftummte und ſich 
zurücdzog. Zu feinem Unglücke waren auch dem Nachfol— 
ger des P. Benedict im Priorate, P. Ildephons 
bartner, einem übrigens ſehr religiöfen und üthi 
Manne, die Talente nicht gegeben, vermittelnd auf die Ges 
müther der Conventualen zu wirkem Daher waren von. 
nun am alle Veränderungen in den häuslichen und aus⸗ 
wärtigen Klofterftellen für den Abt Nicolaus mit Wis 
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derſprüchen/ Streitigkeiten und Kränkungen verbunden, 
faſt keine gelang ihm nach feinem Wunfche, und er fab 
fi) am Ende fo weit gebracht, mit jedem feiner Geiftli- 
chen, den er zu diefem oder jenem Poften anſtellen wollte, 
vorerft capituliren zu müffen. 

Unterdeffen hatte auch die damalige Aufklaͤrungs⸗ 
Epoche Auf die Geifter feiner jungen Geiftlichen merklis 
hen Einfluß gewonnen, und fie zu entfchiedenem Wider: 
fachern des fogenannten finftern Mönchthumes, befonders 
in Betreff der Kleidung und des Haarfchnütes, gemacht, 
und fomit auch zu offenbaren Gegnern ihres Ubtes, welchem 
natürlich alles Alte und Herkömmliche über: Alles theuer 
war. Das größte Uebel in dem gemeinfamen Leben nahm 
allmähfig überhand, man verlamnte fih gegen: 
feitig. | . 

Abt Mieolans fuhr indeſſen mit unermüdetem 
Eifer fort, für die Aufrechthaltung der fett lange beſte— 
benden trefflihen Hausordnung, für genaue Einhaltung 
der Studienzeit, der Ehorftunden, und des täglichen Got: 
teddienftes zu wachen. Sein ſtets trübes und ernſtes Ge: 
ſicht erheiterte fich auffallend, wenn er alle feine zu Haufe 
befindfihen Gonventuafen ohne Ausnahme‘ im Chore zum 
gemeinſchaftlichen Gebethe verſammelt fah und der Gefang 
mit Kraft und Zufanmenftimmung vollbracht wurde. Die 
Matutin ward bis zum 24. Auguſt 1786 um 12 Uhr Nachts; 
von jener Zeit an, auf Verordnung des fürterzbifchöfli: 
chen Eonfiftoriums um 4 Uhr Morgens, endlich ſeit dem 
4. Auguft 1798, Tags zu vor um 5 Uhr Abends gehalten. 
Da Abt Nicolaus befonderd auf feine jungen Geiftlichen 
ein ftets wachfames Auge hatte, ihren Wandel und ihr 
ganzes Benehmen bey dem öffentlichen Gottesdienfte, im 
Chore, in den Studien, in der Eonverfation täglich genau 
bevbachtete, oder fich, wenn er abwefend ſeyn mußte, bier: 
. Aber, berichten fieß, da er jeden aud noch fo geringen 
Fehler entweder fchriftlich oder mündlich, in jedem Falle 
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‚berb und bitter, ‚oft mit, berben Drohungen ahndete, 
zugleich Haber die. wirklich aͤrgerlichen Vergehungen 
‚älterer Conventualen mit, Stillſchweigen überging, fo er 
mangelten feine Correctionen faft jeder guten Wirkung ; 
es jhien, er habe nur Muth, gegen „die Jungen und Gut- 
‚willigen, ſey aber. feige gegen die Aeltern und Bösarti- 
‚gen. Die, traurige, Folge biefer ungleihen Handlungs: 
weife war, daß Abt Nicolaus alle Liebe und Zuneigung 
verlor.) ou. TR * 

Dieſer mißliche Zuſtand wurde immer auffallender, 
ſelbſt zu Salzburg bie und da bekannt, und ſchon drohte 
dem Gtifte großes, Unheil; denn. im Jahre 1787 den 5. 
October erſchien der fürfterzbifchöfliche Eonfiftorialrath und 
General: Bifitator,,. Ernft Sigmund Racer, in Michael: 
beuern zur Unterſuchung, mit ihm der Gonfiftorial = Pro: 
iofollift, Johann Eafpar Gmabel. Aber gerade diefe Un 
terſuchung war dem Kloſter heilfam. Nach ‚geendigter 
firenger Vifitation wünfchte, der, Herr Generals Bifitator 
dem Abte Nicolaus Glück; „Daß er in feinem Haufe 
durchaus, nichts zu ahnden und zu ändern gefunden und 
daß alle Gonventyalen mit, iprem, Herrn Abte und P. Prior 
zufrieden ſeyen.“ Daß diefe Aeußerung kein leeres Com⸗ 
pliment war,.verbürgte ſchon ber ehrwürdige Character 
dieſes General-Vifitators.. Seine Erſcheinung * beyde 
Partepen in dem, Stifte aufmerkſam gemacht, jede hütete 
ſich zu Hagen, alles Uebrige fand fich in gewünſchter Ord- 












nung. Gleiches Mefultat hatte die im Jahre 1797 den 
10. Auguft von dem Herrn G -Bifitator, Zacharia— 







‚Lang, vorgenommene Unterfuhung.. Ja, das Stift 

ſich vielmehr durch den eifrigen Betrieb fü IE | 

ſchen Hausftudiums einen vortheilhaften Ruf e unge 
Im Jahre 1785. den 31. May vertheidigte der jung, ‚Eon 
ventual Zr. Nicolaus Achap unter dem Vorſitze fei 
Hausprofeffors, P. Joſeph Stampfl, ausgemwäplte Lehr: 
läge aus der Dogmatik, welche Abt Nice 
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dem Zitel: „Fundamenta Theologiae dogmaticae in 
publica disputatione defensa etc. Burae ad-s. Michae- 
lem XXXL Maji Anno M. DCC. LXXXV.“ druden ließ. 
Im J. 1787 den 14. Sept. wurde die landesfürftliche Be: 
willigung, zu. dem theologifhen Hausftudium zu Michael: 
beuern erneuert, zugleid) wurden monatliche Gonferenzen 
angeordnet, welche litterärifche Unterhaltungen der Eon: 
ventualen, gegenfeitige gelehrte Mittheilungen durch fchrifs 
liche Auffäge, oder auch monatliche Prüfungen der jungen 
Rubierenben Geiſtlichen ſeyn follten. 

Im Jahre 1791 den 29. April vertheidigten unter 
dem Vorſitze des vorgenannten Profeſſors die, beyden Con⸗ 
ventualen Fr. Sebaſtian Gollerböf und Fr. Maurus 
Berndl Lehrſätze aus der Dogmatik. Das Nämliche ge— 
ſchah im Jahre 1794 den 26. Auguſt unter dem Vorſitze 
des Hausprofeffors P. Ihaddäus Schiesl von dem Eon: 
ventualen Fr, Joannes Kutruf, deffen Thefes biebey ger 
druckt vertheilt wurden, unter dem Titel: „„Theoremata 
theologieo -, dogmatica publicae disputationi exposi- 
ta etc, Burae ad s, Michaelem die XXVI. Augusti 
Anno M. DCC. LXXXXIV.“ Bey ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten fehlte es nie an ſehr anſehnlichen Zuhörern und Op⸗ 
ponenten, welche den jungen Defendenten und deren 
Praͤſes wacker zuſetzten, und deſto lautern Beyfall bezeug: 
ten, je weniger ſich dieſe ſchrecken ließen, ſondern mit 
ſchneller Beſonnenheit die gemachten Einwürfe widerleg- 
ten. So waren auch bey der letztern Diſputation als 
Säfte und Opponenten erſchienen, der fürſterzbiſchöfliche 
Conſiſtorialrath Ernſt Sigmund Racher, der Rector Mag: 
nificus der Univerſität zu Salzburg, P. Auguſtin Schelle, 
mit dem Doctor und Profeſſor der Theologie, P. Ulrich 
Peutinger, u. a. m. Im Jahre 1800, da kein zum Lehr: 
amte der Dogmatik befäbigter Eonventual vorhanden war, 
indem. die vorigen Profefforen andere Beftimmungen er⸗ 
halten hatten, ſtellte Abt Nicolaus zuerſt den P. Ambro⸗ 
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flus Frindl und nach beffen baldigen Abgange, den P. 
Aegidius Scherer, beyde waren Benedictiner-Ordene:Prie: 
fter von Einftedeln in der Schweit, und zum befagten 
Lehramte wohlbefähigte Männer, unter fehr annehmbaren 
Bedingungen als Hausprofeffor an. Allein, wegen ber 
fih immer mehr nähernden Feindesgefahr blieb auch ber 
Letztere nicht länger als bie in den October des genannten 
Jahres, und für das folgende, 1801, war fchon mieder 
ein anderer Conventual bes Stiftes felbft zum — 
herangebildet. 
Abt Nicolaus machte ſich nicht nur um die Etu- 
dien zu Haufe verdient, fondern auch um jene an der 
hoben Schule zu Salzburg ſelbſt. Im Jahre 1784 den 
11. Juny wählte ihn die daſige Univerfität zu ihren Affi- 
ſtens und im Jahre 1795 den 14. März wurde er von 
38 Votirenden mit 57 Stimmen zum Praͤſes der Univer: 
fität erwählt, und eröffnete den Antritt feiner afademi: 
fhen Würde am 6. Juny 1796 in feyerlicher und zahl: 
reiher Verſammlung mit einer zierlichen Iateinifchen Rebe. 
Die Geſchicklichkeit, womit er manches ſchwierige Gefhäft 
zum Beßten der Univerfität vollbrachte, erwarb ihm die 
Achtung von Eeite feines Landesfürften, Hieronymus 
Colloredo, in einem vorzüglichen Grade. Er verdiente fie 
in der That; denn fein umfichtiger Eifer, erftrecfte fih mit 
gleicher Thätigfeit auf Alles, was das Wohl des Staates 
und der Kirche, feines Stiftes und feiner Unterthanen 
betraf. Bemerkenswerth find feine Bemühungen und feine 
Eorgfalt für den Unterricht der Kleinen in den feittem Pas 
Ironate zunäct angehörigen Schulen zuMichaelbenern 
und Lambrechtshaufen, fo wie auch für den Unter: 
sicht und die Bildung der Chor= oder Eingknaben im 
Etifte. Er ließ feinen Abtepdiener, Andreas Brunn— 
mayer, auf Koften des Etiftes in dem von Herrn Mi: 
chael Bierthaler als Director geleiteten Schullehrer: 
Eeminarium zu Ealzburg unterrichten, einüben und prüs 
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fen, worauf genannter Brunnmayer im Jahre 1785 die 
Kinderfchule zu Michaelbeuern nach dem öfterreichifchen 
Mormale eimrichtete. Gleiches geſchah bald darauf | mit 
der Schule zu Lambrechtshaufen. Für eine auch zu Arns⸗ 
dorf zu errichtende Schule ward vorbereitende Anftalt ge- 
troffen. Sie entſtand jedody erſt unter feinem Nachfolger 
in der Abtey. Jede diefer Schulen hat ihren eigenen ger 
prüften Lehrer und Katecheten. Die zu Michaelbeuern 
zäblt gegenwärtig 110 Werktags- und 539 Wiederhohlungs: 
Schüler; zu Lambredtshaufen 140 Werktags- und 60 
Wiederhohlungs-Echüler; — zu Arnsdorf 50 Werktage: 
und 16 Wiederhohlungs - Schüler.: Die Echullinder zu 
Michaelbeuern, welche bey ftürmifcher Witterung, beſon⸗ 
ders im Winter über die Mittagszeit nicht nah Haufe 
fommen können,» erhalten ans der Klofterpfifterey Brod 
und. aus der Küche eine Suppe. Zur Ermunterung des 
Fleißes und zur Belohnung der Ordnung und Sittſam⸗ 
keit hatte Abt Nicolaus ftets einen Vorrath von ſoge— 
nannten Ehriftenlehr = Gefchenfen und Schulbüchlein für 
die Armen. Gleiche Eorgfalt und Aufmerkſamkeit bewies 
er der Gonvent= Echule oder dem Eingfnaben = Synftitute, 
einer ſchon fehr alten Unterrihts-Anftalt im Stifte Mi: 
chaelbeuern, wovon man die Zeit der Entftehung (nicht 
‚mehr angeben Fann. Sechs bis fieben Knaben von 6 bis 
11 Jahren erhalten: in einem eigenen Locale des Gtiftöge: 
bäudes vollftändigen Unterriht in der Religion, im 
Lefen, Schreiben und Rechnen, und vorzüglich in den 
Hauptgattungen der Inſtrumental⸗ und Vocal: Mufif, Die 
Faͤhigern diefer Knaben werden auch in den Anfangs: 
gründen. ‚der lateinifhen Sprache unterrichtet, und zum 
Eintritte in das Gpmnafium vorbereitet. Ale Schüler 
diefes Inſtitutes, gewöhnlich von mindern Beamten, Schul: 
lehrern, Klofterdienern, oder Gtifts-Unterthanen, genießen, 
mit Ausnahme der Kleidung, vollfommene und unentgelt- 
lihe Berpflegung und Unterricht, In frühen Jahren 
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waren die Abtendiener (nur Muſiker wurben zu diefem 
Dienste gelaffen) die Muſik⸗Lehrer derfelben; den Unter- 
sicht in. den übrigen Fächern gab ein hiezu befonders aufs 
geftellter Conventual. 

Abt Nicolaus widmete, gleich feinen trefflihen Vor⸗ 
gängern, diefer Schule eine befondere Aufmerkſamkeit, be⸗ 
fuchte fie fehr oft, gab ihmen Fragen aus der Religions⸗ 
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die Fleißigen und Gittfamen, und tadelte die Leichtfinni= 
gen und Muthwilligen. Er übergab endlih die ganze 
Schule dem Prior P. Ildephons Langbartner zur Leitung 
und zum allfeitigen Unterrichte. Eine fehr gute Wahl, 
denn diefer Mann war ein treffliher Mufifmeifter und 
ein wahrer Vater für die Jugend. Er verwaltete diefes 
Amt über 20 Jahre mit aller Gewiffenhaftigkeit, Liebe 
und Treue bis an feinen Tod, den 26. Yuly 1816, im 
74. Jahre feines Alterd. Die laute Wehllage und die 
aufrichtigen Thränen aller damaligen Conventknaben bes 
wiefen auf eine rührende Weife, welchen Verluſt fie er: 
litten hatten. Einer feiner Zöglinge, damals Gymnaſial⸗ 
Schüler, lief auf erhaltene Nachricht von dem Tode feines 
vorigen Lehrers und Wohlthäters von Salzburg 6 Stuns 
den weit nah Michaelbeuern, ftreute die mit fich gebrach⸗ 
ten Blumen unter lautem Schluchzen auf den Entjeelten, 
und eilte, ohne mindeften Aufenthalt wieder nah Salz⸗ 
burg zurüd *). 

*) Aehnlihe und wie wir gerne zugeftehen, größere und volls 
fommnere Inſtitute waren und find noch im vielen andern 
Abteyen. Allein, die Sonventfhule zu Michaelbeuern wurde 
dadurch befonders wichtig und wohlthätig, daß feine geſchick⸗ 
teften und fähigften Muſik-Schuͤler alljährlih und zwar vor: 
zugsweiſe in das berühmte fürfterzbifhöflihe Kapellhaus 
aufgenommen wurden, wodurd das weitere Fortfommen des 
Zöglings gefihert und fein Glüd, wenn er ed zu gebrauchen 
verftand, gegründet war. Kerners werden nur arme und in 
der Muſik noch ganz unfundige Anaben aufgenommen, und 
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Befonders ehrwürdig erfcheint Abt Nicolaus in feis 
nem Eifer für den öffentlihen und feyerlichen Gottesdienft 
und für die Ausfhmücdung und Bereicherung der Kirchen. 
und ihre Geräthe. Kein Gottesdienſt dauerte ihm zu 
lange, wenn er auch an heftigen Ropffchmerzen litt, wel⸗ 
den er fehr ergeben war, wenn nur Alles hiebey mit der 
Drdnung, dem Anftande und der Genauigkeit, kurz nad) 
der Vorfchrift des Geremoniels und ber Verrichtungen ge= 
ſchah, die er bey befondern Veranlaffungen fchriftlih an 
das Priorat zu geben pflegte. Es ſchien eine befondere 
Herzensangelegenheit für ihn zu ſeyn, die Ornate, den 
Altars: Schmud, die Zahl der Leuchter, je nach irgend 
einem Feſte felbft anzuordnen, und jedes Verfehen hierin 
konnte ihn fichibar verftimmen. Im jahre 1784 führte 
er mit Genehmigung des fürfterzbifchöflihen Conſioriums 
das alljährliche öffentlihe Stundgebeth in der Stiftskirche 
ein, weldes am 24. Juny am Feſte des h. Johannes des 
ZTäufers von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abende gehalten 
wird. Kurz zuvor hatte er durch den mapländifchen 
Mauerer, Zanone und feine Gehülfen, die ganze Stiftskir— 
che mit ihren Rapellen und Sakriſteyen, wie auch das 
Refectorium , fodann die Kirche und Sakriſtey zu Dorf: 
beuern reinigen und ausweiffen laffen. Das Nämliche 





nur fo lange behalten, bis fie einen gewiffen Grad von 
Tuͤchtigkeit erreiht haben, die ſie zur Aufnahme in eine 
höhere Bildungs-Anftalt befähigt. Das Stift begnügt ſich, 

der längern Benuͤtzung oder dem fogenannten Abdienen 
gänzlich entfagend, ftetd nur mit Anfängern. Herr Landrich- 
ter Seethaler in feinen handfhriftlihen und gehaltrei- 
hen Materialien zu einer vollftändigen Geſchichte Michael: 
beuernd, erwähnt diefes Inſtituts mit der ihm eigenen 
Wärme des Gefühle auf'folgende Weife: „Heil dem Abte, 
der dieſes Inſtitut errichtete, und des Himmels Lohn dem 
Stifte, das ed bis in das XIX. Sahrhundert erhielt, und 
die edelmüthige Sewährfchaft gibt, es fortdauernd zu er: 
halten!’ — 
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geſchah im folgenden Fahre 1785 mit ber Kirche zu Arns⸗ 
dorf, wo er das Oratorium bedeutend hatte erweitern 
faffen. In demfelben Jahre Faufte er von dem Silber: 
händler zu Innsbruck, Herrn Streele, ein fehr ſchönes 
filbernes und vergoldetes Ciborium, 763 Loth fchwer um 
912 fl. 37 fr. Gleich) darauf nöthigte ihn die Einrichtung 
der Kirche zu Perwang abermals ein Eiborium und’ eine 
Monftranze zu kaufen. Gelten Fam er von Salzburg nad 
Haufe zurück, ohne Etwas zum Schmucke der Kirche ein- 
gekauft zu haben. Im Yahre 1793 hatte er die zerſprun— 
gene größere Ihurmglode zu Arnsdorf *) umgieſſen laſſen. 
MWahrfcheinlih hatte er um die dafür gemachten Ausla= 
gen einiger Maffen zu decken, um die nämliche Zeit die 
fhönen Perlen an feiner rothen Inful an einen Juden 
verkauft, welches unter feinen Conventualen Feine geringe 
Senſation erregte. | 

Doch es ift Zeit, den Abt Nicolaus in feiner Vers 
waltung der äußern Angelegenheiten des Stiftes und der 
Oekonomie desfelben zu betrachten. Wir finden ihn ftets 
Kämpfen, ringen und leiden für die Rechte und mit dem 
Nothſtand desfelben. In der erften Hälfte feiner abtey— 
lichen Regierung mußte er eine ruheftörende, Foftfpielige, 
die Kräfte feines Stiftes verzehrende Neuerung, Verords 
nung und Forderung nad der andern, und in der zwey⸗ 
ten Hälfte derfelben die Alles erfhütternde und verſchlin— 
gende Kriegszeit erleben, in welcher er Fummerbelaftet 
ftarb. j 

Kaum hatte Nicolaus II. feine Abiey angetreten im 
Sjahre 1785, als ein allerhöchfter Befehl Sr. Majeftät 
Kaifers Joſeph II. erging, in Folge deffen alle Filial- 





*) Nur um ein Berfpiel auffallender Gemeinbeit zu geben, 
mag ihre vormalige Auffchrift bier ftehen: „MIT. MARIA. 
HILF. BART. ICH, GEFLOSEN. CHRISTOF. 
SESELSCHREIBER. ZV. SALZBVRG. HAT. MICH- 
GOSEN. ANNO. DOMINI. M. D. XXI" 
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Kirchen, welche eine Dorfſchaft mit einer beſtimmten 
Seelenzahl um ſich hatten, einen eigenen Seelſorger 
und Schullehrer mit einem Pfarr- und Schulhauſe er—⸗ 
halten mußten. Daher entſtanden in der Nachbarſchaft 
unſers Kloſters, im k. k. Inwiertel die Expoſituren zu 
Haigermoos, zu Moosdorf u. a. m. Zur Erbauung der 
Wohnung des erftern Erpojitus forderte das k.k. Pflegg. 
Wildshut ein Grundftücd, das ein Unterthan unfers Stif- 
tes zu Haigermoos befaß; und zur Erbauung des zwey⸗ 
ten Wohnhaufes zu Moosdorf nad Verhaͤltniß unſerer Uns 
tertbanen dafelbft einen Beytrag von 192 fl. C. M. W. W. 
Das Stift ſelbſt aber hatte auf feinen Pfarren: zu Ober- 
fulz die Filiale Loidesthal; — zu Seewalchen bie 
Filiale Remating. Auf bepden mußte nun alfogleich 
ein eigener Geelforger angeftellt, die Kirche gehörig ein= 
gerichtet, fodann ein Pfarr: und Schulhaus erbaut wers 
den. Das zu Kemating wurde im jahre 1785, jenes zu 
Loidesthal im Jahre 1786 vollendet. 

Da aber die Erpofitur zu Kemating, gemäß der Er: 
Fenntniß des bifhöflihen Gonfiftoriums zu Linz, ganz ges 
gen die Norm errichtet war (was man vermuthlicy vorher 
nicht bat wiffen Eönnen oder wollen), fo wurde fie im 
jahre 1791 wieder aufgehoben, mit dem, daß das bie: 
berige Pfarrhaus dem Schullehrer dafelbfi eingeräumt 
werden müffe. Das Schulhaus zu Loidesthal wurde erft 
im Jahre 1795 vollendet, wozu unfer Stift einen Bey: 
trag von 450 fl. C. M. W. W. mahen mußte. 

Zu gleicher Zeit mit den vorigen Beyden entftand eine 
dritte Erpofitur unfers Stiftes zu Perwang im Pflegg. 
Mattighpfen. Die Straffe, welche im Rücken diefes Dorfes 
nordwärts hervorgeht und fich um die Wirthetaferne herum 
oftwärts ſchwenket, ift die Gränze des feit 1779 E. k. Inn⸗ 
vierteld. Die Kirche zum h. Johann den Täufer, das Schlöß⸗ 
chen mit feiner Eleinen Mayerey und die Wirthetaferne 
fiehen jenfeits ber Straffe im E. F. Innviertel, hingegen dag 
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Braͤuhaus und bie übrigen Wohnhäufer bießfeits der 
Straſſe im falzburgifhen Antheile. Die nächſten Eins 
wohner von Perwang dieß- und jenfeits der Straſſe wa= 
ren feit uralten Zeiten der Pfarre Berndorf falzburgis 
ſchen Antheils einverleibt, welche Pfarrkirche weftlih nur 
eine Viertelftunde entfernt ift. 

Den 25. September 1785 Fam ber Befehl von dem 
k. k. Kreisamte Ried: „Das Stift Michaelbeuern habe 
von nun an für beftändig einen eigenen Curatpriefter nad) 
Perwang zu ftellen, und zwar ganz allein auf feine Ko— 
ſten ohne alle Concurrenz des Religionsfondes.“ — Zur 
gleich war ein Verzeihniß der zu diefer Guratie gehöri— 
gen Ortfchaften mit 335 Seelen bepgegeben, welche aber 
bald auf 262 vermindert wurden. 

Zwar durfte hier das Gtift Feine eigene Wohnung 
für den Geelforger erbauen, welche fhon im Schlößchen 
vorhanden war, fondern nur die Kirche einrichten. Dem: 
ungeachtet fiel gerade diefe Neuerung unferm Abte Nicos 
laus am fchwerften ; denn der bisher fo freundfchaftliche Nach⸗ 
bar, Herr Mathias Wörnsberger, damals Pfarrer zu Bern: 
dorf, ließ es fi nun einmal nicht nehmen, daß das Klo: 
fter felbft diefe Neuerung veranftaltet babe, um ihm den 
Zehend und die Sammlung, welde fein Pfarramt bisher 
von Perwang bezogen, fammt ber Gemeinde zu entziehen 
und er wußte durch nachtheilige Berichte das fürfterzbi= 
fhöflihe Eonfiftorium zu Salzburg und feinen Dechant 
zu Keftendorf mit dem nämlichen Verdachte anzuftecken. — 

Abt Nicolaus theilte den oberwähnten Freisämtlichen 
Befehl ungefäumt dem Conſiſtorium zu Salzburg mit und 
erbat ſich hierüber Verhaltungs- Befehle. Er zauderte fo 
lange als möglich mit deg Abordnung eines Curaten nad) . 
Perwang. Allein den 28. Jänner 17386 Fam von dem 
k. k. Kreisamte Mied der neue Befehl: „Das Stift Mie 
haelbeuern habe ungefäumt bey Vermeidung von 50 Tha⸗ 
lern Strafe einen Seelforger nach Perwang zu fepen und 
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bey Vermeidung von 12 Thalern binnen 8 Jagen dem 
Dolzug diefes Befehles zu berichten.” — Auf der Stelle 
fendete nun das Stift den Conventualen P. Aegidius 
Scholz, als einftweiligen Curat nah Perwang und zus 
gleich in die Kirche dafelbft einen Tabernakel, ein Cibo— 
rium und den gehörigen Apparat zur Ertheilung der h. 
Sterbfaframente. Den ungeftümmen Freisämtlichen Bes 
fehl überfendete Abt Nicolaus an das Confiftorium zu 
Salzburg, fo wie abfchriftlih an den Herrn Dechant zu 
Keftendorf und Herren Pfarrer zu Berndorf. Den 15. 
Februar präfentirte er dem Gonfiftorium zu Linz den Gon: 
ventual, P. Florian Seywald, als definitiven Guraten zu 
Perwang. Im November des nämlihen Jahres 1736 
wurden die bezeichneten Ortfchaften zu Perwang mit ihren 
Einwohnern von dem Eonfiftorium zu Salzburg dem zu 
Linz zugewiefen, mit dem ausdrüdlichen Vorbehalte des 
Zehents und der Sammlung für den jeweiligen Pfarrer 
zu Berndorf. Den 1. März 1787 forderte das k. k. Kreide 
amt Ried von dem Curaten zu Perwang binnen 24 Stunts 
den Bericht: ‚Wie viel der Zehent und die Sammlung 
zu Perwang jährlich betrage.“ Es erfolgte die Antwort?! 
„Der Curat zu Perwang wiſſe von feinem Zehent und kei— 
ner Sammlung, beyde werden von dem Pfarrer zu Bern: 
dorf bezogen.” Den 1. July forderte das Eonfiftorium 
zu Linz von dem Erpofitus zu Perwang fogar einen bes 
flimmten jährlihen Beytrag zur Unterhaltung des Alum⸗ 
nates zu Linz, und den 24. July erhielt der Nämliche 
von dem k. E. Kreisamte Ried den unpaffenden Befcheid: 
„Der pfarrlihe Zehent zu Perwang komme Feineswege 
dem Guraten dafelbft, fondern dem Pfarramie Berndorf 
u.“ — 

Wenn ſchon der Unterhalt eines eigenen Curaten 
und die Einrichtung der Kirche zu Perwang Feine unbes 
beutende Laft für unſer Stift! war, fo mußte ihm die 
grele Art, mit welcher es in Rückſicht diefer Expoſitur 
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von den geiftlihen und weltlichen Behörden behandelt 
wurde, noch weit empfindlicher fallen. Als im J. 1795 
der damalige Curat zu Perwang, P. Dirgilius Wallner, 
nicht mehr länger auf diefem Poſten bleiben wollte, präs 
fentirte Abt Nicolaus an deffen Stelle den Gonventuns 
len, 9. Joſeph Stampfl. Allein das Gonfiftorium zu 
Linz erwiderte hierauf den 23. Yuguft: „Der präjen« 
tirte Gurat könne nicht angenommen werden, weil er wer 
der ein geborner Defterreicher ſey, noch jemals zu Linz 
ftudiert, oder ſich dafelbft einer Eeelforger » Prüfung uns 
terzogen babe.” Wäre dieſe Marime allgemein anges 
nommen und ausgeübt wordeu, fo hätten unfere Stifts⸗ 
geiſtlichen zu Salzburg, Linz und Wien zugleich ſtudieren, 
oder, wie die fahrenden Schüler des Mittelalters, von 
einer Etudien-Anftalt zur anderen herumziehen müſſen. 
Da nun Abt Nicolaus felbft feine nächte Exrpofitur 
nicht mehr nach dem Drange der Umftände befegen konnte 
und durfte, fo trachtete er von jetzt an befländig nach der 
Aufhebung derſelben, indem er den geiftlihen und. welt: 
Iihen Behörden bey jeder Gelegenheit, was fie längft 
mußten, bewies, daß die Erpofitur zu Perwang überflüfs 
fig und normalmidrig ſey. Allein wegen vorgeblicher 
Wichtigkeit des Etandpunctes bderfelben an der Gränze 
des k. k. Innviertels konnte fein Geſuch nicht bewilligt 
werben. Wenigſtens bewirkte er aber, daß ihm das hoch⸗ 
würdige Ordinariat zu Linz Feine Schwierigkeit mehr 
machte in der Anftellung eines Curaten daſelbſt. Jedoch 
ſeit der Vereinigung des Landes Salzburg mit den öſter⸗ 
reichiſchen Erbftanten ift auch das letzte Hinderniß der 
Gränze weggefallen, und die Unzwecmäffigfeit und Mebere 
flüffigkeit der Curatie zu Perwang ift fo auffallend ge= 
worden, daß das hochwürdige Conſiſtorium zu Linz den 
gegenwärtigen Curaten, P. Benebict Nachtrab, zur Ver: 
antwortung aufforderte: „Wie die Euratie zu Perwang 
entitanden ſep?“ — | 
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Dieſe koſtſpieligen Neuerungen waren für den Abt 
Nicolaus um ſo drückender, da er ohnedieß durch den 
Nothſtand ſeiner Kaſſe in unaufhörliche Verlegenheiten 
gerieth. Schon im Jahre 1784 konnte er dem Schiffmei— 
ſter zu Laufen, Aloys Hofmann, den bedingten Schiffs— 
Lohn für den aus Defterreich geführten Klofterwein, näms 
lich 1044 fl. 12 kr., nur zur Hälfte bezahlen, bis er von 
dem Verwalter zu Seewalchen, P. Antonius Windhagauer, 
die noch fehlende Eumme erhielt. Den 50. May 1785 
um 4 Uhr Abends vermüftete ein fchreckliches Hagelwetter 
nicht nur alle Saaten des Klofters, fondern auch der Uns 
terthanen desfelben ringsherum, alle Wiefengründe waren 
wie umgeadert, die Bäume gefhunden, das ganze Ziegel- 
dach des Kloftergebäudes und alle Fenfter an der Eüds 
feite waren zerfchlagen. Abt Nicolaus war gezwungen, 
alfogleich um bares Geld Korn. und Stroh zu Faufen, und 
von einem Privaten zu Salzburg 5000 fl. aufzunehmen. 
Sn Folge einer ka k. Verordnung mußte das Gtift Mi— 
haelbeuern zwölf feiner Unterthbanen zu Währing inner- 
halb der Linien Wiens auf dem michaelbeuerifchen Grunde 
an den Stadtmagifirat zu Wien ablaffen, gegen gleiche 
mäffige Entſchädigung an anderen Gütern aufgehobener 
Klöfter. Abt Nicolaus wünſchte dafür Unterthanen in 
der Umgebung feines Klofters, in den Pfarren Eggels— 
berg, Feldkirchen oder Kirchberg. Aber Herr Echoyenig, 
michaelbeuerifcher Verwalter zu Währing, rieth, nur auf 
barer Bezahlung zu beftehben. Der Abt begutachtete für 
die 12 Unterthanen als Marimum 11300 fl., als Minis 
mum 10000. Zugleich mußte er aber einen Beytrag von 
1000 fl. zur Eindämmung des Alferbaches mahen. Im 
folgenden Fahre 17386 den 19. Auguft gefchah der Ab⸗ 
ſchluß des Kaufes und die Uebergabe der Unterthanen an 
den Stadtmagifirat zu Wien. Den 18. November 1785 
wurde Abt Nicolaus von dem fürfterzbifchöflichen Conſi— 
fiorium zu Salzburg aufgefordert, zur Deckung der Schul⸗ 
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den einiger milden Orte, in melche fie feit dem jahre 
1762 gefallen waren, einen Beptrag von 327 fl. 37 kr. 
zu madhen. Im Unfange des Jahres 1786 mußten von 
dem Herrn Mehger, Kaufmann in Salzburg, neuerdings 
1000 fl. aufgenommen werden, um einen Ausſtand bey 
den Schiffmeiſtern zu Hallein und zu Laufen zu bezahlen. 
Das von Herrn Mebger erhobene Capital murde bald 
darauf von der Kaufsfumme der Untertbanen zu Währing 
zurücbezahlt. Uber Faum war eine Forderung befriedigt, 
eine neue Schuld bezahlt, ale neue Forderungen und Uns 
fälle zur Eröffnung neuer Anleben nöthigten. Den 15. 
Juny des nämlihen Jahres vermwüftete ein Hagelweiter 
auch die dießjährigen Saaten. Diefes fo wie das folgende 
Jahr waren überhaupt durch anhaltenden Regen und 
große Ueberſchwemmungen verberblihd. Den 24. Novem: 
ber drang ein Befehl des Confiftoriums zu Salzburg auf 
Rückbezahlung der 3500 fl., welche der verftorbene Abt 
Anton von dem Herren Jud, Pfarrer und Canonicus zu 
Etraubing aufgenommen hatte; und den 30. November 
befahl das hochfürſtliche Hofraths-Collegium zu Salzburg 
dem Abte Nicolaus, der Stadt Kaufen zur Herſtel— 
lung ihrer Brüce ein Capital von wenigftens 1000 fl. 
vorzuftrecen. 

Bisher hatten die Hofrichter unfers Gtiftes ſich mit 
einem hölzernen Wohnhaufe an der Südſeite des Klofters 
zwifchen dem obern und untern Wege begnügen müffen. 
Für ihre Familie war Raum genug, bie Kanzley und 
Regiftratur war im Etiftsgebäude. Allein, der damalige 
Hofrichter, Franz von Paula Pichler, hatte dem Abte Ni— 
colaus fchon oft feinen Wunfh und feine Bitte, um 
eine anftändige gemauerte Beamten: Wohnung vorgetras 
gen. Im Anfange des Jahres 1737 verfprach ihm Abt 
Nicolaus (jegt hatte er Geld von der Kaufsfumme ber 
währinger Unterthanen in der Raffe) die Erfüllung feines 
Wunſches. Zu gleicher Zeit fand der liftige und demü— 


643 


thige Wirth, Mathias Sulzl, feine Taferne fo baufällig. 
daß er, laut eines fchriftlichen Zeugnißes von dem Mauerer: 
meifter zu Sauldorf, nicht mehr fiher darin wohnen konnte. 
Auch diefem Uebelftande mußte alfogleich abgehofen wers 
den, Den 12. März des genannten Jahres begannen 9 
Mauerer und 10 Zimmerer die Madicalcur der. Wirthe- 
Zaferne. Gleichzeitig wurde ein Platz zum neuen Hof: 
richterhaufe in dem Klofterhofgarten von dem oberen bis 
jum untern Wege ausgefteht. Den 4. April Fam ber 
bochfürftlihe Bauinfpector Hagenauer, der den Grund 
und Plan befah, lobte und guten Math ertheilte. NHier- 
auf wurde der Bau fo eifrig betrieben, daß am 12. Det. 
ber franzöfifche Dachſtuhl, ein Haus auf dem Haufe, aufs 
gefeht werden Fonnte. Am 3. May 1789 fchlief der Hof: 
richter mit feiner Familie zum erftenmale in feinem neuen 
zwey Gefchoffe hohen, ftattlihen Haufe, daß alle feine 
MWünfche weit übertraf. Aber auch die Kaffe des Abtes 
Nicolaus war fchon vor Vollendung diefes ftattlichen 
Baues erfchöpft, und um fi) aus der bittern Verlegenheit 
zu beffen, ward ein neues Anlehen bey dem Stadtrathe 
und Kaufmann Herrn Weifer zu Salzburg zu drey oder 
vier Taufend Gulden eröffnet, wozu feine Conventualen 
Anfangs nicht einwilligen wollten, weil Abt Nicolaus 
ihre Vorſtellungen gegen den Foftbaren Bau des Hofrich- 
terhaufes nicht gehört hatte. 
Diefes Eapital ward im Anfange des Jahres 1738 
. erhoben und noch im nämlichen Jahre größtentheils vers 
wendet zur Bezahlung einer Schuld von 1000 fl., melde 
der Derwalter zu Seewalchen, P. Anton Windhagauer, 
bey feinem den 21. April diefes Jahres erfolgten Tode 
wiber alles Vermuthen binterlaffen, und des Schifflohnes 
für den aus Defterreich geführten Klofierwein. Wenn 
aber Abt Nicolaus nod in der Zeit des Friedens zu 
folden Maßregeln, um fein Haus zu erhalten, gezwungen 
war, was mußte erft in der Kriegszeit geſchehen, welhe 
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mit dem 20. April 1792, alfo gerade im Anfange der 
zweyten Hälfte feiner abteplichen Verwaltung begann ? — 


Schon den 5. Februar 1795 erfhienen die Aufrufe: 
Patente der Etände von Ober und Unteröfterreich zur 
freywilligen Kriegsfteuer. Abt Nicolaus begutachtete 
30 p.C. von der Dominical-Quote. Am 26. September 
1795 bezahlte er an das Gonfiftorium zu Calzburg den 
verlangten diefjährigen Betrag zur Unterhaltung der franz 
zöfifchen emigrirten Geiftlihen mit 10 Ducaten. 


Den 24. März 1794 machte der fürfterzbifchöfliche 
Gonfiftorialrath, Franz Raver Rieger, im Namen feines 
Fürfterzbifchofs das Anfuchen wegen Aufnahme von we— 
nigfteng zwey emigrirten franzöfifhen Geiftlihen zum Uns 
terhalte in unferm Klofter auf unbeftimmte Zeit. Am 1. 
Auguft Famen Johann Bapt. Bernel und Carl Thoma, 
Weltpriefter aus Lothringen von der Diöcefe Nancy. Am 
21. September reifte Abt Nicolaus nad Unteröfterreich, 
um die dafigen Pfarr und Amthöfe, fo wie die Unter: 
tbanen feines Stiftes dafelbft Eennen zu lernen, und kam 
den 24. October wieder nach Haufe zurüd. 


Den 3. April 1795 erhielt der bisherige Hofrichter 
zu Michaelbeuern, Herr Franz von Paula Pichler, fein 
Anjtellungsdecret als hochfürſtl. falzburg Hofkammer-Rath 
und Hoffammer-Procurator. Das Klofter verlor an ihm 
einen arbeitfamen und gewiffenhaften Beamten, als wel: 
chen er fich feit 19 Jahren beftändig erwiefen. Er war 
zuerft mit der Wittwe feines Vorgängers, Franzisca Ham⸗ 
persberger, gebornen Müller, vermählt, welche den 20. 
Februar 1787 geftorben ift. Hierauf ehelichte er Die Jung⸗ 
frau Maria Franzisca Hagenauer, Kaufmannstochter aus 
Salzburg und Schweſter des hochwürdigen Herrn Abtes 
zu ©t. Peter, Dominicus Hagenauer, weldyer die Trauung 
des neuverlobten Paares in der Stiftskirche zu Michaels 
beuern den 3. October 1787 vollzog. 
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Der Rammer : Procurator Herr Pichler ift unter der 
k. bayer. Regierung Finanzrath und unter der k.k. öfter: 
reichifhen wirklicher Regierungs-Rath geworden, als 
welcher er zu Linz im Jahre 1821 mit dem verdienten 
Rufe eines unermüdet thätigen und gewiffenhaften Bes 
amten geftorben if. Am 19. Dezemb. erhielt Herr Georg 
Meßner, bisheriger Herrſchafts-Verwalter zu Sighartftein, 
von dem Abte Nicolaus das AnftellungssDecrei ale 
Hof- und UrbarsRichter bes Stiftes mit der Bedingung, 
daß er ſich mit der Stieftochter feines Vorgängere, Jo— 
ſepha Hampersberger, als welcher der Abt und das Con⸗ 
vent aus Mrückficht der Verdienfte ihres Stief- und rech⸗ 
ten Vaters das genannte Amt vorbehalten habe, ehlich 
verbinde. Es gefihah den 12. Jaͤnner 1796 zu Salzburg. 
So fange die Kanzley und Megiftratur im Etiftögebäude 
und zwar in der Nähe der Abtey war, mußte der Beamte 
feine KRanzleyftunden halten, er war fo zu fagen unter den 
Augen des Abtes und des Debonoms, es mußte täglich 
wenigftens Etwas gefchehen. Geitdem aber der Klofters 
Beamte die Ranzley in feinem Haufe bat; Fann er thun, 
was er will. Das erfuhr das Etift fogleich von dem Nach: 
folger Pichler's. Der Hofrichter Georg Meßner hinterließ 
bey feinem Tode eine ungeheuere Laft von Netardaten. 

Den 14. May 1796 kam der emigririe framzöfiiche 
Driefter, PB. Cosmas Marhand, Benedictiner aus Lothrin— 
gen von der Eongregation ss. Vitoni et Hydulfi, nad 
Michaelbeuern, welcher den 50. Auguft zu dem Corps der 
Condeer abging. Mit ihm war noch ein franzöf. Priefter 
des Kapuziner-Ordeng, und hierauf wieder ein Benedic- 
tiner aus der obgenannten Gongregation, P. Friedrich 
Falif, gekommen, weldhen aber nad wenigen Jagen ans 
dere Aufenthaltes Pläge angewiefen wurden. Den 8. Aug. 
Fam von Mattfee herüber der E k. General Freyherr von 
Frohn mit drey Dfficteren zu Pferde nab Michaclbeuern, 
verweilte aber nur über Mittag und begab ſich dann nach 
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Laufen. Den 15. September Fam wieder ein franzöfijcher 
Benedictiner, P. Heinrich Donat, aus dem Klofter des bh. 
Micolaus bey Nancy, und den 15. ein vierter Benedicti— 
ner, P. Bernard Hocquet, aus der Didcefe Arras in der 
Grafſchaft Artois, von dem Klofter s. Vedasti, konnte 
aber eben fo wenig als fein Vorgänger angenommen wer: 
den. Demungenchtet erfchien er wieder am 14. October, 
Deweife vorlegend, daß er in feinem bayerifchen Klofter 
mehr Aufnahme gefunden, und um Gotteswillen bittend, 
ihn den Winter über zu gedulden, welches ihm aud auf 
Bewilligung des falzburg. Confiftoriums geftattet wurde. 

Den 12. April 1797 verfündigte ein Conſiſtorial⸗ 
Decret neue Feindes Gefahr, und erneuerte die im voris 
gen Jahre den 4. October gegebene Paftoral-Ermahnung 
an den falzburgifchen Glerus. Den 16. Dezember um 6 
Uhr Abends Fam ein ka F. Hauptmann, Herr de Torry, 
mit feinem Rechnungsführer und 4 Pferden zu Michaels 
beuern an, welcher dem Abte Nicolaus eröffnete, daß 
er Befehl und ſelbſt von dem Fürjterzbifchof fchriftliche 
Erlaubniß babe, das Klofter zu unterfuchen, ob es zu 
einem Militärfpitale brauchbar fey; denn aucd das Schloß 
und Auguſtiner-Kloſter zu Tittmanning, die Propftey zu 
Högelwert und das Schloß zu Mattfee ſeyen für die von 
Elwangen, Nördlingen und Eichftätt hieher zu verſetzen⸗ 
den Militärs Epitäler beſtimmt. Als man dem Herrn 
Hauptmann alle Zimmer und Gemächer des Klofters nach 
der Reihe geöffnet hatte, mit der Bitte, die Abtey und 
das neue Conventgebäude wo möglich zu verfchonen, reiſ'te 
er den 17. Dez. Nachmittags nach Laufen ab. "Den 19. 
Dez. bekam Abt Nicolaus von dem Gonfiftorium die - 
fchriftliche Anzeige, daß die Chorherren von Högelwert 
auf einige Zeit nad Michaelbeuern verfegt werden müſſen, 
jo lange nämlich ihr Etiftgebäude zu einem k. k. Militärs 
Epitale verwendet werde. Allein, den 21. Dez. Fam der 
k. k. Oberlieutenaut, Herr Gcorgen, mu einem Spital⸗ 
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Verwalter um eine neue Unterfuchung bes Klofters wegen 


Ueberbringung eines k. k. MilitärsEpitales vorzunehmen. 
Er bradte zugleich einen Brief von dem bochfürftl. Pfle⸗ 


ger zu Laufen, Herrn Andreas Eeethaler, mit einem Ein⸗ 
fhluß von dem falzburg. geheimen Rathe, Herrn von 
Kleimapern, mit der beftimmten Anzeige, daß, weil Hö= 


gelwert zur Aufnahme eines Spitals unzureichend befuns 


den worden, das Klofter Michaelbeuern hiezu beftimmt 


fey, wodurch fich felbes reele Verdienfte um Se, k. k. 


Majeftät und das Erzftift machen werde. 

Nachdem ber Herr Oberlieutenant das ganze Etiftes 
Gebäude unterfucht und das alte Gonventigebäude für die 
Kranken, das Felir-Zimmer zur Kanzley, die ehmalige 
Stiftskanzley zur Apotheke, die Zimmer zum h. Benedict, 
Michael und Ehholaftifa für den E. FE Major, Herrn von 
Kelborn, die obern Zimmer bes neuen Hofrichterhaufes 
für den ka k. Kriegs +» Gommiffär von Kuterna, beftimmt 
hatte, ging er am 22, Dezember wieder ab. Jedoch alle 
diefe Anftalten wurden durch einen Gegenbefehl vom 23. 
Dezember wieder aufgehoben. Dafür meldete am 30. Dez. 
ein Brief des obenerwähnten Herrn Pflegers zu Laufen, 
daß eine Abtheilung des F. k. Küraffier-Megiments Ungs 
bach, 400 Pferde ftarf, am 2. oder 5. Sjänner 1798 im 
die Gegend von Michaelbeuern in das Winter = Quartier 
verlegt werde. 

Den 2. Jaͤnner 1798 kamen auch wirkflid die Quarz 
tikrmacher mit 3 Pferden, und am folgenden Tage Nach: 
mittags um 2 Uhr eine Eskadron des genannten Küraſſier⸗ 
Regiments, welche alfogleich die angewiefenen Quartiere 
bezog. Der erfte Rittmeifter, Maria Nicolaus de Rattie 
ein geborner Genyefer, nahm feine Wohnung im Hofrichz 
terhaufe; die Herren Lieutenants, Baron Zobel, Graf 
Wolkenſtein und Herr von Reinifch, wohnten im Klofter. 
Ebenſo ein Wachtmeifter und 15 Gemeine mit ihren Pfer: 
den. Alle genannien Officiere mit einem Chirurg fpeiften 


648 


Mittags und Abends im Klofter. Die übrige Mannſchaft 
war in den Drtfchaften der Pfarre Dorfbeuern vertheilt. 
Den 31. Jänner Fam der k. k. General:Major von Kling: 
Iin mit dem Oberften des KRüraffier-Regiments, Heren von 
Bolza, um die Eskadron zu muftern. 

Den 15. März Fam der Herr Dechant von Mattfee, 
Wöckl, Willens zu feinem alten Schul: und Jugendfreund, 
dem £.F.&.M. Freyherrn von Mad, in dem k. k. Haupts 
Quartier zu Haßlang (zwifchen Mühldorf und Detting) 
zu reifen. Den 50. April verließ das k. F. Küraffier-Res 
giment Ansbach fein bisheriges Quartier, zu feiner weis 
tern Beftimmung abgehend. Den 2. July zerfchlug ein 
fürchterliches Hagelwetter die Saaten unfers Kloſters und 
der weiten Umgegend, fo, daß Abt Nicolaus fogleidh 
Korn und Stroh um bares Geld Faufen mußte. Den 10. 
July Famen der vorerwähnte Ef. G. M. Freyherr von 
Mac mit feiner Gemahlin, der Ef. G. M. von Frohn, 
ber Graf von Waldkirdy mit feiner Gemahlin und Herr 
von Danzer Adjutant, in das Gtift Michaelbeuern auf 
ihrer Reife nach Mattfee zum Gegenbefuh des Herrn 
Dechants. Allein während der Mittags= Tafel Fam eine 
Etaffete, melde den Herrn General von Mad nad) Tifts 
ling berief zu einer Unterredung mit dem k. k. Minifter, 
Grafen von Eobenzel. Er fuhr mit des Abtes Pferden 
auf der Etelle nad Burghaufen zurüd, die übrigen Herrs 
fchaften fegten ihren Weg nad Mattfee fort. 

Den 6. October befam Abt Nicolaus von einem 
guten Freunde zu Ealzburg das Verfprehen von einem 
zu verleihenden Gapitale von 9000 fl. zu 5 fl. 56 fr. p. C. 
jährlichen Sjntereffe. Den 18. November erhielt er einen 
falzburgifchen Hofrathe = Befehl, den Herrn von Xretter, 
Dberlieutenant bey dem FE. E. Generalſtabe auf einige Tage 
im das Quartier aufzunehmen, zur Fortſetzung Des von 
dem E. k. Oberft von Miedel angefangenen Iriangulirungs- 
Geſchaftes. Am nämlihen Abend um 6 Uhr Fam der ge: 
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nannte Ofſicier, reiftte aber bes andern Tags wieber ab, 
weil er wegen ber Falten und ſchlechten Witterung Feine 
Arbeit im Freyen unternehmen konnte. Doch Fam er den 
9. Dezember wieder und vollendete feine Arbeit bis zum 
13., an welchem Zage er in gleicher Abfiht nah Trum 
ging. Den 28. Dez. wurde ein Hauptmann von dem. E, 
Grenadier-Bataillon Kippe mit 2 Bedienten und 2 Pfer- 
den im Kloſter einquartirt. Den 29. Dezember fchrieb der 
michaelbeuerifche Verwalter zu Währing, Schoysnitz, daß 
von der F. k. niederöfterr, Megierung eine neue Faffion 
über die Stifsgüter von Michaelbeuern in Unteröfterreich 
verlangt worden ſey. Zu gleicher Zeit erfchien eine Furs 
fürftlih bayer. Verordnung von der Commiffion der geifts 
lichen Güter, vermög welcher in Folge päpftliher Erlaub⸗ 
niß von allen geiftliben Gütern, mit einziger Ausnahme 
der Pfarr Pfründen, 15 Millionen Gulden erhoben, oder fo 
viele Klöfter aufgelaffen werden mögen, daß aus dem Vers 
Faufe derfelben das verlangte Capital erhalten werde. Das 
Stift Michaelbeuern habe demnach von feinen Unterthas 
nen in Bayern jet (d. i. in Zeit von 4 Wohen) und 
dann wieder in 6 Wochen zufammen 1120 fl. zu bezah⸗ 
len, und ein Capital von 2300 zu 4 p. C. auf die Eins 
Fünfte jener Untertbanen zu verzinfen. Diefes Capital fey 
von Geite des Staates unauflündbar, von dem Gtifte 
aber jeder Zeit, auch theilweife, zahlbar. 

Den 15. Jänner 1799 erfolgte eine zweyte kurfürſtl. 
Verordnung: daß die Umftände erheifchen, dem Unterthan 
eine fechfte Steuer aufzulegen, damit aber diefer möglichſt 
gefhont werde, follen die Grundherren nicht nur diefe 
ſechſte Steuer, fonderu auch die Hälfte der fünften auf 
fih nehmen, alle Präftanden jenen auf 1 Sahr erlaffen, 
hingegen den Betrag der anderthalb Steuern ale Lands 
Anlehen erlegen, welches ihnen mit 4 p. C. verinterefüirt 
werden fol. Abt Nicolaus machte in Anfehung diefer 
fhweren Angelegenheit eine Bittfchrift an den Landesfürs 
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ften, den Zürfterzbifhof Colloredo, um deffen Hülfe und 
wirffame Verwendung. Den 51. Jaͤnner mwechfelte die 
bisherige Grenadier Compagnie mit einer anderen unter 
dem Hauptmann Herrn Grafen son Sztarrey, welde 
am 14. Febr. nad erhaltener Drdre über Laufen und 
Reichenhall nad Tyrol marſchirte. Um 16. Febr. Fam eine 
Abtheilung des KüraffiersMegiments Erzherzog Franz von 
Mapland. In das Klofter Famen ein Oberftlieutenant und 
ein Nittmeifter mit 5 Domeftiquen und 16 Pferden, die 
nach 14 Tagen wieder abzogen. Den 21. April befam 
Abt Nicolaus das verfprodhene Capital, jedoch nicht 
9000, fondern 5000 fl. in Banknoten, womit ber Hof: 
richter den 25. April nad Mattighofen fuhr, um das von 
Herrn Haidenthaler dafelbft entlehnte Capital zurüczus 
bezahlen, welches gerade die nämlihe Summe ausmadte.. 
Den 3. Juny verhbeerte der Hagel alle Feldfrüchte des 
Klofterd und der Unterthbanen zu Lambrechtshauſen und 
Dorfbeuern, fo, daß fchneller Ankauf von Korn und Stroh 
unbedingt nothiwendig war, | 
Im Jahre 1800 ben 15. Juny befam das Klofter 
einige Mannfchaft von dem Corps des Prinzen von Codee, 
nämlich einen Oberft mit defien Sohne, einen Major, 
des Oberftien Bruder, eine Köchin, 9 Bedienten und 16 
Dferde. Am 1. July erhielten fie Ordre zum fchnellen 
Abmarfh an den Sinn. Den 2. July Fündete die Ver: 
pflegs- und Einquartierungs = Commiffion dem Abte Ni: 
colaus an, daß das Feldfpital des condeifchen Corps 
nah Michaelbeuern beftimmt ſey. Sogleich wurden alle 
Gaſtzimmer und das alte Eonventgebäude geräumt. Am 
nämlıchen Tage Abends kamen auch ſchon die Quartier: 
macder. Zags darauf befahen fie das Gebäude und mel: 
deten, daß gegen 400 Mann untergebracht werden müßten. 
Den 4. July Fam das Epital mit einer Menge Kranken-, 
Magazin- und Meifewägen. Alle Zimmer bes alten Cons 
ventgebäudes und ale Gänge desfelben waren mit Kranz 


— 





651 


ken überfüllt, die auf dem bloffen Stroh herumlagen. Uber 

fhon den 7. July Fam der Befehl zum eiligen Aufbruch._ 
Den 8. July um 3 Uhr Morgens begann das Einpaden 

und Aufladen und um 74 Uhr war Fein Mann mehr vor: 

banden. Das waren 4 Tage der größten Unruh und Angſt 

vor dem Feuer; denn die gefunden und halbgenefenen 

Soldaten fliegen den ganzen Tag in dem hochaufgeſchich⸗ 

teten Stroh, unter Tags mit den ſtets dampfenden Pfeis 

fen, Nachts mit frey brennenden Kichtern herum. es 

doch, Gott hatte alles Unglück gnädig abgewendet! Den 

10. July wurden alle Kleinhäusler von Michaelbeuern auf 

4 Zage zur Schanzarbeit nad Laufen aufgeboihen; denn 
ed wurde die Anhöhe zu Oberndorf mit Schanzen und 
Bruftwehren verfehen, weil von da aus der Uebergang 
des Feindes über die Salzach, welder von Zittmanning 
oder Zeifendorf her vermuthet wurde, einige Zeit aufges 
halten werben konnte. Den 15. July Famen zwey FE F. 
Dfficiere des General = Stabes, welde von dem k. k. F. 
3. M. Baron von Kray aus deffen Hauptquartiere aus— 
gefendet waren, um die Wege und Gegenden des falzburs 
giſchen flahen Landes und des benachbarten k. F. Inn—⸗ 
viertels zu befeben, über Mattfee und Perwang nach Mi— 
chaelbeuern. Nah dem Mittagsmahle, unter welchem ſie 
Etwas von einem Waffenftillftande hatten fallen laſſen, 
ließ fie Abt Nicolaus mit feinem Gefährte nad Lau— 
fen fahren; denn ihr eigener Wagen war eine halbe Stunde 
vor dem Klofter, zu Durheim, gebrohen. Noch am nam= 
lichen Zage kam Beftätigung von dem zwifchen Kray und 
Moreau den 15. July abgefchloffenen Waffenftillftand zu 
Parsdorf. Den 20. July wurde auf falzburgifchen 
Eonfiftorial = Befehl in allen Kirchen ein 5ftündiges Ges 
betb um Abwendung der Feindes-Gefahr gehalten. Den 
23. July Fam eine Esfadron bes k. k. Küraffier = Regi: 
ments Zettwig nah Michaelbeuern, wovon der Herr 
Rittmeiſter von Klee mit 3 Bedienten und 6 Pferden, und 
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der Kieutenant Graf von Molan mit 2 Bedienten und 4 
Spferden, nebſt der Wache von 4 Mann und 4 Pferden 
in dem Klofter einquartiert wurden. Am 5. September, 
alfo nach 38 Jagen, zogen fie nad) Wafferburg ab. Auf 
diefe folgte eine Compagnie bes E. k. Infanterie » Regi- 
ments Erbach, welche den 50. Eeptember von einer 
Compagnie des F. k. Infanterie-Regiments KRaunig abs 
gelöftt wurde. Don beyden hatte das Etift wie gemöhn- 
lich, den Hauptmann, die Lieutenants und die Wache. 
Allmaͤhlig ſchwand die Hoffnung zum Frieden und 
das Gerücht vom Wiederausbruche des Krieges verbreitete 
fih allgemein. Am 3. Dezember verfiherten Bauern, 
welche von dem Lielonberge herunter Famen, daß man in 
weiter Entfernung heftig fihießen höre, befonders wenn 
man das Ohr auf den Boden halte. Es war die Schlacht 
bey Hohenlinden. Schon den 4. und 5. Dezember famen 
verfprengte Furbaperifche Soldaten von Burghauſen herz 
über nah Michaelbeuern, melde ohne Aufenthalt ihren 
Lauf über den Haundberg fortfegten. Den 9. Dezember 
überfchritten die Franzofen den nn bey Neubeuern uns 
weit Mofenheim. Den 12. Dez. begab fich der Prior dee 
Stiftes, P. Ildephons Langbartner, mit dem Kirchenſchatze 
nah Seewalhen am Atterfee und von da weiter nad) 
Unteröfterreih. Den 15. Dezember Morgens Fam ein 
feindlicher Vortrab von ZTeifendorf nah Laufen. Nach— 
mittag hörten wir von diefer Gegend ber heftig Fanoniren, 
alle Fenfter des Klofters Hirrten, ung erbebte das Herz 
im Leibe. Die öfterreihifhen Truppen fuchten dem Feinde 
den Uebergang über die Salzach zu Laufen zu hindern, 
zogen fich aber zurück, als fie gewahrten, daß einige Fran— 
zofen über die Salzach ſchwammen, um die Echiffe von 
dem rechten auf das linke Ufer hinüber zu bringen. Den 
14. Dez. am dritten Adventfonntag vernahmen wir faft 
ben ganzen Tag über heftigen Kanonendonner von Ealz= 
burg ber. 
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Die öfterreihifhen ZIruppen machten dem franzdf. 
General Lecourbe den Uebergang über die Saale ftreitig, 
und warfen ihn zurück. Noch hatten wir zu Michaelbeuern 
keinen Feind gefehen, und bankten Gott, ale auch der 15. 
Dezember ohne Befuh vom Feinde vorübergegangen war. 
Den 16. nah dem Mittags:Effen benadhrichtigte ung ber 
Etiftsbeamte, daß alle Gefahr vorüber fey; denn die 
Feinde ftrömen alle Salzburg zu, um die öfterreihifhen 
Zruppen auf ihrem Rückzuge zu verfolgen. Wir glaubs 
ten diefer Nachricht um fo mehr trauen zu dürfen, ba 
Mihaelbeuern von allen Poſt- und Militär-Etraffen 
abgelegen ift, und fo eben noch ein öfterreichifcher Drago— 
ner von Feldkirchen hereingeritten war, um für feinen Offi= 
eier eindFlafche Wein zu hohlen, nach beffen Verſicherung 
noch eine Abtheilung öfterreihifcher Cavallerie von Feld⸗ 
kirchen bie Mattighofen zerftreut Tag. Aber horch! welch 
ein neues Pferdegefpreng im Klofterhof! Jetzt waren fie 
da die Gefürchteten. Einige franzöfifche Jäger zu Pferde 
fprengten in den Hof unb gerade zur Schmiede hin, um 
ihre Pferde bejchlagen zu laſſen. Gleich darauf folgten 
mehrere ihrer Officiere und darunter ein junger Hufarens 
Dfficier in rother Uniform, welcher mit dem Abte zu 
fprechen verlangte. 

Zum Glücke befand fih der franzöfifche Weltpriefter 
Bernel noch bey uns, welcher jeht als Dollmetfcher die 
trefflichften Dienfte leiftete. Der rothe Hufaren - Offtcier 
war als Adjutant von feinem Generale abgejendet, von 
unferm Stifte eine Brandfchakung von 1200 fl. zu erhes 
ben. Es gelang endlich dem Herrn Bernel die verlangte 
Summe auf 700 fl. herabzubringen, welche auf der Stelle 
bergefchafft werden mußten. Der Adjutant fchob die Gelds 
fäde in feinen Mantelfaf, warf fih auf fein Pferd und 
fprengte eilig davon. Unterdeſſen war eine franzöfifche 
Abtheilung zu Fuß und zu Pferd angelommen. Die Ges 
meinen machten Halt auf dem Platze der Hofmark vor 
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bem Klofter; bie Dfficiere gingen in dasſelbe, zu effen 
für fih, Brod und Bier für ihre Leute begehrend. Sie 
fpeiften alle im Mefectorium und waren mit gefottenem 
Rind-, Kalb» und Echweinfleifh, mit weiffem Brode 
und Wein wohl zufrieden, wenn nur Alles in der Ges 
fhwindigfeit geſchah. Die Abgefpeiften machten ſogleich 
wieder andern Platz und begehrten Landkarten von Defters 
reich, über welche fie die Köpfe zufammenftecften und mit- 
einander bebattirten. Den Gemeinen auf dem Marks 
Platze, die fih unterdeflen um mehrere helllodernde Feuer 
berumgelagert, brachten wir Brod in Körben, Bier und 
Wein in Faffern, zugleih Töpfe und Krüge fo viel man 
deren in der Geſchwindigkeit habhaft werden Fonnte. Alle 
Gonventualen waren bejchäftigt, theils im MRefkctorium 
mit Speifen auftragen, theils auf dem Plage mit Brod, 
Wein und Bier ausfpenden. Nah ein Paar Stunden 
309 das ganze Corps mit allen Officieren wieder ab, und 
fchlug die Commercialftraße nach Mattighofen ein. Der 
erfte feindliche Beſuch war vorüber, er hatte dem Gtifte, 
im geringften Anfchlage, 1500 fl. gefoftet. Bald befam 
ed durch die thätige Verwendung des Herrn Bernel’s ene 
Sauve-Garde, welche zwar nyr in einem einzigen Manne 
beftand, der wegen feiner ausgezeichneten Tapferkeit einen 
Ehrenfäbel mit goldenem Griffe trug; aber diefer Mann 
batte fo viele Auctorität, daß er mehrere Beſuche von 
Nachzüglern zurücjchredte, die dem Stifte hätten gefährs 
ih werden Eönnen. Nah einigen Tagen wurde auch 
diefer Mann überflüßig; denn es kamen von dem 37. Lie 
nien = Sjnfanterie- Megimente ein Hauptmann und zwey 
Lieutenants mit ihren Bedienten und ihrer Wache zum 
Standquartiere in das Klofter, deren Dertrauen und 
Freundſchaft wir bald in einem folden Grade gewans 
nen, daf wir gar Nichts mehr zu beforgen hatten. 

Da feit dem Einrüfen der Franzofen in Salzburg 
ſowohl diefe Haupiftadt, als auch die Stadt Laufen übers 
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fünt waren, fo. Eamen ſowohl von dem falzburgifchen 
Landfchafts-Verwalter Etaiger, als auch von dem Herrn 
Pfleger zu Laufen Requifitionen von Stroh, Heu, Haber 
und Brod an das Stift, welche man nad aller Möglich: 
feit zu befriedigen ftrebte. 


Den 8. Janner 1801 kamen Elägliche Briefe von 
Seewalchen am Atterfee, wo unfer Amthof von den durch⸗ 
ziehenden franzöfifchen Kriegern rein ausgeplündert, und 
der Verwalter desfelben, 9. Placidus Schwalb, aus feis 
nem Haufe vertrieben wurde, Den dicht: an der Heeres 
Straße ftehenden Pfarrhof rettete die franzöfifche Sprach⸗ 
Funde und Unerfchrocdenheit des Pfarrers, P. Nicolaus 
Achatz, von einem gleihen Schidjale. Den 15; Jänner 
Fam der Conſiſtorial-Befehl von Salzburg, alles Kirchen: 
Silber dahin einzuliefern, der am: 27. Jänner erneuert 
und verfhärft wurde, mit dem Beyſatze, das geflüchtete 
Kirchenfilber unverzüglich: zurückbringen. zu Taffen.: Am 
Sonntage nah Lichimeffen werden alljährlich die Klofters 
Dienſtbothen bezahlt, wozu ebenfalls eine beftimmte Geldes 
Summe nothwendig war. Somit zwang die Noth, alles 
nicht unumgänglic nothwendige Eilbergeräthe in der Abtey 
und Sakriſtey auszufcheiden, den einen Theil hievon an 
das Conſiſtorium einzuliefern, den andern in Elingende 
Münze umzufegen. Den 4. März fendete Abt Nico 
laus in barem Gelde 1753 fl. nah Salzburg, feinen 
möglichiten - Beptrag zur Abzahlung der. dem Erzftifte aufs 
gelegten Eontribution von 5 Millionen Gulden. Die Con⸗ 
ventualen hatten hiezu aus ihren Depofiten. 150 fl. bepge: 
tragen. Das legte Stück des einftmaligen Abtey-Schages, 
ein Goldſtück ringsum mit Diamanten befept, ‚welches einft 
Abt Placidus von einem feiner Herrn Brüder zum Anz: 
denken erhalten, wurde bey diefem Anlaſſe gleichfalls um 
200 fl. Ads. W. veräußert. Den 7. März verließen die 
bisher bey ung einquartierten franzöfifchen DOfficiere das 
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Rlofter, und im wenigen Tagen darauf räumten alle franz: | 
zöftfhen Truppen das Erzftift. 


Diefe Einquartierung hatte zu Michaelbeuern ganze 
drey Monate gedauert, und obwohl die Dfjiciere ſich ſtets 
mit aller Artigkeit und Freundlichkeit benahmen und ftrenge 
Mannszucht hielten, fo wurden die Koſten ihrer täglichen 
Verpflegung doch immer drüdfender; denn es war allmaͤh⸗ 
lig eine fehr empfindlihe Iheuerung aller Lebensmittel 
entftanden. Syn der Umgebung von Michaelbeuern EFoftete 
bald ein Ey 3 bis 6 Kreuger,: ein junges Huhn 1 bie 2 fl., 
ein Kalb 24 bis 30 fl. Faft zu jeder Mittagstafel mußte 
auf mehrere Säfte angetragen werden, weil unfere Offts 
tiere häufigen Beſuch von den Benachbarten bekamen. 
Warmer rother Wein mit Zucer gefättigt, durfte nie feh⸗ 
Ien, fo wie Kirfchengeift zum Kaffee. Einige Male kam 
ber Major mit großer Begleitung zur Mufterung. Ends 
lih auch der Oberft des Megiments, als er fein bicheris 
ges Quartier zu Aftätt bep dem Herrn Pfarrer Michael 
Pirmaper, den er zuleyt ganz aus feinem Haufe vertries 
ben, verließ. Der böfe Ruf, welcher von diefem Oberſt, 
und feinen beyden in den übertriebendften Forderungen 
erfindungsreichen Köcen, vorausgegangen war, ſetzte uns 
fern Abt Nicolaus und den damaligen Stifte-Defonom, 
P. Maurus Berndl, in nicht:geringen Schreden. Allein 
fie fanden an ihm einen gegen alle Erwartung artigen 
Mann, ber ihre Bitte, Herr Bernel mußte fie vortragen, 
mit dem zufrieden zu fepn, was ihre Kühe ohne Bey— 
bülfe der Köche nur immer zu leiften vermag, ohne Ans 
ftand gewährte und während feines, freylich fehr Foftbaren, 
Aufenthaltes bey uns, alle Zufriedenheit bezeugte. Zum 
Slüfe dauerte fein Aufenthalt nur einige Tage, nad) 
welchen er eine andere Beftimmung erhielt. 


Nun endlich gehörte Michaelbeuern wieder ganz ficy 
felbft, aber die natürliche Folge der vorausgegangenen 
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Anftrengung Eonnte Feine andere fepn, als gänzlihe Er— 
fhöpfung und .Mittellofigkeit ohne tröftende Ausficht im 
die Zukunft, welhe fo mancher Artifel des am 9. Februar 
zu Luneville gefchloffenen Friedens verfinfterte. 


Zum verwundern war es, wie dag fonft fo furchtfame 
und ängftlihe Nature unfers Abtes Nicolaus fo viele 
Sorgen, Kränkungen, Unfälle und Schreden, die fih in 
feiner nunmehr 19jährigen Megierung fo furdtbar auf: 
einander häuften, überftehen fonnte, ungeachtet feine Ge— 
fundheit nichts weniger als feft und anhaltend war. Er 
Kitt fehr oft am heftigen Kopfſchmerzen, gebraudte fehr 
oft Medicin und jährlich zweymal die AUderläffe, in den 
letztern Jahren fogar drep bis viermal. Es ſchien, als 
fuche er durch diefes gefährlihe Mittel den Mervenfchlag 
abzuhalten, demungeachtet ward er davon den 17. No= 
vember 1800, obgleich nur merklich, berührt. Die forgfälz 
tige Anwendung zwecfmäjfiger Heilmittel ftellte ihn wie: 
ber fo gut her, daß felbft der fürchterliche Bligftrahl, wels 
her den 12. Juny 1802 in fein Zimmer gefchlagen, und 
ihn zu Boden geſtreckt hatte, Feine bemerkbare üble Folge 
zurückließ. Bald hernach aber zeigten fich an feinem Kör— 
per auffallende Spuren der Wafferfucht, weldhe allmählig 
fo zunahm, daß er fih zweymal operiren laffen mußte. 
Als aber das Waſſer auch nad der zweyten Operation 
im nämlichen Grade zunahm, erkannte Abt Nicolaus 
das herannahende Ende feines Lebens, und bereitete fich 
hiezu mit allen Heilsmitteln der Religion und mit voll 
fommener Ergebung in den göttlichen Willen. Er jtarb 
figend gegen 12 Uhr Nachts den 6. Jänner 1803, im 20. 
Ssahre feiner abteplihen Würde, im 69. feines Alters. 
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XLVII. 
Nicolaus UI. Achaß, ſeit dem 51. Auguſt 1808. 


In Folge des V. Artikels des Friedensſchlußes zu 
Luneville rückten ſchon den 19. Auguſt 1802 Morgens um 
9 Uhr k. k. öfterreichifche Truppen, Gavallerie und In—⸗ 
fanterie in das Erzftift und in die Hauptſtadt Ealzburg 
ein, um davon für den Großherzog von Toskana provis 
forifchen Beſitz zu nehmen. 


Der Hauptſchluß der außerorbentlihen Reichs-De— 
putation, die fi nach dem Luneviller-Frieden mit der 
Entfhädigung der weltlichen Fürften befchäftigte, vom 25. _ 
Februar 1305, — das Reichsgutachten vom 24. Mari, — 
und endlich das Faiferl. Commiſſions-Ratifications⸗Decret 
vom 27. April, beftimmten in Bezug auf Salzburg; „Der 
Erzherzog Großherzog erhält für Toskana ($. 1.) das 
Erzbisthum Salzburg, die Propſtey Berchtesgaden, einen 
Theil von Paffau und Eichſtätt. Das Land wird vom 
baperifchen Kreife getrennt und dem öfterreichifchen eine 
verleibt. Der Metropolitangewalt des von Mainz nach 
Megensburg übertragenen Stuhls ($. 25.) unterftehen die 
falzburgifhen Diöcefantheile auf bayerifhen Gebiethe. — 
Dem Großherzog wird die Kurwürde zu Theil ($. 31.), 
und er führt im Meiche-Fürftenrathe ($. 52.) 4 Stimmen 
nach der alten Strophe. Das Domcapitel ($. 34.) hört 
auf und feine Güter fallen gegen Suftentation der Capi— 
tularen ($. 55.) dem Lande zu. Dem abtretenden Re— 
genten gebühren ($. 50.) Tebenslänglid freye Wohs 
nung mit Meublement und Zafelfervice und im erften 
Range ein Sommerfcloß. — Das Marimum der jährs 
lihen Suftentation eines geiſtlichen Regenten iſt G. 51.) 
auf 60000 fl. feſtgeſetzt. 


Schon ben 11. Februar 1805 hatte der in Wien ſich 
aufhaltende FZürfterzbifhof Hieronymus Eolloredo 
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vermög feines Patents, die weltliche Regierung abgelegt, 
und der Erzherzog Ferdinand Großherzog von Zoe: 
kana fie vermög Patent von gleihem Datum übernommen. 
Den 15. Februar traf der E. E. geheime Math und Kam: 
merherr, Heinrich Freyherr von Rrumpipen, als be— 
vollmaͤchtigter Hofcommiffär bes Erzherzogs Großherzog 
mit obenerwähnten bepden Patenten zu Salzburg ein. 
Den 17. Februar gefchah die Publication derfelben und 
die Huldigung der Landftände, an welder der Prior des 
Stiftes Michaelbeuern, P. Ildephons Kangbartner, unter 
dem Prälatenftande Theil zu nehmen die Ehre hatte. Den 
29. April 309 der neue Landesfürft, Erzherzog Fer— 
dinand, vorher Großherzog von Toskana, nun Kurs 
fürft von Salzburg, unter unbefchreiblichem Jubel 
in feine neue Hauptftadt ein. 


Obgleich dem neuen Landesfürften alle in feinem 
Lande und Gebiethetheilen befindlichen Klöfter und Stifte 
zur Dotation angewiefen waren, folglich aud das damals 
verwaiftte Benedictiner:Stift Michaelbeuern, fo wag—⸗ 
ten doch die Conventualen desfelben, im vollſten Der: 
trauen auf die dem Habsburg s Lothringifchen Herrfcher: 
Stamme angeborne Religiöfität, Großmuth und Herzens: 
Güte, ihre unterthänigfte Bitte um die Erlaubniß 
zu einer neuen Wbt:Wahl, dem neuen Landesfürs 
ften in tieffter Ehrfurcht zu überreichen, und die huldvollfte 
Aufnahme derfelben bewies alfogleich, wie ficher ihr Vers 
trauen gegründet war. 


Bald darauf verlangte die neue Megierung einen genauen 
- und authentifchen Ausweis über den zeitlihen Vermögens 
ftand des Stiftes, welcher aus den Abtey-Rechnungen 
von 1788, 1739 und 1790, oder von drey mittlern Jah⸗ 
ren zufammengeftelt und an die Megierung übergeben 
wurde. Gegen Ende des Monats Zuly 1805 erhielt das 
Stift Michaelbeuern von Sr. königl. Hoheit, dem Erz: 
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ber;og und Kurfürften von Ealzburg, Ferdinand, bie 
gnädigfte Verfiherung feines Fortbeftandes und nicht nur 
die Erlaubniß zur Wahl eines neuen Abtes, fondern audy die 
Bewilligung zur unbefchränkten Aufnahme der Gandidaten. 
Der Wahltag wurde fomit auf den 31. Auguft angefept. 


Hiezu erfhien als kurfürſtlicher Hof:Eoms 
miffär der geheime Rath und Präfident der oberften 
Juſtizſtelle, Herr Franz Thaddä von Kleimayrn, 
mit dem kurfürſtl. Hofraths-Secretaͤr, Ignaz Brandſtaͤt⸗ 
ter; als erzbiſchöflicher Commiſſar, der hodmwür- 
dige Herr Philipp Gabriel Taller, fürſterzbiſchöf⸗ 
licher Conſiſtorialrath, mit dem hochwürdigen Herrn 
Franz Xaver Rieger, gleichfalls Conſiſtorialrath als 
Notar und Secretaͤr. In Gegenwart dieſer fürſterzbi— 
fhörlihen Commiſſaͤre, fo wie der gewöhnlichen Scruta⸗ 
toren und Zeugen ward fogleih im erften Eerutinium 
durch entfihiedene Stimmenmehrheit zum Abte erwählt, 
der Gonventual P. Nicolaus Achatz, damals Pfarrer 
zu Seewalchen am Aterfee. Nachdem die Wahl von dem 
Furfürftlihen Gommiffär, der ihren Ausgang unterdeffen 
in feiner Gaftwohnung erwartete, im Namen Cr. fönigs 
lichen Hoheit des Erzherzogs und Kurfürften genehmigt 
worden war, übergab der fürfterzbifchöflihe Commiffär 
dem Neugewählten vor dem Hodaltare der Stiftskirche 
die geiftlihe; der Furfürfiliche Commiſſaͤr bingegen in der 
Abtep die weltliche Megierung. 


Den 16. October erhielt der neue Abt Nicolaus II. 
von dem Fürftbifchof von Ehiemfee, Sigmund Chriſtoph, 
die gewöhnliche Weihe. Von Er. Föniglichen Hoheit dem 
Erzherzog und Kurfürften befam er den Titel eines Fur: 
fürftlihen, von dem Fürfterzbifchof ‚Hieronymus den 
eines geiftlihen Rathes. Da im nämliden Jahre 
den 29. November der Propft von Högelwert, Anianus 
Köllerer, welder feinem Chorherren: Ctifte 41 Sabre, 
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nämlich) von 1762 bie 1803 vorgeftanden,. geftorben war, 
erhielt Abt Nicolaus die durd ihm erledigte Stelle im 
Ausfhuße des Praälatenftandes der falzburgifchen Land 
fhaft, welche Stelle zwifhen diefen beyden falzburgifchen 
Stiften zu alterniren pflegte. | 


Abt Nicolaus hatte feine Abtey unter Thranens 
Etrömen und vol büfterer Ahndungen der Zukunft an 
getreten. Das nventar derfelben zeigte ihm die nieders 
fhlagende Nothwendigkeit, eine beträchtlihe Schuldenlaft 
zu übernehmen und die Gegenwart drängte ihn, bedeus 
tende Zahlungen abzuführen, und das ohne den mindeflen 
Vorrath an barem Gelde. Jedoch im Vertrauen auf 
Gottes Beyſtand fügte er fi in feine neuen Verhältniffe 
und weil Ddiefe fchnelle Maßregeln unbedingt gebothen, 
begann er vor Allem, in dem täglihen Aufwande der 
Küche, des Kellers, fo wie in andern bisher gewöhnlichen 
Ausgaben, die möglichften Einfchränfungen zu macen, 
welche fi feine billig denkenden Gonventualen um fo 
eher gefallen ließen, jemehr fie die Nothwendigfeit der— 
felben erkannten, und da der Abt felbft mit dem Bey: 
fpiele hoher Mäffigkeit voranleuchtete. Er verzichtete fo= 
gleich für immer auf die beyden täglihen Ertrafpeifen, 
die feinen Vorgängern bisher Mittags und Abende vor= 
gefegt zu werden pflegten, er verzichtete auf das bisher 
gewöhnlihe Honorar, welches das Priorat allen feinen 
Vorgängern jührlid zwepymal, an ihrem Namens- und 
Wahl: Feite zu fpenden pflegte, begnügte fich ganz mit 
der gewöhnlichen Koft der Eonventualen, fo wie zur Mit: 
tagezeit mit einem Glaſe Wafler, Abends mit einem 
Quart Conventweines. 


Schon im folgenden Jahre 1304 den 26. July Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr beglücte Ge. königliche Hoheit, Kur: 
fürft Ferdinand, begleitet von Ihrem Oberſthofmar— 
fhal, Anton Maria Grafen von Wolkenftein, das Gtift 
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Michaelbeuern mit Ihrem höchſten Beſuche; beſahen die 
Abtey, das Conventgebaͤude und den Garten, ſprachen 
mit der einnehmendſten Herablaſſung und Herzensgüte mit 
dem Prior und mehreren Conventualen, und kehrten Abends 
mit unterlegten Pferden über Weitwörth nach Salzburg 
zurück. 


Im naͤmlichen Jahre den 5. November Abende um 
4 Uhr Famen Ihre Moajeftäten der Kaifer und die Rai 
ferin, den KRurfürften zu befuchen, in Salzburg an.. Den 
7. November waren Allerhöchftdiefelben auf einer Hirfch- 
Jagd zu Weitwörth. Mach geendigter Jagd ward in dem 
Schloße zu Laufen die Mittagstafel gehalten, worauf ſich 
die allerhöchften Herrfchaften in das Pfleghaus begaben, 
um ein Schifferftechen auf der Salzach anzufehen. Noch 
‚vor der Tafel hatte Abt Nicolaus das Glück, Ihren 
- Majeftäten, fo wie dem Kurfürften und feiner durchlauch⸗ 
tigen Familie vorgeftellt zu werden. 


-  Mber wie bald verdunfelten neu auffteigende Gemit- 
terwolfen die Glücks-Sonne Salzburgs! — Die Anftalten 
gegen bas gelbe Fieber im Sommer des folgenden Jahres 
1805 wurden nur zu richtig als die Vorzeichen eines 
neuen Krieges mit Franfreih angefehen. Schon in den 
erften Tagen des Septembers zogen öfterreichifche Regi⸗ 
menter durch Salzburg nah Tprol und Bayern. Den 
17. October, jenem verhängnißvollen Tage von Ulm, was 
ren Se. Föniglihe Hoheit der Kurfürft Ferdinand 
Nachmittags noch auf einer Jagd zu Weitwörth. 

Wer hätte damals vermuthet, daß diefes das lebte 
Dergnügen des edlen und liebenswürdigen Fürften im 
Salzburg-Gau fepn follte! — Schon in ber darauffols 
genden Nacht begab er fich, nach der Ankunft eines Cou⸗ 
riers, mit feiner Familie von Salzburg nad Wien, Ad, 
wir fahen ihn nicht wieder! — Sein Minifter, der Marz 
quis Friedrich Manfredini, führte nun die Megierung 
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fort; die aus Bayern über Salzburg zurüchtehrenden 
F. E. öftere. Truppen ließ er nicht in die Gtadt. - 


Den 50. October um halb zwölf Uhr Mittags. zog 
der franzöflihe Marſchall Bernadotte an der Spihe einer 
franzöfifhen und bayer. Eavallerie von der Saale herein 
in die Stadt, begleitet von einer falzburgifhen Bürger: 
Deputation, von dem zu Salzburg refidierenden franzöft: 
fhen ©efandten, Adrien Lezay Marn£zia, und von dem 
bayerifchen Charge d’affaires, Johann Theodor von Hof: 
ſtetten. Der franzöfifhe Marfchall verlangte als Brand: 
ſchahung 200000 Livres, mit der Verficherung, daß Feine 
weitere Contribution geforbert werden fole. Marquis 
Manfredini ließ ihm die geforderte Summe.von der Lands . 
ſchaft erledigen. Leider, überzeugte man fich nur zu bald, 
wie wenig man fich auf ſolche Verfiherung zu verlaffen 
babe! Der Marfchall zog nad einem fünftägigen, für die 
Stadt Salzburg höchſt empfindlihen, Aufenthalt mit feis 
nen Truppen nad Defterreih. Dafür wurde die Stadt 
von baperifchen Truppen unter dem General Grafen Mi: 
nucci befegt, welcher aber, nach Ankunft des franzöfifchen 
Marfhalls Ney und feiner Truppen, wieder abziehen 
mußte. | 


Im Laufe diefes Krieges hatte das Gtift Michael: 
beuern weder feindliche Durdhzüge, noch lange Stand—⸗ 
Quartiere zu ertragen; jedbod im Monate Yänner 1806 
mehrere Zage hindurch eine franzöfifche Erecutions-Manns 
ſchaft, weil die falzburgifche Landfchaft, deren Ausfhußs 
Mitglied Abt Nicolaus war, die geforderte enorme 
Kriegs-Eontribution in dem beftimmten kurzen Termin uns 
möglich bezahlen konnte. Dafür mußte aber die michael: 
beuerifche Stifts⸗Pfarre Oberfulz in Unteröfterreich im 
Diertel Unter-Manhartsberg, unweit von der Heeresſtraße 
nah Brünn, alle Leiden und Schreien des Krieges von 
ben übermüthigen Siegern von Aufterlit erdulden. 
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Der Friede zu Preßburg (26. Dezember 1305) gab 
das Herzogthum Salzburg mit Berchtesgaden an Defter: 
reih. Mit dem Schluße des Jänners 1806 endigte ſich 
die Furfürftliche Megierung zu Salzburg. Won dem 1. 
Februar an wurde das Land für Defterreich verwaltet. 
Den 21. Februar reifte die falzburgifche Deputation, bes 
fiehend aus dem Fürftbifhof von Ehiemfee, Sigmund 
Grafen von Zeil, Leopold Grafen von Künburg, Gual⸗ 
bert Dücer Frepberr von Haslau, dem Hofratb Franz 
von Paula Pichler und dem Magiftrats: Rath Mebger, 
nah Wien ab, um das Land feinem neuen Fürften, Gr. 
Majeftät dem Kaifer zu empfehlen. Den 1. Mär; 1806 
verließ der franzöfifhe Marſchall Nep, Oberbefehlshaber 
des Armee = Corps, welches feit zwey langen Monaten 
Etadt und Land befeht gehalten, Salzburg, und am 
nämlichen Tage erfchien das Abtretungs-Patent des Kur: 
fürften von Salzburg und das Befiynahme » Patent von 
Ceiner Majeftät dem Kaifer. Den 4. Mär; um 6 Uhr 
Abends Fam der E. k. Beſitznahms-Commiſſär, Ferdinand 
Graf von Bifjfingen-Nippenburg, welder den 17. März 
den Huldigungs-Eid der Stände und Beamten von Salz— 
burg und Berchtesgaden empfing. Den 50. July ging 
der Archivar, Herr Adam Joſeph Emmert mit dem falz= 
burgifhen Hofarchiv, ſo wie mit dem des Domcapitels 
und der Propftey Berchtesgaden nad Wien ab. Den 8. 
September folgte ihm eben dahin der falzburgifhe Hof— 
bibliothefar, Herr Michael Vierthaler, mit den Schäben 
der Hofbibliothef. Den 12. November wurden die Kunſt⸗ 
ſchätze, Seltenheiten und Gemählde aus der alten Reſi— 
denz in einer Menge Kiften nach Wien gefendet. Den 
5. November Fündigte der F. k. Hofcommiffär Graf von 
Biffingen dem Fürftbifhof von Chiemfee die Auflöfung 
feines Bisthums und gleichzeitig diefelbe au dem Dom: 
Gapitel an. — 
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Den 16. April 1807 übergab Graf Biffingen bie 
Leitung der Hofcommiſſions⸗-Geſchäfte dem Grafen Aicholt 
und begab fi hierauf nah Wien, um feine neue Ber 
ſtimmung als niederöfterreihifher Megierungs =» Prafident 
anzutreten. Den 24. Juny eröffnete der k. k. Etaatsmi: 
nifter Graf Stadion, dem in Wien lebenden Fürfterzbis 
fchof von Ealzburg, Hieronymus Volloredo, die Entfchliefs 
fung Sr. Majeftät des Kaifers: Ealzburg folle ein Erz: 
bisthum und Metropole bleiben, die Ierritorialgränzen 
ſollten aber zugleich die der Diöcefe fepn, daher Ab⸗ und 
Zuſchnitte erfolgen jollen. | 





Um dieſe Zeit ftand dem Stifte Michaelbeuern eine 
wichtige Rataftrophe bevor. Die Benedictiner des fürft: 
lihen Stiftes St. Blaſius im Schwarzwalde hatten fich 
mit ihrem Fürſt-Abte nach Defterreich geflüchtet und ſuch— 
ten dafelbft ein Klofter zu erhalten. Schon im vorigen 
‘jahre waren zwey Gonventualen des genannten Gtiftes 
nach Micaelbeuern gefommen, um eine flüchtige Anficht 
und Kenntniß über die Werhältniffe diefes Klofters zu 
befommen. Der öfterreihifhen Regierung lag daran, 
diefe um die Kitteratur hochverdiente Gefellfchaft in dem 
Kaifer-Staate zu firiren. Der F. k. Staatsrath von Los 
renz, welcher im Juny 1807 das Univerfitäts-Gebäude zu 
Salzburg befichtigte, um das zu einem anatomifhen Saale, 
welcher für die medicinifch= chirurgifche Lehranftalt erbaut 
werden follte, vorgefchlagene Local Eennen zu lernen, foll, 
nach glaubwürdiger Verficherung, fhriftlihe Vollmacht bey 
fid) gehabt haben, über das Klofter Mihaelbeuern zu 
Gunſten der Benedictiner von Et. Blafius zu verfügen. 
Allein der Staatsrath machte Feinen Gebrauch mehr hie: 
von, nachdem er bey der Vorftellung des Lehrkörpers der 
Univerfität zu Salzburg drey Profefforen von dem Stifte 
Michaelbeuern darunter perfönlich Eennen gelernt, und von 
bem hochwürdigen Herrn Abte zu Et. Peter, Domini— 


666 


eus, bie ernftlihe Verfiherung erhalten, daß das wenig 
befannte und Heine Stift Michaelbeuern feit der Stiftung 
der Univerfität Salzburg diefer Studienanftalt fchon eine 
ziemliche Reihe verdienter Profefforen gegeben, und fih 
zu jeber Zeit um Staat und Kirche wefentliche Verdienfte 
erworben habe. Seitdem war von der Einführung der 
Eonventualen von St. Blafius zu Michaelbeuern Feine 
Rede mehr. 

Im Auguft des Jahres 1808 wurde Eigmund Graf 
von Zeil, Fürſtbiſchof des aufgelöften Bisthums Ehiemfee, 
von Er. Majeftät dem Kaifer zur Freude aller Galzburs 
ger zum Goadjutor des ſchon hochbejahrten Fürfterzbis 
fhofs Hieronymus cum spe futurae successionis 
ernannt. 

Im Frühjahre 1809 brach der zweyte Krieg Oeſter⸗ 
reichs gegen Napoleon, Kaiſer der Franzoſen aus. Die 
erſten Treffen, welche in der Gegend von Eckmühl, Abens⸗ 
berg und Megensburg geliefert wurden, fielen zum Nach: 
theile der öfterreichifchen Armee aus. Schon am 29. April 
Abends um 5 Uhr befette der k. bayer. Oberfeldherr Wrede 
‚bie Stadt Salzburg ohne den mindeften Widerftand. Des 
andern Tages rückten der Kronprinz von Bapern und ber 
franzöfifhe Marfchall Lefebre an der Epige ihrer Trup⸗ 
pen in Salzburg ein. Dießmal riß die Militärgewalt zu 
noch größerem Drude des Landes, auch die ganze Finanz- 
Verwaltung an fih, bemädtigte fih aller Kaſſen und 
verweigerte mit barbarifcher Härte die Bezahlung der . 
Befoldungen und Penfionen, wodurch viele Familien in 
die aͤußerſte Hungersnoth geriethen. 


Das Stift Michaelbeuern hatte nebft den übrigen 
Kriegslaften, Eontributionen, Mequifitionen und Beytraͤ⸗ 
gen zu den Einquartirungskoſten, von dem k. bayer. leich⸗ 
ten Bataillon Habermann, nahhin Gedoni genannt, 
das in der Pfarre Dorfbeuern ausgebreitet Tag, den 
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Hauptmann, die bepden Lieutenants, deren Bebienten 
und Wache mehrere Wochen hindurch im Standquartiere. 
Auch in diefem Feldzuge litt der michaelbeuerifche Pfarr: 
hof zu Oberfulz ganz beſonders. Nach der Schlacht 
bey Deutfch-Wagram (5. und 6. July) z0g fich der öfters 
zeichifche linke Flügel, oder das vierte Corps unter dem 
Befehlen des F. M. L. Fürft Mofenberg, welches ben 
Ihurm und die Anhöhen hinter Markgraf-Meufiedl gegen 
den franzöfifchen rechten Flügel lange mit Heldenmuth 
vertheidigte, von der feindlichen Uebermacht gezwungen, 
über die Anhöhe der Hochleithen unter beftändigen Ars 
riergarden= Gefechten am 7. July nad Miſtelbach, und 
am 8. nach Laab zurück, heftig verfolgt von einer ftars 
Een feindlihen Colonne unter Anführung des Marfchall 
Davouft. Da der niedlihe Pfarrhof und die Kirhe zu 
Oberſulz auf einer Anhöhe ftehend, ſchon von Gauners- 
dorf aus gefehen wird, fo blieb er das Augenmerk vieler 
franzöfifcher Officiere nad dem ‚bey Zuaim den 12. July 
abgefchloffenen Waffenſtillſtande. 


Der Friede von Wien (14. October 1809) riß das 
Land Salzburg wieder von Defterreih und ftellte es zur 
Difpofition Frankreichs. Der Vertrag zu Brankfurt (12. 
Sept. 1810) gab es an die Krone Bayern, welche hievon 
den 26..September 1810 militärifchen und am 50. Sept. 
den Givilbefit nahm. Durch diefe Regierungs = Veräns 
derung gerieth das Stift Michaelbeuern neuerdings in 
einen proviforifhen Zuftand, eder vielmehr in einen pros 
blematifchen feines Zortbeftandes, da Bayern in der Sä⸗ 
eularifation feiner einheimifchen Klöfter bisher Feine ins 
dividuelle Ausnahme gemacht hatte. 


Im folgenden Jahre 1811 forderte die neue Megies 
rung von diefem Stifte eine genaue und authentifche Ans 
zeige feiner jährlihen Einfünfte und zwar nad den Ab— 
theilungen der frühern ZTerritorial-Verfchiedenheiten. Sie 
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ward nach einem 10jährigen Durchſchnitt und zwar von 
den noch friedlichen Fahren 1790 bis incluftive 1799 ge= 
geben; worin fih zwar eim jährlicher Ueberfhuß, aber 
von fo geringer Bedeutung zeigte, daß der Vermögenes 
ftand des Stiftes von Geite der Fönigl. bayer. Finanze 
Direction im Jahre 1812 einer weiteren Erörterung und 
fo gar einer eigenen umftändlichen Inventariſation durch 
den Rechnungs-Commiſſär Baumgartner unterzogen wurde. 
Zwar blieb das Mefultat das Nämlihe, demungeachtet 
wurde dem Stifte ein jährlicher Bepntrag zur Dotation 
eines 'neuen Erziehungs = nftitutes für adelige Fräulein 
zu München zugemuthet. 


Durch eine neue Organifation der k. bayer. Landge- 
richte verlor Michaelbeuern im altfalzburgifhen Antheile 
das Befugniß der frühern Givilgerihtsbarkeit über feine 
Güter und Unterthanen; und als durch eine Fönigl. Vers 
ordnung vom Jahre 1811 zur Verwaltung aller falzburs 
gifhen Stiftungen eigene Fönigl. Adminiftrationen aufges 
fielt wurden, verlor ed aud die Verwaltung feiner Pas 
tronats =» Stiflungen von Dorfbeuern, Lambrectshaufen, 
Arnsborf, Perwang und Seewalchen. Im nämlichen 
Sahre wurde die Landfhaft zu Ealzburg aufgelöft und 
ihre Amtsverwaltung nad Geftalt ihrer Gefhäfte unter 
dad GeneralsKreis » Commiffariat oder unter die Finanz⸗ 
Direction dafelbft vertheilt. Die Staatsbehörden ſtrebten 
fihtbar ale öffentlihen Fonds zur Difpofition für den 
Staatshaushalt zu befommen. Abt Nicolaus von Mi— 
chaelbeuern verlor nun auch feine Etelle im ftändifchen 
Ausfchuße der Prälaten, dafür ward ihm die Diftrictes 
Schuloberauffiht des durch die neue Organifation beträcht= 
lich vergrößerten Landgerichtes Laufen aufgebürdet, ein 
Amt, welches er bis zum Jahre 1817 mit großem Eifer - 
verwaltete und ihm nebft vielen Befchwerlichfeiten manche 
Privat⸗Auslage verurfachte. 
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Durch eine Fönigliche Verordnung vom 21. Februar 
1812 hörten für die befreyten Stände Salzburgs die bie- 
berigen Eremtionen und Moderationen in den jährlichen 
Eteuergaben bergeftalt auf, daß diefe den übrigen Lande 
faffen oder Unterthanen hierin gleichgeftellt wurden. Als 
Folge davon trat damals bey Michaelbeuern, wie bey den 
übrigen ftändifchen Stiften Salzburgs, anftatt des frühern 
Decimationg = Privilegiums, die Obliegenheit ein, feine 
Dominicale, Grund-, Haus- und Gewerbe: oder auch 
die allfälligen indirecten Steuern in dem Mafftabe feiner 
Unterthanen zu entrichten.. Seit diefer Zeit ftieg Michael: 
beuerns jährliche SieuenSqudiglet allmaͤhlig über das 
Dreyfache hinauf. 


Den 20. May 1812: Abends um 8 $.Upr farb zu 
Wien der einſtmalige Landesfürſt von Salzburg, der Fürſt— 
Erzbiſchof Hieronymus Colloredo, im 80. Jahre ſeines 
Alters. Nur um zwey Jahre überlebte ihn fein Coadju— 
tor und Adminiftrator des Erzbisthums, Sigmund Chris 
ftoph Graf von Zeil, vormaliger und, letter Fürftbifchof 
des Bisthums Chiemfee, welcher den 7. November 1814 
geftorben ift. 


Da im Jahre 1815 den 10. Auguft Defterreich dem 
Kaifer der Franzofen neuerdings den Krieg erklärte, zu⸗ 
gleich ein Armee-Corps gegen Dresden, ein anderes gegen 
die Gränze von Bayern an die Traun abordnete, wurde 
das falzburger Land durch allfeitige Friegerifche Nüftungen 
der Bayern, welche damals noch, ale zum Mheinbunde 
gehörig, Allüirte der Franzofen waren, in neuen Schreden 
gefeht. Es wurde nicht nur die Stadt Salzburg von 
allen Seiten befeftigt, auch zu Laufen an der Salzach 
wurden Echanzen aufgeworfen und Brückenköpfe gebaut. 
Ein bedeutendes baperifches Armee-Corps unter den Bes 
fehlen des Oberfeldherrn, Fürften Wrede, lagerte fih um 
Braunau bis gegen Ried: den Defterreicherp gegenüber. 
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Nachdem Salzburg genugſam verproviantirt war, wozu 
Michaelbeuern an Naturalien bey 5000 fl. am Werthe 
bepiragen mußte, ward ed am 15. Auguſt in den Bela: 
gerungszuftand erflärt, welcher erſt den 15. October 1813, 
in Folge des Vertrages zwifchen Defterreih und Bayern 
zu Mieb vom 8. October, aufgehoben wurde. 


Gm Jahre 1816 wurde Salzburg gemäß dem Staats: 
vertrag zu Münden vom 14. April, jedoch mit dem für 
die Salzburger unvergeßlichen Verlufte des größten Theile 
feines flachen Landes, an den Kaiferftaat Defterreich zus 
rücgegeben. Die feperlihe, militärische und Eivilbefig- 
nahme gefhab zugleih am 1. May 1316. Die Huldis 
gung der Stände empfingen Ge. F. k. Majeftät in allers 
höchfteigener Perfon den 12. Juny des nämlichen Jahres. 


Schon im folgenden Jahre 1817 wurbe ſowohl das 
Lyceum *) als das Gymnaſium zu Galzburg nad dem 
öfterreichifhen Studienplane umgeändert und conformirt. 
Letzteres zugleich den beyden falzburgifhen Benedictiners 
Abteyen St. Peter und Michaelbeuern zur ausfchließlichen 
Beſetzung der Lehrkanzeln desfelben übergeben, mit ber 
Verordnung, daß die Profefforen des neuorgantfirtem 
Gymnaſiums Koft und Wohnung im Gtifte St. Peter 
baben follen, deren, Koſten bepde Klöfter nad) Verhaͤltniß 
zu tragen hätten. Den 4. Movember des genannten Jahr 
res erfchienen bepde Aebte, Joſeph von St. Peter und 
Nicolaus von Michaelbeuern, auf Einladung‘ zu einer 
Seffion in dem k. k. Kreisamtsgebäube zu Salzburg, wo 
ihnen von bem E. k. Kreishauptmann Grafen von XBels- 
perg die hohen StudieneHofcommiffiondsDekrete in Betreff 





) Die BenedictinersUniverfität, welche feit dem ı. Septemb. 
1623 beftanden hatte, wurde von ber k. bayer. Negierung 
den 11. Dezember 1810 aufgehoben. und in ein Lyceum nah 
den damaligen Studien: Normativ umgeaͤndert. 
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ber ausſchließlichen Beſetzung der 7 Lehrkanzeln des Gym⸗ 
nafiums und der Präfectur, fo wie des zeitlichen Unter: 
halte der Profefforen ꝛc. mitgeiheilt, und ihr Gutachten 
oder Vorſchläge und Gegenbemerkungen hierüber abges 
fordert und zu Protokoll genommen wurden. Die beyden 
Yebte nahmen die erhaltenen Aufträge mit aller Bereits 
willigkeit an, und obwohl Feine Zeit zur Ueberlegung übrig 
war, fanden doch beyde mit Recht höchft bedenklich, daß 
fie allein aus ihren Gonventualen alle 7 Lehrkanzeln des 
Gymnaſiums nebft der Präfectur desfelben zu befehen 
haben follten, und erachteten für eben fo billig als noth⸗ 
wendig, daß mwenigftens noch ein Benedictiner-Gtift mit 
in ihren Verein gezogen werden follte. Diefes Bedenken 
aber wurde von der hohen Stelle nur von der oekonomi⸗ 
fhen Seite aufgegriffen, und in einem Reſcripte vom 13. 
Dezember 1817 durch eine fpecificirte Berechnung der 
jährlichen Auslagen für das Gpmnafium, welche fih uns 
gefähr auf die Summe von 200 fl. belaufen, befchämend 
widerlegt. 


Das Stift St. Peter zählte damals nicht mehr ale 
‚26 Conventualen, Michaelbeuern gar nur 20. Von ber 
Sefammtzahl 46, mußten wenigſtens 24 abgerechnet wers 
ben, als zu den Gefhäften des Haufes und der Geelforge 
unentbehrlih; und von den übrigen 22 war gewiß die 
Mehrzahl wegen Alter und Befähigung zum öffentlichen 
Lehramte nicht geeignet. Es mußte demnach den beyden 
Abteyen ſchon im erften Augenblicke ſchwer fallen, die 
Lehritellen des Gpmnafiums mit den geeigneten Profefs 
foren zu befegen. 


Wie fih die Zeiten andern! Kinftmals, da diefes 
den bepden genannten Abteyen leicht gewefen wäre, hal⸗ 
fen 40 Abteyen zufammen, das Gpmnafium zu Salyburg 
au beforgen, 5 aus Defterreih, 6 aus Salzburg, 8 aus 
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Schwaben, 21 aus Bayern *). Daher auch längere Zeit 
hindurch ein fo unwürdiges Drängen und Verdrängen, 
befonders bey den Grammaticalllaffen, Statt fand, daß 
ein folher Profeffor ſich glüdlih ſchähen durfte, wenn 
man ihn zwey oder drey Jahre lang an feiner Gtelle ließ. 


Jedoch auch in vefonomifher Rückſicht hat fi) durch die 
neue Organifation des Gymnaſiums eine wichtige Derändes 
rung ergeben, welche befonders dem durch die Zeitumftände 
ſchwer betroffenen und von Salzburg 6 Stunden entfernten 
Stifte Michaelbeuern empfindlich fallen muß. Vormals hats 
ten die Gymnaſial⸗Profeſſoren, gleich denen der höhern Stus= 
dien, ihre Wohnung und vollfommene Verpflegung, welche 
ſich fogar auf die Schreibmaterialien erftrecfte, im Univers 
fitäte- Gebäude und aus dem gemeinfchaftlichen Fonde der 
gefammten Studien-Anftalt. Ihr Stift brauchte ihnen nichts 
zu geben, als die nothiwendigften Bücher und die Ordengllei- 
dung. Seht aber liegt ber ganze Unterhalt der Profeſ— 
foren dem Stifte zur Laft, dem fie angehören. Indeſſen 
nahm fie Abt Nicolaus mit ber DBereitwilligkeit und 
dem Eifer auf fi), mit welchem er ftets feiner Verpflich⸗ 
tung gegen Staat und Kirche nachzukommen ftrebt. Wenn 
ſchon das wohlbegründete obenerwähnte einzige Bedenken 
ber bepden Aebte mißfällig aufgenommen zu fepn ſchien; 
fo würde eine zweyte Vorſtellung von Seite bed Abtes 
Nicolaus, gegen die Selbftverpflegung feiner Profef- 
foren Gefahr gelaufen ſeyn, als böfer Wille erflärt zw 
werben. 


Allein, fo wie man durch gegenwärtige Gefchichte 
des Stiftes Michaelbeuern hinlaͤngliche Beweife gegeben 
zu baben glaubt, daß es feinen Derpflichtungen gegen 
Staat und Kirche jederzeit nach Kräften entfprochen,, 
ebenfo geht daraus augenfcheinlih hervor, daß es im 








*) 2. Hübner's Beſchreibung von Salzburg. I. Bd, E. Bo, 
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Anfehung feines Dotations = Vermögens und feines übri⸗ 
gen Hauswefens ftets zu den Heinften Abteyen und geiſt⸗ 
lihen Communitäten gehört habe, und daß diefes Stift 
nah fo vielen erlittenen Unfällen, Beeinträchtigungen, 
Befchränkungen und Verluften an Untertbanen, Gütern, 
echten, Privilegien und Freyheiten, nad drepmaligen 
feindlihen Einfällen, fo vielen ertragenen Stand» und 
Durchzugs-Quartieren, Brandfchatungen, Eontributionen, 
Requifitionen und Elementar-Cchäden, melde weit größere 
und reichere Herrfchaften tief überfchuldet haben, unmög⸗ 
lich mehr die Kräfte haben Fönne, die man ihm zumuthet. 
Abt Nicolaus hatte im Jahre 1805 die Abtey unter 
den abfchrecfendften Verhältniffen übernommen, und Fein 
Menſch hätte damals geglaubt, daß fie trauriger und nie= 
derdrücfender werden Fönnten, doh mußte er bald den 
zwepten und dritten feindlichen Einfall, eine Staatsver— 
änderung nach der andern, einen proviforifchen Zuftand auf 
ben andern, inzwifchen auch mehrmalige Verwüſtung aller 
Feldfrüchte des Stiftes und feiner Untertanen durch den 
Hagel, dem die Gegend von Michaelbeuern und Lams 
brechtshaufen, wie allgemein bekannt ift, fo fehr unter- 
liegt, erleben und aushalten; mußte bey unausweichlich 
erhöhten Paffivftand feines Stiftes, und dadurch vermehr⸗ 
ten jährlichen Intereſſen, auch noch die Steuern und Abs 
gaben desfelben auf das Drey = ja wohl auf das Fünffache 
erhöht fehen. 


Von der Eorge für die Gegenwart und noch mehr 
für die Zukunft gedrängt, wagte es endlih Abt Nico 
laus, bey der nahen Auflöfung des bereits bis auf zwey 
Eonventualen ausgeftorbenen Auguftiner-Eremiten=Klofters 
in der Vorſtadt Mülln zu Ealjburg, unſern allverehrs 
ten hochwürdigſten Fürfterzbifhof Auguſtin in aller 
Ehrfurcht zu bitten, das befagte Klofter mit einigen 
Eonventualen von Michaelbeuern befegen, und von dem 

25 * 
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Sonde des Auguftiner- Klofters unterhalten zu dürfen. 
Die Gewährung diefer Bitte wäre eine große Wohlthat 
und eine wirkſame Hülfe für fein Stift, weil ed bee koſt— 
fpieligen Faum mehr zu erfhwinglichen Unterhalts feiner 
jungen ftudierenden Geiftlihen in den vier langen Jahr⸗ 
gängen des Aheologifhen Studiums, und feiner Profeffo- 
ren an dem Gymnaſium zu Salzburg enthoben, und eben 
dadurch in den Stand gefeht würde, den Forderungen 
des Staates und der Kirche durch befähigte GSeelforger 
und Peofefforen leichter und volllommener zu entfprechen. 


Ge. hochfürſtliche Gnaden, der hochwürdigſte Erz: 
bifhof, nicht unbefannt mit dem bedrängten Umftänden 
des Stiftes, nahmen die Bitte des Abtes Nicolaus 
nicht nur gnaͤdig auf, fondern verfprachen fogar Ihre 
hohe Verwendung für das Stift bey Er. Majeftät dem 
Kaifer, Allerhöchſtwelchem die Difpofition über das bes 
fagte Auguftiner = Klofter zuftehe. Im Jahre 1829 den 
13. September begab fih Abt Nicolaus‘ an bag eben 
damals zu Linz anwefende allerhödhfte Hoflager, und hatte 
bas Glück, eben diefelbe Bitte Sr. Majeftät dem Kaifer 
mündlid vortragen zu dürfen. Allerhöchſt Diefelbe gab 
zur Antwort: „Sie haben befchloffen, das betreffende 
Auguftiner = Klofter zu Salzburg bey feinem Orden zu 
belaffen, und den Auguftinern zu Brünn in Mähren zur 
neuen Beſe tzung einzuräumen. Fänden ſich aber diefe 
hiezu nicht im Stande, fo ſey dem Abte von Michael: 
beuern unbenommen, um dasfelbe bittlich, einzulangen.“ 


Ueber Jahr und Tag fah man nun zu Salzburg der 
Ankunft der neuen Auguftiner aus Brünn in Mähren 
entgegen. Vergebens, fie kamen nicht. Se. hodhfürftliche 
Gnaden, unfer hochwürdigſter Erzbifhof forderte endlich 
den Abt Nicolaus von Michaelbeuern auf zur fhrifte 
lihen Erklärung, ob er das AuguftinerKlofter zu Muͤlln 
und deffen Fond unter den ihm vorgelegten Bedingungen 
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übernehmen wolle? — Abt und Eonvent erklärten ſich zu 
Allem bereitwillig, und reichten’ nebft ihrer fchriftlihen 
Erklärung aud eine Bittfehrift an Se. k. k. Majeftät ein, 
weldhe von Sr. hochfürſtlichen Gnaden unferm hochwür⸗ 
digften Erzbiſchof, Ihrem hochgnädigen Verſprechen ges 
treu, gutächtlich begleitet wurde. Geit biefer Zeit fieht 
das Stift Michaelbeuern der zu hoffenden günftigen Ent⸗ 
fcheidung mit fteigender Sehnſucht entgegen. 


Möchte unfer hochwürdiger und hochverehrter Vor: 
ftand, Abt Nicolaus II. nad fo ‚vielen, in feiner 
bereits drepßigjährigen Regierung erlittienen Uns 
fällen, Bedrängniffen und beftändigen Sorgen, diefen ein= 
zigen Troſt, diefe einzige Erleichterung erleben! — 


Sollte jedoch feine und unfere Hoffnung nicht erfüllt 
werden, und das befagte Auguftiner = Klofter eine andere 
Beftimmung erhalten, fo dürfen wir demungeachtes nicht 
muthlos werden, fondern müffen um fo mehr auf Gott 
vertrauen, deffen Hülfe am nächſten ift, wenn die Noth 
am höchſten. Die Geſchichte unfers Haufes liefert ung 
‚bievon überzeugende Beweiſe. Es wird Hülfe und Netz 
tung finden, wenn wir, feine Glieder, derfelben würdig 
find. Diefes fen unfere erfte und einzige Eorge. Laffet 
ung alfo, geliebte Mitbrüder! nicht müde und faumfeltg 
werden, im der genauen Beobachtung unferer religiöfen 
und priefterlihen Pflichten, fondern ftets eingedenk ſeyn 
unfers heiligen Berufes, auf Daß wir dem Nächſten 
zur Erbauung leben. Befleifigen wir uns 
des vorfihtigften Wandelg, — denn, wehe 
Dem, durch den Aergerniß geſchieht! Wir fol: 
len ein heiliges Volk feyn, und unfer Licht 
leuchten Iaffen vor dem Menſchen. Wir find 
ein Leib und ein Geiſt durch gleichen Beruf, gleiche 
Regel, gleiche Gelübde, daher follen wir auch unters 
einander einträdhtig feyn. ine friedlide 
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Zunge ift wie ein Baum beslebeng; eine aus— 
gelaffene ift Verderbniß des Geiſtes. Ein 
trofenes Brod im Frieden ift beffer, alsein 
Haus voll Meberflußes mit Hader. Jeder— 
mann halte uns für Diener Jefu Ehrifti und 
Haushälter der göttlichen Lehre. Daher müffen 
wir ung zum Bepfpiele darftellen in der Lehre, 
im Umgange, in ber Liebe, im G©eifte, im 
Slauben, und in der Keuſchheit. Trachten 
wir mur immer und hbauptfählih nah dem 
Reihe Gottes und feiner Gerechtigkeit; das 
Uebrige wird und gegeben werben. *) 


. 





*) Brief an die Roͤmer. XV. 2. — Eriter Brief Petri. I. 17. 
Matth. XVII. 7. GErfter Brief Petri. II. 9. Matth. V. 
16. Brief an die Ephefer. IV. 4. Brief an die Römer. 
XU. 16. Spruͤchwoͤrtet. XV. 4. XVII ı. Erſter Brief 
an die Corinther. IV. ı. Erfter Bief an den Timotheus. 
IV. 12, Matth. VI 33, 
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Codex traditionum monasterii michaelburäni. 





Traditiones sub Werigando abbate, 
1072 — 1100. 
I. 


Notum sit omnibus, quod Dominus Friederi- 
cus potestativa manu et communi laude matris sue, 
domine Pilhilde, et uxoris sue Mathilde et fra- 
tris sui Syri. Pulhbutin et alia bona tradidit super 
altare s. Marie. et duos clericos Fridapertum et Hart- 
wicum. eidem altari subjugavit. ea ratione. ut quicun- 
que clericus ipsum altare decantaret. hoc bonum in 
beneficium de hac altari haberet. Huius rei testes 
sunt: Herrant. Hadamar. Pato. Adelpehrt. Aribo. Ge- 
rolt. Wezil. Ascuin. Wolfgrim. Crim, Engelschalk, 
Oze. Erinrich. 


————— Dörfhen mit 44 Seelen, ber Ges 
meinde Neinberg, der Pfarre Laufen, davon es 14 Stunde 
entlegen. Friedrich, Graf von Zengling Sohn Gigs 
bard's III. und der Pilhilde, Bruder des Syrus 
oder Gighard, des Patriarchen von Aquileja. Mathil⸗ 
de, die Gemahlin Friedrich’, und nachmals Nonne zu 
Mihaelbeuern 
II. 


Notum sit omnibus. quod Comitissa Pilhildis 
domina istius loci potestativa manu sua tradidit super 
aram s. Michahelis Arch. in Biwern. V, fratres. 
Sicho. Ruotpreht..Erchinger. Reginheri. Christianum, 
per singulos annos unumquemque V. Solidos ad com- 
plendum. Quorum namque posteritas cum pervenerit 
ad etatem. eadem debet persolvere. Huius rei testes 
sunt. Vodalrich. Selpker. Cumpo. Hartman, Wic- 
poto. Almar. Isinger. Pucho. Werinpolt. 

II. 

Quaedam Sanctimonialis n. Chunegund, soror 

Sigihardi advocati tradidit per manum Adal- 


\ 
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perti nobilis super altare s. Michahelis Arch. in Bi- 
\wern. duas ancillas. Ellizam et Hellizam precio X. 
denariorum. Huius rei testes sunt. Tiemo. Hart- 
mans, Wicpoto. Sicho. Gerunc, 


Kunegund, Schwefter des Schirmvogtes Sighard 
oder Syrus, welcher im Jahre 1104 zu Regensburg er: 
mordet worden, und Graf zu Burghaufen und Scala 
gewejen war, 

IV. 


Notum sit cunctis fidelibus Christi. Wolradum 
quendam tributarios fecisse hos liberos infra scriptos. 
super altare s. Michahel. scilicet unius nummi. per 
singulos aunos. et si infra X. annos n ligerent. li- 
bertate amissa. Servi altaris forent. uorum ista 
sunt nomina. Dietrich. Altrich. Engelpero. Adal- 
pero. Razo. Gozila. Truota. Isti sunt testes. Advo- 
Catus Eberhart. Irminolt, Regimpreht. Reginwart. 
Selpker. Gerwalal. 

V. 


Notum sit omnibus fidelibus. quod quedam libera 
mulier. Dieziwip. nomine. Se ipsam ad aram s. 
Michahelis decimavit. VI. denariis. per singulos an- 
nos solvendig. verbi gratia. ut viro servilis conditio- 
nis accepto. Se ipsam et filios. redimeret eisdem de- 
nariis per singulos annos a filiis solvendis. Engil- 
preht. Engildei. Einhart. Ruopreht. Machalm. Fruo- 
Jic. Vochie. Pertholt. Vodalfrit. 

VL 

Notum sit omnibus fidelibus. quod. vir quidam n. 
Wachiman et uxor eius Hizawip. Servum suum. 
Meginwardum. liberali manu, ad aram s. Micha- 
helig Arch. tradiderunt. ea lege. ut per singulos an- 
nos IV.nummos ad ipsam aram solvat. Quod si uno 
anno neglexerit. Secundo reddat. Si tres annos SU- 
persederit. Servus sit altaris ipsius. H. r. t. s. Irmi- 
holt. Wolferim. Ebirbart. Heriman. Gerhistan. Penne. 
Machalm. 

VII. 


Notum sit - - - quod quedam mulier. n. Irin-, 
pirch filiam suam. n. Encha. Super altare s. Micha- 
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helis presentavit. his verbis. ut per singulos annos V. 
denarios persolvat. et si V. annos neglexerit. Serviat 
altari. H.r. t. a. Christianus, Cumpo. Alicte. Wolf- 
ram. Wicpoto. Wigman. Siman. Engilhard. Cholman. 
Pabo. Waltheri. Sigipolt. 

VII, 


Notum sit - - - Gumbonem quendam cum con- 
sensu uxoris sue. Rake. cuidam servo suo Wern- : 
hardo libertatem promisisse. et postea tributarium 
fecisse ipsum Omnesque posteros eius per manum Ir- 
min id Advocati. Super Altare s. Michahelis. 
Scilicet unius nummi per annos singulos. et si infra 
duorum annorum negligeret. tertio adimpleret. H. r. 
t. s. Erminrich. Swithart. Hermann. Voziman. Ozi. 
Etich. Chazili. Machalm. Promisse autem libertatis 
testes sunt hii. Adelich, Egino. Engelpero. Pero. 
Gozolt. Ozi. Enziman. Ello. Predicti omini filiarum 
nomina hec sunt. Seburch et Regila, 


IX. 

Notum sit cunctis fidelibus. quod vir quidam n. 
Gunzi. mancipia hec. Aribonem. Gerhardum. 
Benedictam. Edilam. tradidit libera manu ad aram 
s. Michahelis Arch. ea lege. ut per singulos annos ad 
ipsam aram offerant nummum unum. Quod si duobus 
annis hoc neglexerint, in tertio anno totum adimple- 
ant. H.r. t. s. Engischalch. Eberhart. Wolfcrim. 
Asswin. Egino. Engeldi. Uochi. 


x. n 

Notum sit - - Acilinin quendam ancille su 
Adalhilde. cum filiis suis. Marquardo et Acili- 
no. ac filia sua. Luitswinda, libertatem promisisse 
ea lege. ut per singulos annos. supra altare s. Micha- 
hel. Arch. in Piwern duos nummos dent. et si in- 
fra duorum annorum negligerent, tertio prorsus servi 
et ancille essent, H. r. t. s. Guntheri. Adelfried, 
Gerwalch. Hadamar. Hii sunt libri. Penno. Azaman. 
Christian. Wozili. Machalm, hi sunt servi. 


Al. 
Notum sit - - quod Dietrich et Ruocila servum 
suum. n. Heripertum. dederunt ad aram s. Michahelis 
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Arch, inPiwern, ea lege ut per annos. tres'nummos 
ad censum super altare ponat. H. r. t. s. Reginwart. 
Ireupreht. Wechil. Willihalm, 

U, 

Notum sit cunctis fidelibus quod vir quidam 
Racco. nomine filiam sum Werthildam tradidit 
ad aram s. Michahelis Arch. in Piwern, ea lege. ut 
per singulos annos ad ipsam aram oflerat nummos 
tres. Quod si duobus annis neglexerit. in tertio anno 
veniens adimpleat. Si non, ancilla sit ultra s. Micha- 
belis Arch. ipsa omnisque eius posteritas. Huius rei 
testes sunt quidam nobiles. Irminolt. Egino. Engil- 
schalk et alii multi, 

XII. 


Notum sit - - quod quidam homo Hecilil no- 
mine. ancillam suam, Richildam tradidit super aram 
s. Michahelis Arch. in Piwern. ea lege. ut per sin- 
gulos annos offerat. V. denarios super ipsum altare, 
et si uno anno hoc negligat in alio reddat. et si hoc 
supersedeat. ultra sit ancilla s, Michahelis Arch. in 
Piwern. H.r.t.s. Tiemo. Engilschalk. Adalpreht. 
Hetichic. Adalhart. Engilpreht. 

XIV, 
Notum sit - - quod quidam homo. n. Wezil. 





2 Servum suum. Gottinum. potenti manu tradidit su- 


per aram s. Michahelis Arch. in Biwern ut per sin- 
gulos annos oflerat. V. denarios. et si tres annos ne- 
gligat. in quarto anno XX. reddat. et si hoc super- 
sedeat. ultra sit servus, s. Nichahelis Arch. H. r. t. s. 
Gerwalh,. Sicho. Dultinc, Christian. Sizo. Gerolt. En- 
gilbart, Henchiman, xy 


Notum sit cunctis fidelibus — quod quidam vir. 
..n. Meginwart. filium suum. n. Cholomannum. 
potenti manu tradidit super aram s. Michahel, Arch. 
in Biwern. ut per singulos annos V, denarios ofle- 
rat. et si duos annos neglexerit. in tertio X. reddat. 
et si hoc super sedeat. ultra sit servus s. Michahelis. 
H. r. t. s. mater ipsius pueri. Irminpurch. Megin- 
wart. Puobo, Simman. Fritel. Jedunch. Irminolt. 
Hartwic. Etich. Penno, Wichpolt, 
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XVI. 

Notum sit - - quod quidam vir n. Ochie. quan- 
dam mulierem. n. Dietpurch. super aram s. Micha- 
helis Arch. in Biwern tradidit. per singulos annos 
V. denarios in decimationem persolvendos, Si in uno 
anno supersederit altero solvat. Si in tertio dimise- 
rit, sit propria ancilla s. Michahelis, H. r, t. s. Hart- 
man. Sicho. Nortwich, Waltchuon. Etich, Herdegen. 
et alii multi, 

XVII. 


Notum sit - - quod quidam Engilschalch. n. 
tradidit servum suum. Oulien. Super altare s, Mi- 
chabelis Arch. in Biwern. per singulos annos V. 
denarios persolvendos. Si hoc in uno supersederit. in 
altero solvat. Si in tertio dimiserit. Servus sit s. Mi- 
chahelis. H. r. t. s. Adalpreht. Vodalrich. Chuonrat. 
Wicpolt. Sicho. Eitich. 

XVII 


Notum sit - - quod quidam. n. Liutprant et 
Totile. potenti manu sua, Super aram s. Michahelis 
archang. in Biwern, IV. mancipia tradiderunt. Ro- 
udpehrt.Perhtolt. Chuniza. Azila, ut per sin- 
gulos annos V. denarios offerant. et si duos annos ° 
neglexerint. in tercio reddant. et si hoc supersede- 
rint, ultra sint servi s. Michahelis. H. r. t. s, Ochi. 
Vodalrich. Hartman. Wicpolt. Almar. Luitpolt. Wic- 
polt. Werinhart. Sigiboto. Isinger. Piligrim. 

XIX. 

Notum sit - - oe. quidam nomine Heimo. 
propriam ancillam. Sigilam. tradidit super aram s. 
Michabelis arch. in Biwern. per singulos annos V. 
denarios persolvendos. Si in uno supersederit in al- 
tero reddat. in tercio si dimiserit. ancilla sit s. Mi- 
chahelis. H. r. t, s. Chuonrat,. Vodalrich. Wicpolt. 
Sicho. Etich. 





X, 

Notum sit omnibus — quod mulier quedam Mech- 
tilt. n. per manum Raffoldi nobilis. tradidit se ad 
“ altare s, Michahelis arch. in Biwern. per singulos 
annos. ad censum, V. denar. dandum. et si duobus 
annis supersederit. in tercio emendet. et si tercium 


. 
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dimiserit. ipsa cum posteris.suis serviat ad aram ser- 
vili obsequio. H, r. t. s. Peuno. Raffold. Ekkirich. 
Sigipreht. Tiemo. Haertwich. Christianus., Cumpo. 
Penno. Wolfperi. Wigman. Puobo et alii multi. 


Notum sit omnibus quod quidam Ozi. n. ancil- 
lam suam. Hadalougam. ad altare s. Michahelis 
arch. in Biwern. V. denar. precio subjugavit. Si 
hoc tribus annis neglexerit. ancilla eiusdem altaris ad- 
judicetur, H. r.t. s. Ekkirich. Eppo. Hartman, Si- 
man. Christianus. Alamar. 

XXL. 

Quidam nobilis n. Ozie tradidit potestativa ma- 
nu servum suum n. Wicho. Super altare s. Micha- 
helis arch, in Biwern. precio V. denar. et siper IV. 
annos neglexerit. Servus sit s. Michahelis. H. r. t. s. 
Albich. Vodalrich. Wicpolt. Sicho, Waltchnn. 

XXIII. 

Notum sit - - quod quidam nobilis n.Marcholt. 
potestativa manu servum suum. n. Ozinum. ad al- 
tare s. Michahelis tradiderit, hac conditione. ut per 
singulos annos V. denariog offerat. Si hoc per, tres 
annos neglexerit. in quarto anno veniens debitum re- 
stituat. et ipse in sempiternum eiusdem ecclesie pro- 

rium mancipium maneat. H.r. t. s. Pato. Raffolt. 
zi. Reginheri. Erinrich. Alwich. Gerwach. Wezil. 
Aschwin. Engilschalch. Eppo. Cumpo. Werfheri. Die- 
cehoch, Gerpoto. 
XXIV. 


Notum sit - - qualiter Witigo. filius Rout- 
geri. delegavit super aram s. Michahelis arch. in Bi- 
wern. tria mancipia. quorum sunt nomina hec. He- 
zilo. Marcwart. Herliep. ea nimirum conditione. 
ut essent perpetuo servi prefati altaris.. T.h. s. Wi- 
tigo. Reginpolt. Waltchuon. Werinpolt. Hamrich. 
Hartwich. Hertwich de Hasilpah. Enziman. En- 
gilpero. Enchiman. 

Haſelbach, ein Dorf im E k. Innviertel, Pflegg. 
Braunau, Pf. Nanshofen. 

XXV. 
Notum sit - - quod prepositus Wicpoto. 
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Servum suum, n. Ottonem. dedit super altare, s. Mi- 
chahelis arch. in Buoren. post eins vitam, V. denar. 
ersolvendos. et postea liber sit. H. r. t.s, Alawich. 

———— Ouzi, Pertholt. | 

Unter dem prepositus Wicpoto ift Fein geiftlicher, 
fondern ein weltliher Beamte des Klofters zu verfteben, 
wie fih aus andern nachfolgenden Bepfpielen ergibt. 

XXVL 

Notum sit - - quod Gunzo tradidit super altare 
s. Michahelis Archang. in Buoren. Wibbam etso- 
rorem eius Edilen. per singulos annos. V. Denarios 
et posteros eius persolvendos. H. r. t. s. Gunther, 
Adalpreht. Christian. Gumpo. Penno. Gotschalc. et 
alii multi. 
| XXVI. | 

Notum sit - - quod quidam vir.Reginhart. tra- 
didit propriam ancillam suam. n. Wezilam. in ma- 
num Hadamari nobilis viri de Lamprehts- 
husen. ea. conditione. ut eam traderet super aram. 
s. Michahelis arch. Buoren, ut per singulos annos 
solveret. V. denarios. H. r. t. s. Kerhoh. Outpreht 
et Adalpreht frater eis. Isinpahrt. et alii multi. 


Ein Hadamar von Lambrechtshauſen fteht 
auch unter den Zeugen der Klofter-Einweihungs-Urfunde 
vom Jahre 1072. 

XXVIII. 


Notum sit - - quod quidam nobilis vir Hada- 
mar prefatam ancillam. W ezilam. ut predictum est. 
ea conditione tradidit super altare s. Michahelis Arch, 
Buoren. H. r. t. s. Herman prepositus. Penno. 
Christian. Adalpehrt. Puobbo. Tiemo. et frater eius 
Sigipreht. 





XXIX. 

Notum sit - - qualiter Engilheri quidam de 
paldilingen delegavit super altare s. Michahelis arch, 
Bvren, feminam quandam. Richildam. ancillam suam 
ad pensum annuum V. denar. et posteros eius ad eun- 
* censum. H. r. t. s. Gerolt. Magins. Gebolf. 

uoto. Ä j 


Paldilingen, wahrſcheinlich das heutige Pal⸗ 
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ting, — zum Stifte Mattſee gehörig, im Pfleg⸗ 
gerichte Mattighofen. 





Notum sit - - quod quidam vir. n. Wernhart, 
tradidit ancillam suam. Gisilam. in manus Liut- 
oldi. ea conditione. ut eam traderet super aram s. 
ichahelis arch. Bvren. ut per singulos annos sol- 
veret V. denarios. H. r. t, s. Otto et Otto. Eribo. 
Embrico, Heinrich. 


Traditiones sub Abbate Truntone, 
1100 — 1159. 


XXXL 


Cunctis Christi fidelibus innotescimus. qualiter 
quidam nobilis homo. n. Heinricus de Ugingen 
tradidit post obitum suum ad Burense cenobium, pre- 
dium quoddam. Chemenate dictum, juxta lacum 
Aterse situm. in idipsum filia sua Tuta consentiente. 
H. r. t. s. Meinhardus delden. Chuonradus de Ain- 
censperch., Emst de Haft. Marchwardus de 
Slipptingin. Ruodbertus miles predicti Hein- 
ric, Walchun Camerarius. Dietmarus, Idem 
Heinricus post aliguantum temporis. divina inspi- 
ratione permotus, et celesti dcesiderio succensus. mun- 
di blandimenta respuens in prefato loco s, conversa- 
tionis habitum quesivit. et predium quoddam. Ruote 
vocitatum. juxta Haft situm. cum omnibus appendi- 
ciis, quesitis. et inquesitis. ad predictum locum tradi- 
dit. Sub qua traditione et servum suum. n. Gerol- 
dum. ad censum. V.denariorum. annuatim persolven- 
dum. Sub hac conditione delegavit. ut si tribus annis 
dictum censum non persolveret. et in quarto non 
emendaret. de cetero prebendarius fratrum Burensium 
existeret. H. r. t. s. Ernst de Haft. Erchimbert de 
muntenheimin. Otperht. Rupehrt. Reginmarus. Vodal- 
ricus, Sifridus. Dietmarus. Walchun. Enzimannus. 

Heinricus de Uging oder Deging (Pfarrdorf 
im peag Mattighofen) war ein edler Vaſall des Gra— 
fen von Burghanfen, fo wie Meinhard von Iden (heut 
zu Tage 5bm, Graf von tauflirhifche Hofmark, 14 Et. 
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‚ von Mihaelbeuern entlegen, im k. E ymnviertel, 
Pflegg. Wildshut, Pfarre Moosdorf oder Eggelsberg), 
Conrad von Aincensberg (Eigelberg, Dorf in der Pfarre 
Zambrechtshaufen), Ernjt von 9 et (Siegertshaft in der 
Pfarre Kirchberg, Pflegg. Mattighofen), Marquard von 
Slipphingen (Schlipfina in der Pfarre Dorfbeuern, 
2035* Weitwörth). Walchun der Kämmerer war ein 
weltlicher Klofterbeamte, Ernft von Siegertshaft und 
Erhimbert von Muntenheim (in der Pfarre Palting, 
Pflegg. Mattighofen) waren gleichfalls Lehensleute der 
34 von Burghauſen. Das Gut: Route » Reut, 
ift bey Siegertshaft. Kemating in der. Pfarre Gees 
walchen am Aterſee. 
| XXXII. 


Cunctorum notitie pateat, quendam de militibus 
Gebehardi Comitis de purchusen. n. Heinri- 
cum. cognomine Werfheri. predium suum apud 
Chemenaten. delegasse super altare. s. Michahelis 
post obitum suum. sueque conjugis Tute, istis tes- 
tibus adhibitis. Liutpoldus de Hage. Wolfcrim et 
eius fili. Pabo de Sconinberch. et filius eius Je- 
dunch. Engilschalc. Walchun, et filius eius Ludwi- 
cus. Heinricus. Gebehardus. Wernbardus. ! 

Hier ift alfo von einem zweyten Gute in dem naͤm⸗ 
Iihen Kemating, Pf. Seewalhen, die Rede. Liut- 
poldus de Hag (es ift eine Ortſchaft Hag in der Pfarre 
Dorfbeuern und eine andere bey Muntenheim im Pflegg- 


Mattighofen), Pabo de Sconinberch (Schönberg, Weiz 
ler in der B* Dorfbenern, F Stunde von dem Klofter) 
waren Minift 


erialen des Stiftes Mihaelbeuern. 
XXXIII. 


Post non - multum vero temporis. . Supradicto 
Heinrico diutina infirmitate laborante, et ob hoc 
monachile habitum obnixe desiderante. atque mox con- 
sequente. predicta eius conjux eandem traditionem 
Truontone eiusdem cenobii abbate presente. Si- 
mulque cometissa Adela de Halla astante. propria 
manu complevit atque firmavit his testibus adhibitis. 
Dietricus presbyter de Oberndorf. Pato et frater 
eius Engelmarus. Heinricus et eius frater Aribo. Li- 
utpoldus de Hage. Jedunch et Engelschalcus ministri 
eiusdem Abbatis. | | 
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Ddie Comitissa Adela de Halla, Hallgräfin oder 
Gräfin von Reichenhall, Halte ich für die Gemahlin des 
Grafen Friedrich vonPeilftein, welder um die Zeit 
diefer Uebergabe nicht mehr am Leben gewefen zu ſeyn 
fheint. Oberndorf, Vorſtadt der E. b. Granzftadt 


Laufen. 
XXXIV. 


Predium autem aliud Chemmenaten prefatus 
Heinricus et Tuota conjux eius. comparatum a 
quodam Albino. itidem delegavit ad dictum locum 
pro salute anime sue. et parentum suorum. et specia- 
liter pro anima filie sue T udite. cuius erat idem pre- 
dium. cum erat in vita. Cuius traditionis hi testes 
sunt. Ruotpertus. Eberhardus. Meinhardus. Ernst de 
Iden. Friedericus de Hunsperch et eius miles 
Ozi. Selpker. et filius eius Gerwal. Gysilold et Eginold 
de Noppingen, Udalricus de Cumperhtingen. 
Heinricus Gerhohi filius de Loufen. Hartwicus et 
Liupoldus frater eius de Hage. Gerhoh de Rute. 
Acta sunt hec in die dedicationis ecclesie s. Micha- 
helis. ‚presente-cometissa Domina Ita. 


Aus der Gegenwart der Gräfin Ita, der Wittme 
des im Jahre 1104 zu Megensburg ermordeten Grafen 
Sighard I. von Burghauſen ift zu fchließen, daß diefe 
Vergabung um das Jahr 1156 gefhehen. Hunds- 
perch ift das feſte Edelfchloß Haunsberg, auf dem 
gleihnamigen Berge. Nopping, Ortfchaft in der Pfarre 
Lambrechtshaufen und Stammfit der Edlen von Nopping. 
®umperting, ein Weiler der Gemeinde Hudersberg 
und der Filiale Gftaig, im Pflegg. Mattighofen. 

XXXV. 

Cunctis Christi fidelibus pateat. quendam sacer- 
dotem. n. |[Meginhardum de familia s. Michaelis 
Archang, progenitum, predium proprii juris apud As- 
pach situm. cum universis mancipiis. paterna here- 
ditate sibi pervenientibus, tradidisse in manus duorum 
—— Liutpoldi scilicet ac Hartwici de 

aga. tradendum super Aram predicti patroni post 
obitum, fratribus cenobitis ibidem perpetuo subjugan- 
dum. Quae traditio ab ipsis germanis anno dominice 
incarnat. M. C. XXXV. in purificatione s. Marie, mul- 
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tis astantibus completa est, H.r. t. s. Meginhardus 
de Eringen. et- filius eius Meginhardus. Biligrimos 
de Tachingen, Liutpoldus et frater eins Wichpoto 
de Stochheimen,. Engelramus de Mermos, Otto 
de Gerwich milites praedieti Meginhardi. Otto de He- 
zinowe, Gisilolt de Noppingen, Puobo et filius eius 
Jedunch de Schonperch. Heinricus de Chemenate, 
Testes investiture. Pilgrimus, Heinricus sub eadem die 
coram praedictis testibus attracti, | 

Aſpach halte ic; für das Pfarrdorf im Pfleggerichte 
Mauerkirchen, und Ering für das große Dorf auf dem 
linken Innufer bey Simbach. Taching, Filial— 
Dorf am gleichnamigen See im k. b. Landgerichte Wa⸗— 
ging. Stockheim, Dorf in der Pf. Lambrechtshauſen, 
dem Etifte Michaelbeuern unterthänig. Mermosg, eine 
Ortfchaft im Chiemgau. Hezinowe = Hötzenau, 
ein Weiler der Gemeinde Gundertshaufen in der Pfarre 
Eggelsberg, Pflegg. Mattighofen. 

XXXVI. 

Quidam nobilis homo, n. Meginhardus de 
Eringen. consentiente sibi conjuge Ermlinda. et 
filio Meginhardo, nec non nepotibus eius, Engil- 
maro de Mermos et Engilschalco de Vrache 
tradidit ad Burense cenobium. mansum unum apud 
Embricheimon pro anima fratris sui Gumpoldi, 
eo die humati. Tradidit et X. mancipia coram testi- 
bus. quorum nomina sunt. Otto de Rore, Wernhar- 
dus de Siccingen, Meriboto de Paldilingen. Chuno 
de Ellantingen, Heinricus Werfheri. at 

Urach ift wahrſcheinlich Aurach, Drtfchaft des 
Pair. Gerichtes Ering, in der Pf. Münchham, Pflegg. 
Braunau. Es Fönnte aber auch wohl Auerbach, * 
Pfarrdorf im ee ae ish ſeyn; denn diefes Dorf. 
liegt an dem Heinen Flüßchen oder Bade, Aurach ges 
nannt. Embribeiman ift Daheim or Hi 
brizheim, Ortfchaft zwifchen Michaelbeuern und Mat—⸗ 
tighofen, oder zwifchen dem erftern und Auerbach. Un— 
ter Ror ift wahrfcheinlich die Ortfchaft bey rk 
zwifchen dem Inn umd der Mott zu verftehen. Eiccin 
gen ft Schüping,„ ein Dorf bey Burghaufen. Ebenſo 

Hantingen = Ellerting. / 
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XXXVII. 

Notum sit omnibus. quod quidam Einhart. et 
filius eins Magnus. duas partes jugeris ad altare s. 
Michahel,. in Biwern tradiderunt. H. r.t.s. Wolf- 
crim. Gerhardus. Christianus. Wichpoto, 

XXXVIII. 

Item notum sit omnibus. quodGerhardus filius 
Trute. pro anima eiusdem matris. unum jugus. tra- 
didit ad ıdem altare. H. r. t. s. Wolferim. Einhart. 
Magnus, Christian. Wichpoto. 

XXXIX. 

Notum sit cunctis Christi fidelibus. qualiter Hein- 
ricus de Stepheningen predium quod dieitur En- 
gelmaringen delegavit super aram s. Michahelis in 
Buoren coram his testibus. Eberhardus de Iden, Cer- 
hardus Sahso. Meriboto. Nortwin. Walchun. Meri- 
boto, Enziman alius junior Engilhart. Puobo et filius- 
eius Jedunch. Hartwicus de Hasilah. Wolfcrim, 
Pato. Hec gesta sunt in die s, Michaelis, 


Stepheningen und Engelmaringen finden 
fich wenigſtens nicht im Satypurgiien und im Inmviertel. 
Hafilab, Haslach, diefen Namen führen drey Ort: 
fhaften in der Umgebung von Michaelbeuern. Scher—⸗ 
haßlach ın der Marre orfbeuern; Oberhaßlach 
bey Vormoofen, Unterhaßlach in der Pf. Eggele: 
berg, bepde im E k. NE 





Fidelibus Christi notificamus, qualiter liber homo 
Tiemo. n. cum consensu conjugis et filiorum eius 
delegavit pratum quoddam super altare s. Michahelis. 
Situm juxta fluvium Oitan. H.r.t.s. Vodalricus 
frater eiusdem Tiemonis. Hadamar. Heimo. Engilger. 
Etich. Chunradus de Utindorf. Heinricus de Adol- 
vingen, Meriboto, Engilhart de burin. 

Dita, die Dichten, F St. öftlih von Michaelbeuern 
entipringend, längs dem Haunsberge fortfchleihend, und 
fih bey Laufen in die Salzach ergießend. Adolving, 
Adlfing in der Pf. Feldkirchen, Pflegg. Mattighofen. 
Utindorf — Uttendorf, 1 St. von Mattighofen. 

XLI. 
Cunctis Christi fidelibus innotescimus. qualiter 
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nobilis femina. n. Wirat. predium quoddam, quod 
vocatur Bubenheim delegavit super altare s. Mi- 
chahelis in Buoren, pro anima mariti sui Hartwi- 
ci. consentientibus filiis suis, Ad hoc testes sunt, 
Meginhard de Eringen. Ruodpehrt, Eberhart. Megin- 
hart. Pabo de Iden. Hadamar, Wolfram, Etich, En- 
gilger. Chunradus de Utindorf. Liutpold. Hartwich. 
Heinrich, Meriboto. Engilrad. F 

Bubenheim iſt wahrſcheinlich Babenheim, im 
der Pf. Lohen, Pflegg. —— 


Notum sit - - quod quidam vir, n. Ekkirich. 
filii sui Helmprehtes filiam. n. Liutgardam, de- 
dit in manus Totilonis tradendam super aram s. 
Michahelis Bvren, cum omni posteritate sua per sin- 

los annos, V. denarios persolvendos. H. r. t. s. 
Bartcanı. Wippoto, Liupolt. Wippoto, Pertholt. 
Purchart. Waltchun, Werinpolt. Jedunch de Scho- 


ninperch, 
- XLIO. 

Cunctorum auribus patescat. qualiter quidam ex 
ministris gomitis Chunradi, n. Pato de Halle, 
tradidit libera traditione ad altare s. Michahelis Arch, 
apudBiwern.V, mancipia, Adalmuoten.Ruodol- . 
fum. Ottonem, Wielant. Hirmingart. et om- 
nem posteritatem illorum, ea videlicet eonditione, ut 
masculi qui ex eis nascuntur solvant annuale censum XV. 
denariorum, femine autem V. ea interdictione. ut non 
possint ulla concessione vel mutatione ab usu fratrum 
deo inibi servientium avelli. H. r. t. s. Wernhart et 
frater eius Pabo de Iden. Otto de Hezinawe, Udal- 
ricus de Assach, Wernhard et frater eius Gebehar- 
dus de Wizanwa, Tiemo et frater eius Uoto. En- 
gilschalc. Job de Raeutinsperch. etc. 

Pato de Halle, d. i. Reichenhall und fein Brus 
der Engilram waren Minifterialen des Grafen Eon: 
rad I. von Peilftein. Aſſach, Aſchach und zwar 
Ober- und Unter-Aſchach, in der Pfarre Feldkirchen, 

flegg. Mattighofen. Wizanmwa ift nichts anders ale 
imbac im k. k. Innvierel, Pflegg. Mattighofen, in 
der Pf. Eggelsberg. Raeutinsperg, Meutsberg 
in der Pfarre Dorfbeuern. 
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XLIV. 

Notum facimus - - quod quidam nobilis homo 
nomine Cumpoldus tradidit ad altare. s. Michahelis 
in Biwern, mansum unum apud embrichem (wie 
oben, Ibrizheim). H. r.t. s. Otto de rore, Gebolf Daze 
de purchusen, Purchart de churnperch. Piligrim 
de Maching. Chuono de Elling. Heinrich Werfher. 
Merinbot. Werinhar de Sicceing. Gisilolt de rore. 

Churnperch, Kienberg, ein Weiler in ber Pfarre 
Reiſchach im Landger. Altötting. Elling an der Mos: 
ah, an der Gränze des F. k. Innviertels, in der Pfarre 
Moosdorf, Pflegg. Wildsput. 

XLV 


Notum sit - - qualiter Magins quidam ecclesiam 
 Liuterbach cum dote pariter delegavit super aram 
s. Michaelis arch, in Biwern, ea nimirum ratione. 
quatenus ipsa ecclesia divino oflicio procuretur ab eo- 
dem ipso monasterio. consentiente in idipsum paro- 

chiano presbytero suo. n. Wisintone, et Chun- 
rado ee de Archiep, H. r. t. s. Wezil, Holz- 
mann. Puobo et Friedericus filius eius de Schonberch. 
Heinrich, Walchun. Meriboto. Engilbart. Eıfziman de 
Bvrin. Heinrich, Liutpolt. Hartwic de Schachi. et 
omnes qui ad diem dedicationis eiusdem ecclesie con- 
verant, Actum coram episcopo brixinensi Regim- 
berto, consecratore eiusdem ecclesie, 


Liuterbach, Lauterbach, Filialkirche ber Bf. 
Berndorf, aber dem Stifte Michaelbeuern gehörig, feit 
diefer Uebergabe, fo wie zur Zeit des h. I iſchofs 
zu Salzburg, ein Eigenthum der von dem Grafen Guns 
thar geftifteten Abtey Otting. Wifinto, gewiß der 
erſte en Berndorf, welcher urkundlich genannt wird. 
Schachi, Ortfhaft Groß: und Klein: Shadern 
im Dichtenthale, unweit Lauterbah. Regimbert, früber 
Mönch zu Admont in Steyermarf, dann von 1116 bis 
1125 Abt des Stiftes St. Peter zu Salzburg, endlich 
Biſchof zu Briren von 1125 bie 1140. 

XLVI, 

Anno Dom, incarnat, M. C, XXXIII. Pato qui- 
dam nomine, prediuam quoddam. dictum Streichin- 
loh. delegavit super altare s, Michahelis Arch, in Bi- 
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wern. coram XXII. testibus, jure perpetuo possi- 
dendum. ea nimirum Tatione. ut ipsius usu fructuario 

in vita sua —— mortem autem suam desi 
Testes sunt hii. Wezil. Ozi. Liutpolt. Hartwicus. 

Puobo etc. _ SEE 
Diefer Pato ift der nämliche, welcher vorher Nro. XLIII. 
enannt worden, und noch in folgenden vorfommen wird. 
treichinloch ift-©treulod, Dörfchen mit 38 
Seelen, der Pf. Petting, im Landg. Zeifendorfe 
XLVII. | te 


Notum sit - - quod quidam.nobilis V odalricus 
tradidit Mathildam et posteros eius, Scilicet filios 
et filias administros super altare s. Michaelis arch. Bv- 
ren, et jussu, et rogatu episcopi frisingensis ecclesie, 
Heinrici. cuius erant proprietatis, H, r, t. s. Wic- 

oto, Liutpolt. Hartwich. Etich. Waltcuon. Magins. 
arquart, Puobo. Hartman, et hoc erat in tempore 
Chunradi advocati. _ 

Heinrich Bifhof von Freyſing, Graf von Peil- 
ftein, war ein Bruder des Grafen Sighard I. von 
Burghauſen und des Grafen Friedrich I. von SPeilftein, 
deffen Sohn der Iehtgenannte Chunradus Advocatus 


gewefen. 
XLVII. 
Notum sit cunctis ſidelibus. quod quidam mulier. 
n. Willa, tradidit servos suos. Sigboto. Gisil- 


ww. 
a 
” 


her, in manus Geroldin« viri, ea conditione. 
ut eos traderet super aram s. Michahelis arch. Bvo- 
ren. ut per singulos annos solverent. V. denarios, 


H. r. t.s, Chuonrat Advocatus s, Michaelis, 
we Liatpolt. Werinpolt, Purchart. Hartwich. 
Eti 1. et alüi multi, A AR 

| SM 


» . | 
Notum sit quod nobilis vir. n. Regin- 
pehrt, tradidit mancipia sua, rinpolt et soro- 
rem suam Kunizam, et posteros suos. super altare 
s. Michahelis —— presentia Chuon- 
radiadvocati. H.r.t.s. Chunradus ker, Marc- 
wardus. Hettich, Hartwicus. Wolferim, Hartwich, 
Walchuon, ‘ — 

Notum sit omnibus, quod Alamar frater Chri- 
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stiani et Wichpoldi tradidit predium guodra- 
tingen cuidam Ozoni. et accepit per commutatio- 
nem predium eiusdem Ozonis. Guntpetingen, 
Idem commutavit predium s. Michahelis Durcheim, 
et recepit per concambium predium apud Guntpe- 
tingen. a quodam Einhardo, 

Guodratingen ift Soyrehting, Drtfchaft der 
Pfarre Kirchberg, Pflegg. Mattighofen? Durcheim, 
Durham oder eigentlib Durheim, ein Weiler der 
Gem. Reinharding, in der Pf. Berndorf, fteht an ber 
Gränze des Salzburgiſchen und des E. F. Yunviertels, 4 
St. fudöftlih von dem Klofter Michaelbeuern. 


LI. 

Notum sit cunctis fidelibus, quod nobilis quidam 
homo. n.ı Vodalricus de Leunbach tradidit ad 
altare s. Michahelis mancipium suum n, Chunradum, 
ad annualem censum V, denar, persolvendum, H.r. 
t. s. Liutpolt et frater eius Hartwich, Chuono de 
Apfetale. Ratpoto. Walthere, Engilhart. Puobo. 
Walchun et alii multi, 


Apfethal in der Pf. Berndorf, Pflegg. Mattigh. 
LU 


Notum sit - - qualiter Chuno quidam de Hil- 
dimuodesheim delegavit super aram s. Michahelis 
arch. Bvoren, mancipium quoddam, n. Wacmannum 
ad pensum V. denar. H. r. t. s. Ruodbertus, Pabo, 
Ernost. Bernhart. Ethicho. Otto, Poppo de Scho- 


ninperch. 
LII. 


Omnibus Christi fidelibus notificamus, quod Si- 

in nn Outindorf. cum seculo ex propriis 
esideriis renuntiasset, habitumque monachile petisset, 
tradidit ad altare s. Michahel. arch. Bvoren, duo man- 
cipia. Siegefridum et Sororem eius Rosam, H. r. 
t. s. Liutpoldus. Hertwicus, Walchun. Eberwin, Chu- 
onrat. Oudalrich, Heinrich. Engilpreht. Gozpehrt eo- 
rundem mancipiorum pater, et sciendum est. quod 
idem Gozpreht dimidio talento liberavit filiam suam 
de servili servicio ad annualem censum V. denariorum, 


LIV. 
Notum sit - - quod presbyter quidam, n. Otto. 
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ministerialis s, Michahelis arch. Bvren, delegavit su- 
per altare eiusdem ecclesie. IV, feminas, Richildam, 
Adelheidam, Maehtilden. Luitgardam. ad 
pensum. V. denar. H.r.t. s. Meginhart et frater 
eius Ruodpehrt. Pabo, Altman de Idine, Luitpolt. 
Hartman; Wezil. Puobo, Jedunch, Outo de Bot. 
tinsberge. Enziman et alii multi, 


LV. 

Notum sit - - quod quedam matrona nobilis. rn. 
Pertha. tradiderit ad altare s. Michahelis arch. Bv- 
ren. mancipium unum, n. Sigibotonem, ea scili- 
cet lege. ut singulis annis persolvat, V. denar. H. r. 
t.s. Jedunch — — Vodalricus de Egelse. 
Wicpoto. Waltchun camerarius, 

Egelse, Egelfee. Cs gibt zwey Ortfchaften die- 
es Namens in der Umgebung von Michaelbeuern. Eines 
in der Pfarre Dorfbeuern; das andere an der nahen 
Graͤnze im Innviertel, Pflege. Mattighofen. 

LVI 





Cunctis regem regum rite colentibus pateat. qua- 
liter palatinus comes Engilbertus. quandam 
sue propietatis ancillam, Adelheid, nuncupatam. qua 
videlicet utens pro concubina., filiamque ex ea proge- 
nerans, matrem quidem cum omni posteritate sua, ex- 
cepta filia sola. cui libertatem perpetuam donavit. ad 
cenobium Burense sub jure servili contradidit. De- 
currente itaque temporis spacio, predicta filia libertate 
donata instinctu divino commonita. semetipsam cum 
filiis suis. Sub annuali censu, V. denar. ad idem mo- 
nasterium sponte devovit. H.r. t.s. Wolfram de 
Utindorf. Vodalricus de Egilse. Einwich. Ruodolf, 
Chuonradus camerarius, et Hartwicus frater eius. 


Engelbert III. von dem gräflihen Stamme Or⸗ 
tenburg, Markgraf in Sftrien, nannte fih in Urkunden 
öfters auch einen Pfalzgrafen. Er wurde im Sabre 1130 
Herzog in Kärnthben; im Sabre 1155 Mönd zu Geon, 
wo er geftorben im J. 1142. 

LVII. 

Notum fieri volumus — quod quidam bonus homo 
de ministris Sigihardi Comitis. n. Embricho. 
tradidit ad altare s. Michahelis Buoren totum pre- 


’ 
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dium suum, quod habuit apud Wolfcrimesdorf. 
eo scilicet pacto. ut post mortem amborum. sui sci- 
licet et conjugis. si sine posteritate obirent. sine ulla 
“ contradietione in usus fratrum inibi deo servientium 
deveniret. aut antea vivus, deo volente, dimitteret. 
H. r. t. s. Liutpoldus et eius frater Hartwicus. Otto 
de Hezenawe, Engilschalc et Jedunch ministeria- 
les eiusdem cenobii. Walchun et Enziman de Puron, 
Investiture autem. Liutpoldus et eius frater, Otto 
de Hezenawe. 
Wolfcrimesdorf, vieleiht Wolkersdorf in 
der Pf. Tettenhauſen, Ldg. Tittmanning; oder jenes in 
Unteröfterreih im Viertel U. M. B. zwifchen Stammerss 
dorf und Gaunersdorf? Hezenawe, Hötzenau, 
.ı Weiler in der Gem. Gunderishaufen, Pfarre Eggels⸗ 


berg, Pflegg. Mattighofen. 
LVIII 


Notum sit - - quod quidam nomine Pertholt de 
Pomfridingen tradidit ad altare s. Michahelis arch. 
Biwern, pro anima filii sui. Detolfi defuncti de Si- 
nuwelfet. Consentiente sibi Adalhaida relicta eius 
vidua, predium suum apud Sinuwelfet. coram te- 


‚ stibus subscriptis. Liutpoldo et eius fratre. Heinrico 


de Haga. Jedunch de Schoninperch. Liutpoldus de 
Stocheheim. Otto et Engilhardus de Puran, et 
alii multi, 

Pomfridingen unbefannt. Sinuwelfet if 
Simonsfelden, ein Lu in der —— Ernſt⸗ 
brunn im Viertel U. M. B. Haga, 4 Ortfchaft 
in der Pf. Dorfbeuern. Stacheheim, Gtodheim, 
Drtfchaft in der Pfarre Lambrechtehaufen. | 

| LIX. 

Ita comitissa de purchusen pro ferventi 
voto tradidit ad altare s. Michahelis Arch. Biwern. 
in loco qui Wilgostona nominatur. pascuale unum 
biccowan, coram testibus. Liutpoldo et eius ger- 
mano, Hartwico de Haga. Jedunch de Schoninperch. 
Marcwardo de Churinperch. Wolframo de Ottindorf. 
Wolfgrim de Egilse. Pato et Engilmar. Liutpoldus 
et Engilschalch. Walchun. Otto de Biwern. 


Wilgostona, Wildgaftein oder Badgaflein. 


wer 


LX. | J 
Notum sit - - quod domina Ita comitissa 
de purchusen instigante dei gratia. delegavit ad 
altare s. Michahelis arch, in Biwern per manus nobi- 
lis viri Meginhardi deldine cartaginemSalis, 
et duas vineas apud Wachawe annuentibus filiis, 
Sc. Sigehardo etGebehardo. Et hii testes sunt 
per aurem ducti. Meginhardus de Eringen. Engilra- 
mus de Mermos. Hartwicus de Hagenowe, Ruodol- 
fus de Aterse, Et de ministerialibus, Ruodgerus Na- 
else. Magins de Chumberge, et frater eins Otto de 
olan, et alii multi. Ad investituram autem eiusdem, 
Meginhardus de Idine et Engelrammus. Hartwicus de 
Hagenawe., 


Beyde lehtere Traditionen find von der Gräfin tal. 
von Burghauſen, Schweſter ded Kaifers Lothar, 
Mutter Sighard's IL. und Gebhard's I. Srafenvon 
Burghaufen. 


Traditiones sub Abbatibus Pilgrimo et 
Heinrico I, ab anno 1159 usque ad annum 1160. 


Cunctis innotescimus, qualiter Meginhardus, 
quidam, agnomine Subsil, vineam quandam mona- 
sterii s. Michahelis apud Aschawinchin sitam. 
quam idem contentiose sibi in predium usurpaverat, in 
manus Pilgrimi Abbatis refutavit. H. r. t. s. Ge- 
behardus Comes de purchusen, Eppo. Ruod- 
bertus,. Eberhardus. Meginhardus, Wernhardus de Iden, 

LXII. 

Pateat universis quod quidam Willehalmus, n, 
tradidit super altare s. Michahelis arch. in Biwern, 
tria mancipia propria, ad censum V. denar, singulis 
annis persolvendum. quorum nomina hec sunt. Hein- 
rich. Einwich. Hirmgart. H.r. t. s. Wolfram 
de Ottendorf. Lieuwin de Geweningen. Udalrich 
de Egilse. Einwich, Engilpreht qui et Ginistinch. 
Liutpolt preco. 

Geweningen, auch Gebeningen ift die Orts 
fhaft Göming in der Pf. Lambrechtshauſen, Pflegg. 
Weitwörth, 
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LXIH. 

Notum sit - - quod quedam mulieres nomine dic- 
te. Maethildis. Engilmout, Rihkart. ex liberis 
parentibus. libere. ex nutu divino adducte. Semetipsas 
deo et s. Michaeli apud burense cenobium ad cen- 
sum V. denar. annuatim Aria cum omnibus 
posteris earum, filiis et filiabus se delegaverunt. H. 
r. t. s, Erchemperht ministerialis supradicti cenobii. 
Meginhart. Hartwich, Adelpebrt. et Adelpehrt, 

LXIV 

Pateat universitati fidelium. quod quidam ingenue 
stirpis homo. n. Rempertus de Hagenowe pote- 
stativa manu ob remedium anime sue. tradidit super 
altare s. Michahelis ad censum V. denariorum. annua- 
tim persolvendum. quandam sui juris mulierem, Einza 
dictam. cum filiabus suis. Liukart. Hiltigart. Heil. 
Wirat. cum omnibus posteris suis. filiis et filiabus 
in — successuris, H. r. t. s. Gebehardus, 
Walkerus comes et. Eppo de Munigen, Hartwicus 
et frater eius Liupoldus de Hage etc, 
Hagenau, Oriſchaft am Einfluße der Mattih im. 
den Inn bey Braunau. Munigen, wahrſcheinlich Mies 
ning, Pfarrdorf des 9. ©. Frauenſtein im Pfleggerichte 
Braunau. 
| LXV. 


Universis - - innotescat qualiter quidam Siboto 
libera ductus voluntate se ipsum deo et s. Michaheli 
arch. Bvren tradidit ad tributum V. denariorum. H. 
r. t. s. Jedunc de Schoninperch. Udalricus de Egilse. 
Chunradus Camerarius, et ceteri plures. | 


‚,  LXVI. 

Notum sit - - quod quidam Sigihardus miles 
de chapelle. Heinricum. juris sui mancipium. 
Super altare s. Michahelis arch. Bvren delegavit. eo 
videlicet tenore. ut unnuatim V. denarios persolvat. 
Quod si supersederit in usum famulantium cedaf. H. 
r. t. s. Jedunch de Schoninberch. Wolfram de Utin- 
dorf. Chunradus Camerarius, Einwich, cum ceteris 
pluribus, 

Chapelle, wahrſcheinlich Kapellen an der Lins 
zer: Poftftraffe zwifchen Perfhling und St. Pölten. Die 
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Ritter von Gapelle find ein bekanntes öſterr. Edelge⸗ 

ſchlecht. Als Kaifer Rudolf in der Schlaht gegen R. 

Dttocar von Böhmen auf dem Marchfelde von feinem 

Pferde geftürgt war, befand ſich unter den zu feiner Hülfe 

berbeyeilenden Mittern einer von Gapellen. 
LXVII. 

Omnibus - - indigitare cupimus, quod quedam no- 
bilis matrona. Pertba vocata de Loubinhov. 
quendam Albertum Biwerensi ecclesie ad servi- 
lem usum fratrum ibi deo militantium delegavit. postea 
peticione amicorum suorum idem Albertus a Servitio 
debito redemptus ad annualem censum. quem prefati 
amici persolvunt. cum consensu congregationis est 
destinatus. H. r. t. s. Udalricus de Egilse. Einwich. 
Ruodolf. Chuonradus Camer. Wernhardus de Wil- 
lenperch, cum ceteris deo notis. 


Loubinhov ift £ebenau oder beffer föbenau, 
der Etammfit der alten Grafen von Löbenau, des Stam— 
mes der Ortenburger , op > eine Einöde unmeit Laufen, 
in der 4 Fridorfing. illenberg, ein dem Gtifte 
Mihaelbeuern unterthäniger Weiler in der Pfarre 
Lambrechtshauſen. | | 

LXVIII. 

Notum sit - - quod quedam libere mulieres et 
sorores. Enzili et Diemut. delegaverunt se libera 
traditione ad altare s. Michahelis Biwern. singulis an- 
nis persolvendis. V. denariis. H. r. t. s. de ministe- 
rialibus. Azzo de Luterbach, Engilpreht de chrum- 
pach. Herewich. Birhah. 


Krumbach, Einöde der Pf. Haslbach, im Landg. 
Burghaufen. 
LXIX. 


Notum sit - - quod nobilissima comitissa 
Sophia relicta viduaSigihardi comitisde_ 
Schalah, unacum filio suo Heinrico. tradidit 
ad altare s. Michahelis arch. in Bivrensi cenobio 
predium quoddam sui juris Sazzowa dictum. una- 
cum colonis. quorum nomina sunt. Hettilo eiusque 
conjuge. natisque eorum. Mutricho. Engilperh- 
to. Gebehardo. Hettilone, perpetuo jure pos- 
sidendum. coram testibus subscriptis,. Gebehart co- 
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mes de purchusen frater eiusdem Sigihardi. 
Ruodbertus de Idana et eius fili. Wernhart. Pabo. 
Ernst. Meginhard frater predieti Ruodberti. et eius 
filius Eberhart, Otto. de Polan. Udalrich de ho- 
linsteinin. Gumpolt de purchusen. Herimann de 
Sazza. milites predicti Sigihardi. Meginhart de 
Eringin et eius frater Gumpold. filii Meginharti. Eppo 
de Crantperch. Wernhard de Rieda. Otkoz filius 
Meginhardi subsilinis. Heinrich de steveningen et filius 
eius Heinrich. Liutpolt et eius frater Hartwich et eo- 
rum patruelis Liutpolt. Ministeriales predicti cenobii. 
Hec traditio completa est anno dom, incarnat. M. C. 
XLII. Ind. V. sexto Kal. Maji, a praefata Sophia 
et eius filio Heinrico. quando corpus sepedicti comitis 
Sigihardi in prefato cenobio humatum est. Eadem 
hora tradidit etiam Gebehardus comes vineam 
coram supradictis testibus. 


Sighard II. Graf von Burghaufen und Schalah, 
Cohn Sighard's I. und der Gräfin Sta I Gemahl 
der gebornen öfterr. Markgräfin Eopbia, ward im Jahre 
1142 den 26. April in der Stiftskirche zu Michaelbeuern 
beerdigt, welches gewiß nicht gefchehen wäre, wenn nicht 
feine Aeltern, rar Sighard I. und Gräfin Sta, eben: 
falls ihre Grabftätte dafelbft gehabt hätten. Bey diefer 
Belegenheit fchenkte die hodedle Wittwe Sophia dem 
Klofter zum Geelgeräth ihres verewigten Öatten das Gut 
Sazzowa, Gajfau, ein Weiler auf einer Erdzunge 
an der Mordweftfeite des Chiemfees. Dieſes Predium 
wird fchon von dem Erzbifchof zu Salzburg, Adalbert II. 
um das Jahr 950 in einer Tauſchhandlung mit dem Gras 
7 Otochar und feiner Gemahlin ta erwähnt. 

dDalbert gab es an die hochedle Mihnie. (Juvavia 
1I. €. 163. c. 76.) 

Polan, Polle, im Viertel O. W. W. unweit der 
Erlauf bey Pebenfirhen. Holinstein, SHolenftein 
giebt es drey, im Viertel O. M. B., im Viertel U. M. B. 
und im Viertel DO, W. W. 

LXX. 

Cum comes Chunradus de Pilstain accep- 
tis injuste L. libris argenti ab Engelmaro fratre 
Patonis. quas idem Pato libras ex hac vita disce- 
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dens. per manum prefati fratris sui cenobio burensi 
destinavit, a domjno Heinrico Abbate eiusdem loci 
frequenter commonitus. et aChunrado pie memo- 
rie Salzburg. archiepiscopo correptus. minime’reddere 
dictam pecuniam acquiesceret. tandem importunitate 
prenominati Abbatis idem comes. ut dicto cenobio 
satisfaceret. devictus. pro sepedicta pecunia. partem 
suam in curte Ladestorf. quam curtem ab episcopo 
Frisingensi Heinrico. ex hac vita migrante. idem 
Chunradus Comes, et Gebehardus. Comes 
de purchusen et Heinricus Comes deScala, 
inter’se dividendam acceperant. potestativa manu ad 
prefetum locum contradidit. reliquas vero duas partes 
dictus Abbas a duobus comitibus. videlicet de purc- 
husen. et de Schala. bac commutatione exsolvit. 
nam comiti Gebhardo pro parte sua duas vineas. 
quas Ita comitissa moriens ad burense altare dele- 
gavit. tradidit. Comiti vero nihilominus pro parte 
sua duas carradas vini. et equum cum aliis quam plu- 
rimis muneribus dedit. Post aliquos vero dies sepe 
nominatus Chunradus comes predium quoddam 
apud Arla situm itidem pro restituenda plenius ante 
dicta pecunia ad burense cenobium delegavit. quod 
tamen predium Pato de Halla antea super altare 
eiusdem cenobii pro remedio anime sue et parentum 
suorum offerendum pecunia distracta comparaverat, 
Sed morte preventus. infecto negotio bone inten- 
tionis. quod conabatur. minus effecerat. Harum vero 
traditionum hi testes sunt. Adalbertus et frater eius 
Liupoldus de Stamheimen. Egene de Urle. En- 
gelmarus de Halla. Otto de Lisce et frater eius Ge- 
roldus et Huch. Richerus de Tachingen, et frater eius 
Hermannus. et Heinricus. Liupoldus junior et frater 
eius Wichpoto. | 

Die Brüder Pato und Engilmar von Meichenhall, 
Minifterialen des Grafen Conrad’ von Peilftein, 
des Schirmvogtes von Michaelbeuern find ung als große 
MWohlthäter des Gtiftes bereits befannt. Ladestorf 
ift Ladendorf im Viertel U. M. B. an der Zaja, Herr: 
fhaft Ernfibrunn. Predium adarla situm, ift in 
Srofarl im falzburgifhen Pongau. Stamheimen, 
Stammheim, arrdorf unweit Marftl im Lödg. Alt: 
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ötting. Urle, wahrfcheinlid Irlach, in der Pf, Va⸗ 
hendorf Et. D. Holzhaufen. 
LXXI. 

Notum sit omnibus quod quedam mulier Gisela. 
n. ex liberis parentibus libera. nutu divino et propria 
voluntate adducta. Semetipsam deo et s. Michaheli 
apud Burense monasterium ad censum V. denariorum 
annuatim persolvendum. cum omni posteritate 'sua, 
filiis et filiabus suis delegavit-. H. r. t. s. Einwicus. 
Liupoldus. Chunradus ——— Helmwicus et Ra- 
poto de Loufen. Adalbertus streler. Sigihardus qui 
vocatur phenning. Waltherus de Lisching. — 
boto de Liuterpach. Heinricus filius Einwici. Pero 
preco de Awstet. 

Lisce, wie in der vorhergehenden Nummer, aud) 
Liscehing oder Lisching, bie Ortfchaft Liefhing, 
unweit Lauterbah, in der Pfarre Berndorf, Pflege. 
Weitwörth. Awstet und Awistet ift die Ortſchaft 
Aſtät, am öftlihen Ende des Mattfees im Pfleggerichte 
Mattighofen. 

LXXII. 


Cunctis Christi fidelibus innotescimus. qualiter 
Fan femina domini Udalrici de Hunsperch. 
n. Liupirch de Nuzdorf. predium quoddam. quod 
vocatur Munteheim delegavit super altare s. Mi- 
chahelis arch, pro anima mariti sui Heinrici occisi. 
tonsentiente supra dicto domino Oudalrico et filio 
suo. Heinrico. H.r. t. s. Idem Heinricus. Chun- 
radus de Rutinsperch. Bertholdus de Vochin- 
perch, Heinricus de Gruobe. Chunradus Camera- 
rius et frater eius Liupoldus. Bertholdus de Ein- 
cinsperch. Selpker de Rudelcheim. Haertwi- 
cus. Chunradus de Mosstorf et alii quam plures. 

Ulridh von Haunsberg und fein Sohn Hein- 
rich gehören au dem bekannten Edelgefchlecht der Hauns- 
berger. Nuzdorf, Nußdorf, Vicariatsdorf am Hauns⸗ 
berg, der Pf. Berndorf, Pflegg. Weitwörth, ift fhon aus 
den Zeiten des h. Virgils befannt. (Juvavia II, ©. 38. 
et 42.) Muntenbeim, Ortfchaft in der Pf. Palting, 
Pflege: — —— Rutinsperch, Ruotinsper- 

e, Ruodolfsperge ift Rudersberg, Ortfcaft 
er Pf. Perwang, Pflegg. Mattighofen. Vochin- 
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perch, Vockenberg, Ortſchaft der Pf. Bergheim bey 
Ealjburg. Gruobe, Grub, um. Michaelbeuern find 
mehrere Ortfchaften diefes Namens: Grub am Trumers 
See, Grub in der Pfarre Lambredtshaufen, Beuern: 
rub in der Pf. Dorfbeuern, Grub an der Gränze des 
alzburgifchen und Innviertels bey Rueders berg und 


Durheim. Eincinsperch, Cigenberg in der Pf. 


Lambrechtsbauſen. Ebenſo Rudilincheimin, Ru- 
dilcheim, Rüdelcheim. Moosdorf, Pfarrdorf 
im Innviertel, 1 Stunde nörblih von Michaelbeuern, 


LXXII. 

Pateat universitati. quod quedam ministerialis Salz- 
burgensis. n. Wihla. et vir eius Herrandus. po- 
testativa manu tradiderint Rudgerum. Perthol- 
dum. Gerwirgam sororem eorum cum generatione 
posteritatis eorundem super altare s. Michahelis in 
censum V. denar. singulis annis persolvendorum. H. 
r. t. s. Hartwicus preco. Chunradus Camer. Einwi- 
cus. Liupoldus, Richkerus. et ceteri plures fidelium. 


LXXIV. 

Future generationi notum esse volumus. qualiter 
nobilis homo Wernhardus de Iden. tradidit ad 
altare s. Michahelis in Bvren predium tale. quale 
frater eius Pabo habuit apud Utendorf pro reme- 
dio animarum parentum suorum, et pro anima eius- 
dem fratris sui Pabonis occisi. qui et sepulture in 
eodem loco traditus noscitur requiescere. Preterea 
sub eadem traditione et sub eisdem testibus prefatus 
Wernhardus aliud predium — ad prefatum 
altare tradidit. quod a quodam libero Gerloch. n. in 
fidem sui videlicet Gerlochi defensandum susceperat. 
eo tenore. ut post finem vite dieti Wernhardi. in 
praebendam fratrum dicti cenobii idem caderet. Ipsum 
autem predium Adolvingen situm simul cum supra- 
dicto predio sub his testibus constat esse traditumi 
Heitricus de Wenge. Wolframus de Utendorf. Tie- 
mo de Routinsperge. Eberwinus de Utendprf. Sig- 
bardus de Utendorf. Jedunch. Wichpoto. Ulricus 
et Ulricus de Egilse etc. 


Wernhard und Pabo de Iden waren edle Minifterias 
len ber Grafen von Burghauſen. Utendorf, Uttens 
27 
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dorf der Markt unter Mattighofen. Weng an ber 
Mofa im Pfleggerihte Wildehut. 
LXXV. 

Notum esse cupimus ... quod quedam nobilis 
femina.. Tuota de Iden. poötestativa manu tradidit 
ad altare s. Michahelis Bvren. tale predium. quale 
habuit in loco. qui dieitur Brisingen in usum fra- 
trum inibi deo servientium. causa anime sue. omnium- 
que parentum suorum. Huic traditioni testes addidi- 
mus. ut vera relata praebeamus. Gebehardus Co- 
mes. Liutpoldus de stammheim. Pabo de Eringen. 
Wernbardus de Rieden. Heinricus de purchusen. 
Heinricus de Ellingen. Jedunch de Schoninperch. 
Ulricus de Egilse. 

Brising, Brifing auch Prüßing, Ortſchaft bey 
Adolfing in der Pf. Feldkirchen, Pflegg. Mattighofen. 
LXXVL 

Notum sit - - quia quedam ingenua femina. Tu o- 
ta de Iden. potestativa manu delegavit super aram 
s. Michahelis in Biwern. predium quod Prisin- 
gen nuncupatur. pro salute ac remedio anime eius. 
parentumque suorum. astantibus et testificantibus plu- 
ribus utriusque conditionis hominibus. Qua mortua. 
nepos eiusdem domine. Heinricus. suasu diabolico 
deceptus,. prefatum predium invasit. et injuste servi- 
tuti sue subegit. et alias multas molestias predicto 
monasterio inrogavit. Insuper carradam vini rapuit, 

LXXVIL 

Notitie cunctorum pateat. quod quedam Jibera 
mulier. Diemut de Vlozingen. tradidit se super 
altare s. Michahelis arch. Buren. cum omni posteri- 
tate sua. ad censum. V. denar. annuatim persolven- 
dum. H. r. t. s. Einwicus et filius eius Wernhardus, 
Azzo et frater Wernhardus, Reinoldus. Veginchint, 
Chuonradus Fluoz. | 

Vlozingen, $loffing, Ortfhaft am rechten June 
Ufer bey Tüßling, unweit Mühldorf. 

LXXVIII. 

Notum facimus - - quod Magnus et frater eins 
Ruodolfus de Tuirtile. delegaverunt predium 
quod mater illorum apıd Helmgesperge posses- 
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sive habuit. ad altare s. Michahelis arch. pro remedio 
anime eiusdem matris illorum. H. r. t. s. Hadamar 
de Utindorf. Puobo de Schoninperch. Heberwin. 
Udalricus de Egilse, Ratpoto, Pilligrinus de Tuirtile. 
Wezil de Talhusen. alter Wezil. Bückil. Richer. 

Helmgesperge, Helmberg, Weiler in ber 
Gem. Holzhaufen, Pfarre St. Georgen, Pflegg. Wildsh. 
Tuirtile, etwa Zürf, Weiler in der Pf. Marzoli, 
Landg. Reichenhall. 

LXXVIM. 


Tiemo de Riutinsperch tradidit pro remedio 
anime uxoris sue Christine prediolum quoddam ad 
Spertegin ad altare s. Michahelis arch, coram testi- 
bus subscriptis. Marquardo de Slipbingen avun- 
culo. Pernhardo germano predicte Christine. Gisi- | 
toldo de Lampertshausen. Gerone de Smidhaim, 
Ottone fratre Tiemonis de Routinisperga. Liupoldo 
et fratre Hartwico. Waltchunone et filio Wernhardo, 
Tradidit etiam coram supra dictis testibus ancillam 
Reginlindam. ad censum V, denariorum anmuatim per- 
solvendum. 

Tiemo de Riutinsperch, Routinisperga ift entweder 
von ET, im Sübmweft, oder von Ruedersberg 
im Eüdoft des Klofterse Michaelbeuern, wahrfcheinlicher das 
Erftere. Sliphingin, Schlipfing, in der Pf. Lam 
brechtshauſen. Smidhaim, Schmidham, oder beſſer 
Schmidheim, ein Weiler in der Pf. Biſchelsdorf, 
im Pflegg. Mattighofen, wenn nicht etwa die Ortfchaf: 
ten Groß- und Klein- Schmieden in der Pfarre Lams 
brechtshauſen verftanden vn müffen. 


Memorie cunictorum declaretuf hominum. quod 
quedam mulier. Hemma, nominata. propria s. Micha- 
helis in cenobio quod Buren dleitur. filios suos de 
diurno servicio permissione et consensu domini sul 
Hainrici eiusdem cenobii abbatis redemit. faciens 
eos censuales. V. denar. annuatim persolvendorum, 
Nomina filiorum hec sunt. Ruodbertus. Gertru- 
dis. Adelheid. hos cum omni posteritäte sua a 
diurno servicio liberavit. ‚Hoc vero tali recompen- 
satione factum est. quod prefata mulier. quinque pro- 
pria sua mancipia ad altare S. Michaelis arch. tradidit. 
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ut loco et vice filiorum suorum in diurno servicio 
fratribus ibidem deo servientibus assisterent, H.r. t.s. 
Gebehardus comes de purchusen. Wolfram. 
Reginmar. Udalrich. Enzeman etc, 
LXXXI | 
Quidam homo. n. Haertwicus de Loufen. 
dormivit cum quadam ancilla cuiusdam conservi sui. 
n. Liutoldi. que concepit et peperit fillum. Ipse au- 
tem Haertwicus postea redemit eum a Servicio do- 
mini sui. et dedit ei dimidium talentum. ea conditione. 
ut se offerat super altare s. Michahelis arch. Buren, 
ad censum. V, denar. annuatim persolvendum. H. r. 
t. s. Rabonus frater. Sigilolch. Engilschalc. Taegi- 
no. et alii quam plures, 
LXXXILI. 
- Omnibus notum sit, qualiter Adelhaid, vidua 
Meginhardi cognomento Vuhs, militis Gebe- 
hardi comitis de purchusen tradidit ad bu- 
rense cenobium in honore s. Michahelis arch. con- 
structum. XXXIV, mancipia. ad censum. V. denario- 
rum. ea conditione annuatim persolvendum, ut si 
duobus annis neglectum. in tercio non emendaverint. 
Servicio fratrum inibi subdantur. Quorum mancipio- 
rum traditio. primo in orientis partibus. supra reli- 
quias Sanctorum. illo transportatas. consensu. immo 
et rogatu liberorum predicti Meginhardi. Hermani 
et Otkozonis. germaneque eorum Perthe. a pre- 
nominata vidua in presentia Hainrici prefati ceno- 
bii venerandi Abbatis facta est. et hii testes sunt ad- 
hibiti. Chunrat et Megingoz de Aspach. Gerboto 
de Hueba ministeriales eiusdem cenobii. Udalricus. 
Heinricus et Botho de l.iubenstorf. Post non 
multum vero eodem Abbate ad monasterium suum 
reverso. iterata et renovata est. H. r. t. s. Liutpolt 
et Wichpoto fratres de Stochaim. Haertwich . de 
Hage. Wernhart et frater eius Pabo de Iden. Otto 
et Werinpolt de Hezinowe. Jedunch de Schonin- 
erch. Udalrich de Egilse. Nomina mancipiorum. 
achila et eius filie. Liupurch. Hailca. Chunila, 
liberi Liupurche, Friderich. Richker. Pertha. Juta. 
Herrat. Reichza. Chunigunt. filia Chunile, Gertrud. 
Pertha et eius filius Pertholdus, Helmpert. Walther. 
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Marchward et eius germane Engilmut. Chunila. Per- 
tha. Item Pertha et eius filius Herrant. Hiltipurch 
et eius liberi, Heinrich, Gerhart. Pilhilt. Mergart. 
et alii septem. quorum nomina adhuc ignoramus. Isti 
omnes prelibato monasterio cum omni posteritate sua 
a deo devota Matrona. pro remedio anime sue. Ma- 
ritique sui traditi sunt, Sitque anathema a deo. qui 
eos hinc injuste abstulerit. 
LXXXIL 

Omnibus - - innotescat. quendam ex ministeria- 
libus Biwerensis cenobii, n. Heriboldum filiam 
suam. N. ex ancilla cuiusdam nobilis matrone. Liu- 
karde de Mosbach. duobus talentis a predicta do- 
mina sua ea ratione redemisse. ut prefato cenobio ad 
censum V. denar. legitima conditione interposita, tra- 
deretur. quod ita factum est. Nam eadem mulier de- 
legata est in manus cuiusdam liberi hominis. Chuno- 
nis. apud nominatam matronam. annuentibus et con- 
testantibus in idipsum filiis suis. Wernhardus scilicet 
et Erchenbertus. Haertwicus. Quam traditionem idem 
Chuno. eisdem testibus adhibitis. proximo die post 
nativitatem domini. id est in festo s. Stephani com- 

levit. Istis testibus per aurem attractis. Wernharst. 
— Friedericus. Hartwicus de Mosipach. 
Gebolfus de Gelspach. Perthold de Drubach. 
Ravin. Ernst de Frantenhausen. Heinricus de 
purchusen et alii multi. 

Mosibach, Drubrach, wahrfheinlid Moe 
bad und Treubach im Innviertel, Pflegg. Manerfir: 
chen. Gelsbach und Frantenhauſen find Ortfchaf: 
ten in Bayern. 


Traditiones sub Abbate Walthero, 
1160 — 1190 
LXXXIV. 





Filiis qui nascentur et exurgent notum sit. quali- = 


ter vineam quandam. Sitam in prssessione nostra. 
Warich. XXXIII. talentibus comparavimus ab auri- 
fice quodam. Brunone de Wine. Sed quidam Ul- 
ricus de Asparn. huic nostre conventioni contra- 
dixit. asserens. prefatam vineam ab eodem Brunone 
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* VII. talentis esse sibi depositam. Coram Duce 
einrico Austrie itaomnis contradictio terminata 
est. ut dictus Bruno. cum uxore sua. et filio. eandem 
vineam jure proprietatis. coram civibus Winensibus, 
beato Michaheli Bvren delegaret. his testibus ad- 
hbibitis. Arnoldus, Dietricu. Rudolfus. Hartliebus, 
Griffee de Wine. Rudolfus frater eiusdem Brunonis, 
Liutoldus et item Liutoldus de familia nostra, Ulri- 
cus. Rudegerus. Dietricus quidam miles. Jedunch et 
Einwich ministeriales de Buren, 

Hanc autem vineam dominus Waltherus Burensis 
abbas idcirco prefato precio comparavit. quatinus post 
obitum stum fratribus sui monasterii de eadem vinea 
in anniversario depositionis sue. Singulis annis. in 
.refectorio, vino et ceteris necessariis. Abundaater 
serviatur. Sic et hanc inscriptionem idcirco fieri du- 
ximus necessario. quatinus hoc in rerpetuum in bu- 
rensi cenobio — esset. et nulli abbatum succe- 
dentium hoc institutum licet mutare. 

Warich — Währing bey Wien, wo Klofter Mi: 
haelbeuern in- und außerhalb den Linien Gt.ftungs: 
Suter beſaß. 

LXXXV. 


Omnibus - - pateat. qualiter Heinricus de 
purchusen, dictus Scoldinir. pro remedio anime 
sue. in presentia domine sue. Sophie cometisse. et 
ipsa annuente. tradidit predium quoddam cum vinea. 
quod Perwart dicitur. Super altare s. Michahelis 
Bvren. tali conditione, ut quidam Dietricus ha- 
bens sororem dicti Heinrici. in usu baberet. quoad 
viveret. post mortem vero eius in usum fratrum bu- 
rensium cederet, H. r. t. s. Heinricus de Ellingen. 
Heinricus plumel. Chunradus Vulpes. Marchwardus 
de Schwinze, Chuno Camerarius. Jedunch de 
Schonperch. Wernhardus deStaine. Einwicus. Chun- 
radus Camerar. Liupoldus preco et frater eius Hart- 
wicus. His omnibus ita pactis prefatus Dietricus eo- 
dem predio inbeneficiatus est. a domino Walthero 
abbate. in presentia cometisse. Sophia. anno prius- 
quam Liupoldus Comes filiam eius in Matrimo- 
nium duxisset. Hanc rem testificantur. Heinricus et 
frater eius Otto de Hage, Heinricus de Ellingen, 
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Heinricus et frater eius Wernherus de plaix. March- 
wardus de Woching. Marchwardus de Swinzze. 
Heinricus Celerarius. Otto de Wiese, Ainwich, 
Magins de plancinsteine, | F 
Heinrich Scoldinir, ein Minifteriale des Gra- 
fen Gebhard von Burghaufen und feiner Gemahlin 
Sophia II. Gräfin von Örabenftatt, fchenft dem Klofter 
Michaelbeuern das Gut Perwart, im Viertel O. W. W. 
an der kleinen Erlauf, hinter Stainakirchen, un— 
weit Wang. Daher auch unter den Zeugen Maͤnner aus 
der Umgend erſcheinen. So von Swinze, Schwein 
im Viertel O. W. W. naͤchſt der Melf bey Oberndorf 
Staine, Gtein, dergleihen Ortſchaften find 5 im g 
nannten Viertel. Plaix — Plaifa, unweit der Graf 
bey Wiefelburg. Woching, Woding, nächſt der Ers 
lauf bey Petzenkirchen. Ksac/hateiän: Blankenftein 
zwischen der Mank und Melk, unweit Oberndorf, wie die 
vorigen im Viertel O. W. W. Diefe Vergabung gefchab 
ein Jahr vor der Vermählung des Grafen Liutold 1. 
von Plain, mit It a, Tochter des Grafen Gebhard I. 
von Burghaufen und der vorgenannten Gräfin Sophia. 
LXXXVI. 

NMoverint Christi fideles. qualiter Hartwico 
ministeriale s. Michahelis Bvren defuncto. predium + 
quod possederat Unradesdorf. in jus et proprieta- 
tem fratribus burensibus cessit. Uxor eius dicti 
Hartwici. et filii eius. cum in prefato predio eos 
nullum jus possessionis babere constaret. jure benefi- 
cii. in presentia comitum Chunradi et Heinrici, 
et eorum petitione. et multorum annitente consilio. 
ut cessaret omnis contradictio. a manu domini Walt- 
heri Abbatis bona receperunt. que — 
in Wolferimendorf et apud Staindorf consta- 
bat habere. Huic facto hii testes adhibiti sunt. Her- 
manus de Hirzperch et frater eius Heinricus, Sig 
fridus Isinputel. et frater eius Karolus. Wernherus 
de Celkingen. Wolframus de Pompach. * 
radus pial. Rudolfus dapifer. Hermannus de Halle ete. 

Wo das genannte Gut Unradesdorf gelegen, 
läßt ſich ſchwer entziffern, weil der Name wahrſcheinli— 
unrecht aufgefchrieben wurde. Ebenfo ift es mit Wolf- 
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erimendorf und Staindorf. Daß fie in Unters 
Deflerreich gelegen find, fcheint aus den Zeugen. hervor: 
prseben. Die Isenputel find auh in Melker- Urs 
nden zu finden. Celkingen, Zelking im Viertel 
D. W. W., über der Bielach hinter Melk, zwiſchen Scha⸗ 
laburg und SPeilftein. Pombach, Baumbah im 
nämlichen Viertel unweit Blanfenftein bey Oberndorf, 


LXXXVIL 


Notum sit - - quod quidam Heinricus. n. de 
Route. ministerialis s. Kudberti Salzpurch, tradidit 
super altare s. Michahelis predium suum Ode dictum' 
apud Rute situm. pro anima sua et fratris sui occisi, 
„et recepta traditione inbeneficatus est idem Heinri- 
cus eodem predio. a domino Walthero abbate. 
Singulis annis XII. denariis absolvendum. in signum 
ut nuilus audeat immittere manus usque ad obitum 
suum. et post mortem suam fratribus ibidem deo ser- 
vientibus perpetuo jure possidendum. Hec causa sic 
terminata est presente domino Waltero Abbate. et 
domino Ulrico de Hunsperch. multisque homini- 
bus. H.r.t. s. Dominus Ulricus de Hunsperch et 
Be delegator Heinricus de Rote. Reginbertus de 

fenwanc. et alii quam plures, Idem supradictus 
Heinricus tradidit ad altare s. Michahelis Bvren. in 
die s, Udalrici propriam ancillam suam. n, l.iukardam, 
et filiam suam Juditam. ad censum, V. denariorum. 
cum omni posteritate sua, Huius traditionis testes 
sunt. Idem Heinricus, Einwicus et Rapoto posach. 
et Liupoldus clericus ministeriales. et Ruprecht Tozi- 
ler eiusdem cenobii, et alii quam plures, 


Das Predium Ode apud Rute situm, ift Wil⸗ 
belms-Oed bey Meut in der Pf. Berndorf, Pflegger. 


Mattfee. 
LXXXVII 


In nomine s. Trinitatis. et individue unitatis. 
Christiane religioni tam in futura quam in praesenti 
netate inculcamus, qualiter Comes Albertus de 
Bogen, et Liutoldus comes filius Liupoldi 
eomitis de Plagen delegaverunt predium. quod 
dieitur Polm, in manus pretaxati comitis Liupoldi, 
sub comisso fidei scilicet delegandum super altare s, 
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Michahelis in Biwern. pro remedio animarum Ge- 
behardi comitis de purchusen. Sophie uxo- 
ris sue. et liberorum suorum. facta est autem hec 
delegatio Loufen. et hii sunt testes, Rapoto comes 
de Örtenberch. Albertus Comes de Pogen, Liu- 
oldus comes de Plagen. Chbunradus de Rote, Rie- 
erus de Rotowe. Hugo de Sumprehtsdorf. 
Bertholdus de Mennach. ' Chunradus de Schono- 
we. Ebo de Pogen, Ortolfus de Salvelden. et 
filius eius Hermannus. Chunradus de Hegel. : Otto 
de steveningen — et fratres eius Maginso. Hein- 
ricus. Chune. Purchardus de Piscolvestoörf. Chu- 
no de Langenbach. Ulricus deHohinmose, Ru- 
ther de Hobinmose. Manegoldus de Pogen, 


Hier erſcheint die drepfache Mebergabe des Gutes 
Polm, das ift Polle, im Viertel DO. W. W., unweit 
der Srlauf bey Petzenkirchen, —— Peilſtein. Die 
vorkommenden Zeugen ſind Miniſterialen von Bogen, 
Ortenberg und Plain. 

LXXXIX. 


Secunda quoque eiusdem predii delegatio facta est 
Plaien. adomina Ita comitissa, filia domi- 
ne. Sophie, Uxore domini Liupoldi comi- 
tis predicti,. in manus ipsius eiusdem Liupoldi, 
et jam sub comisso fidei et gratia premisse delegatio- 
nis, H.r.t.s. Heinricus Comes de plaien. 
Meingotus de Salzeburch. Pilgrinus de Pucheim, Chun- 
radus de Walbe. Ulricus de Pollinheim. Gerhohus 
de Salzeburch, Charlo de Sindoltingen. Purchardus 
de piscolvestorf. Heinricus de Lohenigen, Dietma- 
rus Snelle, Chunradus de Hegel, Pertholdus de Plaien, 
Wolframus pfunzenare, Eberhardus Valchenare, Ger- 
hardus de Rein, Heinricus de Mose et frater eius, 


| xC. 

Porro prefatus Comes scilicet Liupoldus de 
plaien, ad salvandum prepositum et comissum fidel 
sue supra verbo descripte delegationis, Oportunitate 
temporis accepta, cum ad predictum cenobium .s. Mi- 
chahelis in Piwern venisset. presente venerabili ab- 
bate eiusdem cenobii Walthero, et domina So- 
phia Comitissa, scil. uxore Gebhardi comi- 
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tis de purchusen ibidem consepulti, predium su- 
perius annotatum. post omnimodam abrenuntiationem 
a predicta domina Sophia publice factam. super altare 
s. Michahelis delegavit. rationabiliter satis et strenue, 
Verum ne delegatio premissa irrita post hac habeatur, 
testium in posteros et literarum memoria perennetur. 
A. r. t. s. Otto de Rore. Chunrat de Hegel. Hein- 
ricus de Lohenigen, Purchardus de Piscolvestorf. 
Rempertus de Ofenwanc. Poppo frater Ottonis de 
Ror. Udalricus de Vreinchingen. Liupold de 
Isingerigen. Perthold stichil de — Heinricus 
de Gebenigen. Einwicus de Piwern. et filius eius 
Wernhardus. Chuno de Lougenbach. Ulricus de Ho- 
henmose. Otto de Wihse. Alram de Vberache. 
Ulricus de Liveniz. Heinricus de Hakkingen, Rupert 
Tochelare. Engelram de Gruobe. Chunradus sacer- 
dos. Liupoldus Cerio et alii quam plures. 

Unter den Zeugen diefer dritten Uebergabe erfheinen 
zum erjtenmale die Edlen, Ulrih von Vrenching, das 
ft Franking oder Holzefter, zwey Gtunden 
von Michaelbeuern, deffen noch beftebendes, nun aber 

räflihes Gefchleht, bis auf diefen Tag ſowohl feinen 

belfig Franking, als aud noch viele andere Güter 
von dem Klofter Michaelbeuern zu Lehen hat; und Alram 
von Vberache, das ift Ueberadern, ein alter Edelfi 
und Pfarrdorf am rechten Ufer der Salzach, im E k. 
Innviertel. 


Tradimus auribus omnium fidelium quod quidam 
liber homo, n, l,ampertus, renuntians seculo, et 
faciens se monachum in domo s, Michahelis Buren, 
delegavit legitima traditione tale predium. quale habuit 
in loco qui dicitur Tale, ad altare s, Michahelis in 
proprios usus fratribus ibidem Deo servientibus, quo 
Lamberto mortuo, quidam Chunradus filius so- 
roris sue, magna vi subtraxit prefatum predium sue 
servituti. Tandem sepe impulsatus, ad se reversus. 
cogitare cepit, quam non modice peccasset. predium 
quod violenter sibi subtraxit, monasterio restituit et 
incommodum, quod fratres inde habuere, VI. talentis 
restauravit, et homines quos sue servituti subjugavit, 
ad censum V. denar. remisit. ad ultimum causa sic 
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'minata est, ut semper firma foret, idem Chonra- 

us eodem io inbeneficiatus est. donec morte vo- 
caretur, S$ingulis annis XII. denar, absolvendis, in 
signum, ut nullus heres, audeat immittere manus, Hec 
causa hic terminata est Loufen. in porta ecclesie s, 
Nicolai. presente Abbate Walthero multisque ho- 
minibus. H. r. t. s. Ipse —236 et frater eius 
Heinricus de Rute, de ministerialibus s. Michahelis 
Buren. Wernher de staine, Jedunch de Sconen- 
perch, Udalrich de Egilse, Einwich, Wernhart 
de Luterbach. Totile et filius eius, Sigiloch et 
filius illius. de ministerialibus s. Rudperti, Alben de 
Gebening,. Udalrich, Marewart de Witental et 
de Luciling. Wichpoto et filius eius de Loufen, et 
quam plurimi de foro, De ministerialibus Sigfridi 
comitis de Liubemowe, Eppo de Roting, et fra- 
ter eius Marchwardus, et alius Marchwardus ofhcia- 





rius comitis. Gotfridus Sloterare. Fridericus et alius 
Friedericus. Gumpoldus de Hunsperch. Heinricus de 
Nuzdorf, Chunrat de Rutinsperch. Sigihard de Uten- 
dorf. Chunrat. Reginwart de Utendorf, Etich. Freich- 
sam, et alii quam plures, Rudegerus de Labare, Rud- 
pertus Tozelare, ir 


Das Predium in Tale war ein Gut im Dichten: 


Notum sit - - quod qu da 
ricus de Ellingen belegavii 







conditione, ut predicta basilica si 
minetur, Post obitum vero predicti del 
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sici. quidam nepotes- su. Wezelo de Charlste- 
tin. et Udalricus de Sihtenperch hereditario jure 
sibi vendicabant predium prefatum, et suo dominio 
mancipabant. Decedente vero Wezelone. Udalricus 
redium dimisit. commonitus ab amicis suis et ab Ab- 
* per manus domini Chunradi de Schalah. presen- 
tibus honoratis viris. Wernhero de Zelkingen. 
Embricho de Wichselberch. Öttone et Purchardo 
de Churnperch. Ulrico juveni de Sihtenperch. 
Rudigero de Schonliten et filio eius Hermanno etc. 
Predium supra montem situm, ein Gut 
auf dem Lielonberge, an weldhem das Klofter fteht, oder 
jenfeits desfelben. Basilica s. Joannis, oder Su- 
perior, ift die fehon feit mehreren Jahren gefperrte 
Kirche, fehlerhaft Burgfirdhen, richtig aber, gemäß 
den alten Urkunden, Buchkirchen genannt. Der Edelfit 
Elling ift in der Pfarre Moosdorf, Pflegg. Wildshut. 
Die Neffen des Herrn von Elling waren in Defterreich 
angefeffen, wie aus ihren und der Zeugen Ortsnamen zu 
erfeben, welche alle in Unteröfterreich im Viertel O. W. W. 
zu finden find. Cine Erfcheinung, welde fi) aus der 
weiten Verbreitung und Menge der Lehen von den Gras 
% von Burghaufen, Schala und Peilftein in Defterreich, 
apern und Salzburg natürlich erklären läßt. Charl- 
stetin, Karlftädten, feitswärte gg zwifchen 
—— und Goldeck. Sihtenberg, Gipenberg, 
zwifchen der Perfchling und Trafen. Schalaburg zwi— 
fhen der Bielad und Mank, zwifhen Schalaburg und 
Peilſtein. Weihfelberg, nähft dem Spfertbale, uns 
weit Martinsberg. Schönleiten an der Melf, uns 
weit Oberndorf. Kührenberg über der ps, zwiſchen 
der Erla und Euns. 
XCIIL 


Notum sit - - quod Sophia nobilis cometissa 
de purchusen, potestativa manu tradidit super al- 
tare s, Michabelis in Biwern, mansum in loco, qui 
dicitur Talarn, et vineam in loco qui dieitur Cri- 
zendorf, pro remedio anime filii sul, qui ibidem tu- 
mulatus requieseit, H,r.t.s. Wernhardus de Rieden. 
‚ et duo filii ejus. Heinricus de purchusen, Heinricus de 

Hage. Magenso de Turte. Jedunch de Michele. Wern- 
hardus, Udalricus de Egilse, et multi alii, 
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Talarn ift Thalern, deren es drey im Viertel 
O. W. W. und eines im Viertel U. W. W. gibt. Unfer 
Mansus ſcheint in jenem Thalern gelegen zu fepn, wels 
ches zwifchen u und Gt. Andra iſt. Eri- 
zendorf aber (Krigendorf) ift im Viertel U. W. W. 
an der Donau, unweit Greifenjtein. | 


XCcIV. 


Cunctorum — pateat notioni. quod quidam 
Heinricus de Hirzesberg, ministerialis comi- 
tis Chunradi de Pilenstein, et fratris eius Si- 
gifridi. nutu divino adductus. pro remedio anime 
sue tradidit quandam bonam curiam in loco qui cog- 
nominatur Widach. Super altare s. Michahelis in ° 
burensi cenobio. licentia eorundem dominorum suo- 
rum, H.r. t. s. Supradictus comes Sigifridus, 
Rolandus Glanz. Magenso de Turte, Raimunt. Je- 
dunch de Schoninperch. Wodelricus,. et alii quam 

lures, 
ä Hirzesberg, Hirſchberg, ein Berg und Forft 
des Stiftes Melk, unweit von en Klofter. Widach 
— Weida, DOrtfhaft gegen der Ips naht Neuhofen. 


Notum sit - - qualiter Gebehardus de purc- 
husen tradidit Bertham de Öttingen cum sex 
filiis suis ad censum, V. nummorum annuatim persol- 
vendum. H. r. t. s. Ipse videlicet Gebhardus, 
Heinricus de Steveningen senior, Magens de purchu- 
sen. Eberwinus de Steveningen. et alii quam plures 
de ministerialibus ipsius comitis. Hec sunt nomina 
mancipiorum. Chunradus. Heinricus, Regenoldus, 
Otto. Wernhardus. Willibirch, 

XCVI. 

Notum sit - - qualiter quidam ministerialis s. Rud- 
berti de Salzburch n. Pabo de Herdigen, delega- 
vit XV, mancipia sua utriusque sexus. quorum hec 
sunt nomina. Maquardum et Gumpoldum fratrem eius, 
et huius uxorem Herrat. et liberos suos, Merbotum 
et Juditham,. Heinricum et Heinricum. Chunz et fi- 
liam eius Luitgardam, ag er in manus cuiusdam in- 
— viri Wolframi de Brattenbrunnen. ut 

elegaret ea nd altare s, Michaelis Bvren. ad cen- 
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sum. V. denar, Hec delegatio faeta est subWalthero 
Abbate, Testes sunt. Wolframus delegator. Regenhart 
de Utendorf. Rudegerus de Labera Huyie, Ulricus 
de Veltchirch.. De ministerialibus autem, Einwich, 
Ulrieus prepositus de Egelse etc. J 

Herdigen, Herding im Innviertel, Pflegger. 
Mäktighofen dep —— — — nu 
Braitenbrunn auf dem Haunsberge, unweit Berndorf. 
Labera fluvius iſt die Laber, welche im bayeriſchen 
Nordgau entſpringt, und bey Regensburg ſich in die Donau 
mündet. Veltehireh, Felidkirchen, öſtlich von 
Michaelbeuern, ein Pfarrdorf im Pflegg. Mattighofen. 

XCVII. | 

Notum sit - - quod due mulieres, Christina et 
Mathilt sorores, delegaverunt se ad altare s, Mi- 
chahelis singulis annis 5 censum, V. denar. presente 
Abbate Walthero. Et huius delegationis testes 
sunt. de ministerialibus. Einwich. Jedunch, Ulricus de 
Egilse, Chunradus Camerarius etc, 

XCVIII. 

Noverit universalis ecclesia. quod Alheidis 
uxor Heinrici de Ellinge prestito prius juris jurandi 
sacramento, in ara s. Michahelis arch. in Biwern. quod 
potestativa manu predium in Ellingen secundum 
dispositionem pfefati mariti sui Heinrici. altari et 
fratribus inibi deo servientibus delegare posset. quod 
et fecit presente et recipiente tunc temporis venera- 
bili abbate Walthero, et Alhardo, Ranshovensi 

reposito, et aliis religiosis personis. H, r, t.s. Reim- 
* de Ofenwanc, Gottschalcus de Uncin- 
gen. Uodalricus de Vrenchingen., et filii sui Liu- 
oldus et Bertholdus. Bertholdus de Tarstorf. 
einricus Lamp, Dietmarus de Moeringe. Chuno 
Camerar. Heinricus de Seliten. Chunradus stem- 
phaere. Engelbertus de Geroltsberge etc. 
Dfenwang, ein Weiler in der Pf. Oftermiething, 
Pflegger. Wildehut. Unzing im Vicariat Eigendorf, 
Pflegg. Salzburg. Tarflort, Pfarrborf im Pflegger. 
Wildshut. Mehring (Moering), Pfarrdorfim Kg. 
Burghaufen. GSeeleiten, drey Ortfchaften diefes Mas 
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mens im Pflegg. Wildehut. Geroltsberg, Gerets- 
berg, Pfarrdorf, drey Stunden nördlich von Michaels 
beuern im Innviertel, Pflegg. Wildshut. 


XCIX. 


Ad memoriam omnium transferre volo. quod ego 
Heinricus in Iden multis insolentiis, Seilicet bona 
sua vi rapiendo. cenobium in Biwern sepius provo- 
cabam, ad recompensationem vero huius rei Wern- 
bardum potestativa manu illic contuli, tali modo. 
ut ministeriales huius ecclesie ad consortium sue con- 
ditionis eum reciperent. quod et ita factum est, quam 
donationem putantes cassari, nisi permissione sororis 
mee. helizabet, concederetur. quod et ab ipsa, cum 
in Utendorf moraretur. completum est. H. r. t. s. 
Walchunus de Rotenperch. Heinricus de Ellingen. 
Reimbertus de Ovenwanch. Dietmarus de Rivte. Eppo 
de Harperch. Otto de Kolgrube. Udalricus de Vren- 
chingen et filii eius, Wernhardus de Luterpach et fra- 
tres eius, Herrant de Pfafstetten et frater eius Otto. 
Etich de Utendorf. Jedunch de Schoninperch, Hein- 
ricus Horugge, Magense de Wolfesperg ma- 
ritus helizabethe. Et ad confirmandam huius rei 
scientiam. Walchunus de Rotenperch et Magense de 
Wolfesperch eodem die colluctantes duas camisias di- 
laniabant —. c 


Noverit omnis Christianitas. quod quidam mini- 
sterialis burensis. Wernhardus de Liuterbach. 
duxerit uxorem domini Chunradi comitis dePil- 
stain advocati Burensis propriam. Abbate vero 
domino Walthero ipsius loci impetente predietum 
comitem pro tali causa. nobilem quandam ministeria- 
lem suam, n. Mechtildam, pro concambio predieti 
Wernbardi de Liuterbach tradidit. Salvo jure 
suo. Super altare s. Michahelis arch. in Biwern. cum 
liberis suis et omni posteritate ipsorum, tali tamen 
conditione, ut nulli advocato. preter ipsum, qui dici- 
tur Kastvoit subjiciatur, H. r. t.s. Dominus Ein- 
wicus de Biwern et filius eius. Dominus Heinrieus 
de Weichse. Dominus Heinricus Sweyer. Dominus 
Pabo de Ekkolvesperch. Dominus Wernhardus 
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de Liuterbach. Dominus Jedungus de Schoninperch. 
Dominus Wernhardus de Steige. ministeriales bu- 
renses, 

Ekkolvesperch, EFffelsberg, Pfarrdorf, 1% 
Stunde nördlih von Mihaelbeuern, im E k. Inn— 
viertel. Steige, Gftaig, Filiale und Wallfahrtskirche 
in der Mr Feldkirchen, 1% Stunde nordöftlid von 
Michaelbeuern 


Notum sit - - quod virinobiles etliberi. Wern- 
hardus scilicet et frater eiusHeinricusdeHagen- 
aue, tradiderunt per manum testatoris abbati Walthero 
super aram s. Michahelis arch, in Biwern. adcensum 
V. denar. inibi annuatim persolvendum. hec tria man- 
cipia. Fromouth. Chunrat. Adelheid, cum 
omni posteritate sua, Sub hiis testibus ex predicto 
castro. Rafold. Ortolf. Herbot. Hiltebrant. Mein- 

oz. Dietrich. Gotschalce de patavia. De nostris Popo 
e Biwern. Wernhardus. Reinhardus. Chunradus, 
Albertus. Meinhart. Bu etc. 


Memorie presentium mandamus et futurorum. quod 
Willibirch deChumpoldorf. et filius eius Frie- 
dericus. tradiderunt super aram s. Michahelis arch, 
ad censum V. denar, persolvendum annuatim. Christi- 
nam cum Omni posteritate sua. Sub his testibus. Sig- 
boto pater eius. Otto maritus eius, Wernhardus de 
Bvren. Ludweich de Rutinsperge. Otto de Vilmu- 
tispach. Fridericus de Durrinperch. Otto poss. Ru- 
dolfus de Ellingen. Dietmar de Mosedorf. Meinhart 
Schick, 

CIII. 


Pateat universis - - quod quedam muller deMul- 
tal. n. Jvdad, Se ipsam tradidit ad altare beate dei 
genitrieis Marie in Biwern. et fillam suam. Meh- 
tild. cum duobus fratribus suis. ad censum. V. denar, 
annuatim persolvendum, Actum est hoc in die beati 
Jacobi. Scilicet in dedicatione eiusdem basilice. Sub 
hiis testibus. Liupoldus de Mathse, Wernhardus de 
Getolifingen, Wernhbardus de Biwern, Enziman de 
Multal, Ortolfus Scolaris. Tiemo textor. et alli 
quam plures, 
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CIV. 

Memorie tradimus - - quod quidam miles. n. Ul- 
ricus et filius suus Liupoldus delegaverunt pro- 
priam ancillam suam. Hiltigardam. cum uno filio 
suo Pertholdo, ad altare s. Michahelis arch, Bi- 
wern. singulis annis ad censum. V, denar. coram 
abbate Walthero. Astantibus his testibus. Ipse de- 
legator et filius eius Liupoldus. Einwicus prepositus, 
Chunradus Camerar. Rudegerus. Rudpertus Tozelare, 
Rihgerus cocus. Altmanus hudir, Alramus ortulanus, 


CV. 

Cunctorum pateat notitie. quod quedam nobilis 
domina. Sophia comitissa de Grabenestat. 
quandam proprii juris ancillam. n. Us am. Super altare 
s. Michahelis arch. Bvren. cum omni posteritate sua 

otestative tradidit. ea scilicet lege. ut singulis annis, 

. illuc persolvant nummos, H.r.t. s. Liutpoldus 
et frater eius Haertwicus. Walchuno Camer, Etich 
de Utendorf. Sigibot de Hasilach. Puobo de Scho- 
ninperch et alii multi, 





Notum sit - - quod quidam n. Friedericus tradi= 
dit super aram s. Michahelis arch. in Biwern. Al» 
haidam. cum omni posteritate sua ad censum V, de- 
nariorum. Sub his testibus. Dominus Liupoldus de 
Mathse. Dominus Gotschalcus de Hunsperch, Domi- 
nus Otto de Awe. Heinrich ratgebe, Yeduuzus Ca= 
merarius, Heinrich Maler et alii quam plures, 

CVIL 

Cunctorum - - notitie pateat, qualiter quidam pro- 

rius vir ecclesie s. Michahelis arch, in Biwern. n, 
einhardus Toluovz delegavit predium, suum. Pir- 
boum et Dichenwiden. Super altare s. Michabe-» 
lis archh Bvren per mannum Salamanni sui. cuiusdam 
liberi Ekirizi, ea videlicet ratione, ut filio suo Ar- 
noldo post obitum ipsius possidendum remaneat, ad 
persolvendum annuatim X, denar. censum. eo vero 
mortuo. prefatum predium libere ac potestative fratri- 
bus inibi deo famulantibus deserviat. H. r. t. s. Ein- 
wicus de Biwern. Liupoldus Posch, Hartmannus de 
Schoninperch, Heinricus hohrukke, Chunradus de 
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Donersperch. Liutpoldus preco. Reinoldus Camerar. 
et alii quam plures. 

Wo das vergabte Predium Pirboum (Birbaum) 
et Dichenwiden gelegen, konnte ich nicht finden. Es 

ibt in Ober- und Unteröfterreich viele Orte des Namens 
59 und Weiden, um fo weniger läßt ſich da= 
ber das Vergabte errathen. 
| CVIH. 

Noverit universorum industria, quod quidam Hart- 
liebus, n, fecit concambium cum abbate Walthero 
Burensi, tradens predium Witinswanch. reci- 
piens mutuo aliud predium Chemnat. nuncupatum. 
Quod postquam rite pactum est. amore Dei instinctus. 
tradidit predium ad ipsum altare. ea conditione,. ut 
post terminum vite sue. quicunque unus decognatis 
suis velit prestandi,. habeat potestatem, et ipsi de eo- 
dem annuatim XXX. denarios persolvant. Post obi- 
tum vero eorum. remota omni contradictione here- 
dum omnium. fratres predicto altari servientes firmi- 
ter et sine molestia predium possideant. atque dispo- 
nant. H. r. t. s. Hartwicus. Jedungus. Ulricus. Wi- 
chardus. Ozo, et alii quam plures, 


Witinswanch ift Weiterfhwang, ein Dorf 
unweit von Gampern. Chemnaten ift Kemating 
in der Pfarre Seewalcden, beyde im Atergau. 


CIX. 

Noverit omnis posteritas. quod quidam miles de 
heigen. n. Liebhart. in articulo extremae neces- 
sitatis constitutus. praesente uxore sua. domina Ma- 
thilde, et fratre suo. n. Rudolfo. et aliis amicis 
suis, testamentum condidit, tradens deo et beato Mi- 
chaheli arch. ad usum fratrum in Biwern. predium 
suum in Gruoben. et mancipia sua utriusque sexus. 
Mortuo itaque ipso. et in prefato monssterio sepulto. 
— uxor ipsius heres omnium possessionurm eius. 

uper altare s. Michahelis arch. obtulit prenominatum 
predium,. et homines ad censum V. denariorum. H. r. 
t. s. Chunradus de Eschelbach. Fridericus de Durrin- 
erch. Heinricus de Lampotingen. Wernhardus de 
berhertingen. Chunrad de Liubenowe. Chunrat 
Rusch. Heinricus Sewer. Otto de Henigen. Reim- 
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bertus de eadem villa. Rapoto de Aspach. Heinri- 
cus ratgebe, et alii quam plures, 


Mitter Liebhart von Eigen, d.i. eine Ortfchaft bey 
Kirchberg und Sauldorf im k. E. Innviertel, Pflegger. 
Mattighofen, fchenkte dem Klofter fein Gut zu Grub, 
deffen Lage, da fo viele Ortfchaften den nämlichen Namen 
baben, ſchwer zu errathen feyn würde, wenn nicht der 
Drtöname Eigen auf jenes Grub bindeutete, welches 
ſich in deffen Nähe befindet und nocd heut zu Tage dem 
Klofter gehört, in der Gemeinde Nudersberg, Pfarre 
Perwang, Plegg. Mattighofen. Eſchelbach ıft in der 
Pf. Alzgern, im Ldg. u. Dürnberg finden 
fih im Salzburgiſchen fünf. Ebenſo in Unteröfterreich. 
Lampoding iſt in der Nahbarfchaft von Eigen, ein 
alter Edelfig. Eberhbarting ift ein zum Etifte Mies 
chaelbeuern gehöriger Weiler, jenfeits der Dichten, im 
Vicariate Nußdorf. 


Notum sit - - quod quidem Heinricus tradidit 
mancipium unum super altare s. Michahelis arch, in 
Biwern. ad persolvendos singulis annis. V. denarios. 
H. r. t. s. Udalricus. Heinhart, Udelschalch. Sige- 
hart. et alii quam plures, 


Noverint universi quod Dominus Heinricus de 
Rore predium suum herusheim prope purchu- 
sen situm. pro remedio anime sue contulit ecclesie 
s. Michahelis arch. in Bvren. ut exinde a domino Jesu 
misericordiam consequatur. H. r. t. s. Dominus Wern- 
hardus Streitkreim. Dominus Heinricus_Geyparache. 
Albardus. Ekkehardus, Wernhardus. Heinricus de 
Chemnatin, et alii quam plures, 

Das angezeigte Predium Herusheim ift Hörks 
bam oder Hoersheim, ein Dorf im Landg. Burghaus 
fen, in der Pf, Margarethenberg. 


Traditiones sub Abbatibus Leopoldo et 
Friedericol. 1190 — 1217. 
CXIU 


Notum sit - - gualiter quidam Tagino dePul- 
hutingen uxorem suam Giselam cum liberis suis. 
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Agatha. Altmanno, Chunigunde, Diemude., 
Alheide. Heinrico, Pertha, et cum omni poste- 
ritate illorum redemit cum bonis suis de quodam li- 
tigio. quod eis irrogare videbatur. ad censum V. denar. 
Super altare s. Michahelis arch. in Biwern. a ve- 
nerabili abbate Liupoldo. annuente congregatione, 
H. r. t. s. Dominus Einwicus de Purin et filius eius 
dominus Wernhardus,. Dominus Poppo de Schonin- 
perch. Heinricus Hiubelare. Chunradus de Pulhuting. 
et alii quam plures, Actum in vestibulo monasterii 
Bvrin in purificatione s. Marie. presente populo. qui 
ea die ad ecclesiam convenerat. Anno ab incarnat. 
domini,. M. CC. VII 
CXIII. 


Omnibus patescat - - qualiter quidam homo ho- 
nestus Marquardus de Grosenperch filiam suam, n. 
Diemudam tributatio jure ad cameram domini Ab- 
batis Liupoldi pertinentem,. rebus suis absolverit. 
ea videlicet ratione. ut super altare s. Michahelis arch. 
Biwern cum omni posteritate sua censum V. denar., 
annuatim persolvat. H. r. t. s. Chunradus de Doners- 
perch. Heinricus Horukke. Friedericus de Durring- 
perch. Tiemo de Chrispelsteten. Reinoldus Camera- 
rius, Chunradus Sacerdos. Engilramus, Heinricus pre- 
positus, Ulricus celerarius, et alii plures, 


Grosenperch, Öröjenberg, Ortidaft, } St. 
weitlih von Mihaelbeuern, inder Pf. Dorfbeuern. 


CXIV. 


Notum facimus - - qualiter Eppo de Rotigen 
predium quod comparävit apıd Deinhardum mini- 
sterialem Chunradi comitis de Pilstain. dele- 
gaverit per manum Epponis liberi hominis deRiu- 
te. Super aram s. Michahelis arch. in Biwern. di- 
midium scilicet mansum et molendinum, pro remedio 
anime sue, perpetue utilitati fratrum. Quod videlicet 

redium beneficii jure ipso Eppone petente filiis 
ipsius cessit. hac scilicet ratione. ut si ipse aut filii 
aliunde eorum quam monasterii Ipsius conjugium con- 
traherent, nullam in ipso predio justitiam beneficii lo- 
co deinceps haberent. H. r. t. s. Eppo de Riute. 
Marquard de Eberhartingen. Rudolfus. Hiltiprant, 
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Gotfridus. Marquardus de Niulent. Chunradus de 
J.ampoting. Heinricus de Churnperch. Einwicus de 
Biwern. —— de Schoninperch. Altmann de Ru- 
bingen. Rafold de Bam 


Notum sit omnibus — quod quedam mulier. n, 
Alhbeidis de Sigehartingen ex liberis parenti- 
bus progenita, divino nutu instigata, libera manu se 
ipsam burensi cenobio contradidit. ea conditione, ut 
unacum omni posteritate sua censum V. denar, annu- 
atim ad aram s. Michaelis persolvat, H. r. t. s. Wern- 
hardus de Biwern, Fridericus pater eiusdem. Gerun- 
gus maritus eius, Engelschalcus’ preco et alii plures. 


CXVI. | 

Notum sit - - quod quidam Waltherus de 
putling delegavit servum suum Geroldum super 
altare s. Michahelis arch. in Biwern, pro remedio ani- 
me sue. ad censum V. denar. H. r. t. s. Fridericus 
de Durrinperch. Chunradus Wasma. Friedrich plater, 
Chunradus Gyndolt. Meinhardus lele. Heinricus co- 
cus. Sighardus pistor. Heinricus pellifex, Heinri- 


cus psaser. 
CXVII, 

. Notum sit - - quod domina Gertrudis de 
Utendorf tradidit mancipium suum. Gerunginiem, 
Super aram s, Michaelis arch, in Biwern. ad cen- 
sum V. denar. pro remedio videlicet anime fratris sui 
Chunradi. annuente marito suo Ruthero. H.r. t. s, 
Ipse Rutherus. Poppo in Schonperch, Liupoldus 


repel et alii plures, 
CXVI. 


Notum sit - - qualiter Mehtildis de Chem- 
naten ex liberig parentibus progenita. Divino nutu 
adducta. Se cum omni posteritate sua super altare s, 
Michaelis tradidit ad censum V. denariorum, H. r. t. s, 
Siboto avanculus eius. Pernhardus de Chemnaten. 
Dominus Pabo plebanus de Ekkolfsperge, 
Heinricus Horrukk, Chunradus de Talhusen, 


CXIX. 


‚.Noverit omnis Christianitas — quod Comes 
Fridericus de Pjlstain. pro remedio anime suc. 
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et omnium parentum suorum. in hora mortis sue, tra- 
didit propriam famulam suam. n, Alheid de Tech- 
sin. cum liberis suis. et cum omni posteritate sua, 
Super altare s. Michahelis arch, in Biwern., ad cen- 
sum. V. denariorum. singulis annis persolvendum. 
Actum est hoc in castro suo Österperch. ubi 
infirmitate decubuit. H.r. t. s. Sifridus Isenputel. 
Rudegerus Advocatus. Heinricus Pergmann. Chunra- 
dus de Wasen. Tiemo de Schwinzedorf. Dominus 
‚Liupoldus de Mathse. Einwicus de Biwern et alii 
plures, 
Castrum Osterberg, ——— der Bielach, 
Haunoldſtein gegenüber, im Viertel O. W. W. 


CXX. 


Notum sit - - quod quedam mulier. n. Diemu- 
dis de Halle ex liberis parentibus edita, cum atti- 
gisset metam nubilis etatis. a parentibus suis. Con- 
sensu proprio, tradita est cuidam viro, n. Jedungo. 
qui fuit ex familia s. Michahelis in Biwern,. con- 
tracto vero matrimonio dominus Liupoldus Abbas 
predicti monasterii, Scire nolens eam liberam esse, 
sed ancillam. et per hoc timens. heredes ipsorum ab 
ecclesia sua alienari. virum supra dietum a gratia sua 
exortem esse voluit, dum plenius certificaretur. Si 
libera esset an ancilla. Ventum est igitur ad diem in 
Halla, Verum in presentia eiusdem domini Abbatis 
certius probatum est, a parentibus suis eam nullius ho- 
minis teneri Servicio. Tribus igitur filialibus ab. ea 
per eundem virum progenitis, ab amicis monita. se 
ipsam obtulit Deo et b. Michaheli super altare ad cen- 
sum V. denariorum annuatim persolvendum,. Domi- 
nus igitur Fridericus Abbas et universus conven- 
tus ex gratia benignitatis hoc eis contulerunt. ut tres 
fille quas genuerant et omnis eorum posteritas. quasi 
a vinculo proprietatis exempta, quo ex parte fuerät 
alligata. Singulis annis eundem censum solverent, 
Nomina filiarum sunt. Chunegund. Mechtilt, 
Gertrud. H.r. t. s. Wernhardus Clericus ministe- 
rialis cenobii, Dominus Poppo de Schoninperch. Do- 
minus Heinricus Horukk. Dominus Otto de Awe. 
Heinricus albus de Salzburch. et alii quam plures, 
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CXX. 

Notum sit - - quod quedam nobilis femina. n, 
Maethildis de Reutinsperge tradidit mancipium 
suum. Tutam. Super altare s, Michahelis in Buren 
‚ad censum V. denar, cum omni posteritate sua, ex- 
ceptis IV. filiis quos tunc temporis habuit. eidem al- 
tari persolvendum. Hec traditio confirmata. est pre- 
sentibus filiis. n. ‚Wikero et Wernhardo. H. r. 
t. s. duo fratres praescripti. Dominus Ludovicus vi- 
tricus eorum, Poppo de Schonperch, Wernhardus 
et Chunradus Clericus, et alii multi, 

CXXIL 

Notum sit - - qualiter due sorores de Zwec- 
haim n. Diemudis et Mechtild. nutu dei insti- 
gante. libera manu se super altare s. Michahelis Arch. 
tradiderunt ad censum V. denar. Hec traditio facta 
est in die s. Floriani sub his testibus. Arnoldus de 
Holzhusen. Dietmarus de Chreiburch. Heinricus et 
Dietmarus de strailoch. Heinricus de Wispach junior. 
Hartmannus et Albertus de Frulingen. Marquardus et 
Engelwertus de Zwechaim et alii plures. 


Zwekheim, Dorf in der Pfarre Traunwalchen, im 
k. b. Ldg. Traunſtein. 
CXXIH. 


Notum sit - - quod Dominus Chunradus ple- 
banus in Altheim annuente fratre suo Domino 
Liupoldo. immo supplicante, hoc beneficio quod 
frater eius possidet, a venerabili Friderico Biv- 
rensi Abbate est infeodatus, hoc pacto. ut si mor- 
tuo fratre suo supervixerit. X. talentis predictum be- 
neficium debeat comparare, excepta vinea. quam in 
loco Wachau possidet, que post mortem domini 
Liupoldi usui Kan inibi deo servientium attinet, 
H.r. t. s. Einwicus de Biwern et filii eius. Wern- 
hardus. Chunradus. Poppo de Schoninperch, Tiemo 
de Chrispelsteten. Engelschalcus preco et ali, 

Altheim, Dorf mit einer alten gefperrten Kirche 
nähft Feldkirchen, Pflegg. Mattighofen. 

CXXIV. 

Omnibus significamus quod mulier quedam Gepa, 

n. se ipsam delegavit super altare s, Michabelis arch, 
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"in Biwern. hoc modo. ut ipsa habeatur loco sororis 
et converse, filias autem taliter delegavit, ut censum 
annuum solvant V, denariorum. Hec delegatio facta 
et confirmata est sub tuitione Innocentii Pape et 
Ottone etFriderico Regibu. altercantibus pro ob- 
tentu regni. et Friderico Abbate hanc delegatio- 
nem firmante in hac die. qua ipse peregrinatus erat 
visitare limina apostolorum Petri et Pauli. H, r.t.s, 
Pabo plebanus in Ekkolfesperg. Poppo de 
Schonperch. Ruther de Uttendorf, Chonradus de 
Donnersperch. Wernhardus de Biwern. Hartwicus 
et Gebehardus de Dachsperch. Wernhardus Sco- 
laris et alii plures, 
CXXV. 


In nomine S. et individue trinitatis. Ego Frie- 
dericus Abbas de Biwern omnibus Christi fidelibus 
salutem et orationes in domino. Notum fieri volumus 
— quod quidam Dietricus et uxor sua Sophia 
mansum unum ecclesie nostre situm in Sinewelle- 
veldsibi et pueris a praedecessore nostro Walthero 
abbate ita obtinuerunt. ut annuum censum persol- 
verent. videlicet. ut darent ecclesie nostre annuatim 
tres solidos majores communis monete. que datur in 
austria, et XVI. panes albos bone quantitatis, et XII. 
Gallinas, et III. Anseres. et XII. Metretas avene. 
majoris metrete in Niwenburch. et carradam feni. que 
vulgo dicitur Warbe. Hec in scriptis ita redacta sunt. 
et sigillo praedecessoris nostri roborata. ut ipsis eun- 
dem mansum nec obligare. nec infeudare, nec in ali- 
quo casu liceret alienare. Postmodum succedente tem» 
pore. quidam Gerungus heres supra dictorum Die- 
trici et Sophie in eodem mansu ipsis succedens. 
tarde predictum censum persolvit, Tandem cruce sig- 
natus, a nobis cum instantia petiit, ut secundum pri» 
vilegium signatorum ipsi predictum mansum liceret 
obligare. Sed quoniam speciale privilegium non de- 
rogat generali, nos sicuti potuimus et debuimus hoc 
ipsi penitus denegavimus. Verum tamen consilio pru- 
dentum virorum, et monitis principis terre, ad hoc in 
ducti. ipsi de gratia concessimus, ut cuidam disereto 
viro. n. Heinrico. amico suo mansum sepe dietum 
ad prediotum censum obligaret, hoc adjecto, ut si idem 
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Heinricus nobis eundem censum quinque annos te- 
diosus persolveret. Sicnt et idem Gerungus sepius 
fecerat. uterque ipsorum tam Heinricus quam Ge- 
rungus a jure suo. Si quid haberent. caderent. Si 
autem Gerungus Hierosolymis rediret. et a jam 
dicto Heinrico mansum redimeret.. et tediosus si- 
cut prius in solutione annui census circa nos existe- 
ret. vel censum diminueret. ipse ab omni jure quod 
in eodem mansu haberet. Sine spe restitutionis cade- 
ret, Testes hii sunt. Liutwinus et Herbordus Canoni- 
ci Niwenbergenses, Magister Diemarus de Harroz. 
Poppo de Schoninperch. Otto de Poschenawe, Wi- 
chardus de Sinewellenveld, Udalricus de Plintendorf. 
Wolfgerus de Niwenbnrch. et alii quam plures, Cen- 
sus predictus persolvi debet in festo s. Michahelis, 





Traditiones sub Abbatibus Heinricoll. et 
Bertholdo, 1217 — 1240. 


CXXVL 

A progenie in progenies universis Christi fideli- 
bus declaretur. qualiter nobilis homo Poppo de 
Schonenperch beneficium. quo a monasterio Biw- 
rensi infeodatus erat. mortuo domino Friderico 
Abbate, a successore suo domino Heinrico ab- 
bate. Sicut juris erat. dum recipere deberet. divina 
ammonitus gratia quum etiam immineret tempus per- 
egrinationis sue. hoc solum postulabat. ut uxor sua 
Sophia eodem beneficio una secum inbeneficiaretur. 
tali conditione. ut ipsa idem beneficium possideret 
quoad viveret. Post mortem vero utriusque nulli 
Pepe rum. Sed fratribus in burensi monasterio 
eo servientibus in usus cederet. H.r. t. s. Domi- 
nus Heinricus de Rore. Dominus Pabo de Ekkolves- 
perge. Dominus Gebehardus de Dachsberge. et frater 
eius Dominus Hartwicus. Dominus Chunradus de 
Eschelbach, Dominus Friedericus de Durrinperch, 

Chunradus de Biwern et alii quam plures, 

CXXVII. 

- Notum sit- - quod IIII. mulieres deStraih- 
loh sorores. Maethild. Dietmut. Pertha, Gi- 
sila. tradiderunt se ipsas libera manu ad altare s, Mi- 
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chahelis arch. in Biwern. ad censum V. denar. annua- 
tim persolvendum, Quod si tribus annis spontaneum 
transgresse fuerint pactum, famulatui Servitutis cotti- 
diane deputentur. H.r, t,s. Einwicus de Biwern, 
Ulricus de Mathse. Rutherus de Utendorf. Fried. de 
Durrinperch. Otto de Vraenchingen filius Liupoldi, 
Ludwicus ecclesiasticus, Rapoto de Aspach. gil- 


schalcus preco, etc. 
CXXVIII. 


Notificamus - - quod quedam mulier Heilca. ex 
liberis parentibus edita, Se ipsam cum filia sua. Ger- 
wirch. divino nutu. s. Michaheli ad Bvrense cenobium 
tradidit ad censum. V. denariorum annuatim persol- 
vendum, H. r. t. s. Chunradus de Eschelbach. Otto 
ipsius maritus. Pertholt paeke. Fridericus pistor. 
Jedungus Cocus, Fridericus ecclesiasticus et alii quam 


plures, 
CXXIX. 

Pateat universitati - - quod mulier quedam Al- 
haid ex liberis parentibus edita, Se cum omni po- 
' steritate sua. divino nutu s. Michaheli archang. in ce- 
nobio Bvrensi tradidit ad censum V. denar. annuatim 
persolvendum,. H. r. t. s. Ulricus de Hephelinge, 
Gerungus de Chemnaten. Ulricus Colan. Engilbertus 
maritus ipsius, Heinricus frater eius, Reihkerus or- 
tulanus. Chunradus Cebinger, et alii plures. 

CXXX. 

Notum sit - - quod matrona quaedam in Chum- 
polstorf.n, Willibirch. et filius eius Frideri- 
cus. mancipium suum. Chunradum,. ob memoriam 
sui. et priorum et posterorum suorum b, Michaheli in 
Biwern contradiderunt in manum Salmanni Hein- 
rici Villici. et filii eius Dietmari de Mosdorf, H, 
r, t. s, Werhart de Biwern. Wernhart et frater eius 
Fridericus de Durrenperch, Chunradus Saccus. Engil- 
ram Camerarius, Engilschalch preco. Sifridus podem 
et filius eius Chunrat, et alii plures, 

CXXXL 

In nomine s. et individue trinitatis, Universis - - 
declarandum utile duximus, quod quidam ministerialis 
s. Michahelis archang. in Biwern, on. Einwicus, de- 
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legavit super altare s. Michahelis per manum Sala- 
manni sui, Ottonis de Ror. consentientibus in id- 
ipsum et rogantihus filiis et filiabus suis, predium 
suum in Utendorf situm. cum vinea ‚sua apud 
Werich, ea nimirum conditione. quatenus uxor eius 
Diemudis, quam diu in corpore vivat, Cottidianam 
et plenam praebendam habeat de omnibus, quae fratri- 
but inibi deo servientibus ministrantur. post mortem 
vero predicte domine predium cum vinea omni modo 
in usus fratrum cedant, nec aliquid inde serviant. Sed 
pro remedio anime sue, parentumque suorum, libere 
ac sine. omni contradictione possideant. Huius itaque 
delegationis testes sunt per aurem ducti. Otto de 
Ror. Gottschaleus de Prunningen. Marquardus et 
frater eius Otachero de Mathse, Wernhardus filius 
ne Einwici de Biwern. Chuno de Loubenpach. 
uther de Hohenmose. Liupoldus de Fraenchingen 
et frater eius. Pertholdus Stichil. Wernhardus Vbe- 
lacher, Liupoldus preco, Engilram, Etich Freisaz 
de Utendorf Reinolt. Chunradus Sacerdos. Eber- 
winus Salatur. Chunradus pugil, Ulricus Lufstan, et 
alii — plures. 
alamannus, Salmann. Davon meldet Wigul. 
Hundius in feinem Stammbuche Tom. II, pag. 408.: 
„Sallmann find vor 5300 und mehr Jahren in Bayern 
gewefen wie die Schirmer oder Vogt, fo man in La⸗ 
tein advocatos mödt nennen. Es ſeynd auch bie 
Fürften über deren von Adel fondere Güter etwann Gal: 
mann gemwefen. Die Zradition liegender Güter, es ſey 
durch Teſtament, Kauf oder andern Titel, feyen gewöhn⸗ 
lih dur eines dritten Hand befhehen, den hat man 
Salmann oder delegatorem genannt.” Der Salmann 
des vorgenannten michaelbeuerifhen Minifterialen und 
Wohlthaͤters Einwih, war Otto von Rohr, einem 
Dorfe nächft der Bielah unweit Haunolbdftein, das 
ber auch das übergebene Gut zu Utendorf, nicht im 
Snnviertel, oder im Galjburgifchen, fondern im unters 
öfterreichifhen Utendorf, nächft der Poftftraße von Et. 
Pölten nad) Melk bey Gerersdorf gelegen war. Die Zeus 
gen aber bey diefer Vergabun And größtentheils aus 
dem Galzburgifchen und dem I k. ehemals bayerifchen 
Innviertel. Gotschale de Prunningen, Bruns 
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ning, Weiler im Patrim. G. Ranshofen, Pf. Burgfir- 
en. Ruther de Hohinmos, — 
Weiler in der Pf. Haigermoos, Pflegg. Wildshut. Liu- 
told de Fränchingen, Franking, weldes bereits 
befannt. Chuno de Laubenbach, Laubenbad, 
Weiler in der Pf. Pantaleon, Pflegg. Wildshut. 
CXXXIL 

Bertholdus humilis minister in Biwern. cum 
universo eiusdem loci conventu, omnibus hanc pagi- 
nam inspicientibus salutem - -. 

Notum fieri volumus. quod "uidam miles Albero 
nomine. pro remedio anime sue, predium suum, quod 
dicitur Eigen. Situm apud Chirichperch mona- 
sterio nostro per manum Meinhardi Salamanni 
contulit, cum omni integritate sua. nihil excipiens, 
neque jus advocatie. Preterea quecungue tam ispe, 
quam uxor sua Sophia jure feodali. vel quocunque, 
alio modo ab ecclesia nostra possederunt. Sub censu 
XVI. denariorum a nobis receperunt. tali quidem pacto 
intercedente. ut quoadusque supervixerint, predictum 
censum singulis annis ambo persolvant. Si vero alter 
ipsorum decesserit, Superstes nihilominus ipsum cen- 
sum de eisdem possessionibus persolvat, Post mor- 
tem autem utriusgue. quecunque a nobis possident, 
pleno jure nostre cedant ecclesie. H. r. t, s. Siboto 
de Noppingen. Gerungus de Hunsperch. Chun- 
radus de Biwern, Heinricus preco. Wernhardus ve- 
nator, Heinrieus filius eius. Chunradus gener, Hart- 
wicus Cocus, Ulricus pistor. Wernhardus ecclesia- 
sticus, et alii plures, Actum publice ante aram s. 
Michahelis.. Anno Domini M, CC, XXVIIL ‚Ind. I, 
presidente s. romane ecclesie summo pontifice Gre- 
gorio. regnante imperatore Friderico, 

Sieh oben Nro. CIX. Nopping, bey Oberarns⸗ 
dorf in der Pfarre Lambrechtshauſen, der Etammfig der 
im XVI. Sahrhundert ausgeftorbenen Herren von Nop— 

ing. 
ie CXXXUL 

Tradimus auribus omnium - - qualiter dominus 
Heinricus de Austen et Eribo patruelis suus de 
Engelschaling. divino nutu. et propria volunte 
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ducti. duo mancipia sua, Scilicet Heinricum et Chun- 
radum tradiderunt super aram. s, Michahelis ad.cen- 
sum V. denar, annuatim persolvendum, H, r. t. s. 
Dominus Friedericus eiusdem ecclesie ministerialis de 
Eschelbach, Ulricus de Salzburch.' Fridericus pistor. 
Heinricus villicus de Mosdorf. Chunradus. de Lie- 
lan, Pertholt de Enzesberg. et alii plures. 


Austen, Aſten, ein Dorf in der Pf. Lambrechts⸗ 
baufen, auf der Strafe von Michaelbeuern nach Laufen. 
Engelfhaling, ein Weiler im: der Pf. Bridorfing, 
Ldg. Tittmanning. Unter den Zeugen erfcheint hier zum 
erftenmale ein Chunradus de Lielan, Lielon, ein 
theils bebauter, theils waldiger Berg, an deffen füdlichen 
Abhange das Klofter ſteht. Encesberg, Enzelt 
berg, ein Weiler in der Pf. Tittmanning. | 


CXXXIV. | 

Ad memoriam omnium fideliüm revocamus, qua- 
liter Gerungus de Haunsperch quoddam bene- ‚ 
fiium Bruckerholz nominatum in parochia Echin- 
ge situm. ex omni parte libere ad aram s, Michahelis 
tradidit. plene divina. clementia ductus, ob remedium 
specialiter anime patris sui, deinde sue, et omnium 
parentum suorum defünctorum. 'H. r. t. s. ‚Dominus 
Chunradus de Eschelpach. Dominus Otto. Dominus 
Ekhardus, Dominus Friedericus. Chunradus passo. 
Wernhardus preco, Chunradus de Lielan, ‚Albreht. 
Chunradus de Chumpeting, et alii quam plures, 


Obgleich die Ritter und Edlen von Haunsberg in 
der bezeichneten Gegend vieles Beſihthum hatten, fo zweifle 
7 doch fehr, daß obiger Gerungus zu jenem, Edelges 
ſchlechte gehöre, weil das Prädicat „nobilis‘ oder wenig⸗ 
ſtens „Dominus“ nit hinzugefegt ift. Diefer Gerung 
von Haunsberg ift wahrfcheinfich ein Lehensmann des 

Klofters gewefen, dem er fein Lehen zu Bruckerho Ih 
Weiler in der Pf. St. Georgen, Pileap, Wildshut, ab: 
reg bat. Eching, Ehing, welches parochia in 
diefer Auffchreibung genannt wird, iſt jept eine Filial⸗ 
Kirche der Pfarre St. Georgen. CL ur Hg 
Gumperting, ein Weiler der Rudersberg, 
im Pflegg. ighofen. 2 — —— 
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CXXXV, 
Notum sit - - quod quedam mulier Gisela ex 
Hiberis parentibus progenita divino nutu semetipsam 
Deo et s. Michaheli tradidit ad censum V. denar, in 
burensi cenobio. cum omni posteritate sua. filiis et 
filiabus delegavit. H. r. t. s. Wernhardus purensis. 
Engelramus. . Chunradus Sach. Gerungus Wirsinch. 
eiusdem mulieris consanguinei. Wernhardus. Vodel- 
ricus. Pero, Wernhardus villicus, Heinricus Tuo- 
tacil. Sifridus helain. Wernhardus venator. et alii 


plures, 
CXXXVL 

Noverint - - qualiter nobilis domina de Uten- 
dorf. marito suo in idipsum consentiente. predium 
in Potenhausen situm. Super aram s, Michahelig 
in Biwern delegavit. precipue ob remedium anime 
eius ac viri sui. totiusque posteritatis sue. H.r. t.s. 
Dominus Ulricus de Vrenching. Ortolfus Zull. Ge- 
rungus de Hunsperch. Chunradus Biwern. famnli do- 
mini Abbatis. Chunradus Camer. Fridericus pistor. 
Chunradus Tunnegauer. Friderieus. Chunradus de 
Berchtesgaden. et alii plures. 

Potenhausen ift Putenhauſen, eine Ortfchaft 
im k. k. Innviertel, im Pflegg. Wildehut, Pf. Moosdorf. 


CXXXVII. 


Cuncti sciant - - qualiter dominus Pilgrimus 
de Waithering ob remedium eius omniumque pa- 
rentum suorum. duo mancipia, Scilicet Heilicam, et 
Liukardam, cum pueris suis, totaque posteritate sua 
super aram s. Michahelis tradidit ad censum V. denar. 
annuatim persolvendum. Cuius rei testes quam plures 
de ministerialibus Comitis Liupoldi. de plaien, 
Dom. Heinricus de steveningen. Dominus Otto de 
Oberndorf. Huselaer. Heinricus de Hohinmoos. Chu- 
no de Chumpolting et frater eius Pertholdus. et alii 


guam plures. 
CXXXVII. 

Omnibus Christi fidelibus seriptum huius pagine 
legentibus, humilis H. (Heinricus) m Ranshoven 
prepositus Archidiaconus. totusque eiusdem ecclesiae 
conventus, Salutem in eo. qui est salus omnium. 


! 
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Universitati nostre significamus, quod ad petitionem 
humilitatis nostre. Dominus B. (Bertholdus) ve- 
nerabilis Abbas in Biwern cum universitate sancti 
eiusdem ecclesie capituli. admisit hominem suum. H. 
jus ministerialium ipsius ecclesie habentem. mulierem 
censualem ecclesie nostre ducere in uxorem. Sub- 
juncta tali conditione. quod prima et media pars pue- 
rorum inde provenientium cederet illi ecclesie. et 
media pars ecclesie nostre. Et ut hoc ratum perma- 
neat. Scriptum hoc sigillis nostris et ecclesiarum 
nostrarum roboramus. Acta sunt hec in ecclesia Hel- 
pfawe presentibus dominis. H. presbytero fratre 
eiusdem ecclesie. et domino B. confratre nostro. P. 
Decano Pischolfsdorf. P. plebano Ekkolvesperge. H. 
Canonico Maticensi. et H. plebano de Altheim, 


Ranshofen, die aufgelaffene Propfiey regulirter 
Chorberren des h. Auguftins im — Braunau. Hel⸗ 
pfau, Pfarrdorf im Pflegg. Mauerkirchen. 


Traditiones sub Abbatibus Conrado IL et 
Friderico Il. 1240 — 1267: 


CXXXIX. 
Noverint - - quod nos Abbas et conventus s. 
Michaelis arch. in Biwern. apud dominum Gerun- 
um de Hunsperch juniorem. quandam huebam 
ın harde juxta Widinthal sitam. cum omnibus 
sibi attinentiis pro XV. talentis denar. comparavimus 
absolute. H, r. t. s. Pertholdus de yzinsperge. Fri- 
dericus pistor. Heinricus preco, einricus gener, 
Chunradi. Chunradus de Lilein. et quam plures, 
In harde juxta Widinthal, d. i. im Gehölze 
bey Weidenthbal auf der Straße von Michaelbeus 
ern nah Lambrechtshauſen. 


CXL. 

Notum sit- - quod nobilis homo. Erbo de En- 
gelschalchingen duo beneficia in Austen, et 
- unum. quod dicitur arichling. pro remedio anime 
sue, Omniumque parentum suorum. manu potestativa 
super aram s. Michahelis arch. delegavit. H.r. t. s. 
Dominus Einwicus et Dietricus de Salharn. Gebhar- 
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tus de Irnperhtingen. Pertholdus de Yzinsperge. 
Chunradus Biwerer. et alii quam plures, 

Vergleiche mit oben Nro. CXXXIII. 

CXLI | 

Notum fieri volumus - - quod dominus Caro- 
lus de Gebning potestativa manu contulit mona- 
sterio s. Michahelis arch. in Biwern, predium suum 
in Gunthering. situm apud ripam. propter suam 
animam, et aliorum parentum suorum, frecipue tamen 
pro remedio filii sui. domini Heinrici de Geb- 
ning. qui illo die fuerat in eodem loco tumulatus, 
in die videlicet s, Blasii. H. r. t. s. Dominus Otto 
de planchenbach et filius suus. Dominus Heinricus 
de prunning. Reginhardus de Niunkirichen. Dominus 
Liutwinus et Heinricus frater suus deLoufen. Chuno 
roth, Dominus Albero de Widenthal et filius suus 
Heinricus. Dominus Otakerus de Mathse. Heinricus 
prepositus. Dominus Einwicus de Salharn. Domi- 
nus Otakerus de Lenginau. et alii quam plures, 

Gebning, Göming und zwar Kirchgöming — 
Mitter- und Unter: — alte drey Ortſchaf⸗ 
ten im Landg. Laufen, eben fo Gunthering, d. i. 


Ounfering. 
3 CXLI. 


A progenie in — declarari cupimus ac vo- 
lumus. quod dominus Carolus de Gebning. Si- 
botonem Schaemeler de Loufen. quem tene- 
bat jure advocatili ab ecclesia burensi. et unacum 
uxore sua Liukarde, et filia sua Mathilda. omni- 
que posteritate sua. Super altare s. Michahelis arch. 
ad censum V. denar. persolvendum. ob remedium ani- 
me sue. libere delegavit. presentibus fratribus et po- 

ulo in festo beati Bartholomaei apostoli. H. r. t. s 
Friderious Abbas. Ulricus prior. Fridericus Sacer- 
dos. Ulricus presbyter. Heinricus plebanus de Lam- 

erthshausen. Otto Camerar. Heinricus Celerar. Wern- 

ardus Custos. Heinricus Sacerdos. cum aliis ibidem 
fratribus. ° Hermanus Herwicus. Adam. Heinricus, 
Sifridus. Otto lilator. Heinricus de Husmeningen. et 


alii quam plures, 
CXLIH. , 
Notum sit - - qualiter homo nobilig et miles Ru- 
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degerus de Pfafstetin, quoddam predium quod 
habuit in Weginhaim ecclesie s. Michahelis in Bi- 
wern. pro remedio anime sue legitime delegavit. H, 
r. t. s. Dominus Ainwiens de Salharn. Chunradus bi- 
werer. Bertholdus de yzinsperge. et alii multi. 
Pfafstetin, Pfafftät, Dorf und Filiale von 
Kirchberg im Pfleggerichte Mattighofen. Weginhaim, 
Wagnheim, Dorf auf der Straße von Michaelbeuern 
nah Mattighofen, Pfarre Bifchelsdorf, Pfleggerichts 
Mattighofen. 
CXLIIII. 


Notum fieri volumus - - quod quidam homo no- 
bilis et miles. Heinricus d Hohenmose. et 
uxor sua Pertha. unicum habentes filium, qui in qua- 
dam expeditione Ducis Wabarie juxta anasum est sub- 
mersus. deinde vero ad locum s. Michahelis arch, in 
Biwern. per Abbatem. et suos confratres delatus, 


ibique per eosdem est honorifice tumulatus. Cuius 


casum pater et mater miserabilem attendentes. predium 
suum situm in Utendorf. curiam scilicet maierinam, 
et curtile. cum omnibus sibi attinentiis. pratis et pas- 
cuis. pro remedio anime sue jam dicti filii sui Hein- 
rici. eidem ecclesie liberrime contulerunt. Postmo- 
dum vero. elapso aliquo tempore. ipse Heinricus 
simul cum uxore sua divino succensi amore, Se ho- 
neste in eundem locum recipientes. alia que habebant 
adhuc predia. inHohenmos. in Wihse, in Puech, 
in Viehusen, cum omnibus eisdem prediis attinen- 
tiis. curtilibus pratis. pascuis, usuvagis, pro remedio 
animarum suarum. Omniumque parentum suorum. nullo 
contradicente. jam dicto monasterio. manu potestati- 
‚va. integraliter delegarunt. Tali tamen pacto inter- 
posito, ut due prebende ad tempora vite sue. ipsis in 
eodem monasterio. ubi se honeste receperant. mini- 
strarentur. Post mortem vero utriusque inibi perci- 
perent commendabilem sepulturam. et orationes in per- 
petuum fructuosas. Tradiderunt et homines proprios, 
quos habebant XL, et amplius in Vilspiburch et 
alias commorantes, in quibus Wernhardusde Vren- 
chingen nobis injuriam infert violentam, Hiis om- 
nibus ante rite pactis, Rutherus frater jam dicti 
domini Heinrici et Chonradus de pirichah 
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cum filiis et fratruelibus suis. et quidam Sifridus 
de plaien in hiis nostris possessionibus vim facere 
cupientes. de consilio honestorum virorum cum eis- 
dem pro pecunia. Scilicet XXX. libris compositionem 
competentem fecimus et tranquillam. H. r. t. s. Ve- 
nerabilis Ortolfus abbas Medlicensis et con- 
ventus eiusdem loci. Dominus Chunradus de Tie- 
mingin et frater suus Dietmarus., Chuno de Chumpol- 
ting. Pertholdus et Walchunus. Pertholdus de Yzins- 
‚berge. Dominus Haertridus et dominus Siboto de 
Noppingen. Dominus Einwicus de Salharn. Dominus 
Carolus de Gebining. et plures de familia ecclesie. 


Mit diefer Auffchreibung ftehben die Urkunden Nro. 
XXX. und XXXI. in bem Diplomatarium miscellum 
in Verbindung. 

Die —— Güter zu Höhermoos, Weichſe, 
Buch und Viehauſen find im E. FE. Innviertel, im 
Pflegg. Wildshut, in den Pfarren Moosdorf und Frans 
fing, nur Buch ift in der Pfarre Kirchberg und im Pf. 
Mattighofen. Das gefchenkte Predium Utendorf ift wahr: 
ſcheinlich jenes im unteröfterr. Utendorf. 


CXLV. 

Notum fieri volumus, qualiter quidam nobilis ho- 
mo et miles. Einwicus de Salharn predium 
suum. quod sitam est in Humprechtshaim obre- 
verentiam s. Michahelis pro remedio anime sue con- 
jugisque eius. Irngardis. omniumque parentum 
suorum ecclesie s, Michahelis arch. in Biwern. manu 
—— libere delegavit. In eodem quoque loco. 

cilicet Humprechtshaim frater suus Dietricus 
de Salharn aliud predium. quod et ibidem possede- 
rat. pro obtinenda re misericordia. et in remedium 
anime sue etiam dicto monasterio tradidit absolute. 
H. r. t. s. Dominus Herrandus de Utindorf frater ip- 
sorum. Ortolfus Zull. Gebhardus de Irnprehtin- 
gen. Sighardus Sagittarius et alii quam plures. 

Humprechtshaim, wo bie beyden gefchenkten 
Güter lagen, ift Humertsham, oder eigentlih Hums 
bertsheim, im Pega Mattighofen und in der Pfarre 
Biſchelsdorf. Irnprehtingen, wovon Gebhard uns 
ter den vorgenannten Zeugen, ift Irnprechting, aus 
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zwey Weilern, Ober- und Unter⸗-Irnprechting beftehend, 
ın der Pf. Auerbach, im Pflegg. Mattighofen. 


CXLVI 

Notum sit - - —— quidam homo ecclesie nostre 
Rudbertus n. predium suum. quod habuit in Aw 
juxta Durichaim situm. Super aram s, Michahelis 
arch. pro remedio anime sue. omniumque parentum 
suorum libere delegavit. H. r. t. s. Heinricus preco. 
Hartmann, Fridericus de Reinoltingen filius suus, 
Chunradus. Heinricus. Fridericus et alii quam plures. 


Yu bey Durheim ift nur eine halbe Etunde füds 
Th vom Klofter. 
CXLVH. 


Omnibus notum fieri volumus. qualiter homo no- 
bilis Fridericus de Heching predium suum quod 
habuit in Chranperch situm in Atirgau. beato 
Michaheli Arch, in Biwern. pro remedio anime sue 
omniumque parentum suorum contulit absolute. cuius 
rei testes sunt. Einwicus de Salharn. Pertholdus de 
Yzinsperge. Chunradus Piwerer. Friedericus cocus. 
Heinricus pistor. et alii quam plures, 


Heching fdeint mir die nah Et. Georgen im 
VYfegs. Wildshut gelegene Filiallirche Ehing zu ſeyn. 
branperch, Kranberg im Atergau, ein Weiler, F 
Stunde von Unfenad. 
CXLVIII. 

Notificamus omnibus. quod quidam homo nobilis 
et miles. Haertnidus de Noppingen predium 
suum in Rudilchaim. quo infeodatus fuit ab eccle- 
sia s. Michahelis in Biwern ad manus Abbatis Fri- 
derici tunc temporis. pro remedio anime sue, in usus 
eidem ecclesie, simul cum filiis suis qui presentes fue- 
runt. resignavit. H. r. t. s. Dominus Siboto frater 
suus. Gerungus de Alhoing. Heinricus de Nuzdorf. 
Chunradus Streler et alii quam plures. 


Nopping, Dorf und einfimaliger Stammfig der 
Noppinger, in der Pf. Lambrechtshauſen. Ebenfo Müs 


delcheim. 
CXLVIIII. 
Cunctis pateat. quod quidam nobilis homo. Si- 
boto dictus de Ehing predium suum. quod habuit 
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ale: 


et alii quam plures, 
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in Ehing. Scilicet quartale unius mansus. pro reme- 
dio anime sue. omniumque parentum suorum ecclesie 
s. Michahelis arch, in Biwern potestative contulit et 
donavit. H. r. t. s. Haertnidus et Siboto de 
Noppingen. Gerungus de Hunsperch. Heinricus 
de Nuzdorf. Heinricus de Widenthal. Chunradus Bi- 
werer, et alii plures. 





Scire volumus universos. quod homo quidam no- 
bilis miles, Gebhardus n. de Veltpach. predium 


suum quod habuit in Waltiching. pro remedio 


anime sue. Omniumque parentum suorum ecclesie Ss. 
Michahelis arch. in Biwern libere delegavit, H. r. t. s. 
Einwicus de Salharn. Chunrad Biwerer. Bertholdus 
de Eitzenperch. Hartwicus. Chunradus, et alii plures, 
Veltpach, Feldbach, ein Dorf in der Pfarre 
Lohen, Pflegg. Mattighofen.. Waltiching, Wal: 
terding, ein Weiler in der Pfarre Kirchberg, Pflegg- 
Mattighofen. . 


Noverint praesentes et futuri. qualiter quidam ho- 
mo de Nuzdorf Ulricus. n. partem predii sui. 


. quod habuit in Meinwartsperge, juxta Gom- 


prehting 'situm. ecclesie s. Michahelis Arch. in 
Bivren. pro remedio anime sue delegavit, alteram 
vero partem ipsius predii apud sororem ipsius com- 
aravimus absolute, H. r. t. s. Bertholdus de Ytzins- 
erge, Chunradus Biwerer. Herlieb de Hunsperch. 
Albertus de Gumpeting. Friedericus de Licesking 


Goprechting, Ortfchaft in ber Pfarre Kirchberg, 


Pflegg. Mattighofen. Ebenfo Meinwartsberg. Lices- 


king ift Lieſching, ein zum Klofter geböriger Weiler 
in der Gem. Reinharding, Pfarre Berndorf. 
CLII. 

Cunctorum memorie innotescat. quod quidam mi- 
lites. Ernestus dictus de Nuzdorf. alter Mar- 
quardus deLohen quoddam predium in Rutholfs- 
perge in simul possidentes, cuius partem predii Er- 
nestus pro remedio anime sue burensi ecclesie de- 
legavit, Alter vero Marguardus pro recompensa- 
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tione 'alicuius dampni. quod ecclesie predicte per in- 
cendium et rapinas intulerat. etiam eidem ecclesie 
contulit partem suam,. Nos vero intrare volentes 
eandem possessionem predicto Marquardo conti- 
guam, superaddidimus duas libras denariorum. H. r. 
t. s. Bertholdus de Yzinsperge. Heinricus de Wi- 
dental. Liupoldus Schärrer. Siboto Plum. et alii 
quam plures, 

Lohen, ein Weiler, 4 St. von Mattighofen entfernt 
und Lohen ein Pfarrdorf, deffen Pfarrer zu Aſtaͤtt ſei— 
nen Hof bat, gleichfalls im Pflegg. Mattighofen. Von 
welchem Lohen obiger Ritter Marquard war, laͤßt ſich 
nicht beftimmen. Nuzdorf, Nußdorf, Vicariat am 
Haunsberg, Rutholfsperge ıft NRuedersberg, 
3 St. füdöftlih von Michaelbeuern. Uebrigens gebört 
diefe Auffchreibung in die Zeit des Abtes Conrad I, follte 
alfo mehreren Traditionen diefer Abtheilung vorgehen. 

/ CLIII. 

Nos Friederieus dei gratia humilis Abbas in 

Bivren. et conventus eiusdem loci, ad ‚memoriam 


universalis ecclesie cupimus propalari. quod quidam 4 


honestus homo. Heinricus. dictus agnomine Pfaff. 
quamdam curiam in provincia Austrie juxta Wachow 
sitam. in villa que dieitur Jeuching a nostra eccle- 
sia, tam ipse. quam sui progenitores jüre hereditario 
longo tempore possederant. Sed cum idem Heinri- 
cus post mortem uxoris sue, Gertrudis. in eadem 
curia jo quod habebat vendere proponeret. nos de con- 
silio honestorum virorum ne ad personas nobis graves 
devolveretur, et extraneas. eandem curiam. Simulcum 
area. edificiis, vineis, silvis. et agris. apud ipsum et 
suos liberos, Scilicet Ekhardum et Alheidam. 


pro L. talentis. wienensis monete, comparavimus ab- 
solute. Ut etiam nobis in eadem venditione condes- 


cenderent, unam vineam. que dicitur Mothedil. * 
eodem jure hereditario possederant. ipsis eontulimus, 
Alio jure quod dicitur jus civile. Cuius rei testes 
sunt. Dominus Albero de Chunring. Arnoldus 
de Spizze. Herwicus Gensil. Rudil deZvchaim. 
Hartmannes de Wesildorf. Fridericus Hantlos. Per- 


noldus de Wiena. Chunrat rot‘ Engilbertus de Liu- 
benstorf. et alii quam plures, Anno domini M. CC. 


L. VIII. 
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Chunring, Kubnring, im Viertel D.M. 3. 

bey Egenburg nädhft der a. von dem Viertel U 

M. B. Spizze, Spik, im Biertel D. M. B. an 

der Donau. Wesildorf, Wefendorf, D. M. B. 

an der Donau, zwiſchen Soding un und 

Et. Michael. Liubenstorf, Lebersdorf, DO. W. W. 
zwifchen der Bielady und Maͤnk. 





Traditiones et annotationes posteriores. 


CLIIH. 


Notum sit - - quod nos Heinricus (III.) dei 
gratia abbas in Biwern. totaque congregatio ibidem. 
predium in Autensdorf comparavimus ab Hein- 
rico et Chunrado fratribus pro tal. (numerus de- 
est) oetingensis monete. Huius comparationis testes- 
sunt, Dietmarus. Gotfridus. item Fridericus et alii 
en ydonei et fideles. acta sunt hec anno domini 

1. CC. LXX. VII. 


Autensdorf im Innviertel, unweit dem Cdelfige 

Ibm, im Pflegg. Wildshut. 
CLV. 

Noverint omnes - - quod nos Heinricus (III.) 
Dei miseratione Abbas ecclesie in Beuren et colle- 
gium eiusdem loci. predium quoddam dietum Cum- 
petinge, pro uno talehto oeting. monete. abHein- 
sico. Chunrado. Wernbardo, fratribus compa- 
ravimus. Ne igitur super hiis in posterum valeat ali- 

ualis contentio exoriri testes notavimus. qui huic 
cto presentialiter interfuerunt. Sunt autembii, Wit- 
marus. Gotfridus. Fridericus. Wernhardus. Frideri- 
cus. Vincentius et alii plures, Acta sunt hec anno 
domini M. CC. LXX. VII. 
CLVI. 

In nomine Patris. et Filii. et Spiritus s. Amen, 
Anno incarnationis eiusdem M. CC. L. XXXV. VIL 
Kal, Juli, Ego Gotfridus dictus de Dachsberg. 
nutu divino, et voluntate propria. tradidi super aram 
s. Michahelis in Beurn nd manus domini Ottonis 
Abbatis. et eiusdem congregationis. annuente ad 
hoc fratre meo Gebbardo, pro remedio animarum 
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nostrarum. per manus Salmanni curiam in Ober- 
thalhausen. cum omnibus suis pertinentiis, pratis. 
nemoribus. pascuis. septis. et non septis. cultis et in- 
cultis. H. r. t. s. Chunradus de Chumbolstorf. Fri- 
dericug frater suus, Servientes domini Abbatis. Dit- 
marus. Waltchunus. Fridericus. Heinricus. Gotfri- 
dus. Siboto vitriarius. Friedericus Cocus. et iterum 
Fridericus de Gumpetinge. Heinricus Scherzerius. 
Ulricus ecclesiasticus. Neithardus. et alii quam plures 
per aurem tracti. 
CLVII 


Notum sit omnibus fidelibus. quod Gebhardus 
de Dachsberg quandam mulierem. n. Sophiam super 
‚aram s. Michahelis in pewrn libere tradidit. : 


Die Dahsberger, von melden. diefe Aufſchrei— 
bungen fprechen, hatten ihr Schloß im Hausrudkreife zu 
Dachsberg, zwifchen Weipenkirhen und Eferting. Auch 
die Herren von Pollheim im Hausruck. hatten Be: 
figungen in der Nähe von Mihaelbeuern und flifte 
ten daſelbſt Jahrtäge. 

Ober- und Unterthalhauſen, eine gute halbe 
Stunde öſtlich von Michaelbeuern, zur Pfarre Dorf: 


beuern gehörig. — 


Notum sit omnibus Christi fidelibus. quod quidam 
nobilis Baro.. Chunrados dictus Kuchlar. tradidit 
propriam ancillam suam, n. Barbaram, cum omni 

osteritate sua. ad aram s. Michahelis arch. ad censum 
II. denariorum, Hec sunt facta in die conceptionis 
gloriose virginis Marie anno Domini M. CCCC. tri- 
cesimo. Huic traditioni testes sunt. Udalricus Ab- 
bas totusque conventus. Benedictus Harpfar nota- 
rius. et alii quam plures. 
CLVII. 

Notum sit omnibus Christi fidelibus. quod que- 
dam mulier, dicta Diemudis. tradidit se libere super 
. aram s. Martini in Lampertbshausen ad cen- 
sum quinque denariorum cum omni posteritate sua. 


CLX. | 


Notandum quod Dominus Otto de Überek et 
fiiius suus Albertus dederunt nobis decem libras de- 
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nariorum. pro remedio animarum suarum, et omnium. 
parentum suorum, 


CLXI. 

De jure et redditibus monasterii s. Michaelis Bu- 
ren in civitate Hallensi. 

Omnibus in Christo fidelibus notum facimus. quod 
predium nostrum Hofstat in hallensi civitate (Reis 
chenhall) situm. debito jure et constituto ab antiquis 
patribus nostris ista ecclesie burensium annuatim per- 
solvere consuevit. Super muzker quadratam. Super 
pvche quadratam. Castay pratum feni. Castey do- 
mum unam, sub lapide Castey dimidium fundum, quod 
servit XV, denarios. Liutolt Chupfer domum unam, 
Juxta grutten locum patele. Filius Williboldi habet 
hortum et domum in qua mansit. Wolfker chorpe lo- 
cum curie in der milichcazzen, et tres octavas an der 

vchen. Verum dantur VIII. talenta ad preposituram, 
III. talenta ad cameram. LX. vvdirl salis ad coqui- 
nam nostram, LX. vvdirl unsern Swaigern ad montana, 


CLXII. 
De Servicio in Jaesnich et in Aspach. 


De Jaezniche in machlant X. Sol. wiennen- 
sium papavere. De Aspach de XII. beneficiis. XII. 
modios tritici. et L. modios avene, II, min. et dimid, 
tal. wiennensium. De curia inibi V. porcos, VI. An- 
seres. XII. Gallinas, 


CLXIII. 

Hoc est servicium. quod servitur ecclesie s. Marie 
et s. Michahelis in Bewrn. de curia in Werde. quam 
tradidit nobis dominus Wernhardus Zwech. Quid- 
* colitur in agro. in orto. Sive in arboribus. me- 

ia pars cedit nobis. Insuper porcum unum valenten 
LXX. num. Quindecim caseos valentes LX. num. 
Quatuor anseres et X. pullos. de curtili XX. denar. 
undecim caseos valentes XXXVI. denar. de vinea 
>> num, De una curia, que adjacet, purichrecht V. 
enar. 


j ; 


II. 


Diplomatarium miscellum monasterii 
s. Michaelis ın Beuern. 





I. 
Donatio Ottonis II, Imp. anno 978. (Ex cod. membran, sec. 
xiv. fol. XXXL) 

In nomine scte et individue trinitatis. Otto divi- 
na favente clementia Imperator augustus, Si ecclesia- 
rum dei curam gerimus. Venerabiliumque servo- 
rum loca ditari decrevimus, maximam apud omni- 
potentem dominum consequi mercedem non dubita- 
mus. Quapropter omnium fidelium s, Dei ecclesie 
nostrorumque presentium scilicet. et futurorum nove- 
rit universitas. qualiter interventu ac petitione Otto- 
nis ducis nostri carissimi fratris a) tradidimus ad mo- 
nasterium. quod dicitur Biwern. In honore s, Mi- 
chahelis fundatum. quidquid predicta nostra Imperialis 
dignitas juris tenere videtur in loco. b) qui dicitur 
esse situs in comitatu Haertwici Palatini comitis, et 

er hanc precepti paginam concessimus. ac de nostro 
jure et dominio cedentes. in eiusdem monasterii jus 
et possessionem. ob reverentiam Jesu Christi tptaliter 
transfundimus atque delegamus. cum silvis, pratis, pas- 
euis. piscationibus. fluminibus. aquis. aquarumgue de- 
cursibus. molendinis. viis et inviis, exitibus et redi- 
bus. servis et ancillis. a quibus inhabitari videtur, et 
omnibus rebus. que dici velnominari possunt. ad idem 
predium pertinentibus in integrum, ut tam ir se rector, 
qui nunc preesse videtur. quam sui successores ibique 
deo famulantes perpetualiter fruantur. teneant. firmiter- 
que perfutura tempora possideant. nec non habeant po- 
testatem vendendi. donandi. commutandi. vel cuiquam 
‚prestandi. Sed quidquid eorum decreverint ad usum 
faciant fratrum deo servientium. omni contradictione 
remota, Et ut hoc nostre concessionis preceptum 
firmum stabileque permaneat. et ut credatur ab omni- 
bus verius et observetur firmius. hane cartam scribi 
et manu propria roborantes jussimus sigillari. 
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S 


Ottonis piissimi ac 


0 


Signum domini 





invictissimi Imperatoris Augusti, 
Data XI. Kal. Octob. anno dominice Incarnationis 
dCCCC. LXXVIII. regni domni Ottonis Invictissimi 
Imperatoris Augusti. XIIII. Imperii autem X. Ind, VI. 
Actum in campo patavii. Gerbertus Cancellarius ad 
vicem Willigisi archicapellani notavi, 

a) Cigentlih fratruelis. Diefer Herzog Otto war 
ein Gohn des Herzogs Lubolf und fomit ein Enkel des 
K. Otto J. Er folgte im Jahre 975 dem Herzog Burs 
hard in dem Herzogthbume Schwaben. Im Sabre 976 
befam er aud das Herzogthbum Bayern. K. Otto IE. 
nennt ihn bald, wie bier, und in einer tegernfeeifchen Ur: 
funde (M. B. Vol. VL, p. 154. n. 2.), frater; bald, wie 
in brirnerifchen Urkunden bey Reſch, fratruelis. 

b) Hier ift meines Erachtens der Ortsname Biwern 
ausgelaffen. 


II. 
Donatio mansi in Lauterbach. anno 1036. (Ex cod. membran. 
fol. XLVIL.) 


‚In nomine s, et individue trinitatis. 

Hainricus divina favente clementia Rex. Notum 
sit omnibus fidelibus nostris presentibus ac futuris, 
quod per interventum dilecte conjugalis nostre Chu- 
negunde quoddam nostre proprietatis predium in villa 
Liuterbach. In pago Salzpurgensi situm. id est 
unum regale mansum a) ad ecclesiam s. Michahelis in 
loco nomine Biwern constructam. pro remedio ani- 
me nostre hoc regale donum contulimus. (cum) Areis. 
edificiis. terris cultis et- incultis. campis.. pratis. pas- 
cuis sive non pascuis. Silvis. aquis. aquarumque de- 
cursibus, viis et inviis. exitibus et reditibus. quesitis 
et inquirendis. et omnibus utensilibus sive pertinentiis. 
eademque ratione quatinus provisores presentes. sive 
successores eiusdem ecclesie in perpetuo fruantur, Et 
ut hec traditionis (traditio, oder pagina) nostre aucto- 
ritatis firmior habeatur manu propria roborantes, Sig- 
no nostro fecimus insigniri. Data anno Domini ab 


incarnatione M® XXX° Indictione X. b) (R *· 
| * 
* 
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a) Mansum, mansus, mansa, et fundus cum certo 
agri modo, villula coloni unius habitationi propria. 
Item, quantitas terrae, quae sufficit duobus bobus in 
anno ad laborandum. Mansum regale, quod regis pro- 
prium, et plerumque majoris portionis erat, 

b) Daß der Abfchreiber die Jahreszahl unridhtig ans 
gegeben, ift bereits an feinem Orte erwähnt worden, fo 
wie, daß das Monogram entfhieden auf den König Heins 
sich III. bindeutet. ir 


Prima relatio de consecratione ecclesiae 8, Michaelis in 
Beuern, anno 1073. (Ex Cod. membr, fol. I.) 

Anno ab incarnatione domini nostri Jesu Christi 
M. LXXII. Ind. X. petente et auxiliante glorioso 
aquilejensis ecclesie Syro episcopo. dedicata est hec 
ecclesia aGebhardo juvavensis ecclesie archiepis- 
copo, et ab ipso Syro patriarcha et ab episcopo 
Dietwino. in honore s. et individue trinitatis. et s. 
Crucis. et s. Marie et s. Michahelis. et pontifex Ge- 
behardus omni presenti denuntiavit ecclesie. quod 
ipsum monasterium. Post obitum Pilhilde comitisse. 
et Syri patriarche, et Mathilde sanctimonialis 
liberum sit. et persolvat. XII. denarios ad sepulchrum 
S.Petri. et Syrus filius Mathildis. advocatus esset 
et defensor loci. Et sic ipsa defensio maneret in ipsa 
— — a seniore ipsius cognationis. qui esset 
aicus. et de ipsa defensione sic studerent. ut domino 
rationem darent. Huius testes sunt. Junior Syrus ne- 
pos patriarche. et Liupoldus marchio. et Rapoto se- 
nior. et Oudalrich et junior Ratpoto filii eius. Ekke- 
hart. filii Hadag. et Ludwich Comes. et Chazele Co- 
mes. et Marchwart et filius eius Marchwart, et ami- 
cus Gerhrant. Gerolt. Hadamar. Adelperht, Wezil. 
Selpker frater eius. Wolfgrim. et alii multi. 

IV, 
Altera relatio prolixior de eadem consecratione. (Ex eodem 
Cod, membr, fol. XXXIL.) 

In nomine s. Crucis et individue trinitatis. Anno 
dom, incamat. M. LXXIH. indict. X. XV. Kal. Aug. 
(18. Juli) Regnante clementissimo Rege Hainrico. 
consecrata est ecclesia apud Bivren a venerabili 
equilegiensis ecclesie Patriarcha Syro. et ab eximio 
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et illustri Juvavensis ecclesie archiepiscopo Gebe- 
hardo. nec non Episcopo Concordie Dietwino, 
nominatim in honore s. Salvyatoris domini nostri Jesu: 
Christi. victoriosissimeque s, Crucis. atque perpetue 
virginis Dei genitricis Marie. Ad hanc eandem eccle- 
siam dotalibus bonis sicut mos est investiendam. pre- 
nominatus patriarcha cum consensu matris sue pre- 
sentis comitisse Pilhilde. in presentia archiepiscopi 
Gebehardi. in cuius territorio episcopali sita est‘ 
eadem ecclesia. atque episcopi Dietwini, simulque 
clericorum atque laicorum. tales possessiones. quales 
ipsi in proprietate hereditario jure possederunt. no- 
minatim Bvrin cum omni bono et justitia. qua pri- 
mitus servire institutum est. cum omnibus appendiciis. 
hoc est. areis, edificiis. cultis et incultis, pratis. pas- 
cuis vineis. aguis. aquarumque decursibus. molis. mo- 
lendinis. piscationibus. silvis. campis. venationibus. ex-' 
itibus et reditibus, viis et inviis, quesitis et isquiren- 
dis. cum omni utilitate que ullo modo inde provenire 
oterit, post tres vitas. Scilicet (sue) sueque matris 

ilhild comitisse. nec non Mathilde. videlicet 
uxoris fratris sui Friderici. Sororibus suis. et Chri- 
sti famulabus Deo suisque electis in eadem aula ser- 
vientibus. unanimi collaudamento sub hac lege con- 
tradendo determinaverunt. ut post finem vite illoram 
nullus posthac de suorum genere filiorum ullam con- 
tradictionem vel controversiam scilicet sibi de hisce 
bonis usurpare presumat, Sed siquis illorum in tem- 
pore illo ingenio et etate cautius precellat. Super 
eadem bona advocatus proponatur. eligatur, et con- 
‚stituatur. in justam et in consuetam eorundem defen- 
sionem, Si autem de filiis filiorum quisquam insur- 

ere. infringere, vel sibi de eisdem bonis. volendo 
injuste subjicere audebit. tunc ab eisdem bonis. que 
Christi famulabus contradita sunt. Rome super altare 
s. Petri principis apostolorum. XII. denarii persol- 
vantur. et eadem abbatia, unacum omni bono attribu- 
to. Absque omni contradictione libera sunt (sit) ce- 
tere que libere nominantur permaneant. Hoe ut ratum. 
et inconvulsum per succedentium temporum momenta 
perseveret. in conscriptionem (subscriptionem) sunt 
isti per aurem attracti. Sigillique sui impressione ista. 
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descripto insignita. Testimonium (testium)) nomina. de 
comitibus. Rapoto et filii eius Oudalricus et Rapoto, 
Willihalm filius Ger. De militibus, Chazili de Muo- 
siza. Meginhart qui dicitur albus. Perinhart Ottonis 
comitis fillus. Marquart de l.autesana. Egino et As- 
cuin fratres de Williperch. Ouzo de Scrotistein. We- 
zil de Prouka. Eppo de Uspingan. aus miles pa- 
triarche, Adalbertus de stamheim. Hezil. Marquart 
de Widahan, Haertwich. Bertholt. Thiemo de En- 
china. Pato de Amirangen. Puocho de stouz. Ha- 
‚dimar de Lamprechtshausen. Gottischalc de Arnolte- 
storf et alii quam plures. Data XVI. Kal. Aug. (17. 
Julii) Anno dom. incarnat, M. LXXII. Ind. X. Actum 
in die nomine Burin. Feliciter amen. 


V. 


Donatio decimarum in Seewalchen, anno 1135. 
(Ex autographo,) 


In nomine s. et individue trinitatis. Dilectioni 
omnium tam futurorum quam presentium. pio domi- 
‚num patrem aflectu colentium. et debita humilitate 
.matrem suam sanctam ecclesiam venerantium. inno- 
tescimus. qualiter dominus Reginmarus venerabilis s. 
wegen ecclesie episcopus. quem pastor summe 
onus prefate ecclesie vere pastorem preposuit. est 
enim humilium sublevator. pauperum adjutor. tum pro 
‚dei et b. Marie perpetue virginis. nec non s. Micha- 
helis archang. tum precum instantia Truontonis 
venerandi ac religiosi s. Puorensis cenobii abbatis. nec 
.non comitis Chuonradi eiusdem loci advocati. et 
Sigihardi comitis de Scala, et fratris eius Gebe- 
hardi comitis de Purchusin. omnem parrochie Se- 
walhin decimationem consensu cleri sui. et devo- 
tione populi. facta legitima transmutatione predicto 
cenobio in manus jam dicti venerandi abbatis et co- 
mitis Chunradi eiusdem loci defensoris potenti ma- 
nu legitime et canonice delegavit. Prefatus enim ab- 
bas pro prefata decimatione duas curtes. cum omnibus 
appendiciis suis. boc est cultis et incultis, quesitis et 
‚ inquesitis, sitas in villa que dicitur Tuotinpach. 
 consensu fratrum suorum s. pataviensi ecclesie in 
manu episcopi tali conditione contradidit, quod sacer- 
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doti moribus et scientia ornato, pro quo dominus 
abbas episcopum rogaverit. curam predicti parrochie 
animarum commendabit. Ut autem bec supradicta rata 
et inconvulsa per futuram temporum volubilitatem 
permaneant. et ne aliquis contumax aliquid de his su- 
pradictis audeat imminuere vel infringere. venerabilis 
predictus pontifex sigilli sui impressione signavit. et 
signando confirmavit. Huius autem rei testes sunt. 
Sigehardus comes de $calah. en de Eringin. 
Dietprant de Chustilwanchin. Odalricus de Wolfisteine. 
Otto de machlant. Dietricus de Adelgerispach. Frie- 
dericus de Hunisperch. Pabo de Ammaramma. Sigi- 
hardus de Fleice. Walther et fratres eius Ernist et 
Hartwic de Treisima. Chadolt de Lochilistorf. Chuon- 
rat de Wirmila, Et de ministerialibus ecclesie. Wal- 
chuon de Mareinruote. Gerhoch de Iphie. Durinch 
de Geroltingen. Marchwart de Sconinpuchile. Wezil 
‘ de Studiratisdorf. Perinhardus de Egilswanchie. Facta 
sunt hec Mutarin, anno ‘millesimo C. XXXV. Ind, 
XIII. Anno Lotharii tercii imperatoris. XI. 
Tuotinpach, mo bie beyden von dem Abte Trumto 
vertaufchten ur en, ift die Ortfchaft Deutſchbach 
im Biertel O. W. W. zwiſchen Meinburg und Kirchberg 
an der Bielach im Gebirge. Daher geſchah die Ueber: 
ge in Unteröfterreih zu Mauterndorf und mehrere 
dle aus der Nahbarfchaft treten dabey als Zeugen auf, 
fo Sighard de Fleice (Fleiſcheſſen, hinter Ranzenbach 
unweit Kilb). Walther de Treisima (Traßmauer). 
Conrad de Wirmila (Würmla). During de Ge- 
roltingen (®erolding). Marcwart de Sconin- 
uchile (Schönbühel unweit von Gerolding) etc. Stu- 
iratisdorf, etwa Stadersdorf im Piertel D. 
W. W. nähft der Trafen, unterhalb St. Pölten. 


VI. 
Bulla Innocentii II. P. M. confirmatoria, anno 1137. 
(Ex autographo.) 

Innocentius Episcopus servus servorum Dei. Di- 
lecto filio Truontoni abbati buronensis monasterii eius- 
que successoribus regulariter substituendis in perpe, 
ttum. Cum universis ecclesiis debitores ex injuncto 
nobis a Deo apostolatus officio ac benevolentia exi- 
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stamus, illis tamen locis propensiori caritatis- studio 
nos convenit imminere. que ad jus et proprietatem. 
s. Romane ecclesie: specialiter pertinere noscuntur, 
Quam ob rem dilecte in domino fili Truonto abbas, 
exorati a nobili comitissa Ita. et filiis eius Gebe- 
hardo et Sigehardo comitibus atque nepotibus 

loriosi Lotharii Imperatoris, buronense ceno- 
Pins in honore beati Michaelis archang. a Sige- 
hardo bone memorie Aquilejensi patriarcha. nec non 
Bilhilt matre eius. a Comite etiam Sigehardo ac 
Friderico fratre eius, Hartwigo quoque co- 
mite palatino. et Sizone Comite in sua posses- 
sione fundatum *) atque sub censu annuo unius aurei 
Romanis Pontificibus persolvendo beato Petro pia de- 
‚ votione oblatum. apostolice sedis privilegio-commu- 
nimus. Statuentes ut quascunque possessiones. que- 
cunque bona idem locus hodie canonice possidet. aut 
in futurum concessione pontificum, largitione regum 
vel principum. oblatione fidelium. Seu aliis justis mo- 
dis deo propitio poterit adipisci. firma tibi. tuisque 
successoribus et illibata permaneant. Illud videlicet 
observando. ut nil omnino servitii. nihil juris. aliquis 
de parentele eorundem fundatorum in rebus. villis, 
aut rusticis sive aliis jam dicto cenobio pertinentibus, 
Sibi audeat vendicare, nec abbatem aut fratres qui ibi 
Rn tempore fuerint. in aliquo molestare presumat. 

tatuimus etiam, ut qui major natu de paterna succes- 
sione vel sanguine in eadem parentela extiterit. ne- 
quamgquam pro commodo temporali. Sed pro dei ti- 
more ac peccatorum suorum remissione, advocatus 
eiusdem monasterii fiat. Ita tamen. ut nec familie 
ecclesie gravamen inferat. nec aliquid absque volun- 
tate abbatis et capituli ibi agat, Quod si forte aliter 
egerit. Semel et secundo. ac tertio. per abbatrm et 
alios coheredes sollicite exinde moneatur. et si incor- 
rigibilis appareat. alter de eadem parentela, qui utilior 
visus fuerit. illo moto, Substituatur. Obeunte vero 
te nunc eiusdem loci abbate, vel tuorum quolibet 








*) Daß unter diefen genannten Grafen Feiner bed Stammes 
Vlain gewefen, it durch die vorausgegangene Genealogie, 
wie ich glaube, unbeftreitbar erwiefen. - 
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successorum. nullus ibi qualibet subreptionis astutia 
vel violentia preponatur. nisi quem fratres ipsius ce- 
nobii communi assensu, aut fratrum pars consilii sa- 
nioris secundum dei timorem, et beati Benedicti regu- 
lam providerint eligendum. Decernimus ergo ut nulli 
omnino hominum liceat prefatum monasterium temere 
perturbare. aut eius possessiones auferre. vel ablatas 
retinere, minuere, Seu quibuslibet vexationibus fati- 
gare, Sed omnia integra conserventur. eorum pro 

uorum sustentatione concessa sunt. usibus profutura, 

alva nimirum Salzburgensis ecclesie canonica reve- 
rentia, et censu annuo unius aurei s. Romane ecclesie 
persolvendo, Si qua sane ecclesiastica secularisve 
persona huius nostre constitutionis paginam sciens. 
contra eam temere venire temptaverit. Secundo ter- 
tiove commonita. Si non presumptionem suam con- 
grua satisfactione correxerit. potestatis honorisque sui 
periculum. patiatur. et a sacratissimo corpore et san- 
guine Dei ac domini redemptoris nostri Jesu Christi 
aliena fiat. atque in extremo examine districte subja- 
ceat ultioni. Cunctis autem eidem loco justa servan- 
tibus, Sit pax domini nostri Jesu Christi, Quatenus 
et hic fructus bone actionis percipiant. et apud distric- 
tum judicem premia eterne pacis inveniant. AMEN. 
AMEN,. AMEN. 





Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus. (Mo- 
gramma.) 

Ego Drogo Ostiensis epicopus. 

Ego Anselmus presbyter Cardinalis. 

Ego Lucas presb. Card. tituli ss. Joannis et Pauli. 

Ego Martinus presb. Card, tit. s, Stephani. 

Ego Guido indignus sacerdos, | 

Ego Gregorius presb, Card, tituli s. Prisce. 

Ego Balduinus presb, Card. tit. s, Marie, 


Datum Bari per manus Lucae s., Rom. ecclesie 
presbyteri Cardinalis. agentis vicem domini Aimerici 
eiusdem ecclesie diac, Card. et Cancellarii VII. Id, Ju- 
nii (7. Junii) Ind. XV. Incarnat. dom, anno M, C. 
XXXVI. Pontificatus autem domini Innocentü PP. 
II. anno VIII. 
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vn. 

Bulla protectoria Lucii III. P, M, ann. 1182. (Ex autographo,) 

Lucius episcopus servus servorum dei. Dilecto: 
filio W. (Walthero) abbati burensi salutem et aposto= 
licam benedictionem, Cura nos ammonet suscepti re- 
giminis. et debitum caritatis inducit, venerabilia loca. 
presertim que specialiter beati Petri juris existunt, 
oculo benignitatis respicere, et contra malignorum in- 
ceursus. appstolicum eis patrocinium impertiri. Ea 
propter precibus tuis benignius inclinati. monasterium 
tuum cui auctore deo preesse dinosceris, cum omnibus. 
que in presentiarum rationabiliter possidet. vel in fu- 
turum largitione prineipium. concessione pontificum, 
oblatione fidelium. Seu aliis justis modis poterit ad- 
ipisci. Sub beati Petri et nostra protectione suscipi- 
mus. nulli esgo omnino hominum liceat prescriptum 
monasterium temere perturbare. bona eius auferre. vel 
tenere ablata. Seu hanc paginam nostre protectionis, 
et confirmationis infringere. vel ei ausu temerario 
contra ire. Si quis autem hoc attentare presumpserit. 
Zee onen omnipotentis dei. et beatorum Petri et 
Pauli apostolorum eius. Se noverit incursurum, Data 
Velletr. VII. Id. Maij (9. Maji), Anno ab incarnatio- 
ne domini M. C. LXXXIH. Ind. XV. 


Donatio ecclesiae in Sulz. ce. ann, 1212. (Ex autographo,) 

In nomine s. et individue trinitatis. Ego Ita 
comitissa de pleien, presentem paginulam universitati 
fidelium in perpetuum memorandam ratione positive 
justitie, et jure legis constitutive. cum auctoritate le- 
gitime possessionis. unacum filiis meis, Comite Lu- 
toldo, et Gebehardo pataviensis ecclesie Cano- 
nico. Sub tenore vere et authentice subscriptionis con- 
firmo. Noverit itaque tocius catholice professionis 
pietas. quod cum burensis ecclesia. ab antecessoribus 
avis et proavis. ac patribus nostris, a primis funda- 
mentis constructa, *) et variis possessionibus dotata 





*) Diefe Worte, welche unfere befangenen Worfahrer immer 
auf die Grafen von Plain zu beziehen pflegten, geben nur 
die Neltern und Groͤßaͤltern der Gräfin Ita an, welche 
eine Tochter des Srafen Gebhard von Burghaufen und 
feiner Gemahlin Sophia geweien war, 
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ad eig sit, nos in quos fines seculorum. et re- 
cordationes divine misericordie devenerunt. non in- 
feriori aut dissimili studio et affectu ea colere et am- 
plecti decet. que favente divina gratia pia voluntag 
patrum filiis ac filiabus amandum et imitandum reliquit. 
Verum bachante injustitia et tirannide quam plurimo- 
rum. multis casibus, et infortuniis destruuntur et an- 
nichilantur priorum acta. ita ut vix vestigium sancti 
propositi et boni operis in institutionibus majorum 
nostrorum remaneat, Inter huiusmodi vero seditio- 
num et injuriarum tumultus infestos. felix qui potuit 
cognoscere ac discernere causas rerum eternarum. 
— primordialis et principalis ratio est. tempora- 
ium possessionum provida. ydonea et justa dispen- 
satio. Nos igitur eo jure quo diximus prefatam eccle- 
siam burensem specialius ac familiarius diligentes ac 
foventes, donationes a prioribus nostris fundatoribus 
eidem cenobio factas. non minuere sed augmentare 
dignum duximus rebus tam mobilibus quam immobili- 
bos. inter que ecclesiam baptismalem (N.) a) cum 
omni jure quo eam — possedimus. deo et 
beato Michaheli ad victum fratrum domino illic famu- 
lentiunm condonamus. ea videlicet conditione interpo- 
sita. ut pater b) sepe jam dicti monasterii. et omnes 
eius successores, jus patronatus in ante dicta ecclesia 
Sulze nominata perpetualiter obtineant. Prenomina- 
tam namque ecclesiam Sulze nomine fundi utpote 
possedimus. bone fidei possessores. et persone jure 
canonico ibi instituende ab episcopo quidem diocesano 
spiritualem. a nobis vero temporalem investituram ac- 
cipiebant. et usu fructus tam de dote et decimationi- 
bus ecclesie. quam de aliis ad ecclesiasticam dispensa- 
tionem pertinentibus solvebatur, Presens autem per- 
sona. que nomen et jus in prefata ecclesia possidet. a 
debito quo nobis jure fundi et temporalis investiture 
tenebatur. rationabiliter exemptus. a venerabili abbate 
burensis ecclesie domino Friderico temporaliter in- 
vestitus est, eo pacto. ut eodem clerico pastore legi- 
timo viam universe carnis ingresso. ipse abbas et om- 
nes ipsius successores. nomine pastoris in predicta 
ecclesia presint. ita tamen’ ut vicarios ibi habeant. qui 
datione certe prebende ab ipsis valeant sustentari. 
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Si vero legitimas personas ibi instituefe decfeverint. 
tantum de reditibus ecclesie excipiant. quantum eis ad 
vietum sufhiciat. reliqua commoditatibus fratrum bu- 
rensium reserventur. Facta sunt hec consentiente et 
annuente venerabili pataviensis ecclesie episcopo Ma- 
negoldo. donatione firmata. per me Itam cometissam. 
et prefatos filios meos Lutoldum et Gebehardum in 
manus domini Friderici abbatis. Huius rei testes sunt, 
Comes Pernhardus de Liubenawe. Viricus de Sihten- 
“ berg. Rudigerus de Sconenliten. Otto de Stein, et 
frater eius Magnus. Otto de Sprincenpach. Ortolfus 
de Salvenden (Salvelden). Rudiger de Sulz. Rudiger 
de Reimberge. Heinrich de Charlstein. Hugo de Stein, 
Dietricus de Zinzendorf, Heinricus filius Rutberi. Al- 
bertus de Northalbingen. Chunrat de ecchelbach. Otto 
de Villmanesbacb, Otto de Mulbach. Hartwich de 
Perwart. Otto de Offenbach. Heinrich de Stein, 
Heinrich de Sprinzenbach,. Ekkehart de Awe, Chun- 
radus de Bischolvestetin.- Artolf de Ruote. Mein- 
hardus Scheins. Fridrich de Burin. Gerunc de Buren. 
Chunrat de Esselbach. Reinpertus de Patavia, Hein- 
rich de Heibach. Heinrich de Hallen. Ortwin clamor, 
Berthold de Pebyrarin, Dietmar. Rapot de Sulz. Si- 
frid de Oberndorf. Gotfrit de Oberndorf. 


Diefe Urkunde ift mit großer, fehr deutlicher Schrift 
und guter fhwarzer Dinte auf einem 15° hoben und 113 
breiten Pergamentbogen gefchrieben, an welchem drey Eie= 

el hingen, wovon aber nur mehr die drey Bänder von 
ana übrig find, an welchen fie befeftigt waren. 
Mebrigens muß man bedauern, daß dem Notar oder Ver: 
fafle: diefer Urkunde mehr darum zu thun war, mit vies 
en Worten wenig zu fagen, als um Deutlichfeit und 
Beftimmtbheit. 

a) Nah bdiefen beyben Worten „ecclesiam baptis- 
malem‘“ fehlt der abfolut nothwendige Ortename: „in 
Sulze‘ oder „Sulze nowine.“ Darauf folgen auf einer 
offenbar radirten Etelle die Worte: „cum omni iure quo 
eam etc,‘* 

b) Etatt: „ut pater sepe jam dicti monasterii“ 
fol e6 heißen: „ut abbas etc.“ 

Ein Hauptfehler diefer Urkunde ift auch, baf fie Fein 

30* N 
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Datum bat. Die Wichtigkeit der Urkunde hätte vor allem 
die Angabe ded Ortes, wo fie ausgeftellt wurde, fo wie 
den Tag, den Monat und das Jahr der Austellung ges 
fordert. Die 57 Zeugen, welche dafür namentlid nr 
führt werden, können diefen Abgang nicht erfegen. Es 
find mit Ausnahme des Grafen von Leobenau plainiſche 
und paflauifhe Minifterialen. Aus Defterreih werden 
hier genannt: Sihtenbere — Gißenberg, Sco- 
nenliten—=&dönleiten, Stein, Sul, Reim- 
perge = nn Karlftein, Zinzendorf, 
Mulbach = Mühlbach, Perwart, DOfenbad, 
Biscolvestetin = Biſchofſtädten, Ruote = 
Reut, Oberndorf, Au, Pebyrarin oder Bebirarin 
— Pöbering, Böbering im Viertel O. M. B. hinter 
der Wachau, Sprincenpach= Sprinzbach. Ortol- 
fus de Salfelden, ein plainiſcher Miniſteriale von 
Saalfelden im Pinzgau. Otto de Vilmannespach 
= Firmannsbach, DOrtfhaft im Pflegg. Braunau. 
Heinrich de Heibach, ein paffauifcher Minifteriale 
von Heibach nähft Paflau. 


| IX. 
Bullae quatuor inquisitoriae Innocentii III. P. M. de anno 
1213, (Ex autographis.) 
A 


Innocentius episcopus servus servorum dei. 
Venerabili fratri , . Episcopo et dilectis filiis.. Pre- 
posito s. Nicolai et .. Decano patavien, salutem et 
‘apostolicam benedictionem. Ex parte ... abbatis 

onasterii Buronensis fuit prepositum coram nobis. 
quod V. et Al, fratres Ratisbonensis diocesis quosdam 
equos sibi per violentiam abstulerunt. Quocirca dis- 
cretioni vestre per apostolica scripta mandamus. qua- 
tinus ipsos ut ei restituant equos monitione premissa, 
per censuram ecclesiasticam appellatione postposita 
mediante justitia compellatis.. Testes autem qui fue- 
rint nominati. Si se gratia odio aut timore subtraxe- 
-rint. per censuram eandem appellatione cessante co- 
gatis veritati testimonium perhibere. Quod si non 
omnes hiis exequendis potueritis interesse. tu ea fra- 
ter ei cum eorum altero nihilominus exequa- 
ris. Tu denique frater Episcope super te ipso et cre- 
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dito tibi grege taliter vigilare procures extirpando 

vitia et plantando virtutes ut in novissimo districti 

examinis die coram tremendo judice qui reddet uni- 

cuique secundum opera sua dignam possis reddere ra- 

tionem,. Dat. Lateran. XIII. Kal. Maji (19. April) 

Pontificatus nostri anno sexto decimo, | 
B. 

Innocentius episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis filiis .. Abbati de Mense et. . de Ranshofen 
et. . de Suben prepositis pataviensis diocesis salutem 
et apostolicam benedictionem, Querelam,... abbatis et 
Conventus Burensis recepimus continentem. quod O. 
et Her. fratres et quidam alii pataviensis diocesis 
quendam ipsorum hominem per violentiam capientes 
tamdiu tennerunt carceri mancipatum. donec ab eo 
quandam extorserunt pecunie quantitatem. Ideoque 
discretioni vestre per apostolica scripta mandamus. 
quatinus partibus convocatis audiatis causam et quod 
justum fuerit usuris cessantibus. appellatione postpo- 
sita. statuatis. facientes quod statueritis per censuram 
ecclesiasticam firmiter observare. Testes autem qui 
fuerint nominati, Si se gratia odio vel timore sub- 
traxerint. per censuram eandem appellatione cessante 
cogatis veritati testimonium perhibere. (cetera ut in 
antecedente) Dat. Lateran. XII. Kal, Maji (20. April). 
Pontificatus nostri anno sexto decimo. 

Innocentius episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis filiis .„ Abbati de Mense et... de Ranshoven 
et de Suben ecclesiarum prepositis pataviensis dioce- 
sis. Salutem et apostolicam benedictionem. Quere- 
lam . . abbatis et conventus Burensis recepimus con- 
tinentem. quod. Al. de Asca laicus pataviensis dio- 
cesis. Super quodam equo, bobus. et rebus aliis in- 
juriatur. Quocirca discretioni vestre per apostolica 
scripta mandamus. (Cetera ut in antecedente, ita et 
dies et anmıs idem.) 

Innocentius episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis filits .. Salzburgensis et. . de Berchteskadem 
Salzburg. dioc. prepositis et decanis salutem et apo- 
stolicam benedictionem. Delecti filii, . abbas et con- 
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ventus monasterii Burensis nobis conquerendo mon- 
strarunt. quod nobilis vir.. Comes de Plei eiusdem 
monasterii Salzburg. dioc. super quibusdam eorum 
prediis advocatiam. Heinrico de Toring eiusdem dioc., 
concessit, qui tam ipsos quam eorum homines adeo 
aggravat et molestat. quod multi a dictis prediis prop- 
ter eiusdem tirannidem recesserunt, Quocirca discre- 
tioni vestre per apostolica scripta mandamus, (Cetera, 
sicut et dies et annus ut supra lit. B.) 





Bulla &iusdem P. M. protectoria, Anno 1213. 
(Ex autographo,) 

Innocentiug episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis filiis... Abbati et Conventui Burensi salutem 
et apostolicam, benedictionem. Cum a nobis petitur 
quod justum est et honestum. tam vigor equitatis 
quam ordo exigit rationis. ut id per sollicitudinem 
officii nostri ad debitum perducatur effectum. Qua- 
ropter dilecti in domino filii vestris justis precibus 
inclinati, personas et monasterium vestrum quod apo- 
stolicam sedes nullo respicit mediante, cum biis que 
in presentiarum rationabiliter possidet aut in futurum 
prestante domino poterit adipisci, Sub beati Petri et 
nostra protectione suscipimus. Specialiter autem. in 
Sulze. et in Tengilinge. Ecclesias. de Buren. de Per- 
cha et de Werech villas.. cum pertinentiis earundem, 
Redditus. possessiones et bona. pia vobis fidelium de- 
votione collata. Sicut ea juste ac pacifice possidetis. 
vobis et per vos eidem monasterio auctoritate apo- 
stolica confirmamus. et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam nostre protectionis et confirmationis in- 
fringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis au- 
tem hoc attemptare presumpserit indignationem omni- 
potentis dei. et beatorum Petri et Pauli apostolorum 
eius noverit incursurum. Dat. Lateran. X. Kal. Maji 
(22. April) Pontificatus nostri anno sexto decimo. 

XI 


Bulla confirmatoria Honorii IL. P, M. de ecclesia in Ober- 
sulz. Anno 1216. (Ex autographo.) 


Honorius episcopus servus servorum dei, Dilec- 
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tis filiis . . abbati et conventui monasterii Buronensis 
Salzburg. dioc. Salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum a nobis petitur quod justum est et honestum, 
tam vigor equitatis — ordo exigit rationis. ut id 
‚ per sollicitudinem officii nostri. ad debitum perducatur 

effectum. Quapropter dilecti in domino filii. vestris 
justis postulationibus grato concurrentes assensu. Jus 

atronatus in ecclesia de Sulz. vobis a nobili muliere 
1. (Ita) comitissa de Pleigen Salzburg. dioc. et L. 
(Liutoldo) et G. (Gebehardo) eius filiis. pia liberali- 
tate collatum. Sicut illud juste ac pacifice obtinetis. 
Vobis et per vos monasterio vestro auctoritate apo- 
stolica confirmamus. et presentis scripti patrocinio 
communimus, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam nostre confirmationis infringere. vel ei ausu 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 
presumpserit. indignationem omnipotentis Dei et bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit in- 
cursurum. Dat. Lateran. XVII. Kal. Maji (15. April) 
Pontificatus nostri anno primo. 


XIL 
Leutoldus III. Comes de Plain confirmat bona et possessio- 
nes Praepositurae Hoegelwertensis. C. ann, 1217. 
(Aus der Sammlung högelwertifher Handfhriften, mitgetheilt 
von dem f. bayer. Legations-Rathe Mitter von Kodh:Sternfeld.) 


Nos Chunradvs dei gratia s. Salzburgensis ecelesie 
archiepiscopus apostolicae sedis legatus. Presentibus 
protestamur. quod privilegia rescriptarum, Salva si- 

illis et scriptura per omnia vidimus et perspeximus 
e verbis ad verba prout in scriptis subjectis plenissi- 
me est expressum, 

In nomine s, et individue trinitatis. Leutoldus 
dei gratia Comes de Pleyn in perpetuum. Justis postu 
lationibus favorem nostrum et consensum libenter 
impertientes. inclinati petitionibus Engilberti venera- 
bilis prepositi *) et capituli Werdensis ecclesie, quam 

er fundationem progenitorum nostrorum promovere 
intendimus semper et honorare. Confirmamus omnia 
jura, que a Patre nostro. vel Matre, Avo. Avia, 


*) Engelbertus praefuit ab anno 1315 usque ad ann, 1236, 
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Proavo et Proavia. vel etiam a ministerialibus nostris 
in libertatibus, agris vineis, Silvis et pascuis. sen 
possessionibus. donationis. emptionis, permutationis 
et legationis. vel Bean titulo possidentur. spe- 
cialiter ista. Curias Englahing. Wanistorf. Pabing. 
ad s. Georgium, Almuting. Hürgolfing. et proxi- 
mam. monasterio cum omnibus suis attinentiis, Item 
minores possessiones. Rostorf III, Weier I. Gu- 
ckenperch I. Podin I. Pank II, Erla I, Wintpu- 
chel II. Tall II. Gumperting I. Grebm II. Azwi- 
ach J. Zell I. Pfafiendorf IIIL et molendinum. 
—* II. Vreutling IIII. Piding. Ow I, Porfa I. 
Waitherspeunt I. Holzhausen VI, in monte qui dici- 
tur Steuv. Incell Ill. Aw I. Sura I, apud novam 
ecclesiam I. Rechsteten I, Miesenbach III. Rabens- 
gasteig I. Tengling I. Schrotsteten I. Leutnbach I. 
Chupfmül J. Schugn I. Hergolfing I. Neulent 1. 
Seleutn II. Amarsperch II. In superiori Teisendorf III. 
Strass I. Lachen J. Lohen I. Grueb I. Gwik I. In 
ng Ibsdorf. Salfelden. Percheim. Oed. Letting. 

ain. Gries. In austria Neundorf, In Chrembs vi- 
neas tres cum omnibus attinentiis „is, Eidem eccle- 
sie liberam dantes potestatem omtubus nostris mini- 
sterialibus, Sive hominibus cuiuscunque conditionig 
guocungque titulo conferendi bona sua jam dicte eccle- 
sie. Sive in vita sive in morte, Provida insuper de- 
liberatione statuimus. ne aliquis heredum, vel officia- 
lium nostrorum deinceps indebitas exactiones in ipsam 
ecclesiam vel homines facere presumat. et si facta 
fuit. nisi post congruam ammonitionem emendarit. Sit 
preposito eiusque capitulo licentia ubi voluerit suam 
apud superiorem de his justitiam prosequendi, Ut 
ergo hec omnia firma in aevum maneant et rata. ob 
reverentiam beati Petri einsdem ecclesie patroni. et ut 
precibus ibidem deo servientium adjuvemus. Sigilli 
nostri munimine ea roborari curavimus. 


Das zweyte Transſumpt ift eine Schutzbulle des 
Papſtes Gregorius IX. vom Jahre 1227, welche ich, als 
nicht zu meinem Zwedfe gehörig, übergebe. 

‚. In testimonium igitur. quia instrumenta seu pri- 
vilegia supradicta vidimus, unum cum sigillo Comitis 
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de Playn supradicti, alterum vero cum bulla Gregorii 
Pape noni, Sub tenoribus ante dictis, presentem char- 
tam nostro sigillo duximus consignandam. Datum 
Salzburge VII. id, Januar. anno domini M. CCC. tertio. 


Die Urkunde des Grafen Liutold III. von Plain ift 
wahrfcheinlid im Jahre 1217 kurz vor dem Antritte fei= 
nes Kreujzuges nad Paläftina gegeben worden. 


XII. 


Gebhardus episcopus Passav. confert monasterio s. Michaelis 
in Beurn donum altaris in Obersulz anno ı224. 
| (Ex autographo.) 

In nomine s. et individue trinitatis. Gebehardus 
dei gratia Patav. ecclesie episcopus in perpetuum. 
Cum propter secularia negotia quibus cottidie invol- 
vimur divinis ofliciis minus debito simus intenti. ut 
hunc defectum quem in nobis recognoscimus ex parte 
suppleamus, universitatem tam presentium quam futu- 
rorum scire volumus quod Burensi ecclesie Salzburg. 
dioc. que a progenitoribus nostris fundata dinosci- 
tur *) et jus patronatus in quadam parrochiali ecclesia 
in austria. Sulze nomine, a nobis et a matre nostra 
felicis memorie Ita. et fratre nostro sibi legitime colla- 
tum jam per aliquod tempus possederat. jus episcopale 
quidquid in spiritualibus nobis attinuit. Scilicet donum 
altaris. auctoritate qua fungimur libere et perpetualiter 
pro remedio anime nostre. successorumque nostrorum, 
cum consensu chori nostri contulimus. hoc pacto. ut 
nos et quilibet successorum nostrorum in Burensi 
ecclesia orationum. vigiliarum participes plenum fra- 
ternitatis possideamus consortium. et ipse abbas eius- 
dem loci unacum confratribus suis, plenum jus in pre- 
dicta ecclesia Sulze possideant. tum ex jure patrona- 
tus, tum ex dono altaris. quod eis libere contulimus. 
ita quod habeant potestatem instituendi inibi sacerdo- 
tem et investiendi. non monachum sed elericum. cui 
de proventibus eiusdem ecclesie prebendam assignent 








") Auch diefe Morte wurden bisher ftetd, obwohl irrig, auf 
die Grafen von Plain bezogen, es find aber hierunter nur 
bie muͤtterlichen Vordltern, die Grafen von Burghaus 
fen, zu verſtehen. 
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competentem. reliqua omnia seu decime sive dotes 
vel quecungne inde provenerint. Bureusi ecclesie et 
fratribus ibi deo famulantibus in usus cedant — ——— 
Additum est insuper et fide data tam ab abbate quam 
a fratribus est conpromissum. ut amodo in eodem 
monasterio ob memoriam nostri et Omnium successo- 
rum nostrorum. Singulis diebus per hebdomadam mis- 
sa celebretur. Die dominica de s. trinitate. feria se- 
cunda pro defunctis. feria tertia de s. spiritu. feria 
quarta de angelis. feria quinta pro peccatis, feria sexta 
de s. Cruce. Sabbato de s. Marie. Et ipse dominus 
pertholdus abbas et totus conventus fide data conpro-- 
miserunt se ista facturos, ac successoribus suis semper 
id insinuaturos. quatinus hoc laudimentum in ecclesia 
sua deinceps firmiter observaretur. Volumus etiam ut 
clericus. quem in prefata ecclesia instituerint. capitu- 
lum nostrum sicut ceteri visitet et frequentet. Ne 
autem hanc nostram donationem Burensi ecclesie. fac- 
tam. ab aliquo infringi aut aliquo modo diminui pos- 
sit presentem paginam conscribi fecimus, et sigilli 
nostri impressione cum testibus subscriptis roborari. 
Sunt autem hii testes. Chunradus Thumplebanus patav. 
canon, Dietricus. Einwicus capellani. Waltherus 
de Tanneperch dapifer. Gerhohus de Perchaim Leit- 
fuz. Otachar de Mathse. Ortolfus de Salvelde etalii 
quam plures, Actum in Burensi ecclesia coram altare 
beati Michahelis. Anno ab incarnatione domini, M. 
CC. XXIIH. Ind. XII. Pontificatus nostri anno III. 
Datum Patav. per manum Einwici capellani nostri. 
XIII. Kal, Decembris. (19. Novembris,) 


An diefer wohlerhaltenen Urkunde, welche der obigen 
Schankungs- Urkunde der Gräfin Ita zur vollommenen 
Beftätigung und Rechtfertigung dienet, hängt das mit 
einer roth und gelbfeidenen Schnur befeftigte Siegel des 
Bifhofs Gebhard von Paffau, genau fo, wie man Abbil⸗ 
dungen folder Siegel der Bifhöfe von Paffau in dem 
Monumentis boicis, und in Pbiliberti Hueber Austria 
ex archivis Mellicensibus illustrata, findet. 
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Gebhardus episcopus passav. eximit capellam nostram in 
Waehring a parochiali ecclesia Viennae. 1226. (Ex autogr.) 





Gebehardus dei gratia pataviensis episcopus om- 
nibus in perpetuum salutem in domino. Quia res ge- 
sta memoriam hominum fugiunt ni scripto fuerint 
commendate,. Ideo ad noticiam tam futurorum quam 
presentium cupimus pervenire, dilectum in Christo fra- 
trem Magistrum Bertholdum abbatem furensis eccle- 
sie. capellam suam quam habet in curia Werich, con- 
sensu et bona voluntate dilecti nobis in Christo filii 
Heinrici Wienensis plebani accedente, ab ipsa parro- 
chiali ecclesia exemisse. Ita videlicet quod omnis 
familia jam dicti abbatis que eadem manet et pascitur 
curia. ibidem habeat sepulturam et alia ecclesiastica 
Sacramenta. Scrutinio et decimis predialibus ac per- 
sonalibus reservatis ecclesie baptismali, In huius au- 
tem libertatis recompensationem. assignavit predictus 
abbas XXX. denarios de quadam vinea. quam habet 
Rudegerus in Als. in festo b, Michaelis annis singulis 
persolvendos., Ut igitur huiusmodi exemptio rata 
maneat et penitus inconvulsa presencium auctoritate 
duximus confirmandam. Dat. apud Wienam. ann, in- 
carnationis domini, M. CC. XXVI. Ind. XUL VL 
Kal. Aprilis (27. Martii), 

An diefer Urkunde find mit einer rotbfeidenen Schnur 
das bifchöflihe Stegel und das des Domkapitels von 
Paſſau, mit dem Bilde des h. Martyrers Stephan bes 


eftigt. 
* XV. 


Lis decisa inter Buronenses et eeclesiam in Traunkirchen 
super predium quoddam in Brising. Anno 1228, 
(Ex autographo.) 

Presentis temporis generatio hoc innatum habet 
vitium. ut sepe rite ac legitime acta obfuscare non 
erubescat. Ne igitur in posterum actum nostrum aliqua 
detractionis nota invadere presumat. noverint universi, 
quod causa que jam diu versabatur inter monasterium 
burense et Trunchirch super predio in Brisingen hoc 
modo decisa est. videlicet ut ecclesia Trunchirch XV. 
talenta wienensis monete burensi monasterio refun- 


F 
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dat, hoc quidem pacto. ut burense monasterium. quid- 
quid juris habuit in predicto predio cedendo liti eccle- 
sie Trunchirch recognoscat, etnon solum in ipso pre- 
dio, Sed etiam in quibusdam hominibus. Scilicet in 
omni posteritate cuiusdam Arnoldi. a quibus et nullo 
aliquo burensis ecclesia recessit, Huius rei testes sunt, 
Dominus Otto de Lampach abbas. Dominus Frideri- 
cus abbas in mense. Heinricus plebanus in Trun- 
chirch., Rudolfus Vicarius in Sewalchen. Dominus 
Albero de Pollenheim. Alramus advocatus. Dietricus 
de Puchelin. Heinricus de Viersteten. Dietmarus de 
Aistersheim. Luitoldus de Rulesheim. Eberhardus de 
Viehte. Sifridus officiarius. Heinricus Wolfil. Eber- 
hardus frater eius. Dietmar Camerarius. Rudolf, de 
Chottpach, Piligrinus de Riutheim. Otto Posch. Chun- 
radus Passo. Fridericus Plater. Ulricus de Buren et 
alii quam plures, Actum anno verbi incarnati. M. 
CC. XXI, Ind. II. Ut autem hec rata sint et illibata 
presens pagina sigillis utriusque ecclesie est roborata, 


Das Predium Brisingen ift wohl das nämliche, 
welches Tuota von den an das Klofter Mich aelbeuern 
gefchenft hat, wie der Codex traditionum Nro. LXXV 
und LXXVI. beweifet. Die in der vorliegenden Urkunde 
——— Zeugen find meiſtens aus dem Hausruckkreiſe, 
fo Pollenhaim = Polheim. Puhelin = Pidl, 
Pücheln. Aiſtersheim. Viehte = Biecht. 
Chottpach = Köppach. Riuthaim = Roid— 
bam, Roidheim :c. 


XVI. 
Donatio parochiae et eapellae s. Nicolai in Dorfbeuern. 
Anno 1129. (Ex autographo.) 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Amen 
Eberhardus dei gratia Salzburg, archiepiscopus aposto- 
lice sedes legatus. In perpetuum, Ad salutem perpe- 
tuam spectat. et eterne beatitudinis premia cumulat., 
Si quis monasteria divinis cultibus mancipata honori- 
bus sublimat et facultatibus loeupletat. Fa igitur con- 
sideratione. et dilecti fratris nostri Magistri Bertholdi 
abbatis de Bouwern fideli devotione indueti. capellam 
in villa Pouwern cum deeimis eiusdem ville et alia- 
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rum possessionum. ‚que eitra silvam Crosenperge*) 
et rivum Raeutinsperge **) site sunt deorsum 
usque ad terminos Bärrochie Perndorf. et omni jure 
barrochiali a baptismali ecclesia Lamprehthusen cuius 
erat filia tunc vacante exemptam. de communi con- 
silio et consensu -capituli nostri monasterio Bouwe- 
rensi ob remedium anime nostre contulimus perpetuo 
possidendam. ut secundum providentiam abbatis, qui 
pro tempore fuerit. jam dicta capella inofficietur. et 
2 in distinctis terminis eidem capelle adtinenti 

acramenta ecclesiastica ministrentur. Fratres autem 
predicti monasterii communi consensu in argumentüm 
devotionis compromiserunt. Se diem anniversarium 
obitus nostri Sollempni memoria perpetuo celebratu- 
ros. et canonicos capituli nostri in fraternitatem sus- 
cepturos. et tam pro vivis quam pro defunctis ora- 
tiones reguläres habituros. Ne autem occasione huius 
divisionis ecclesia Lamprehthusen enormiter ledatur. 
Conventus Bouwerensis de nostro consensu reditus 
duorum talentorum. Scilicet villicationem Willen- 
perch***) et beneficium unum inSwertegen ****) 
ecclesie Lamprehthusen in recompensationem assigna- 
vit. Statuimus etiam ut jus archidiaconi Salzburgensis 
salvum sibi in visitatione plebis eiusdem capelle per- 
maneat. et populus ille limina beati Roudberti annua- 
tim pro se visitet. Sicut hactenus fuit consuetudo, 
Ut autem hec nostra traditio firma permaneat. presen- 
tem Chartam inde conscribi. et sigilli nostri et capi- 
tuli impressione fecimus roborari. Dat. Salzburch. 
Nonas Januarii (5. Jan.) Anno domini. M. CC. XXIX, 
Pontificatus nostri anno vigesimo nono, 


XV. 


Quittantia pro soluto censu, Anno 1233. (Ex autographo.) 


Universis — litteras inspecturis Benedictus 
domini pape Camerarius salutem in auctore salutis. 








") Srdfenberg auf dem Wege von Micaelbeuern nah 
gambrechtshaufen, mit einem eben dahin gehörigen Weiler. 


-*e) Neutfperg, ſuͤdweſtlich, ı St. von Michaelbeuern. 
”.) Willenberg, Dorf in der Pfarre Lambrectshaufen, ° 


ae) Schwerting, ein Dorf in der nämlihen Pfarre. 
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Noverit universitas vestra. nos recepisse nomine ca- 
mere domini pape. a dilecto nobis in domino . .„ Ab- 
bate monasterli de Burym dioc. Salzburg. XV. mora- 
bottorum aureos, pro censu XV. preteritorum anno- 
rum cum uno presenti. Quare ne possit in posterum 
ab aliquo dubitari. presentes litteras nostro sigillo mu- 
nitas eidem super hoc duximus concedendas,. Dat. 
Reat. III. non Martii (5. Martii). Pontificatus domini 
Gregorii pape noni. Anno quinto. 
B. 

Bulla Gregorii IX. P. M. Confirmans possessionem ecclesie 
in Obersulz,. Anno 1233. (Ex codice membr. superius 
memorato. fol. XLVIIL) 

Gregorius Episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis fideliis, Abbati et conventui monasterii in Bu- 
‘ren. ord. s. Benedicti Salzeburg. dioc. Salutem et 
apostolicam benedictionem. Cum a nobis.petitur quod 
justum est et honestum tam vigor equitatis quam or- 
do exigit rationis. ut id pro sollicitudine oflicii nostri 
ad debitum perducatur efiectum. Ea — dilecti in 
domino filii vestris justis postulationibus grato con- 
currentes assensu, personas vestras et locum in quo 
divino estis obsequio mancipati. cum omnibus bonis 
que in presentiarum rationabiliter possidetis aut in fu- 
turum justis modis prestante domino poteritis adipisci, 
Sub beati Petri et nostra protectione suscipimus spe- 
cialiter autem ecclesiam in Sulz quam venerabilis fra- 
ter noster Pataviensis episcopus eius diocesanus Ca- 
pituli sui accedente consensu monasterio vestro libe- 
rali et provida contulit pietate. Sicut eam juste ac 
pacifice possidetis, vobis et per vos eidem monaste- 
rio auctoritate apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre protectionis et 
confirmationis infringere, vel ei ausu temerario con- 
traire. Siquis autem hoc attemptare presumpserit in- 
dignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et 
Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. Dat. 
Reate VI. Idus Martii (10. Marti). Pontificus nostri 
anno quinto. 


Don dieſer Bulle, deren Urfchrift vermuthlich wähs 
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rend des Oberfulger : Prozeffes zu Paſſau ober zn Wien 
zurüchgeblieben, ift auch eine von dem öffentlichen Notar 
vidimirte Abfchrift vorhanden. 


XVII. 


Bulla Gregorii IX. P. M. Confirmans possessio- 
nem ecclesiae et parochiae in Dorfbeuern. data eodem 
loco et anno. XV. Martii, mutatis tantum nominibug 
ecclesiae et Donatoris, de verbo ad verbum cum ante- 
cedente consonat, ideoque eam ommittendam esse duxi, 
Ceterum eius autographon adhuc extat in Archivo 


nostro, 
| XIX, 


Bulla ciusdem P, M. Solennis confirmans omnia jura et pos- 
sessiones monasterii Burani, anno 1232, (Ex autographo.) 


Gregorius episcopus servus servorum dei. Di- 
lectis filiis C. (Conrado) abbati monasterii buronensig 
eiusque fratribus tam presentibus quam futuris regu- 
larem vitam professis. In perpetuum. Quotiens a no- 
bis petitur quod religioni et honestati convenire di- 
noscitur, animo nos decet libenti concedere. ac pe- 
tentium desideriis congruum suftragium impertiri. Ea 
propter dilecti in domino filii vestris justis postula- 
tionibus clementer annuimus, et monasterium b. Mi- 
chahelis Buronen. in quo divino vacatis obsequio sub 
beati Petri et nostra protectione suscipimus. et pre- 
sentis scripti privilegio communimus. Inprimis siqui- 
dem statuentes. ut ordo monasticus qui secundum 
deum et benedicti regulam in eodem monasterio in- 
stitutus esse dinoscitur. perpetuis ibidem temporibus 
inviolabiliter observetur. Praeterea quascunque pos- 
. sessiones quecunque bona idem monasterium in pre- 
sentiarum juste ac canonice possidet, aut in futurum 
concessione pontificum, largitione regum vel princi- 
pum oblatione fidelium. Seu aliis justis modis deo 
propitio poterit adipisci. firma vobis vestrisque suc- 
cessoribus et illibata permaneant, In quibus hec pro- 
priis duximus exprimenda vocabulis. Locum ipsum in 
quo prefatum monasterium situm est cum omnibus per- 
tinentiis suis. S. Jacobi in Sewalhen, et s. Martini in 
Sulz ecclesias cum pertinentiis suis. $. Nicolai in 
Buren. S, Marie in Tengling. et s. Gertrudis in Werich 





* 
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capellag cum. pertinentiis suis, in straze. de Buren. de 
Liubenstorf et de Hunstorf villas cum pertinentiis suis. 
in Perchal. in Tengling. in Sewalben. in Haspach. in 
polm, in Liubenstorf. in Werich. et in Chemnaten cu- 
rias cum pertinentiis suis. nec non possessiones alias 
cum pratis, vineis. terris. nemoribus usu vagis et pas- 
cuis. in pasco et plano in aquis et molendinis. in viis 
et semitis, cum omnibus aliis libertatibus et immuni- 
tatibus suis. Sane novalium vestrorum que propriis 
manibus aut sumptibus colitis. de quibus aliquis deci- 
mas hactenus non percepit. Sive de vestrorum ani- 
malium nutrimentis. nullus a vobis decimas exigere 
vel extorquere presumat, Liceat  quoque vobis cle- 
ricos vel laicos liberos et absolutos. e seculo fugien- 
tes, ad conversionem recipere, ac eos absque contra- 
dictione aliqua retinere. Prohibemus insuper. ut nulli 
fratrum vestrorum, post factam in monasteri vestro 
professionem, fas sit sine abbatis sui licentia. nisi 
arctioris religionis obtentu. de eodem discedere. Dis4 
cedentem vero absque communium litterarum vestra- 
rum cautione nullus audeat retinere. Cum autem ge- 
nerale interdictum terre fuerit. liceat vocis clausis ja- 
nuis, excommunicatis et interdictis exclusis. non pul- 
satis campanis. Suppressa voce, divina officia celeb- 
rare. dummodo causam non dederitis interdicto. Ad- 
hec novas et indebitas exactiones ab archiepiscopis et 
episcopis archidiaconis seu decanis aliisgue omnibus 
ecclesiasticis secularibusve personis a vobis omnino 
fieri prohibemus. Sepulturam quoque ipsius loci libe- 
ram esse decernimus, ut eorum devotioni et extreme 
voluntati qui se illic sepeliri deliberaverint, nisi forte 
excommunicati vel interdicti aut etiam publice usura- 
rii sint. nullus obsistat. Salva tamen justifia illarum 
ecclesiarum, quibus mortuorum corpora assummuntur. 
Obeunte vero te eiusdem loci abbate vel tuorum quo- 
libet successorum, nullus ibi qualibet surreptionis as- 
tutia seu violentia preponatur, nisi quem fratres com- 
muni consensu, vel fratrum major pars consilii sanio- 
ris secundum deum et beati Benedicti regulam provi- 
derint eligendum. Paci quoque et tranguilitati vestre 
paterna in posterum sollicitudine providere volentes. 
auctoritate apostolica prohibemus, ut nullus infra clau- 
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suras locorum vestrorum. rapinam seu furtum- facere, 
ignem apponere. Sanguinem fundere. hominem tenere, 
capere vel interficere. Seu violentiam audeat exer- 
cere. Preterea omnes libertates et immunitates a pre= 
decessoribus Romanis pontificibus ordini vestro coh- 
cessas, nec non Jibertates et exemptiones secularium 
exactionum a regibus principibus vel aliis fidelibus ra- 
tionabiliter vobis indultas. auctoritate apostolica con- 
firmamus. et presentis scripti privilegio communimus, 
Ad indicium autem huius a sede apostolica protectio- 
nis percepte. unum aureum annuatim nobis nostrisgue 
successoribus persolvetis. Decernimus ergo ut nulli 
omnino hominum liceat prefatum monasterium temere 
perturbare. aut eius possessiones auferre vel ablatas 
fetinere minuere seu quibuslibet vexationibus fatigare. 
Sed omnia integra conserventur eorum. pro quorum 
gubernatione ac sustentatione concessa sunt. usibus 
omnimodis profutura. Salva sedis apostolice auctori- 
tate. ac diocesani episcopi canonica justitia. Si qua 
igitur in futurum ecclesiastica secularisve persona hanc 
nostre constitutionis paginam sciens contra eam temere 
venire temptaverit. secundo tertiove commonita. nisi 
reatum suum congrua satisfactione cofrexerit, potesta- 
tis honorisque sui careat 'dignitate. reamque se divino 
judicio existere de perpetrata iniquitate cogroscat. et 
a sacratissimo corpore et sanguine dei ac domini no- 
stri redemptoris Jesu Christi aliena fiat. atque in ex- 
tremo examine districti subjaceat ultioni. Cunctis 
autern eidem loco sua jura servantibus fiat pax domini 
nostri Jesu Christi, quatinus et hie fructum bone 
actionis percipiant. et apud districtum judicem premia 
eterne pacis inveniant, Amen. Amen. Amen, 


Ego Gregorius catholice ecclesie episcopus (Mono- 
gramma). 

Ego Johannes Sabinensis episcopus, 

Ego Jacobus tusculanus episcopus. 

Ego Thomas tit. s. Sabine presb. Card, 

'Ego Guifredus presbyter Card. 

Ego Sygenbaldus tit, s. Laurentii in Lucin. presb. Card. 

Ego Rainerius s. Marie in Cosme et Damian, diac, Card, 

Ego Romanus s. Angeli diac, Cardinalis. 
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Dat. Reat. per manum Martini s. Rom. ecclesie 
Vicecancellarii. III. Non. Aprilis (2. April). Ind. V. 
Incarnat. Dom. anno M. CC. XXXII. Pontificatus vera 
domini Gregorii PP. VIIIL anno sexto, 


XX. 
Comes Liutoldus de Plain donat ecclesiae Högelwertehsi cu- 
riam in Högel anno 1234. (Aus der nämlihen Sammlung 
| wie Nro. XII.) 


In nomine s. Trinitatis. Liutoldus dei gratia Co- 
mes de Pleigen. In Perpetuum. Notum esse volumus. 
quod cum curia Hegeln quam ministerialis noster Or- 
tolfus de Salvelden quondam emerat a vero herede 
Bertholdo Eichorn et eam diu pacifice possedisset, ad 
nos eodem Ortolfo sine liberis defuncto esset devo- 
luta. et nihilominus predictus Bertholdus Eichorn post- 
modum accepto a nobis medio talento. omni juri sibi 
in eadem curia competenti. de libera et bona volun- 
tate publice renuntiasset. nos eandem curiam ad jus 
nostrum et dominium pertinentem ecclesie Werdensi, 
ut nos ab obligatione quinquaginta talentorum. que 
ab ipsa ecclesia acceperamus. mutuo absolveret. libere 
et potestative de consensu Luikardis sororis predicti 
Bertholdi Eichorn et Hilteprandi et filiorum eius. et 
Ottonis de Dirling et filiorum eius. quos ex matre 
antedicti Bertholdi genuerat. itemque de consensu do- 
mine Petrisse relicte supradicti Ortolfi de Salvelden 
et mariti ipsius Ottonis de Oberndorf. contulimus. 
obligantes nos et omnia bona nostra et heredes no- 
stros ad restitutionem totius dampni et periculi. Si 
quidem aliquando ecclesiam Werdensem ab aliquo super 
inquietatione vel vexatione predicte curie occasione 
nostri contractus sustinere contigerit. Insuper sepe- 
dictus Bertholdus Eichorn. in Hardekke patruo nostro 
comite Chunrado et nobis presentibus. a venerabili 
preposito Engelberto. qui tunc Werdensem regebat 
ecclesiam LX. denarios recepit. et bona voluntate om- 
ni juri sibi in eadem curia competenti secundario co- 
ram multis publice renuntiavit, ° Et nos dedimus ei 
tunicam,. et Comes Chonradus dedit ei pallium,. Ut 
erko hec omnia rata maneant et firma sigilli nostri 
impressione ea duximus roboranda. Testes hnius rei 


769 


sunt, Ipse comes Liutoldus. Comes Chunradus. Ru- 
digerus de Salvelden et filius suus Ortolfus. Wilhel- 
mus Castellanus de Pleigen. Otto de Oberndorf. Ca- 
rolus de Gebeningen. Heinricus judicis filius de Lou- 
fen. Heinricus der Vrowen troten sun. Heinricus 
hern Ullman sun von Halle, Pabo de Ruote, Otto 
de Ottmaring qui dieitur Anich, Otto de Dierlingen, 
Hilteprand et ÖOrtolfus frater suus de Joheninge. Ul- 
ricus et Chunradus frater eius de Tusenperch. Acta 
sunt hac anno M. CC. XXXIV. in castro Pleign. III. 
Non, Martii (5. März), J— 


XXI. 


Donatio ecclesiae et parochiae in Lambrechtshausen, Anno 
1241. (Ex autographe.) 


In nomine s, et individue trinitatis, Eberhardus 
dei gratia Salzeburgensis Archiepiscopus. apostolice 
sedis legatus. In Perpetuum, Quia antecessorum no- 
strorum ratione ordinabili constituta semper incon- 
vulsa intendimus conservare, a nostris quoque succes- 
soribus que pie devotionis affectu facimus. volumus 
similiter observari, Nimis enim est asperum et bonis 
precipue pontificum moribus inimicum. niti quempiam 
quantacunque rationis excusatione que bene sunt ordi- 
nata rescindere. et exemplo docere ceteros. Sua quem- 
que posse dissolvere constituta. Hinc est quod di- 
lecti filii abbas et conventus de Bewern quedam pre- 
dia in Tengelingen sita ad suam proprietatem perti- 
nentia. pleno jure nobis et ecclesie nostre pure et 
simpliciter tradiderunt,. nullo commutationis sive per- 
mutatinis titulo accedente. nostrum auxilium et mise- 
ricordiam implorantes, quia propter. advocatorum in- 
solentiam consueta servitia consequi non poterant ex 
eisdem. quod et eadem predia pro non habitis reputa- 
rent. Nos igitur ipsorum gratiam et injuriam non 
modicam attendentes. ipsis benignitate solita volentes 
aliqualiter subveniri. ne monasticus ordo et regularis 
observantia propter rerum inopiam totaliter deperiret, 
in subsidium ibidem domino famulantium, de voluntate 
et consilio capituli nostri barrochiam in Lambrehts- 
husen eidem monasterio contiguam eis contulimus 
pleno jure, ut per abbatem vel unum ex fratribus of- 
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ficietur ecclesia. quin in spiritualibus ullam patiatur 
defectum. ita tamen, cum arcbidiaconus conventum 
suum habeat, ipse. vel ut diximus aliquis ex fratribus 
debeat interesse. auditurus que’ secundum dei timorem 
et juris ordinem proposuerit ordinare in placito Chri- 
stianitatis. et juribus que archidiacono competunt ni- 
hilominus respondere teneatur. quia nonnunquam a 
plebanis eiusdem barrochiae super jure barrochiali in- 
festabantur, propter quod quies et Teligio plurimum 
turbabatur,. et ut hec nostre donationis traditio firma 
et stabilis perseveret. presens scriptum sigilli nostri 
munimine roboratum ipsis jussimus assignari. protec- 
tioni apostolice sedis et patronorum nostrorum Rudberti 
et Virgilii. Supponentes quicunque duxerit irritandum 
omnipotentis dei indignationem. et excommunicationis 
sententiam se noverit incursurum. Huius rei testes 
sunt, Chuno prepositus. Heinricus decanus. Heinri- 
cus custos. Heinricus prepositus de Werde. Per- 
tholdus abBas s. Petri *) Richgerus prior. Gerhous 
de Cheiser. Duringus et Ortolfus fratres de stephe- 
ningen. Liewardus de Tegerwach. Heinricus de 
Rehperch. Otto de Oberndorf. Hainricus de-Hohen- 
mos. Chunradus Teisinger, Siboto Psello. et alii 
quam plures. Datum Salzburch. Anno ab incarnatio- 
ne domini M. CC. XLI. Ind. XIHL XI. Kal. Sep- 
tembris (22. Aug.). 

Bekanntlid nennen die falzburgifhen Gefhichtfchreis 
ber, Dücker und Hundius, den Erzbifhof Ebers 
Rn U. einen Edlen von Trühfen in Kärntben. P. 

ofepb Megger hingegen in feiner Geſchichte von 
Salzburg, läßt ihn von dem hochedlen Gefchledhte der 
Zruchfeffe von Waldburg in Schwaben abftammen, 
Allein die Brüder des P. Joſeph Metzger und Boll: 
ender feines Gefchichtswerkes nennen den belobten Erzbis 
fchof gleihfalls einen Edlen von Trüchſen, wahrfcein: 
lich aus der Urfache, weil fie unter den Aebten des Stiftes 
Si. Lambert in Steyermarf (pag. 1189) einen Perman- 
nus a Trubsen gefunden haben, welder ein leiblicher 
Bruder des befagten Erzbifchofs gewejen. Diefer Umftand 


*) — naͤmliche, welcher vorhin Abt zu Michaelbeuern ge⸗ 
weien, 
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fyeint auch den P. Marcus Hanfız bewogen — ha⸗ 
ben, die nämliche Abſtammung anzunehmen, zumal Cholo 
von Trüchſen, Vater und Sohn, urkundlich — Zeit⸗ 
ame des Erzb. Eberhard II. und Gottfrieb, 
tto und Heinrich von Trüchſen fogar in feinen Ur: 
kunden als Zeugen erfcheinen. Man nahm daher allge: 
mein an, daß der Vater diefes —— Kirchenfürſten 
ein Edler von Trüchſen in Kärnthen geweſen, ſein 
berühmter Sohn aber zufällig in Schwaben geboren wor⸗ 
den, weil er felbft, wie Hanfiz richtig bemerlt, Schw a: 
ben fein Baterland und Dttocar von Horned in 
feiner öfterreihifhen Reimchronik ihn einen gebornen 
chwaben nennt. 

Erft in neuerer Zeit fand ein gelehrter und grünbli- 
er Geſchichtsforſcher P. Trudpert Neugart, Bene: 
Dictiner von &t. Blafi im Schwarzwalde, urkundliche Bes 
weife, daß unfer Erzbifhof Eberhard II. ein geborner 
Freyherr von Altregensberg in bem alemannifchen 
Zürchg au fey. 

Nachdem uns dieſer Gelehrte aus mehreren Urkun⸗ 
den in ſeinem Codex diplomaticus Alemanniae mit dem 
mächtigen Edelgeſchlechte von Altr 8— ensberg im Zürch— 
gau, beſonders mit Lutold IV. Stifter der prämonſtra— 
tenfer Abtey zu U. L. Frau im Müti bekannt gemacht 
bat, führt er ſogar Nro. DCCCCVI. eine Urkunde unſers 
Erzbifchofs Eberhard dd. Ulm den 6. May 1219 mit 
ihrem ganzen - Inhalte an, worin der Erzbifchof den Frey— 
herren utold IV. von Regensberg feinen Bruder 
(fratrem couterinum) und deffen Sohn Lutold V. fei- 
nen Neffen nennt, und folglich ale Miterbe die Stif— 
tung des befagten Kloftere im Müti beftätigt. 

Aber in eben diefer neuen Entdeckung und in den 
Urkunden, betreffend die Frepberren von Regensberg und 
deren Stiftung im Rüti, glaube ich wichtige Gründe 
gefunden zu haben, unfern großen Erzbifchof Eberhard 
zwar von mütterlicher Geite ale einen Edlen von Re— 

eneberg, vonder väterlichen aber als Truch ſeß von 
aldburg zu erkennen. Meine Gründe find — 

Erſtens: der Erzbiſchof nennt Lutold IV. von 
Regensberg fratrem couterinum, welcher Ausdrud 
mich no. den Lutold für einen einbändigen Bru— 
der des Erzbifchofs, das ift, nur von der mütterlichen 
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Seite zu halten. Diefe Muthmaffung findet Verftärfung 
durch den Umftand, daß gerade in der Urkunde, womit 
Lutold V. den 6. May 1219 das von feinem Vater Lus 
told IV. geftiftete Klofter Rüti von aller Vogteyherrſchaft 
befrept, fo wie im einer zweyten Urkunde des Bifchofe 
Gonrad II. von Gonftanz, womit diefer jene Befreyung 
beftätigt, unter den wenigen Zeugen, Truchſeſſe von 
Waldburg erfhbeinen, deren Einwilligung zur befagten 
Defrepung als Blutsverwandte der Megensberge nothwens 
dig war. Diefe Seugen find: der Dompropft von Con—⸗ 
ftanz, Heinrich und fein Bruder Bilgerin, und Brus 
der Albert von Waldburg, letzterer vermuthlih ein 
Mond. Daß auch die beyden erftern Truchfeffe von Wald⸗ 
burg waren, bezeugt des Matthäus von Pappenheim Chros 
nie der Sruchfette von Waldburg ©. 21., Nro. XVII. 
Die befagten Urkunden aber ftehen in P. Irudpert Neus 
art's Codex ' diplomaticus Alemanniae Part. IL sub 
ris. DCCCCV. und DCCCCVI 

Zweytens. Ein deutfches handfchriftliches Verzeich— 
niß falzburgifcher Erabifchöfe, welches bis auf die Wahl 
bes Erzbiſchofes Johann Jacob im Jahre 1560 fort: 
gefest ıft, nennt den Erzbifchof Eberhard H. ausdrüd: 
ih: „Eberbardus von Truchſeß.“ Ebenſo ein 
zweptes, fortgeführt bis 1594: „Eberhardus, der ander 
diß Namens vnd der 54. Bifhof zu Salzburg, einer von 
Zrischfeß vnd (vorher) Bifhof zu DBriren. Eben ein 
ſolches handfchriftliches Verzeihniß muß auch der obeners 
wähnte P. Joſeph Mebger vor ſich gehabt haben. Erft 
ein drittes und fpäteres Verzeichniß hat den Namen „von 
Trüchſen.“ Wie leicht Eonnte fih das Wort Truch— 
feß durch Unaufmerkſamkeit der Abfchreiber in Truhſen 
oder Zrüchfen verändert haben? — 

Drittens: belehrt uns in der Gefchichte der falz- 
burgifchen Erzbifchöfe faft jeder Wahlact, daß die Wähs 
lenden, in ältern Zeiten die Geiftlichkeit und Minifteria= 
len, die hohe Geburt oder die Verhältniffe des zu Wähs 
lenden mit dem apoftolifchen Stuhle zu Nom und mit 
dem Faiferlichen Hofe ganz vorzüglich berückfichtigten. Der 
unmittelbare Vorgänger Eberhard's II. auf dem erjbis 
fhöflihen Stuhle zu Salzburg war Adalbert, ein kös 
le Prinz von Böhmen; nah Eberhard II. wurde 
Philipp der Bruder des damaligen Herzogs von Kaͤrn⸗ 


‚werde, der dem König Philipp, welcher fi für das 
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then zum Erzbiſchof erwählt und es fcheint unbegreiflich, 
warum gerade Eberhard von Trüchſen (wieHanfiz 
uns glauben machen wollte), oder Eberhard von Res 
—— (wie P. Trudpert Neugart gefunden), 
alfo in jedem Falle ein bisher unbekannter Edelmann, 
ergo zwey —* auf den erzbiſchöfl. Stuhl erho— 
en wurde! — Sobald wir aber annehmen, daß der neu: 
Erzbifhof Eberhard von väterlicher Seite ein 
ruhfeß von Waldburg gewefen, klärt fic die Ur: 
fache feiner Wahl alfogleidh auf und alle Verhältniffe die— 
fes Erzbifchofs zum apoftolifhen Stuhle und zu dem Fai- 
ferlihen Hofe, fo wie die meiften Handlungen feiner tha= 
ee verdienftvollen Megierung treten in das 
ellſte Licht. 

Nach dem Tode Kaiſers Heinrich VI. von Hohen: 
ftaufen im Sabre 1197 wählte ein großer Theil der deut: 
ſchen Fürſten des Verftorbenen Bruder, den Herzog Pb is 
lipp von Schwaben, zum König der Deutfhen. Für die- 
fen erklärte fich alſogleich auch der damalige Erzbifhof von 
Salzburg Adalbert, wodurd ſich diefer bey dem neuen 
König fo beliebt machte, daß er von ihm (unter dem 29. 
Geptember 1199) ein herrliches Diplom erhielt, wodurch 
dem Erzſtifte Salzburg alle Befigungen und Privilegien, 
welche dasjelbe bis dabin von den beutfchen Königen und 
Kaifern erhalten hatte, auf ewige Zeiten mit dem Bey— 
fage feyerlich betätigt wurden, daß, wer immer fich da- 
gegen Eingriffe erlauben würde, durch die That felbft in 

ie Reichsacht und zugleich in eine Geldfirafe von hun—⸗ 
dert Pfund Goldes verfallen fepn follte. Im folgenden 
Sabre 1200 den 7. April ftarb Erzbifhof Adalbert, und 
nun bedingten die Werhältniffe des Erzftiftes vor Allem, 
daß ein Mann auf den erzbifchöfliben Etuhl erhoben 








ftift fo gnädig bewiefen, eine angenehme Perfon 5 
Diefes war gewiß Eberhard, damals Bifhef zu Bri: 
ren, aus einem wahrhaft edlen, den Prinzen von Hohen: 
ftaufen mit Gut und Blut ergel der Trud- 
feffe von Waldburg. Ein echtes, Fro⸗ 
mo von Waldburg ward (nad Zeugniß der obener- 

















wähnten Pappenheimiſchen Chronik) vor Kurzem, im J. 
1897 zu —— einem ———— hen geg 
den Herzog Philipp von Schwaben, als dieſer; 
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Bruder dem Kaiſer Heinrich VI. reifen wollte, in rits 
terlicher Vertheidigung feines Herzogs erfchlagen. Hein 
ih von Waldburg war mit dem Bifchof von Speyer, 
ber unglüclihe Zeuge der Ermordung feines Herrn, des 
Königs Philipp durd den Palsgrae Dtto von Wit⸗ 
telsbach, auf der Altenburg bey Bamberg den 21. Juny 
1208. Als der treue Truchſeß die Thüre des Gemaches 
verriegeln und den Mörder ergreifen wollte, traf ihn deſſen 
Schwert fo in dad Angefiht, daß er Zeit feines Lebens 
eine tiefe Narbe über Wange und Kinn, ein rühmliches 
Zeichen feiner Treue trug. Ein gleichnamiger Trudfeß 
von Waldburg war es bekannlich, der von dem lebten 
unglükliben Hobenftaufen, Konradin, nod auf dem 
Blutgerüfte zu Neapel (den 29. October 1268) deſſen 
Handſchuh und legten Auftrag an König Peter von Aras 
gonien empfing und treulich vollbrachte. Die Erhebung 
des bisherigen Bifchofs zu Briren, Eberhard, des Truch— 
feffen von Waldburg Fonnte alſo dem König der Deutfchen, 
Philipp, nicht anders als höchſt erfreulich und erwünfcht 
ſeyn und es erklärt ſich nun von felbft, warum Erzbifchof 
Eberhard bis an feinen Tod ein unerfchütterliher Anz 
bänger und Freund des Haufes Hohenftaufen, jetzt 
des Könige Philipp, wie nachher feines Neffen, des 
Kaiferse Friedrich II. blieb. 

Viertens. Ersbifhof Eberhard II. bewies fich, 
nach Zeuguiß aller falzburgifchen Ehroniften, befonders 
wohlthätig gegen das cıftercienfer Stift Salmansmweil 
in Schwaben, fo zwar, daß ihn diefes Stift nad dem 
Erlöfhen der Familie des erften Stifterd Guntram von 
Adelsreut, im Jahre 1202 zu feinen zweyten Patron 
wählte und fein Wapen mit dem des erften Etifters vers 
einte; ja, daß die Mönde von Salmangmweil mit dem 
Domkapitel zu Salzburg in geiftlihe Gonfoederation tras 
ten und fogar mit ıhm die jährlichen Erträgniffe der von 
dem Erzbiſchof ihnen gefchenften ———— zu Hallein 
theilten. Dieſes bisher unbegreifliche Verhäͤltniß klaͤrt ſich 
vollkommen auf durch das Vaterland und die wahre Ab⸗ 
kunft des Erzbifchofs Eberhard von den Truchſeſſen 
zu Waldburg in Ehmwaben bev Ravensburg. Die 
zahlreichen Glieder diefes Gefchlechtes theilten ſich bereits 
er Zeit in die Linien von Waldburg, Tann, 

interftetten und Nohrdorf und zu gleicher Zeit lebten 
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mit ihm mehrere Oheime, Geſchwiſter Kinder oder Vaters 
Bruders Söhne und Neffen im weltlichen und geiſtlichen 
Stande. So war Eberhard, den die Zeitbücher einen 
Edlen von Rohrdorf nennen, ein halbes Jahrhundert 





hindurch, vom Jahre 1190 bis 1240, hochverdienter Abt 


des Stiftes Salmansweil, ein Blutsverwandter, wahr⸗ 
ſcheinlich Vaters Bruders oder Schweſter-Sohn des Erz— 
biſchofs Eberhard. Wie überhaupt die Herren von 
Waldburg, fo waren beſonders die von der Linie Rohr⸗ 
dorf Wohlthäter von Ealmansweil, daher fi auch die 
Zuneigung unfers Erzbifchofs zu jenem Stifte ganz na— 
türlih erklärt. Einen feiner Oheime Walther, vorber 
Abt zu Difentys (in Graubündten faft an den Quellen 
des Rheins) beforderte er auf den erledigten bifchöflihen 
Etuhl zu Surf. Einen feiner Teiblihen Brüder finden 
wir au gleiher Zeit ald Abt des Benedictiner:GStiftes Ct. 
Lambert in Eteyermarf, welchen Georg Ulrih von 
Schemniz, Meifter der Iateinifhen Schule, zuerft in 
dem vorgenannten Etifte, dann zu Et. Peter in Salz— 
burg, in feiner „OspeAmwrig, sive compendiosa com- 
memmoratio Fundationis Lambertinae Abbatiae etc. Sa- 
lisburgi imprimebat Conradus Kürner Anno 1604* — 
gewis unrichtig „Permannus a Truhsen“ nennt. Ein ans 
derer feiner Sluleverwänbten erfcheint als Magister Ber- 
tholdus und Abt des DBenedictiner- Stiftes Michael: 
beuern, welchen er in gleiher Würde im Jahre 1229 
in das Klofter Ydmont in Stepermarf und im J. 1231 
ganz in.feine Nähe in das Etift Et. Peter zu Salzburg 
verſetzte. Beyden vorgenannten Aebten bewirkte der Erzs 
bijchof den Gebraud der Inful und SPontificalien von 
dem apoftolifhen Stuhle. Befonders aber verdanft dag 
Etift Mihaelbeuern feinem Abte Berthold, daf 
fich deffen Blutsverwandter, der Erzbifchof a" 
gegen dagfelbe außerordentlich gnädig bewies durch 
inverleibung der beyden Pfarren Dorfbeuern und 
Lambrebtshaufen und weil diefes Gtift in feinem 
Nekrolog den Todestag des Könige der Deutſchen, Phi: 
lipp, am 21. yuny ausdeiiclich mit den % n bes 
merkt: re ex oceisus* fo babe ich Urſache zu 
fchließen, daß es von eben diefem König durch Verwens 
dung des Erzbifhofs Eberhard eine ru ungs= und 
Schug:Urkunde erhalten habe, welche gleich 
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burdy die Untreue der Schaumberger Schirmvögte verlos 
zen worden ift. > 
Diefe meine Gründe hinfichtlih der wahren Abkunft 
unfers Erzbifhofs Eberhard IL, fo wie meine Bemer— 
kungen über die edlen Truchfeffe von Waldburg, glaubte 
ich * Leſern meines Buches um fo weniger votenthalten 
u dürfen, je mehr fie mir geeignet fcheinen, ein helleres 
Bicht über die Ihaten, die Handlungsweife und den Cha= 
rafter eines Kirchenfürften zu verbreiten, der fich noch bey 
feinem Leben den EhrenTitel Freund des Friedens 
und Vater der Armen, und folhe Verdienfte um 
feine Erzfirhe erworben, daß fein Andenken unfterblich 


geworden ift. 
XXL. 


Rudegerus episcopus passaviensis donationem antecessoris 

sui Gebhardi confirmat anno ı245. (Ex autographo,) 

Rudigerus dei gratia pataviensis episcopus. Om- 
nibus presentem litteram inspecturis salutem in domi- 
no. Litterarum presentium testimonio declaramus tam 
presentibus quam futuris, quod nos litteras antecesso- 
ris nostri venerabilis Gebehardi pie recordationis re- 
cepimus in hunc modum, (Sequitur de verbo ad ver- 
bum diploma Gebehardi episcopi Nro. XIII.) Nos vero 
donationem per antecessorem nostrum Bivrensi eccle- 
sie factam quam expressam in presentibus litteris vi- 
dimus et tractavimus auctoritate qua fungimur per 
omnia sicut dicta sunt superius ee va statuimus 
firmiter a successoribus nostris inviolabiliter obser- 
vari, In cuius rei confirmationem et cautele habundan- 
tiam futurorum, presentem litteram conscribi et sigillo 
nostro jussimus roborari, Dat. in Raitenhaslach, Anno 
domini M. CC. XLV. III. Id, Novembris (10. Nov.), 
Pontificatus nostri anno XIII, 


III. 

Comes Chunradus de Plain confirmat ecclesie Werdensi em- 
tionem predii Reut in montanis anno 1245. (Aus der 
nämlihen Sammlung wie Nro. XII, 

Ch. (Chunradus) dei gratia comes de Hardecke 
omnibus presens scriptum nspicientibns salutem. ut 
tandem quod temporibus nostris agitur. a posteris no- 
stris ratum habeatur. litteram presentem sigillo nostro 
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munitam scribi jussimus, per eam notum facientes. 
quod domina Leokardis de Glos unacum filiis et filia 
predium quod Reut dicitur vendiderit per manum meam 
cenobio s. Petri in Hegel. et in manus Heinrici pre- 
positi liberaliter resignavit ita. ut nullus advocatus, 
nec ego nec puberi mei *) contrafacere in posterum 
possimus, Huius rei testes sunt, Dominus Otto et 
dominus Chonradus Canonici confratres eiusdem eccle- 
sie. Dominus Ferdinandus Sacerdos. Dominus Ulri- 
cus Sacerdos, Wolfinger de Schenberg. Dominus 
Hartmannus, Otokerus e Johaninge. Dominus Chris- 
tophorus de Teisenperch. .Heinricus Heider. Ulri- 
cus,. Rudolfus parrochialis et alii quam plures; Acta 
sunt hec anno domini M. CC, XLV. XVI. Kal. Oc- 


tobris (16. Sept.) ' 


Heinrieus prepositus Högelwertensis predium Stoekheim a 
comite Chonrado de Plain donatum a vezationibus redemit 
anno 1248. Ye 





In nomine, s. et individue Rinitatis. Heinricus 


dei gratia praepositus Werdensis. in perpetuum. Notum 
sit omnibus banc ım inspecturis, quod Chunra- 


dus comes de Plain uxore sua et filiis et filia 


predium in Stockheim ecclesie nostre in Werde libere 
et absolute cum omnibus suis attinentiis contulit, et 
eandem collationem testibus approbatis et sigillo suo 
sollenniter roboravit. Post hanc vero donationem 
domina quedam n. Crinilint. cum tribus filiis suis, vi- 
delicet Rudegero Ulrico et Arnoldo. cognomine Gron- 
nougen. et unica filia nos pro prefato predio impe 
tivit. asserens se debere memoratum predium cum li- 
beris suis possidere jure —— unde predicti 
filii nos et ecclesiam nostram mültis vexationibus le- 
serunt, nos vero non V tes eorum sustinere inju- 
rias, ut liti cederent. et jus suum. Si quod videhe 
tur in sepe jam dicto rn ecclesie W 
—— conferrent, ipsis dedimus XXXV. libras Salz- 
urgensis monete, et sic a vexatione quam longo 
tempore ab ipsis perpessi sumus redemimus, Huius 
autem rei testes sunt. Clerici. Otto. Chunradus, Got- 


®) Dtto IL und Conrad IV. Söhne eben biefes Conrad's ILL 
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halmus et Heinricus Canonici eiusdem ecclesie. Laici. 
Udelschalcus miles de Tunniberg et filius suus Hein- 
ricus. Otto de Gravinsberg. Otto de Awe. Wol- 
— de Schoninperch. de familia ecclesie. Rudolfus, 
Hildeprandus, Otto, cives hallenses, Marquardus. 
Sifridus. Ekkehardus. Ulricus, Chunradus Kalheimer. 
Chunradus villicus de Weinistorf. et alii quam plures, 
Ut autem tam solenne factum firmum et stabile per- 

etuo permaneat. Sigillum C. prepositi de Owa et 
R. Decani in Snaitse qui eiusdem facti sive conven- 
tionis mediatores extiterunt fecimus appendi, Acta 
sunt autem bec anno ab incarnatione domini M. CC. 


XLVIII. 


V. 
Chonradus Comes de Plain qonat canonicis Salisburg. curiam | 
in Heuningen annd 1248. (Wie Nro, XII.) 

Nos dei gratia Chunradus. Otto et Chunradas filii 
nostri comites de Hardegge et de Plaien. omnibus 
—— paginam intuentibus salutem in perpetuum, 

e acta que geruntur in tempore per decursum tem- 
poris a memoria hominum elabantur, humana sagacitas 

ipsa statuit scripti memoria perennare. proinde sciat 

resens etas et succesiva posteritas, quod cum Otto 

lius noster capitulo ecclesie Salzburg. sine causa et 
sine culpa in possessionibus ipsius damna non modica 
intulisset, in reeompensationem dampnorum eorumdem 
ipsum de consensu et voluntate tam nostra quam fra- 
tris ipsius curiam nostram Heiningen juxta - - nuncu- 
patum et vaccariam intra montana in parrochia Sal- 
velden ducentos caseos solventem in loco qui dicitur 
auf der Awe in dem Leugange eo pleno jure et in- 
tegritate qua dictas possessiones habuimus. in silvis, 
patris. pascuis. quesitis et inquirendis in proprietatem 
memorato capitulo reddidisse, in argumentum huius 
facti sive traditionis presentem cartam sigillorum no- 
strorum munimine roboravimus, Huius rei testes sunt. 
Wernherus prepositus berchtesgadensis. Rudbertus 
Canonicus eiusdem ecclesie, Gerhohus de Radekke. 
Ulricus de Chalheim. Rudeger et Marquardus fratres 
de percheim. Otto de Oberndorf. Heinrieus de Obern- 
dorf. Beinricus de Hohenmos, Babo de Reut. Frie- 
dericus Scharsach. Chunradus de Teusenperch, Wil- 
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helmus de Staufenekke. et alii quam plures. Acta sunt 
hec er Salzburch anno domini M. CC. XLVIU, 


Ind, I 

XVI. 

Liutoldus Comes de Plain donat Wertensibus forestum et 
vaccariam, Anno 1249. (Wie Nro, XII.) 

In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti. Amen. 
Nos dei gratia Lutoldus Comes de pleigen ecclesie in 
Hegelwerde in perpetuum. Ne acta modernis gesta 
temporibus per decursus temporum elabantur, humana 
sagacitas ipsis subvenire scripture remedio adinvenit, 
Proinde sciat presens etas et successura posteritas, 
quod nos verbum apostoli attendentes, qui dixit. om- 
nes astabimus tribunali Christi. recepturi prout in cor- 
pore gessimus sive bonum fuerit sive malum. dum in 
extremis ageremus apud Hohenau. ecclesie Hegelwer- 
densi. Cuius fundatores progenitores nostri ab initio 
extiterunt. ob reverentiam et devotionem beati Petri 
principis apostolorum. patroni eiusdem monasterii. et 
pro remedio anime nostre parentumgue nostrorum. ad 
sublevandam temporalis necessitatis inopiam fratrum 
inibi deo servientium legavimus libere tradendo cum 
omni jure proprietario. quo. nos possedimus, forestum 
nostrum. Cuius termini in longum Vreyvorst usque 
Vfhaim, ad nemus episcopi. in latum vero usque ad- 
Inzellervorst protenduntur. Item predium nostrum 
Strubol nuncupatum. culta et inculta, quesita et inqui- 
renda. Item vaccariam nostram in Vorsthuebe cum 
omni jure etiam advocatali. Sicut eam diebus posse- 
dimus vite nostre. Item advocatiam in Nuwendorf 
in austria et omne jus. quod in eadem villa habuimus 
ecclesie tradidimus supradicte. Et ne a quoquam de 
his in posterum dubitetur. neve prefate. ecclesie per 
consanguineos nostros aut alios quoscunque questio 
suscitetur presens instrumentum. inde conscribi. et si- 
gilli nostri munimine jussimus roborari, Testes huius 
rei sunt, Chunradus Canonicus berchtersgadensis. Fri- 
dericus Sacerdos. Heinricus de Hoheneck, Heinricus 
de UÜtendorf. Chunradus Castellanus de Pleigen. Hein- 
ricus de Owe. Engelmarus de Grevenwerde. Herran- 
dus de Dornsperch et alii quam plures. Actum apud 
Hohenawe. Anno domini M. CC. XL. VIII. Ind, 
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VL in vigilia Simonis et Jude. presente Engelberto 
preposito, 
XXVII. 


Conradus abbas Burensis Wernhardum de Schaumberg in 
advocatum ecclesiae suae constituit anno 1249. (Ex codice 
membran, fol. XL.) . 

Chunradus dei gratia humilis minister in Buorin. 
Cum toto eiusdem ecclesie conventu, omnibus in per- 
petuum, Quoniam ut ait Salomon generatio preterit 
et generatio advenit, et utraque tam preteriens quam 
adveniens quasi adhuc antiqui serpentis deceptione 
ersuasa sepius ad bonorum et observandorum tendat 
ignorantiam et oblivionem, inde nos dignum duximus 
scripto confirmandum quidquid memorie omnium vo- 
Jumus et credimus esse commendandum. Pateat igi- 
tur universis hec scripta legentibus. seu exposita in- 
telligentibus. quod post mortem pie memorie Liutoldi 
comitis in plaeien, qui nostre advocatus fuerat eccle- 
sie. *) jam eadem vacante advocatia. dominus Hein- 
ricus in Schaumberch pretextu et ratione uxoris sue, 
Sororis scilicet predicti Liutoldi. **) loco et filii sui 
senioris nomine Wernhardi quem secum ducens locum 
nostrum accessit. primo proponens quomodo linea 
consanguinitatis satis propinqua,. ipsa uxor sua et filius 
nostris fundatoribus essent astricti. quomodo et jus 
et libertas ecclesie ab ipsis progenitoribus eorum esset 
quasi inviolabiliter observata, et quomodo locus no- 
ster rebus et honore hactenus per eos fuerit sublima- 
tus. His propositis humiliter et toto affectu institit 
supplicando quatenus memores omnium predictorum 
in hoc unanimi voto consentiremus. ut predictus filius - 
suus substitueretur advocatus. Nos vero super hoc 
habito prudentum virorum consilio multis hinc inde 
tractatis tandem ad hoc unanimiter convenimus. ut 


*) Der nämlidhe, welcher, wie bie vorige Urfunde Nro. XXVI. 
fagt, auf der Burg Hohenan am Jun unweit Waflerburg 
geftorben ift. 

“+, Namlih Hedwig. Die Verwandtfchaft der Schaumberger 
mit den Grafen von Plain durch Hedwig ift offenbar nahe 
genug, jedod keineswegs fo nahe mit den Stiftern bes 
Kloſters Minaelbeuern. 
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ld papali a nobilibus fundatoribus nostris ela- 
orato in presentia ipsius et aliorum multorum lecto 
et ad plenum exposito. Si ipse super hoc plena cer- 
titudine nobis vellet prestare cautionem ut jus liber- 
tatis in ipso privilegio scriptum et per dominum 
papam Innocentium plene cunfirmatum et sub senten- 
tia corroboratum. per ipsum non infringeretur. Sed 
secundum antiquam a fundatoribus nostris observatam 
consuetudinem in hominibus et rebus omnia in bono 
statu permanerent. in ipsum substituendum vellemus 
consentire. quod et factum est. Nam ipse audito pri- 
vilegio et jure ecclesie pollicitus est, se nunquam ipsa 
jura et libertates velle minuere vel infringere, Sed 
semper ad usus et honestatem ecclesie totis viribus 
intendere. Talem igitur super hoc certitudinis cau- 
tionem poposcimus, ut sub sigillis principum, Scilicet 
domini Archielecti Salzburgensis *) apostolice sedis 
legati. et domini episcopi pataviensis. et domini ducis 
Wawarie. et domini Wernhardi de Schaumperch et 
uxoris proprie. in hac cedula appensis nos de hoc cer- 
tificaret. additum est etiam. ut quecunque ipso die 
reciperet in suam potestatem. non haberet potestatem 
in rebus et hominibus aliquid alienare, nec aliquem 
jJure alicuius advocatie. nisi in presentia domini abbatis 
infeodare et quecunque ab eis injuste detenta pro 
posse suo revocare. Ipse igitur tam pater quam filius 
porrecta in manus nostras dexfra quanto citius pos- 
sent. hoc facere compromiserunt, presentibus nobili- 
bus. domino alberone juniore de polnheim. domino 
Chunrado de Steinchirichen et domino N. de Tegern- 
pach, Wernhardo loner. Ulrico de Wasen, Chunrado 
de Starch. Ludwico Schmer. Gotfrido de Chamer. 
Haeidfolcho de Chamer. et aliis nobilibus, qui dextras - 
suas super hoc faciendum omnes quasi jurati porre- 
xerunt. Actum est hoc in ecclesia buorensium coram 
principali b. Arch. Michaelis altari in die b. Erentru- 
dis. II. Non. Sept. (4. Sept.) Anno ab incarnatione 


*) So wird der Erzbifhof von Salzburg, Philipp, ein 
Sohn des Herzogs Bernard von Kärntben, in den lir- 
kunden meiftens genannt, weil er fih niemals weder zum 
Prieſter, noch zum Bilchof hatte weihen laſſen. 
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domini, M. CC. XLVIIII. Huius confirmationis et 
promissi isti sunt testes. Alramus de Atergeudorf. 
Chunradus Lochen, Fridericus phnurro, Otto vaerler, 
Otto de Hunting. Otto de porta. Mehtfridus de 
Franchenpurch. Gerungus de Haensinhaei. Perthol- 
dus de Eizesperge. Chuonradus buorensis. Frideri- 
cus pistor. Aiser cecus. Chunradus de Lylain. Liu- 
poldus ibidem. Heinricus Taz. Ulricus golan, Per- 
tholdus pecco (preco?). Fridericus filius eius. Chun- 
radus Adam. Jedungus Cocus. Liutwinus, Chunra- 
dus dens. et alii quam plures, 


Den Herrn von Schaumberg begleiteten die benach— 
barten Edlen von Bolheim. Steinchirichen = Stei— 
nerkirchen, ein Pfarrdborf unweit Gallſpach. Te— 

ernbach, alter Edelfig in der Pf. Grieskirchen. Wafen, 

delfig in der FA Peuerbah. Starch= Starz, Orts 
fhaft in der Pf. Haibach Chamer = Kammer, 
Schloß am Ende des Aterſees Atergeudorf, mahrs 
fcheinli der alte Name von dem heutigen Marfte St. 
Georgen. Wobey aud die Ortfhaften Lohen und 
Thern, weldes ich für das in der Urkunde angezogene 
Porta halte. Frankenburg, Schloß und —* — der 
Grafen Khevenhüller. Haensinhaei möchie ich für die 
Ortſchaft Haizing in der Pf. Hartkirchen halten. 


XXVIII. 


Litterae indulgentiarum Rudegeri Episcopi Passaviensis pro 
ecclesia Burensi igne vastata anno 1250. (Ex autographo.) 
R. dei gratia pataviensis episcopus. Omnibus 
Christi fidelibus in sua diocesi constitutis. ad quos 
presens littera pervenerit, Salutem in eo qui est vera 
salus. Cum in temptationes varias incidamus. ut re- 
surgamus in domino fortiores. dominicis quoque pre- 
ceptis elemosinarum remedia instituta sunt. ut per ea 
morbi nostrorum peccaminum redimantur, ex injuncto 
nobis pastorali officio errantes volentes ad viam re- 
ducere veritatis.. ne ex eo quod discriminibus varlis 
obstantibus. ad partes transmarinas. vel ad visitanda 
sanctorum limina laborare pro absolutione suorum 
eccatorum nequeunt. penitere contempnentes. in pro- 
undum incidant dampnabiliter viciorum, non solum 
pro labentium reformatione, Sedetiam pro recreatione 
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nobilis columne et gloriose filie nostre. ecclesie s. My- 
ehahelis in Biwerin. per malitiam hominum vastate, Di- 
lecto in Christo fratri venerabili abbati eiusdem loci. 
auctoritate qua fungimur, hanc concedimus potestatem, 
ut cum decem personis. morte occisionis subitanea pre- 
ventis, et pro incendiis. rapinis. et homicidiis et aliis 
consimilibus enormitatibus. Communione ecclesiastica, 
et Christi fidelium carentibus, de sepultura ecclesiastica 
sibi liceat dispensare. Item eadem auctoritate qua fun- 
gimur. Sibi presentibus litteris indulgemus, ut possit 
commutare vota, requisitus humiliter ab hiis. qui vo- 
ventes sepulchrum dominicum. vel sanctorum limina 
visitare, propter defectus multiplices complere vota 
sua nequeunt ut deberent. injuncta ipsis penitentia pe- 
cuniaria. quam saluti animarum ipsorum viderit expe- 
dire. statuentes ut eedem elemosine et votorum re- 
demptiones in subsidium prefate ecclesie convertantur, 
Et in prefate auctoritatis et indulgentie testimonium, 
presentem litteram sibi damus cum sigilli nostri mu- 
nimine consignatam. Dat, patavi, Anno domini M. 
CC. L. predie Kal. Aprilis, 


XXIX. 
Charta emtoria super curiam in Simmering apud Wicnnam, 
Anno 12523. (Ex autographo.) 

Nos Heinricus de Loh. et Albaidis uxor sua filia 
domini Ruodolfi de Synmaeningin*). Nos quoque 
Simon et Ulricus filii eiusdem per presens scriptum 
notum facimus universis presentibus et futuris. quod 

redium nostrum aream et omnem culturam nostram 
inSynmaeningin. videlicet agros. vineas. prata 
pascua et alia singula culta et inculta ad eandem per- 
tinentia propter necessitates nostras pari consilio et 
consensu vendidimus et donavimus pro XXVI. talentis 
denariorum wiennensium. in perpetuam possessionem 
ecclesie et abbatis et conventus in Buern, per fra- 
trem Fridericum ipsorum tunc procuratorem. ad annua- 
lem censum qui dieitur purchrecht. Scilicet sex denar. 
nobis in festo s. Mychahelis annis singulis amodo per- 
solvendum. quem censum ipsi nobis arbitrio proprio 





*) Simmering, Cbelfiß außer der wienerifhen St. Mars 
zerlinie naͤchſt der preßburger Poſtſtraße. 
32 
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deputarent. Sub hac forma. quod de illo predio. et de 
suis attinentiis. nos et posteri nostri nullam unquam 
exactionem sive stuiram sive alia servitia exigamus, 
neque quicquam ultra illos sex denarios requirere ullo 
modo debeamus ab hominibus residentibus in eisdem, 
Hiis adjectum est. quod si unquam idipsum predium 
cum suis pertinentiis vendi contingat. tunc vendentes 
XII. denarios, et emtores similiter XII. denarios pro 
jure quod ableit et anleit dicitur nobis solvant. Ut 
autem talis contractus debest permanere inposterum 
inconvulsus. et ne aliquis ei possit in contrarium ob- 
viare, presentem paginam domini Phylippi venerabilis 
abbatis Scotorum in Winna. domini quoque Chunradi 
abbatis ipsius ecclesie Burensis, specialiter autem ci- 
vium Winnensium, sigillorum munimine precavimus 
sollicite ad majorem ipsius rei firmitudinem insigniri. 
et eandem paginam ipsis dedimus ad tutelam nomina 
testium continentem. qui eidem negotio afluerunt, 
Qui sunt. Symon Sacerdos in Dornpach. Fridericus 
Sacerdos de burn. Hartwicus plebanus de Als. Ny- 
colaus Sacerdos, Dominus Chonradus de Hyntperch, 
Bertholdus Camerarius, Heinricus de Liubs. Ulricus 
claviger. Otto de Cumpindorf. Jacobus ante Scotos. 
Gotfridus de Als. Sifridus in ekke. Sifridus List. 
Chunradus de Winhous. Chunradus filius Reinoldi. 
Heinricus perchmaister. Albertus, Bernoldus filii sui. 
Eberhardus. Pilgrimus. Heinricus patavienses. Fri- 
dericus Schwarzmann. Rudpertus. Albertus. Ulricus, 
Heinricus. Heinricus pogner. Rudegerus bür. Chun- 
radus Schilter, Heinricus Boschil. Chunradus fragner, 
Heinricus Blanch. Outo Fraenchil. Wernhardus Ty- 
mo. Marquardus Scriba. Alhardus Scriba. Berthol- 
dus penvzil. Rapoto Haftl. Alberfus haft, Chunra- 
dus de Hartrat. Fridericus. Wernhardus et alii quam 
lures. Actum Winne. Anno dominice incarnationis, 
M. CC. LII. Ind. X. III. Non. Februarii (9. Febr.), 
Hec acta sunt tempore domini Chunradi burensis 
ecclesie abbatis. 





An diefer Urkunde waren mit feidenen Schnüren 
vier Siegel von rothem Wachſe befeftigt, wovon aber nur 
noch Fleine Bruchftücfe vorhanden find, 
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XXX. 


Litterae Ortolfi abbatis Melicensis, testantes, Rutherum fra. 
trem Heinrici de Hohinmos dorationem huius monasterio 
Burensi factam approbasse anno 12356. (Ex autogr.) 





Nos OR. Dei gratia abbas et eonventus sancti 
Colomanni In Medlico Omnibus presens scriptum in- 
specturis cupimus fieri manifestum. quod cum Heinri- 
cus pie recordationis miles de Hohinmos ad Ecclesiam 
s. Michahelis in Bivren accedente consensu uxoris 
sue Berthe pro remedio anime sue duas curias villi- 
carias unam in Hoenmos et alteram in Wihcse cum 
XXIV. mancipiis eorumgue prole jam procreata sive 
procreanda successive, duceret donandum. et cum pre- 
dictus H. miles debitum carnis solverat universe, con- 
stitutus coram nobis in Ecclesia nostra Rutherus fra- 
ter jam dicti militis donationem eandem liberam ap- 

robavit, resignans ad manus domirf Heinrici dicti 

lanken et Friderici prepositi de Wehric fratrum me- 
morate ecclesie qui ad hoc procuratores ex parte ab- 
batis et conventus de Bivren fuerant constituti, quid- 

uid juris in possessionibus et mancipiis habere vi- 
— ante dictis. At ubi cum prefatus R. proprio 
uti sigillo minime videretur nobis humiliter supplica- 
vit et devote, ut sigillis nostris donationem huiusmodi 
ac eius cessionem voluntariam declarare curaremus. et 
de premissis predicte ecclesie salubriter providere, 
Nos vero petitioni sue grato occurrentes aflectu. ne 
pronominate ecclesie de premissis questio aut dubium 
aliquod ab aliquibus valeat generari, in testimonium 
presentem paginam conscribi fecimus. ac nostris sigillis 
ge communiri. Testes huius rei sunt. Swic- 

erus decanus de Laesdorf. Chunradus miles de Die- 
mingen. Chuno de Gumpoltingen. Dietricus. Hein- 
ricus de Liubansdorf, Cunradus villicus, Wernhardus. 
Gerungus. Tyemo, Heinricus. Chunradus. Rufinus, 
Heinricus. Fridericus. Engelbertus. Bernholdus, Hein- 
ricus. Chunradus. Heinricus et alii quam plures, Dat. 
in Medlico. VI, Kal, Junii (27. Maji). Ind. X1V, Anno 
domini M. CC. L, sexto, 


32. * 


— 
XXXI. 


Litterae Chunradi abbatis Burensis testantes, militem Con- 
.. radum de Pirchab omni juri in predium Weichse renun- 
tissse, anno 1357. (Ex autographo.) 

In nomine -domini. Nos dei gratia abbas Chun- 
radus et conventus s. Michahelis in buren, universis 
Christi fidelibus notum fieri volumus. quod quidam 
miles dietus dominus Heinricus de Hohinmos et uxor 
sua Bertha predium suum situm in Wihse amore di- 
vino succensi pro remedio animarum suarum omnium- 
que parentum suorum nullo contradicente integraliter 
contulerunt, tali tamen pacto :interposito, ut due pre- 
bende ad tempora vite sue ipsis in nostro monasterio 
ubi se receperant ministrentur. postmodum vero elapso 
aliquo tempore ipse dominus Heinricus viam universe 
carnis est ingressus, tunc quidam miles n. Chunradus 
de Pirhach cum suis filiis et fratruelibus eius videli- 
cet Hartwico et Gebhardo cum se fore dicerent eius- 
dem predii proXimos coheredes, nos in eodem contra 
salutem anime sue maliciose impetere non cessabant, 
Verum tamen cum ex ipsorum et nostra parte questio 
versaretur tandem vim sui amoris accendit in eisdem 
spiritus s. et ipse dominus Chunradus tam cum filiis 
quam suis coheredibus monitis prudentum virorum 
inducti, precumque nostrarum constantia victi, igitur 
honesti quasi prudentes animarum suarum miserabilem 
casum evadere cupientes, jam sepedictum predium fe- 
riato die videlicet feria tertia infra pentecosten pro- 

riis manibus super altare s. Michaelis coram populo 
ibere delegarunt. Hoc adjicientes quod si aliquis forte 
nos in eodem quod absit in posterum offendere pro- 
posuerit, superstites eiusdem generationis, nobis in 
prenominato predio semper coram judicio vel princi- 
pe defensores debeant fieri ac tutores. In cuius rei 
testimonium cum jam dicti viri proprio sigillo non 
uterentur, presentem paginam conscribi fecimus sigilli 
nostri munimine cım subnotatis testium nominibus ro- 
boratum, qui sunt. dominus Albertus plebanus in Velt- 
kyrich. Bertholdus de Cumpoldingen, Berthol- 
dus de yzinsperge.e. Waltchumus. Hartwicus. Jdun- 
us. Heinricus et alii plures. Hec acta sunt anno 
domini M. CC. LVH. Ind. XV, quarto Kal. Junii. 
‘29. Maji.) 
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Otto Episcopus Passaviensis confirmat diplomata antecesso- 
rum suorum Gebehardi et Budegeri ecclesiam in Obersulz 
concernentia anno 1258. (Ex autographo.) | 
Otto Dei gratia ecclesie pataviensis Episcopus. 
Universis Christi fidelibus presentem paginam inspec- 
turis salutem in perpetuum. Cum ea que per ante- 
cessores nostros sacris locis et ecclesiis rite concessa 
sunt et donata, nolimus minuere aliquatenus, sed 
ropter divine retributionis meritum augere. quantum 
in nobis fuerit domino concedente. Universitati vestre 
volumus esse notum. quod nos litteras predecessorum 
nostrorum, domini Gebhardi et domini Rudegeri bone 
memorie recepimus, et diligenter inspeximus, primo 
domini Gebehardi per omnia in hec verba (Nro. XIII.). 
Item litteras domini Rudegeri postmodum in hec ver- 
ba (Nro. XXU.). Super hiis autem omnibus habita 
in capitulo nostro deliberatione et examine diligenti, 
donationem predictam per antecessores nostros pre- 
dictos Burensi ecclesie provide et rationabiliter factam, 
de consensu et consilio eiusdem capituli nostri ratam 
et gratam habentes, eam autem litterarum presentium 
juxta formam expressam superius, per omnia confir- 
mamus. Salva tamen canonica justitia Episcopi, ar- 
chidiaconi et decani. et ut fratres eiusdem ecclesie 
quod statutum est adimplere curent fideliter in divino 
officio, quod nobis etiam suis patentibus litteris pro- 
miserunt. et ut nos et quilibet successorum nostro- 
rum in predicta ecclesia, orationum et vigiliarum par- 
ticipes plenum fraternitatis consortium habeamus. In 
cuius rei testimonium, et ne processu temporis per- 
successores nostros contrarium attemptetur, presentem 
litteram, nostro et capituli nostri sigillis fecimus com- 
muniri, Data Patavii anno domini M. CC. LVIII. 
Non, Junii (5. Jun.). Pontificatus nostri arno Vto, 


| XXXIII. 

Wilhurgis comitissa de Hardeck donat eeclesiae Högelwer- 
tensi vaccariam in Reut anno 1360. (Wie Nro. XII.) 

In nomine s. et individue trinitatis. Notum fieri 

volumus Christi fidelibus tam presentibus quam futu- 

ris, quod nos W. dei gratia comitissa de Hardekke 
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mera et spontanea nostra voluntate et liberalitate pro 
eleemosina, et ad remissionem peceatorum dilecti co- 
mitis Ottonis de Hardekke pie memorie, et C. fratris 
sui, ad remedium animarum eorumdem donavimus et 
tradidimus ecclesie s. Petri ad Werdam quandam vac- 
cariam ad montana sitam in loco qui vulgariter Riede 
nuncupatur, cum omnibus sibi attinentibus jure pro- 
prietatis ad perpetuum possidendam. Huius donationis 
testes sunt. Th. decanus de Hardekke, Heinricus et 
Pertramus clerici. H. cicada. R. de Gutteck. P. da- 
pifer. Milites, Herbardus de Gigmaringen et alii quam 
plures nobiles, tam clerici quam laici. et ut hec do- 
natio robur firmitatis obtineat illibatum, presentem 
chartam conscribi fecimus, et eam sigilli nostri muni- 
mine roborari. Dat. in Hardekk anno domini mille- 
simo. XV. Kal, Novembris (18. Octobr.). 


XXXIV. 
Lis sopita inter Fridericum abbatem Burensem et Ottonem 
de Wartenberg super ecclesiam in Seewalchen. Anno 1260 
(Copia vidimata ex Archivo archiepiscopali Salisburg.) 


In nomine domini amen. Cum humane fragilitatis 
condition semper mobilis sit ad instabilitatem, neces- 
sarium est et dignum, ut res gestae perpetuo mansu- 
rae ne vitio instabilitatis, aut decursu temporis in 
contradictionem aliquam venire valeant et oblivionem, 
certis litterarum testimoniis roborentur. Nos igitur 
H. et W. (Heinricus et Wernhardus) fratres de Schom- 
perch notum fieri volumus, quod durante inter domi- 
num nostrum Fridericum venerabilem ecclesie in Bö- 
wern abbatem ex una parte et fidelem.nostrum Otto- 
nem de Wartenperch ex altera parte, quadam con- 
tentionis materia, videlicet super ecclesia in Seewal- 
chen, et dote eidem ecclesie attinenti, in qua idem 
Otto advocationis sibi jus et titulum vendicabat. Nos 
partibus conyvocatis tale inter eos practicavimys me- 
- dium, * idem Otto liti suae cessit, immo et juri, 

si quod in eadem ecclesia et dote advocationis nomi- 
ne habuisset abrenunciavit ex integro, et hoc ad in- 
stantiam et petitionem nostram, eo quod nos Wern- 
bardus junior Ecclesiam in Böwern, cui predicta eccle- 
sia in Seewalhen attinet Advocationis debeamus nomine 
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gubernare. Ut autem super facto huiusmodi lis seu 
altercatio non valeat in posterum suboriri, nos’ pre- 
sentem conscribi fecimus Schedulam sigillis nostris et 
sigillo Ottonis de Wartenberch adhibitis et testibus 
adnotatis. Hi sunt. Wichardus de pollenheim. Hart- 
nidus dapifer de Schaumperch, Conradus Vurth. Con- 
radus de Attersperch, Ulricus de Chirchperg. Gotfri- 
dus de zug. lricus de Chamer. Ulricus % Stouve. 
Conradus plebanus de Schirolvinge. et alii viri idonei 
et discreti. Actum et Datum apud Chamer anno dom, 
M. CC. LX. in octava purificationis B. Marie Virginis. 


XXXV. 

Litterae indulgentiarum Heinrici Episcopi Chiemensis pro 
eeclesia Burensi per incendum vastata anno 1268. (Ex autogr.) 

Nos frater Heinricus ordinis fratrum minorum dei 
gratia chiemensis episcopus universis Christi fidelibus 
presentem cartulam inspecturis salutem in filio dei vivi, 
Quoniam ut ait apostolus omnes stabimus ante tribu- 
nal Christi recepturi prout in corpore gessimus sive 
bonum fuit sive malum, oportet nos diem missionis 
extreme, misericordie operibus prevenire, ac eternorum 
intuitu seminare in terris, quod reddente domino ac 
multiplicato fructu recolligere debeamus in celis. fir- 
mam spem fiduciamque tenentes, quod qui parce se- 
minat parce et metet, et qui seminat in benedictionibus 
de benedictionibus et metet vitam eternam. Cum igitur 
ecclesiain Peurn, in honore b, Michahelis constructa per 
incendium, rapinas, hostiles incursus, per grandinem, 
nec non per alia incommoda diversos patiatur defectus, 
Universitatem vestram in domino rogandam duximus 
et monendam, quatenus de bonis a deo vobis collatis 
pias elemosinas et grata subsidia dicte ecclesie digne- 
mini impertiri, ut per het et alia bona, que domino 
inspirante, feceritis, ad eterne possitis felicitatis gau- 
dia pervenire. Nos enim de omnipotentis dei miseri- 
cordia, beatorum martyrum Sixti et Sebastiani et om- 
nium sanctorum meritis confisi, omnibus qui ad pre- 
libatam ecclesiam, manum porrexerint adjutricem, XL. 
dies de injuncta sibi penitentia misericorditer relaxa- 
mus. Datum anno domini M, CC. LXVIH. in epi- 
pbania domini, 
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AXXVI 
Eiusdem litterae indulgentiaruom eiusdem tenoris 
et dati, pro ecclesiis s. Joannis Baptistae in Buchkir- 
chen, et b. Martini in Lambrechtshausen, et b. Nicolai 
in Dorfbeuern, quae omnes pertinent ad ecclesiam Bu- 
ranam „et in tectis, luminibus et in aliis defectus plu- 
rimos patiuntur,‘“ 





XXXVII. 

Dominus Wernhardus de Schaumberg donat monasterio Ru- 
rensi duo feuda in Obersulz anno ı371. (Ex arch. Salisb.) 

Nos Wernhardus de Schawenberch notum esse 
volumus omnibus hanc litteram inspecturis, quod pre- 
sentibus Heinrico patre nostro et H. fratre nostro et 
consentientibus, duo feoda in Sulz sita III. tal. Sol- 
ventia Wien. que ad dominum Rudegerum de Sulz 
pie memorie nostra comparavimus pecuria ob reme- 
dium anime uxoris nostre bone recordationis Anne, 
ecclesie s. Michaelis in Peurn tradidimus possidenda 
perpetuo libere et quiete. In cuius rei testimonium 
eidem ecclesie presentem damus litteram, Sigillorum 
patris nostri et nostri munimine roboratam. Dat. in 
Chamer, anno dom, M. CC. LXXI. in die omnium 
sanctorum, coram his testibus qui sunt. Dominus 
Wernhardus de Calsberch., Dominus Dietmarus de 
Occsdorf. Dominus Hartnidus dapifer de Schawen- 
berch, Dominus Gotfridus de Talgeu. Dominus Ul- 
ricus de Chamer. Fridericus notariug et alii plures. 


XXXVIII. 
Litterae indulgentiarum Petri episcopi Passav, pro mona- 
steriö Burensi incendio devastato. ı272. (Ex autogr.) 

Petrus dei gratia Ecclesie pataviensis episcopus, 
Vniversis Christi fidelibus presentes litteras inspectu- 
ris Salutem in omnium Salvatore, Quoniam ut ait 
apostolus, omnes stabimus ante tribunal Christi, re- 
cepturi prout in corpore gessimus etc, ut Nro. XXXV. 
Cum igitur ecclesia s. Michahelis in Pawern, in edi- 
ficiis, libris, sacris vestibus, et ompi ornatu ecclesie 
per incendium adeo sit consumpta, quod reformari ac 
resurgere deinde poterit vix aut nunguam, nisi eidem 
Christi fidelium. Subsidio succurratur, universitatem 
omnium monemus, rogamus in domino et hortamur, 
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ac in remissionem vobis injungimus peccatorum, qua- 
tenus de bonis a deo vobis collatis, pro reformatione 
dicte ecclesie, in qua domino multa laudum preconia 
jugiter axhibentur, vestras elemosinas ob remunera- 
tionem divinam dignemini liberaliter elargiri, ut per 
hec et alia bona que domino inspirante feceritis, pre- 
mia reportetis sempiterna. Nos enim de omnipotentis 
Dei misericordia et beati Stephani protomartyris con- 
fisi patrociniis, omnibus qui in subsidium predicte 
ecclesie manum porrexerint adjutricem. quadraginta 
dies de injuncta sibi pena, dummodo vere contriti et 
confessi fuerint, misericorditer relaxamus, ita si dio- 
cesani consensus accesserit et voluntas. Litteris pre- 
sentibus, quas deferri per quaestuanos firmiter inhibe- 
mus ad quinquennium valıturis, Dat, patavii anno 
Dom. M. CC. LXXII, pridie nonas Augusti. 


XXXIX. 
Heinricus abbas Burensis confert Wolfgrimo plebano in Hai- 
ming jus civile et montanum in Chrizendorf. Anno 1277. 
(Ex autographo ) - 


Nos Heinricus dei gratia abbas, totumque capi- 
tulum in Pewrn, universis volumus esse notum, quod 
‚de Communi nostro consensu et favore. domino Wolf- 
grimo nobis dilecto plebano in Haiming, omne jus 
nostrum, tam civile quam montanum, quod nos et 
nostra ecclesia habet in Chrizendorf, dedimus et con- 
tulimus liberaliter et integraliter, ad dies suos tantum, 
postea nostro ecclesie revertatur. Ne autem hec no- 
stra collatio sive donatio a quoquam per nos vel no- 
stros successores valeat aliqualiter immutari, presen- 
tem litteram dicti domino Wolfgrimo dedimus in te- 
stimonium seu cautelam, cum nostro sigillo, nec non 
sigillo nostri capituli, et prepositi Ranshovensis fir- 
miter roboratam. Huius rei testes sunt: Chunradus 
prepositus in Ranshofen, de cu llegio pewerensi, Otto 
cellerarius, Viricus de Haunsperch, Wernhardus cu- 
stos, Heinricus plebanus in Lamprethshausen, Fride- 
ricus montanus. Mainhbardus. Ainwicus Sacerdotes. 
De Ranshofen, Albertus Cellerarius, Heinricus Chrai- 
nocharius et Sacerdotes. Pilgrimus laicus de Forstean. 
Friedericus Dietmarus et alii quam plures. fide digni. 
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Acta sunt hec anno domini M. CC. LXXVIL in die 

dominica domine in tua misericordia speravi. 
Haining, etwa Henning, Ober: und UntersHen: 

ning im Viertel DO. W. W. an der Erlauf unweit Pegen: 


firchen. 
s XL. 


Concambium inter Ranshofenses et Burenses. ı2Ba, 
(Ex autographo.) : F 

Nos Chunradus dei gratia prepositus totusque 
conventus ecclesie Ranshovensis, notum esse volu- 
mus universis presentibus et futuris, quod ex commu- 
ni consensu nostri capituli ac favore commutavimus 
redditus nostros in predio Wiese (Weichse) cum ec- 
clesia pewerensi et fratribus ibidem, pro tutali jure 
montano, quod in Chrizendorf habebant tam in vino 
quam in denariis. insuper addimus ecclesie pewerensi 
XX.tal. Salzburg. monete et unum modium frumenti, 
qui tunc pro X, tal, eiusdem monete et LXXX. denar. 
emebatur. facta est autem hec commutatio sive con- 
tractio ex concordi voluntate utriusque capituli ipso- 
rum pewerensium atque nostri. Ne autem per nos 
vel nostros successores quoscunque possit super hoc 
facto lis aut calumnia in posterum suboriri, tam ipsis 
quam nobis dedimus in testimonium ac cautelam eccle- 
sie pewerensi presentem litteram sigillorum nostro- 
rum munimine firmatam. Huius rei testes sunt. Do- 
minus Wolfgrimus plebanus‘in Haiming. Siboto cu- 
stos, Hainricus Chrainocharius. Friedericus de Chri- 
gebuoch, Albertus de Hantenberg plebanus. Alber- 
tus de Geroltsberg plebanus. Chunradus planchenberg, 
Siboto ' de Pfaffenhoven Sacerdotes et confratres in 
Ranshoven. Otto Enzipf. Wernhardus vitulus Sco- 
lares ibidem. Fridericus Scolaris de pharrchirchen. 
. Heinricus Hardarius civis in praunawe. Fridericus 
frater suus. Ainwieus frater prepositi Ranshovensis 
et alii quam plures testes idonei ac fideles Acta 
sunt hec in ecclesia pewerensi, Anno domini M.CC. 
LXXXI. in die b. Nicomedis, ad frmam memoriam 
hominum futurorum. Amen. 





Concambium inter Episcopum Chiemensem et monasterium 
Michaelburanum, 1297. 


In nomine domini Amen. Nos Albertus dei gratia 
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Chiemensis ecclesie Episcopus tenore presentium pro- 
fitemur - - quod nomine nostro et Per nostre, 
de pleno favore et consensu nostri capituli, accedente 
reverendi in Christo patris nostri Domini Ch. (Chun- 
radi II.) s. Salzburgensis ecclesie archiepiscopi, apo- 
stolice sedis legati, permissione consilio et favore, 
illos agros ad curiam nostram inNiederhaim spec- 
tantes, inter viam et fluvium Salzach Sitos, et super 
viam undecim agros, sicut cunctis indiciis et limitibus 
ab agris aliis sunt distincti, nomine commutationis 
tradidimus, dedimus, et assignavimus pro duobus 
quartalibus sub Vischorn, Ecclesie s. Michahelis in 
peurn tanquam in Beoprioe perpetuo possidendos, ut 
autem hec traditio, donatio et assignatio, firma et 
immobilis a nobis et successoribus nostris eidem jam 
dicte ecclesie perseveret, hanc litteram prefati domini 
nostri Salzburg. archiepiscopi, capituli nostri, et no- 
stro Sigillo fecimus communiri, Dat. Salzburg. anno 
domini M. CC. nonagesimo septimo, VII. id. Junii. 
XLII. 

Heinricus de Schaumberg confirmat donationem fidelis sui 
Heinrici de Pirchenwang ad monasterium Michaelburanum, 
1298. (Ex archivo Salisburg.) 

Nos Heinricus Senior de Schowenberch tenore 
presentium profitemur, quod testamentum Heinrici de 
Pirchilwanch bone memorie quondam fidelis nostri 
pro Ecclesia Pewerensi factum in remissionem pecca- 
torum suorum, ratum habeamus per omnia atque gra- 
tum, videlicet curiam in Chweing eidem ecclesie per 
— Heinricum libere ac sine contradictione qua- 
ibet solemniter legatam, similiter et unum mansum 
in Pfaffing, et unum mansum in puchhaim, que per 
scripta juxta fidem qua predicte affecti sumus ecclesie, 
simul cum aliis eidem attinentibus in nostram protec- 
tionem sumimus et gratiam specialem. Dominus quo- 
que noster Ulricus venerabilis loci abbas Mechtildi 
relicte sepedicti Heinrici quidquid beneficii et gratie 
promisit versa vice per suas litteras confirmavit, in 
cuius rei testimonium presentem fecimus conscribi lit- 
teram. Sigilli nostri munimine roboratam. Dat. in 
Chamer crastina innocentiumn, Anno Dom, M. CC. 
nonagesimo octavo. | 
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Pirchenwanch, YinImwang, Drtfhaft in ber 
Pf. Oberthalham bey Vocklabrack. Chweing = Gaus 
wing, Ortfchaft in der Pf. Schönau Pfaffing bey 
Vöcklamarkt. Puchheim ummweit der Landftraße bon 
Vöcklabruck nah Schmwannenftabdt. 


XLII. 
Heinricus de Schaumberg quaedam bona sibi ab abbate Ul. 
rico comissa, assignat mensae fratrum Burensium. 1302. 
(Ex archivo Salisburg.) 


Nos Heinricus Senior de Schaumberch tenore 
presentium eonstare volumus - - quod dominus Ulri- 
cus venerabilis Abbas Peuerensis ecclesie bona sub- 
scripta, videlicet duo beneficia in Grosenperch et 
duo in Creuzing, unum in Pfaffing et unum in 
Pranchen, unacum stuba balneari in Warich juxta 
Viennam, que omnia apud ipsum emtionis sive ti- 
tulo, sive alias qualitercungue Ecclesie sue conquisi- 
vit, ad manus et potestatem nostram presentibus fra- 
tribus assignavit, et nos eadem memorata bona in 
nostram recepimus tuitionem, assignando ipsa singula 
et universa ad mensam dominorum eiusdem Ecclesie, 
ut exinde iisdem detur administratio competens et ho- 
nesta - -. Ut autem hec omnia inconvulsa sint in 
perpetuum atque firma, appensione sigillorum tam no- 
stri specialis, quam et abbatis ipsius ecclesie presen- 
tem Schedulam communivimus. H. r. t. s. Dominus 
Rudolphus Schwann. Dominus Friedericus de Schön- 

rf. Dominus Friedericus judex Senior Frankenbur- 
ensis, dietus officialis in Aiten. Dominus Chunradus 

atzemutzel dictus officialis de Franchenburg. Otto 
et Ulricus de Hohenwelden. Dietricus Frier. Karo- 
lus Raspa et alii quam plures. Acta sunt hec in 
euern. Anno domini M. CCC. et anno secundo, 
eria tertia ante festum Mathaei apostoli, 


XLIV. 

Albertus abbas Buranus fatetur, Wernhardum plebanum in 
Sulz obligatam in Weichse curiam absolvisse, ı303. 
(Ex autographo,) 

Nos Albertus dei gratia abbas totusque conven- 
tus monasterii s. Michaelis in paewrn, tenore presen- 
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tium constare volumus tam presentibus quam futuris, 
Dominum Wernhardum plebanum in Sulz, confratrem 
nostrum utique et amicum specialem, curiam ecclesie 
nostre in Weichse 'sitam, obligatam cuidam Friderico 
nomine, ab eodem pro libris. XVI. absolvisse, ipsam- 

ue curiam custodie nostre cum assensu omnium ta- 
liter assignasse, ut de proventibus ibidem una detur 
libra pro luminaribus custodie, hoc est, ut in perpe- 
tuum die noctuque non deficiat unum lumen, et quid- 
quid residuum fuerit. sive Servicio vel de Steurs, seu 
alias qualitercungue, ad mensam dominorum totaliter 
assignetur. In cuius rei memoriam presens scriptum 
confecimus sigillorum nostrorum munimine roboratum. 
‚Actum et datum anno dom. M. CCC. III, in vigilia 
beatorum martyrum Fabiani et Sebastiani, 


XLV. 
Reutold von Chuenring, oberfter Schenk von Defterreich befreyet 
den michaelbeueriſchen Hof zu Johing und vier Lehen in ber 
Wachau auf immer von aller Steuer. 1304. (Ex autogr.) 


Ich Leutolt von Chunring Schenk in oesterreich 
vergihe vnd tun chunt allen den Leuten di disen brief 
sehent vnd horent lesen, di nu lebent vnd noch künf- 
tig sind. daz ich zevorderst durch got vnd durch mei- 
ner Sel vnd aller meiner Vodern Sel hail. dem Gotz- 
haws ze pewerin dem ich trewen vnd fuedrung ge- 
bunden vnd schuldig bin. vnd ouch durch des herren 
willen apt Albrehtens ze den zeiten desselben Gotz- 
bawses phleger vnd herre ze pewern. die genad han 
getan, daz ich hinfur nimmer mer weder ich noch 
mein Erben noch alle meiue afterchunft ab irem hof 
der da leit datz Jeuching vnd ab vier leben die 
liegent datz Wachawe. der ich rechter erbe vogt 
bin als mein vodern gewesen sint. vnd mein erben 
nach mir, chain stewer nemen schullen noch nemen 
mogen — daz si des furbaz sicher vnd vngesorget 
beleiben auf demselben hof ze Jeuching vnd auf den 
vier lehen ze Wachave. die da gehorent hinz dem 
vorgenannten Gotzhaws ze pewern an mein erber 
vogtrecht daz ich han auf dem vorgenanten gult, daz 
ich alles redlich vnd recbt ouznim, mir und meinen 
erben vnd aller meine afterchunft, gib ich dem oftge- 
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nanten Gotzhaws ze pewern zue einer ebigen vestun- 

en vnd zu einem gezewge vnd zue urchunde disen 
Brief mit meinem Insigel versigelt. dez sind gezewg 
mein Sweher her stephan von Meissowe, Eber- 
hart. Heinrich. vlreich vnd Fridrich die prueder von 
Walcsse. her herman von Landenberch. Alber 
von Chunring mein veter. Darnach mein Ritter in 
der Wachawe, her Heinrich von zwellnpach. her 
Otte von pargarn. her Kuenhart von rouna. her had- 
mar von spiz. vnd auch mein chnechte Pernardt und 
Pilgreim von Dobra. Arnoit der Huglinger. Herbort 
von Zegeinstorf vnd ander fruemer leut genug. ditz 
dinch ist geschehen, vnd der brief geben da man zalt 
von Christes geburt dreutzeben hundert jar in dem 
vierten jar darnach an sant Georii tag. 


Diefe Urkunde hat das nämliche und noch mwohlerhals 
tene Giegel, wie die Urkunde des Nämlichen für das Klo— 
fter St. Zeno bey Meichenhall. Monum, boic. Vol. IL 
p. 567. et tabula VII, n. 42. 


XLVI 
Stiftung eines Jahrtags für bie Brüder Marguart und Hart: 
neid von Mattfee. 1313, (Wie alle folgenden ex Autographo,) 


Wir Albrecht von gots gnaden apt, vnd alle die 
Sammung ze pewern verjehen an disen brief - - 
daz vns Marchart vnd Hartneid sein prueder von 
Matse habent geben siebenzig phenning Gelts daz Awe, 
ze Selgeraet, de Sammung vierzig phenning, vnd 
dem gotshaws dreizzig, mit sogetaner bescheidenheit, 
daz wir aller Jar an sant Petronellen abent (31. May) 
Schullen singen vigili, vnd an dem tag gemain messe, 
Ir vater Sel hern marcharts vnd ir mueter sel Frawn 
Elspeten, vnd all iren Vodern, vnd in selben ze hil- 
fe etc, der brief ist geben do van Christes geburd 
waren Tausent drevhundert jar, in dem dreuzehentem 
jar, an sand peter abent. 


XLVI. 
Heinrih von Schaumberg beftätigt, daß Rudolf der Schifer und 
Albert von Portsheim dem Gotteshaufe Michaelbeuern ihr 
Eigenthum Steinfulz gegeben haben. 1318, 
Ich Heinrich der elter von Schaumperch vergich 
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an diesen brief - - daz her Rudolf der Schifer vnd 
her Alber von Portsheim fuer vns sein chomen vnd 
habent daz Aigen, ze Stainsulze, mit willen und 
mit Gunst des vorgenanten Schifer vnd Ulreichs vnd 
‚mit all ihren erben gunst dem Gotshaws ze pewern 
gegeben, lediglich ze haben, on all irer Erben an- 
sprach, vnd daz daz dem vorgenanten Gotzhaws ze 
pewern stet vnd vnvercheret beleibe, dez geben 
wir dem Gotzhaws disen brief ze ainer vrchunt, ver- 
sigelt mit meinem Insigel,, vnd mit ir baider Insigel, 
hern Rudolfen des Schifers, vnd hern Alber des Ports- 
haimers, Diser rödt sein gezewgen herr Albrecht der 
apt von pewern, herr Otto der prior. herr Fridrich 
der pharrer von Lamprehtshausen, Seybot der pharrer 
von Sewalhen, feinrich der wolgemuet Schreiber, 
vnd ander pieder leut. Dieser brief ist geben ze 
Schaumberch an sand philippentag, da von Christes 
gepurt waren ergangen tausent jar, dreuhundert jar, 
vnd darnach in dem achtzehenten jar. 


XLVII 
Sans von Ehunring beftätigt die-Steuer: Befreyung 1320, 


Ich Jans von Chueringe obrister Schenk in oester- 
reich vnd mein prueder Leutold. wir verriehen vnd 
thun chunt etc. (Alles wie oben Nro. XLV.) vnd darum 
daz wir di genad getan dem vorgenanten apt Albrech- 
ten vnd seiner Sammung, habent si vns genumen in, 
ir pruederschaft. vnd schullen auch immer mer alle 
jar, an den Sunewent abent begen vnsers vaters jar- 
tage, herrn Leutolt von Chuering dem got 

enade. vnd all vnsern vodern. vnd unser mueter 
Brava Agnesen der Greffin. vnd auch vnser, 
vnd all vnser afterchunft. mit auzleiten. mit Vigili. 
mit Selmessen. mit allem dem gepet. vnd mit aller der 
guettet. wie si ander ir pruederschaft — sint 
vnd gepunten. daz ganz vnd vnzeprochen daz beleib. 
von vns vnd von —— afterchunft hinfuer ewich- 
lich, gebn wir dem vorgenanten gotzhaws zc peuern 
disen brief. versigelt mit mein Jansens von Chuerin 
Insigl. wan mein prueder Leutolt noch chain Insig 
nicht enhat. ze einem sichtigen urchunt vnd ze einem 
gantzen vnd steten gezewge, Darzue sein gezewge, 
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mein erwer Ritter herr Otte von Zinsteindorf 
vnd Schafler ze zeiten, vud vnser pvregraf ze tyrn- 
stain. der sich mit sambt seiner Hausfrawn in ir 
ruederschaft in dieselben genad auch gepracht hat. 
Dietrich von Zavch, herr Eberhart der Scheche, herr 
hadmar von spitze, herr Otto von be rgarn, herr 
Otto. herr Rueger, herr Eberhart, herr hadmar di 
prueder von ydungspergenm vnd ander frueme leut 
genuech den ez wol chunt ist. der brief ist gegeben 
nach Christes gepurde vber dreyzebenhundert jare, 
vnd in dem zwanzigisten jare, an sant cholmans tage. 
An diefer Urkunde hängt das Heine Haus: Ciegel 

der Kunringe mit einem Herzihilde von 5 Querbalfen. 


XLIX. 
Heinricus de Schaumberg bona quaedam ab Abbate Vitali in 
tutelam suscipit et mensae fratrum assignat, 1324. 

Nos Heinricus de Schoumperch tenore presen- 
tium constare volumus et patere universis - - quod 
dominus Vitalis venerabilis abbas peuerensis ecclesie, 
bona subscripta, videlicet duo beneficia in Grosen- 
perch et duo in Chrutzing, unum in Pfaffing 
et unum in pranchhain, unacum stuba balneari in W a- 
rich juxta Wiennam, duas vineas, unam dictam 
Welser et unam diettam Hermanni, curiam in Tal, 
feodam in Aisten, in Grebm, in Gruob, in 
Atergew situm, que omnia apud ipsum sive ante- 
cessores suos emtionis sive titulo, sive alias qualiter- 
cunque ecclesie conquisivit, cum curia in Weichse, 
ad manus et potestatem nostram, presentibus fratri- 
bus, assignavit, et nos eadem memorata bona in no- 
stram recepimus tuitionem assignando ipsa singula et 
universa ad mensam dominorum eiusdem ecclesie etc. 
Acta sunt hec in Paewrn anno dom. M. CCC. XXIV. 
secunda feria Quadragesime ebdomade prime, 


L. 
Eonrab ber Teifinger fhenft fein Lehen zu Luggau, im Pflege. 
Hofgaftein dem Klofter Michaelbeuern. 1324. 
Ich Chunrat der Teysinger vergich an diesem 
brief vnd tun chunt - - daz ich mit gueten willen, 
vnd verdachten muet, meiner Hausfrawen Perhten, 
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durich Got vnsern Selen ze einem ewigen Selgeraet 
han gegeben, do ich wol möcht, den herren ze pau- 
wern ze pesserung irrer phrünt. in den Oblay daz 
guet ze Lokkauwe in der Gastun lediglich, ver- 
sucht vnd vnversuecht, daz ich ze Lehen het von 
dem vorgenannten Gotshaws ze paewrn, vnd han daz 
getan mit so getaner beschaidenhait, daz si gepunden 
sind ze sprechen alle sunntag ewicklich ein messe von 
der Heiligen Drivaltichaid mir und meiner Haws- 
trawen vnd all vnsern chindern vnd Vorvodern ze 
einem Selgerait. Darzue sullen si, als Got vber vns 
gepeutet, begaen vnsern jartag dez naechsten tages 
nach sand Gilgen tag, vnd auch vnsern siebent, vnd 
vnsern dreyssig mit messen. mit Vigili mit gelaeut 
vnd mit allen sachen als einem irrer prueder. Daz 
inen aber daz vorgenant Selgerait stet vnd vnzpro- 
chen beleib, gib ich inn disen prief ze einem waren 
vrchunt bewart vnd versigelt mit. meinem Insigel, 
Daz ist geschehen do von Christes gepurt waren er- 
gangen dreuzehenhundert jar, darnach in dem vier 
vnd zwainzigisten jar an sand Bartholomestag. 


LI. 
Friedrich Koepfimann und Ulrich von Nußdorf ftiften einen 
Jahrtag zu Beuern 1326. 


Ich Friedrich der elter chaeppflmann, vndich Ul- 
rich von Nussdorf tuen ze wissen - - daz wir den 
herren ze paewrn habn gebn dreuzehen phunt an vier- 
zig phenning Saltzpurger Münz, von den dreizzig 
phunten, die mein Friedrich chaeppflmanns 
tochter dem Convent Ze paewrn schuf, ir vnd iren 
wirt Fridrichen von Nuzdorf ze einem Selge= 
raet, daz man inn alle mittichen sol sprechen ein Sel- 
mess in der chapelle daz sand Katrein, vnd alle jar 
iren Jartag begaen, Nu hat der convent zu paewern 
mit den vorgenanten phenning gelaeset den hof ze 
Elling (an der Gränze des E k. Innviertels in der Pf. 
Mosdorf an der Mosach) mit irrez aptz wiln, berrn. 
Vitalez, der stund bey Rudlein von purchausen, vnd 
sollen die herrn den hof nun haben in ir Oblay mit 
allem daz darzue gehort. - - - Der prief ist gebn 
nach vnsers herrn purt dreuzehenhundert jar, darnach 
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in dem sechs vnd zwainzigisten jar, des naechsten 
Suntags vor den pluom Ostern. | 


LI. - 
Conradus abbas confert sacerdoti cuidam Thomae praeben- 
dam plenam, anno 1335. 


Nos Chunradus permissione divina humilis abbas, 
Chunradus prior totusque conventus monasterii Pewrn 
Ord. s. Bened. Salzburg. dioc. Tenore presentium 
profitemur - - quod nos examinatis diligentius et in- 
spectis bonis conditionibus honesti viri domini Tho- 
me Sacerdotis alumpni prefati monasterii. et ex devo- 
cione ipsius qua utilitati ecclesie nostre in futurum 
prodesse poterit multis modis. deliberato consilio et 
unanimi consensu nostri capituli et omnium confra- 
trum. eidem domino Thome donavimus plenam et in- 
tegram prebendam unius confratris et sacerdotis. de 
Cellario. Coquina, et Granario, et in vestitum sicut 
ceteris confratribus et sacerdotibus profitetur. Sue vite 
temporibus possidendam. Tali tamen conditione sub 
interposita. ut quam diu honus vicariorum sustinere 
voluerit et se a perceptione prebende absentare po- 
terit, pro prefata prebenda decem urnas vini sibi por- 
rigimus annuatim. Cum autem se ad presentiam no- 
stram et perceptionem prebende sue transferre volu- 
erit. cessantibus decem urnis vini, ad sustentationem 
unius jumenti permittimus carradam feni annis singulis 
porrigendam. Et si ante perceptionem. prebende jam 
dicte, quod absit, debitum universe carnıs eum conti- 
gerit persolvere. Sibi anniversarium suum et patris 
sui pro recompensatione serviciorum suorum. spon- 
demus congruis orationum vigiliarum. missarum so- 
lempniis celebrandum. Addimus insuper. ut cum in 
perceptione sepe dicte prebende fuerit, Si compunc- 
tus et dono s. Spiritus illustratus, S. Benedicti Ordi- 
nem et habitum a nobis petierit. aut a nobis. vel ali- 

uibus successorum ad eundem babitum vocatus fue- 
‚rit. omni dilatione postposita, in ecclesia nostra debet 
intrare religionem monastice discipline. et prebendam 
tantum unius confratris et sacerdotis debet penitus 
contentari. Si vero in anno probationis ordinem pre- 
dictum reliquerit. et secularem habitum iterum repe- 
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cierit, prebendam que superius dicta est. exceptis de- 
cem urnis vini. sibi debemus benevole ministrare. Si 
autem ultra annum probationis in habitu religionis 
persistens, ex mobilitate animi sui apostataverit. quod 
absit. de prebenda jam sepe dicta quicquam in nullo 
sibi penitus providemus. Insuper volumus, ut si post 
annum probationis in habitu monastico immobilis per- 
maneat. absque omni contradictione reddat nobis et 
nostre prefate ecclesie presens scriptum. Ne autem 
hec perscripta donatio a nobis aut aliquibus successo- 
rum nostrorum infringi, vel obfuscari valeat. Damus 
sibi presentem paginam. Sigillorum nostrorum muni- 
mine roboratam. Actum et datum anno domini M. 
CCC, XXXV. in octava beate Agnetis virginis et 
martyris. 


LIII. 
Erzbiſchof Friedrich von Salzburg befreyet die Guͤter des Ge⸗ 
richtes Taxenbach von allem Schafdienſte. 1335. 

Wir Friedreich von Gotes genaden Erzbischolf 
ze Salzburch. Legat des stuls ze Rom. verriehen of- 
fenbar an disem brief - - daz wir angesehen vnd mit 
gueter chuntschaft vnd gewizzen erfunden haben, daz 
der Schafdinst der auf den Leuten vnd guoten ze 
Tachsenpach, die wir von dem Edeln mann Wülfing 
von Goldegg vnd seinen Erben vnserm Gotshaws 
gechauft haben, ettwi manig jar gelegen ist, ze un- 
recht auf si chomen was, vnd davon haben wir durch 
Got vnd durch die rechtigkait, vnd durch vnser Sel 
hail willen, denselben Schafdienst denselben leuten 
vnd guoten allen vberall in dem Gerichte ze Tach- 
senpach, si gehoren vns, oder andern herrschaft an, 
wer si sein, geistlich oder weltlich gar vnd gänzli- 
chen ablazzen für vns vnd auch vnser nach chomen 
etc, Gebn ze Salzpurch, des Suntags invocavit, do 
von Christes gepurd waren dreuzehenhundert jar, dar- 
nach in dem fünf vnd dreizzikisten jar, 


Archiepiscopus Fridericus III. donat monasterio Michaelbu- 
rano dominium directum super decem domos decimales in 
Dorfbeuern, 1336. 

Fridericus dei gratia s. Salzburgensis ecclesie ar- 
chiepiscopus apostolice sedis legatus. Ad perpetuum 
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rei memoriam. Porrecta nobis ex parte dilectorum in 
Christo Abbatis, prioris et conventus monasterii in 
Pawern nostre diocesis petitio continebat, quod cum 
ipsi in domibus decimalibus infra scriptis ad usum Ob- 
lagie eiusdem monasterii utile dominium legitime com- 
paraverint, nos directum dominium earumdem, quod 
ad nos et ecclesiam nostram pertinere dinoscitur, su- 
pradicto monasterio ad usum predictum concedere de 
speciali gracia dignaremur. Considerantes itaque quod 
dictum monasterium in redditibus non habundat, nos 
ipsius penurias quoad hec relevare volentes, proprie- 
tatem seu directum dominium decem domorum deci- 
malium supradicto monasterio ad usum predictum, ob 
anime nostre remedium, et divine remunerationis in- 
tuitu, gratiose duximus concedendum, Domus vero 
decimales sunt iste, primo Curia Hellardi in dorf- 
pewern cum tribus curtilibus. Item in eadem villa 
predium in quo residet Zacharias. Item ibidem pre- 
dium in quo residet Ludwicus faber. Item ibidem 
predium in quo residet Heinricus dictus Ayscher, 
Item ibidem predium in quo residet Ortolfus. Item 
— eandem villam predium dictum Egelsee. Item 
in Thalhousen quatuor quartalia. Cum quatuor do- 
mibus. Item ibidem curtile molendinarii. Item ibi- 
dem curtile Wernbardi dicti Gunlin, Item predium 
dictum in Holzmann. In cuius rei testimonium 
presentes mandavimus fieri litteras sigilli nostri appen- 
sione munitas, Datum Salzburge V, Idus Juli. anno 
domini M. CCC. XXXVI. 


⸗ LV. 

Die Herren von Puchheim ſtiften einen Jahrtag zu Michael⸗ 
beuern im J. 1337. 

In dez almaetigen Gotes Namen. Amen. 

Ich Pilgrim von Puchaim obrister Druchsezz 
in Oesterr. vnd meine Sun Hainrich vnd Alber 
von Puchaim, Wir verriehen vnd tun chunt - - - 
daz wir vud all vnser Erben - - dem erbern herren 
Appt Chunrat von paewern vnd dem Convent 
— daz sew ain Gudt habent gechauft hinz 

em Holzmann von dem raichen Schöttinger 
vnd sein erben mit allen dem waz darzue gehört, daz 
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er von vns ze lehen hat gehabt, daz vnser rechtes 
aigen was, daz haben wir lediglich durch Gates lieb 
vnd durch vnser vrawen lieb gegeben hinz paewern, 
dem gueten sand Michel, vnd sand Ulrich. die dort 
rastend. daz di herren ze paewern vns vnd vnsern 
Nachchomen all jar jarlich am sand achatii tag halten 
schullen ain jartag des nachts an seinen Abent mit 
Vigili. dez Morgens mit Messn vnd mit allen dem 
was darzue gehoert. — — Datum anno domini M. 
CCC. XXXVD. Dominica palmarum. 


LVI, 

Graf Eonrab von Schaumberg ertheilt dem Klofter Michael: 
beuern dad Recht, mit einer eigenen Segen in dem Aterfee 
zu fiſchen. 1337. 

Wir Grave Chunrad von Schawnperch vnd alle 
vnser Erben verriehen offenleichen mit disem brief 
allen den, di in lesent, sehen oder hören lesen, di 
nu lebent vnd hernach chünftig sind. daz wir mit 
verdachen muet vnd mit gueten willen ze der zeit, 
do wir es wol getun mochten durich Got, vnd durch 
vnser Vodern Sele hail willen. den geystlichen her- 
ren dem Apt vnd dem Convent ze paewern erlaubt 
haben, vnd vnsern willen vnd gunst darzue geben 
haben, das Sy mit Ir aygen guet auf dem Aterse 
stiften schullen ein Segen Visch geltes, die Sy vnd 
ir Gotshaws Fürbas ewikleihen in Nuz vnd in gewer 
inne haben schullen, vnd iren frum damit Schaften an 
‚allen Irresal. Vnd das In das Fürbas stet vnd vnze- 
prochen beleib darüber geben wir In diesen brief zu 
einen waren zevg vnd zu einen urchunde dieser Sa- 
che versigelten mit vnsern anhangunden Insigel, Der 
brief ist geben, do man zalt nach Christes gepurd 
Tausend jar, dreyhundert jar, darnach in dem sieben 
vnd dreyssigisten Jar des Suntags circum dederunt, 


LVII. 
Concambium inter Michaelburanos et Berchtesgadenses. 1338. 
Nos Eberhardus dei gratia prepositus, Paulus de- 
canus, totumque capitulum ecclesie Berchtersgadensis, 
presentibus profitemur - - quod accedente voluntate 
plenaria et consensu-Reverendi in Christo patris et 
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domini nostri Karissimi, domini Chunradi venerab. s. 
Salzburg. ecclesie Archiepiscopi, apostolice sedis le- 
gati, predium nostrum in Ried annis singulis avene 
modios duos, mensure officine nostre in Schünperch 
solvens, cum omnibus suis juribus et pertinentiis, 
cultis et incultis, quesitis et inquirendis, uberioris 
commoditatis gratia venerabilibus viris, et in Christo 
dilectis dominis, alberto abbati, ottoni priori, totique 
conventui ord, s. Bened. ecclesie inpewrn, Salzburg. 
dioc. et ecclesie sue, pro quodam eorum predio dicto 
Furstaw, juxta fluvium Salzach inter possessio- 
nes nostras in Niederhaim sito, et denarios LX. 
solvente, quod ab eis viri discreti steinpeckh pro cen- 
suali feudo tenuerunt, permutavimus, et permutantes 
dedimus, resignantes et transferentes libere et solute 
ad eos eorum ecclesiam, omnia et singula jura que 
nobis et ecclesie nostre nomine proprietatis seu recti 
dominii in predicta possessione hactenus competebant. 
Iu quorum omnium testimonium, certitudinem atque 
robur, presens ipsis instrumentum tradidimus Sigillo- 
rum nostrorum munimine consignatum, Datum in 


Berthersgadem Anno dom. M. CCC. XXXVIIL 


LVIII. 
Ritter Seybot von Haunsberg ſtiftet einen Jahrtag zu 
Michaelbeuern. 1341. 


Ich Seybot Hern Marcharts Sun von Haunsperch, 
Vergich vnd tun chunt - - daz ich mit gueten wil- 
len - - recht vnd redlichen geschaft geben vnd ge- 
macht han. ze ainem ewigen Selgeraet. den Hern vnd 
dem Gotshaws ze paewern. mit meines perchhern 
hant, herrn Otten von Wulzendorfe, des Go- 
teshaws Ampman ze Newenburch, ainen Weingar- 
ten der da leit in dem Lerichvelde vor dem stain- 
haws, das ayn halbes Jeuch ist, ze nächst Rein- 
harts weingarten des Chramer. Da von man dient 
alle jar fünf viertail weins ze perchrecht, vnd drey 
phenninge ze vogtrecht, vnd nicht mer. Fridleichen 
vnd vraylichen ze haben vnd ewikleichen bey in ze 
beleiben an allen Irrsal. Also dazsi für bass ewiklei- 
chen meiner Sele vnd aller meiner vodern Seln dar- 
inne gedenken schullen vnd vnsern Jartage alle jar 
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begen schullen mit yieyi mit Selmezze vnd mit ge- 
bet. - - - Diser brief ist geben ze wienne nach 
Christes gepurt dreutzehen hundert jar, darnach in 
dem ain vnd vierzigisten jar. an sand Pangratzen Tage. 


LIX. | 
Haidenreih von Franking ſchenkt dem Heinrich von Mühlthal, 
Schüler zu Michaelbeuern, einen Hof und zwey Zehenthänfer. 1341. 
Ich Haidenreich der Vranching vergich - - - daz 
ich mit wolbedachten muet, vnd mit meine gueten 
Willen Heinrich von Multal, Schuoler tze pawern 
han aufgebn tze Erib aygen. meinen hof der do leit 
tze Jakking. der mir alljarlich hat gedient rechter 
herrengült, nf phunt Salzburg. phenning. an andern 
chlainen nutz der darauf leit. Vna tzwai zehenthau- 
ser doselben. vnd mit aller gewerschaft vnd mit allen 
den nutzen vnd ich si gehabt han. scholl der vorge- 
nant Heinrich den hof vnd die zehenthauser innha- 
ben. vnd scholl ich vnd mein Hausfraw Fraw Marga- 
reth. noch ander mein Erben. die lemtig sind, oder 
noch chunftig werden chain ansprach fürbaz auf den 
hof haben etc. - - 
. Der brief ist gebn da man zalt von Christes ge- 
purt dreizehen hundert jar. darnach in ains vnd vier- 
zigisten jar an vnser Frawentag alz si geporen wart. 


LX. 
Kaiſer Ludwig ber Bayer ertheilt dem Kloſter Michaelbeuern 
die Mauthfrepheit. 1842. 

Wir Ludewig von Gottes genaden Römischer 
Kaiser ze allen ziten merer des Richs tun kunt allen 
den die diesen brief ansehent oder horent lesen. Daz 
wir den gaistlichen Luten, dem Apte vnd dem Con- 
vente des Gotzhus ze paurren, daz gelegen ist bey 
Lauffen sant benedicten Ordens vnsern lieben die- 
mutigen, durch Got vnd durch vnser Sele hailes wil- 
len, von vnsers hertzogenthumes wegen ze bayrn, 
die besunder Genaden getan haben mit diesen brief, 
was si wines bedurffen ze trinchen in irem Gotzhuse- 
daz si den durch vnser lant ze bayrn uf dem lande 
vnd uf dem wazzer zolfrey furen sullent ewiglichen, 
vnd wellen nicht, daz si dez ieman hinder noch irre- 
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in kain wise, als lieb in vnser hulde sint. Vnd dar- 
vber ze vrchunde geben wir in diesen brief versigel- 
ten mit vnsern kaiserlichen Insigel. Der geben ist 
ze purchusen dez Sunnentags nach st. Gregori 
Tag. Nach Kristes geburt dreyzehen under ale 
darnach in dem zwai und vierzigisten jare, In dem 
achten vnd zwainzigisten Jare vnsers Richs, vnd in 
dem funfzehenten des Kaisertumes, 


An diefer Urkunde hängt an einer weiß und hellblau 
feidenen Schnur das fhon ziemlich befchädigte große Fai- 
erliche Siegel von weißem Wacfe, in Größe und Bor: 

un demjenigen ganz glei, welches in den Monum, 

oic. Vol. IX. tab. I. n. 5 et 4 zu ſehen if. Ein Heis 

neres Siegel ift auf der Nückfeite des großen eingedrückt. 
LXI, 

Haidenreih von Franfing gibt dem Klofter Michaelbeuern einen 

Zehent zu Rüdelheim und eine Hube zu Wildenmann, 1343. 

Ich Haidenreich von Franching vergieh - - daz 
ich mit wolbedachten muet vnd mit ganzen willen 
meiner Hausfrawen Katireyn vnd meinez Sunz 
Vlreichs vnd meiner erben - - dem Gotshaws ze 
Be: han ei vnd geaygent ein zehent datz 

udilcheim der mein rechts aygn gewesen ist an 
mein bruder, den Ott von Hausmanning, vnd di 
Hueb datz wyldenmanne, di Perichtold vonLam- 
— ze lehen von mir hat, also daz 

ch denselben Zehent vnd die hueb von den vorge- 
nannten Gotzhaws vnd von dem erberen herrn apt 
Chunraten ze rechten Lehen genumen han etc. - - 
vnd sind de tayding zeug. herr ucch der prior, herr 
Ulrich, herr Vital, herr Leutwein des Gotzhaws herrn 
vnd Conventpriester. darnach Ulrich von Schüting, 
Reynprecht von Reut, Heinrich sein Geswei von 
Halle, Ulrich der preitbrunner, Jans der Veltpech, Vi- 
tzenz der Amman, Heinrich der Marstaller, Ludweig 
der Smid, - - Der brief ist gebn, do man nach Chri- 
stez gepurt zalt M. CCC. XLII, dez Freytags nach 
der ganzen Vastwochen. 

LXII. 

Stiftung eines Jahrtags für die Herren von, Haunsberg. 1342. 

Ich Hartneid vnd ich Heinrich von Hawnsperch 
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vergehen offenleich - - daz wir durich vnserer Vor- 
vodern vnd durich die Lieb di si vnd auch wir zue 
dem Gotzhaws ze pewern gehabt haben, vns in ir 
bruederschaft geben haben, vnd all vnsere erben vnd 
vorvodern — vnsere nachchomen vrawen vnd man. 
Si habent auch vns verhaissen ein Wochenmesse ze 
sprechen alle Freytag auf des heiligen Kreutzaltar. 
vnd aller jar jerleich vnsern Jartag begen, mit geleut, 
mit Vigily, mit der Messe, vnd di Vigili singen an 
dem Münster, vnd ein tebich auf daz phlaster vnd 
vier Kerzen darvber vnd die Selmesse singen auf des 
heil, Kreutz altar, Vnd scholl daz geschehen an der 
heiligen zwelif boten Tag alz sie in der welt getailt 
wurden vor oder nach an dem nechsten Tag an gever. 
Vnd darumb haben wir gebn in die Abtey vnsere 
Gewer di wir haben auf den hof datz Dorfbeuern. 
vnd dem Convent in die Oblay ein Weingarten datz 
Oesterreich der gelegen ist hinter Alse auf dem Le- 
richfeld. Vnd daz in vnd vns daz stet vnd vnzepro- 
chen beleib geben wir dem Gotzhaws diesen brief - - 
der geben ist nach Christes gepurd M. CCC. XLII. an 
sand Georii Tag. 





LXIIL 
‚ Alber von Puchheim ftiftet einen Jahrtag. 1343. 


Ich Alber von Puchaim Obrister Druchsezz in 
Oesterreich. vergich — daz ich mit gueten willen 
vnd mit wissen vnd gunst meiner brueder vnd aller 
meiner Erben - - gewidempt vnd gegeben han den er- 
beren geistlichen herrn AptChunraden vonpaewrn 
vnd dem Convent - - die aigenschaft des guets daz 
Chunrat von Hönndorf von vns ze lehen gehabt 
hat. daz da leit zu Talhausen, Also daz dieselben 

eistlichen herrn ewiklichen in irem chloster Einen 
jartage begen sulln mir vnd meinem Vater vnd mei- 
ner Mueter, vnd all vnsern vodern vnd nachchomen 
an sant acchatzen Tage mit vigili mit Selmesse vnd 
mit andern gepet als irs Ordens gewonheit ist. Vnd 
daz diese Sach fürbaz stet und unzebrochen beleibe 
gib ich diesen brief - - der Beben ist ze Wienne nach 
Christes geburt M, CCC, und im XLIII. Jar an sant 
Michelstage. 
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| LXIV. 

Eine Fran zu Linz Namens Margareth ftiftet eine Jahrmeſſe. 1343. 

Ich Marigret herrn Dietmars witib in dem Lon- 
storfhof ze Linz vergich - - daz ich die Mezz die 
mein Wirt seligen herr Dietmar gewarifen (gewor- 
ben) hat von mein herrn apt Chunrat vnd vonder 
selbigen Sammung ze paewern, da si sechs vnd 
dreizzig phunt phenning anhabent. zu denselben phen- 
ning will ich geben das gut daz da leit enhalben Cien- 
seits) Tunaw (Donau) im holz. daz in mein Wirt 
seligen vor hat beraichet dem N Gotzhaus. Ob 
si ez ausporgent von dem Bischolf von Pazaw, da 
ez von im lehen ist. Wenn si ez ausporgent. das ez 
in richtig wirt. So scholl der vorgenant apt vnd die 
Sammung die Mezz bestaetigen. vnd auch das vorge- 
nant guet im Holz mir verschreiben. daz ez mein 
Leibgeding sey von dem Gotshaws von Paewern, 
mit all den nutz die auf dem guet liegent. vnzd auf 
mein tot. aftendez so scholl ez dez Gotzhaws ewik- 
leichen sein. Datz die Red stet vnd unzeprachen be- 
leib darvber gib ich diesen brief - - der ist geben 
nach Christes gepurt Tausent drey hundert jar, dar- 
nach in dem vier vnd vierzigisten Jar an dez heili- 

gen Bischolf Tag sand Generi (3. Junii.). 


LXV. 
Abt Conrad gelabt bem Mitter Heinrich von Lampobing einen 
ewigen Jahrtag. 1344. 

Wir Chunrat von Gotes genaden apt des gotsbaws 
ze Peuern, Jacob der prior, vnd all der Convent da- 
selben vergiehen offenbar mit diesen prief - - daz 
der erbar Ritter Hainrich von Lampotiug zum Heil 
seiner Vordern selen vns geben hat fünfzehen phund 
Salzburger pbenning — daz wir darumb alle jar sein 
jartag begen schullen. Vnd schullen wir vmb die 
vorgenanten fünfzehen phund nach seinem rat vnd 
mit seinen willen ein gült chaufen. Nu haben wir 
angesehen die Andacht vnd die lieb vnd trew die herr 
Heinrich von Lampoting lang ze unserm Gotzhaws 
gehabt hat, vnd auch noch bat, vnd haben im daz zu 
einem lieb und genaden tan, daz wir jerleichen sein 

Jartag begen schullen, bey sein lebentigen zeiten, an 
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seins Suns Christans jartag, der ist an dem fünften 
tag nach Bartholomaei apostoli. aber wenn herr Hein- 
sich gestirbt, so schullen wir sein jartag legen auf 
den tag seines absterbens im auch sein —— begen 
alz einen prelaten mit singen vud lesen des nachts ze 
Vesper mit der Vigili vnd auch des Morigens mit der 
Messe etc, — Geben ze Peuern anno Domini M. 
CCC. XLIV. an dem Prechentag, 


LXVL 
Litterae concordjae super quaestionibus ab abbate et con- 
ventu motis contra Magensonem plebanum in Obersulz. 1344. 


Nos Pilgrimus dei gratia Decanus et yconomus 
ecclesie Saltzburgensis ad notitiam Singulorum volu- 
mus pervenire. quod cum nuper Reverendus in Christo 
pater dominus Chunradus venerabilis abbas monasterii 
s. Michaelis in Pewrn Saltzburg. dioc. contra domi- 
num Magensonem plebanum in Sulz patav. dioc, be- 
neficiatum per monasterium predictum actionem inju- 
riarum intentasset, ipse Magenso in termino sibi con- 
stituto ad intercedendum, et in presentia domini Ni- 
colai procuratoris ipsius domini abbatis de objectis se 
innocentem asserens, consulte tamen deliberavit, sibi 
grave fore cum ipso abbate et patrono in judicio ex- 
periri. Submittendo se in totum ordinationi nostre 
dummodo ipsi domino abbati per nos fuerit reconci- 
liatus. nos domini Nicolai procuratoris predicti domini 
‚ abbatis consensu accedente. de consilio honorabilium 
virorum, domini Weichardi de Polnhaim et domini 
Hartnidi plebani in Perchaim, pro bono pacis et 
concordie talem ordinationem, et amicabilem compo- 
sitionem in scriptis sub pena inferius annotata feci- 
mus et pronunciavimus inter ipsas partes in perpe- 
tuum valituram. videlicet ut prefatus Magenso genibus 
provolutis coram predicto domino abbate gratiam et 
reconciliationem petere debeat, quam dominus abbas 
sine difficultate prestare teneatur, et si in posterum 
ipse Magenso famam predicti domini abbatis vel suo- 
rum successorum dilaceraret, quod fama publica defe- 
rente per duos ydoneos probari possit, ipse delator 
tanquam ingratus, beneficio quod a predicto monaste- 
rio obtinet, potest et debet perpetuo spoliari, et ni- 
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hilominug quotiens contra hanc nostram ordinationem 
venerit, totiens ad penam X. librarum denariorum 
Salzburg. et pro tribus diffinitioribus quatuor deputa- 
tarum condemnetur, ad quam etiam penam dominum 
Abbatem, pro’hac vice duntaxat. si eum gratiose non 
receperit,‚volumus obligari, Quam ordinationem pre- 
dicte partes sine exceptione juris vel facti observare 
et non contravenire sub pena superius annotata pro- 
miserunt. In quorum testimonium presentes litteras 
Sigillo nostro proprio tradimus roboratas. Datum et 
Actum Salzburge feria tertia proxima post dominicam 
reminiscere. Anno Domini M. CCC. XLIV. 


LXVIL 
Abt Conrad verleiht fein neugebauted Haus zu Linz einem 
Bürger dafelbit, Conrad Auer, zu Leibgeding. 1345. 


Wir Chunrad von Gutes genaden abt des Gotz- 
haus ze Pewern, Jacob der prior vnd aller der Con- 
vent daselben vergehen offenleich an disem prief allen 
den die in lesent oder lesen hörent — daz wir mit 
gemain rat aller vnser Sammung dem beschaiden 
manne Chunrad dem Auer puriger ze Lyntz vnd 
frawn Sophein seiner hausfrawn ir baider leiben 
zue einem Leibgeding verliehen haben vnser neuz 
hauz daz wir in der stat ze lyntz gepaun haben, mit 
solichen beschaiden, daz si vns ns vnserm Gotzhaus 
alle jar an sant Mychels tag davon dienen schullen 
ze Purchrecht ain phunt neuer Wiener phenning. Vnd 
swan si den tag verzichent, daz si vns di nicht ge- 
bent, so schuln si teiden als ander purchrechts recht 
in der stat stet, Si schuln auch vns mit dem hauz 
berait sein vnd warten mit dem Cheler zue vnserm 
Wein vnd mit einer ehamer zuevnserm draid. Vndswan 
wir selb oder vnser chapplan oder aus vnsern dienern 
einer bei der stat sein, so schuln si vns warten mit | 
petgewant vnd mit andern hausgereth des wir ze der 
weil beduerfen, zu einem urchunde daz das Haus vn- 
ser vnd vnsers Gotzhaus ist. Vnd swan dazist, daz 
das Haus von prant oder von alter pauvellich wirt, 
daz schulln si selb mit irem Guet Zimmern vnd pauen 
an vnsern Schaden, vnd schuiln direcht di si auf dem 
haus habent vnserm Gotzhaus an vnsern willen nicht 
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emphründen weder mit verchaufen noch mit’ verse- 
tzen — vnd swan di egenanten zwen leib nimmer 
sind, so ist das Haus vnserm Gotzhaus ledig an allen 
irsal, vnd an alle ansprach alz vor. Vnd daz in di 
recht vnd der gewinst van vns vnd vnsern nachcho- 
men stet vnd unzebrochen beleiben geben wir in die- 
sen brief zue einem urchund der warhait versigelten 
mit vnser baider anhangunden Insigeln der Abtay und 
dez Conventz. Datum anno M. CCC. XLV. in epi- 
phania domini, 
LXVIII. 


Erzbiſchof Ortolf bewilllgt dem Abte Conrad einen Hauskauf 
zu Laufen. 1349. 

Wir Ortolf von Gottes gnaden Ertzpischolf ze 
Salzburg Legat des Stuls ze Rom. verichen offenbar 
an diesem brief. daz vnser lieb in Gott Chunrat 
apt, Nykla prior. vnd der Convent des Gotshaus ze 
Pawern mit vnser hant vnd gunst geschauft habent 
von Alheiden der Hornbüginne von Lauffen ir haus 

elegen in dem Oberndorf ze Laufen mit all zu- 
Behör und recht wie daz genannt ist. vnd haben wir 
denselben Kauf dem vorgenanten Gotshbaus ze Pawren 
von besundern Gnaden erlaubt vnd bestätigt. daz si 
iren frumen fürbaz damit geschaffen mögen also be- 
schaidenlich. daz man von demselben haus mit andern 
leuten ze Lauffen Stewr, wacht vnd ander gewon- 
leich. vodrung raichen soll alz vor dem genanten 
haus geschehen ist. Vnd daz daz dem vorgenanten 
Gotzhaus ze Pawern stet vnd vnzeprochen beleibe 
darvber geben wir in diesen prief für vns vnd vnser 
nachchomen versigelten mit vnserm anhangunden In- 
sigl. Der geben ist ze Salzburch an sant Blasii tag. 
.nach Christes gepurt dreuzehenhundert Jar vnd in dem 
neun ‘vnd vierzigisten Jar. : 


LXIX. 
Confirmatio Marquardi abbatis neo electi. 1353. 
Ortolfus Dei gratia sancte Saltzburgensis ecclesie 
archiepiscopus. apostolice sedis legatus. Dilectis in 
Christo... Priori et conventui monasterii inPawern 
nostre diocesis Salutem in domino. Inter sollicitudi- 
nes nostras assiduas que cordi nostro ex debito pas- 
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toralis incumbunt offhcii. illa semper est principua ut 

egi dominico cure nostre comisso diligentem custo- 

iam apponamus. ne lupus rapax eum invadat, et san- 
guis eius de nostris quod absit manibus requiratur. hoc 
autem potissime fieri credimus, quum subjectis nobis 
ecclesiis preficiuntur prelati idonei et pastores. Sane 
nuper wonasterio vestro per liberam resignationem 
dilecti in Christo Chunradi quondam abbatis vestri. 
vscante, nos convenientes in unum dilectum in Chri- 
sto Marquardum vestri monasterii monachum et pro- 
fessum. in vestrum et monasterii vestri abbatem con- 
corditer elegistis. qui licet ab initio reniteretur, vobis 
tum instantibus Electioni de se facte consentire cura- 
vit, et a nobis confirmationis et benedictionis sibi 
munus humiliter supplicavit impendi. porro ne contra 
doctrinam apostoli cito manus videremur imponere. in 
ecclesia vestra proclamationem et citationem manda- 
vimus fieri, quod, quicunque haberet aliquid opponere 
contra electionem predictam vel personam electam, 
- feria sexta post festum assumptionis b. Marie Virginis 
proxime preteritum, hoc est XVII. Kal. Sept. in no- 
stra cnria compareret. alioquin petitam confirmationem 
prout justum esset impenderemus eidem. Quo die 
veniente cum nullus compareret oppositor, electionem 
ipsam et personam electam examinari fecimus diligen- 
ter. et quum eandem forma debita et de persona ido- 
nea invenimus canonice celebratam. ipsam invocato 
dei nomine confirmavimus dietumque Marquardum de 
abbatia monasterii vestri investivimus ut est moris. 
Devotionem igitur vestram hortamur requirimus et 
monemus vobisque nihilominvs in virtute s, obediente 
districte precipiendo mandamus, quatenus predictum 
Marquadum in abbatem et patrem vestrum recipiatis 
et ei tam in spiritualibus quam temporalibus exhibea- 
tis debitam reverentiam et honorem,. alioquin contra 
inobedientes et rebelles eidem per censuram ecclesia- 
sticam et alia juris remedia atque penas animadver- 
sione debita procedemus, Datum et actum Saltzburgi 
XV. Kal. Sept. (18. August,) anno Domini, M. CC 
quinquagesimo tertio, 
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LXX. 
Herzog Albrecht von Defterreich betätigt die von den Chunrin- 
gern ertheilte Steuerfreyheit. 1357. 

Wir Alber von Gots genaden Herztog ze Oesterr. 
ze Steyr vnd ze Kaernden, verriehen vnd tun chund, 
daz der erber vnd geistlich man Abt. Marquard von 
Pewrn für uns bracht zwo Hantfest, damit Leutold 
der alt Chunringer vnd Jans und Leutold sein Sunne, 
de Hof ze Jeuching vnd vier lehen in der ‚Wachaw, 
die desselben Gotshaus von Pewrn sind, vnd darvber 
die egenanten Chunringer Erbvögt waren ewichleich 
fuer alle stewr gefrait habent, Vnd bat vns der ob- 

enant abt, seind die vogtey an vns gefallen were, 
* wir im vnd seinem Gotshaus dieselben vreyung 
geruchten staet ze haben vnd zu newen. Daz haben 
wir durch Got vnd durch vnser selbes, vnserer vor- 
dern vnd nachkomen sele hail willen getan, vnd ha- 
ben in di gnad vnd vreyung bestaetet vnd bestaeten 
auch, Also daz si dabey beleiben in aller mazz, als 
die egenanten der Chunringer brief sagent, die sie 
darvber habent. mit urchunt ditz brifs. Geben ze 
Wienn, an mentag vor sand cholmanstag Nach Chri- 
stes gepurde drewtzehent hundert jar. Darnach in dem 
sieben und fünfzigisten jar. 


An diefer Urkunde hängt das große Nitter= Eiegel 
dieſes Derzogt, welches bepnahe 44 im Durchmeffer hat, 
von gelben Wache. 

LXXI. 


Stephan, Pfalzgraf bey Rhein und Herzog zu Baiern 
beſtaͤtigt die von ſeinem Vater, Kaiſer Ludwig, ertheilte 
Mauthfreyheit in Bayern: „Mit urchund dietz briefs, 
der geben ist ze Salzburg an Eritag nach Agathe vir- 
ginis. . Anno domini, M. CCC. LVII“ 

Die nämlihe Beftätigung von Heinrich Herzog von 
Bayern: „Geben zw Burghausen an freytag nach dem 
newen Jarstag nach Christi gepurde 1450.” 

Von Ludwig Herzog von Bayern: „Landshut am 
montag vor sand Appolonientag nach Christi gepurt 
1451. Ad mandatum domini ducis Michael Riederer 
Cancellarius.‘* | 


Don. Herzog Wolfgang, Vormünder des Herzogs 
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Wilhelm: „Braunaw am Sonntag nach des heiligen 
Kreutztag seiner Erhebung anno Christi 1509. 

Dom Herzog Albrecht: „Munichen Erchtags den 
zween vnd zwainzigisten Septembris 1551. 

Von dem Geryog Marimilian, mit beffen eigener 
Handunterſchrift: „Datum München des andern Monats- 
tag Januarii 1615. 

Von dem Kurfürften und Herzog Ferdinand Maria, 
mit deffen eigener Unterfchrift. 1658. 


LXXII. 
Herzog Rudolf von Oeſterreich erlaubt, alljaͤhrlich dreyßig Fuder 
Oſterweines mauthfrey aus Oeſterreich zu fuͤhren. 1362. 

Wir Rudolff der vierd von Gots gnaden Erzher- 

tzog ze Oesterr. ze Steyer. vnd ze Kernden, herre 
ze Krain, auf der windischen Marich vnd ze Porttnaw, 
Graf ze Habspurch, ze phirt, vnd ze Kyburch, ma- 
sichgraf ze purgaw, vnd Lantgraf in Elsazzen vnd 
des heil. Römischen Reichs obrist Jegermaister, für 
vns selb, die hochgeborn fürsten vnser lieb Prueder, 
Fridrichen, Albrochten vnd Leuppolden Hertzogen 
vnd herrn mitsamme der egenanten Lande, der aller 
als der eltistunter in, wir vollen vnd gantzen gewalt 
haben für vns, vnd für vnser Erben, veriehen vnd tun 
chunt, offenlich mit diesem Brief, allen den die in an- 
sehent, lesent, oder hörent lesent. Daz wir den er- 
bern vnd geistlichen .. dem Abt vnd dem Conveht 
ze pewrn bey Lauffen sand Benedicten Orden in Saltz- 
—— Pystum, vnsern lieben andechtigen, ze vor- 
derist durch Got, den si vnd irnachchomen ewikleich 
sullen vmb vnser vnd der egenanten vnserer Prueder, 
aller vnser vordern vnd erben sele hail willen flei- 
zichleich bitten vnd anruffen, in allen iren Gutteten, 
die gnad getan haben vnd tun auch wizzentlich mit 
disem brief. Daz si vnd ir nachkomen jerlich von 
Oesterreich frey vnd ledig für füren sullen, an mautt 
vnd an irrung Dreizzig fueder Osterweins irr ge- 
wechste ze Newnburg, ze stayn, ze Linz und nicht 
anderswo. Davon gebieten wir ernstlich allen vn- 
sern Hauptleuten, Lantherren, Rittern vnd Knechten, 
allen Richtern, Mauttnern, zollnern, vnd andern ampt- 


- deuten. gegenwurtigen vnd kunftigen. Daz si di ege- 
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nanten Klosterleut von Peuern- vnd ir Gotzhaus. an 
den egenannten drin Stetten, ze Newnburg, ze stayn 
vnd ze Linz beleiben lazzen bey der obgenanten frey- 
ung. an all irrung vnd widerred, mit urchund ditz 
briefs ———— mit vnserm grozzen anhangunden 
Insigeln. Geben ze Saltzburg am Mentag nach sand 
Dorothen tag. Nach Christes gepurd dreuzehen hun- 
dert jar. darnach. in dem zway und sechtzigisten jar. 
Vnsers alters in dem drew vnd zwainzigisten. Vnd 
vnsers Gwalts in dem vierden Jar, 

* Wir. der. vorgenant. Herzog. Ruodolf. sterken. 
disen. prief. mit, Irr. vnderschrift. vnser selbs Hant. * 

Diefe Handfchrift des Herzogs ift mit auffallend 
fhwärzerer Dinte gefchrieben. Kunächft darunter folgt: 
„Et nos Joh. dei gratia Gurcensis Episcopus. prefati 
domini nostri Ducis primus Cancellarius. recognovimus 
prenotata, Dann folgt das große Eiegel des Herzogs 
von rotbem Wachs mit Unterlage von weißem Wache, 
5 im Durchmeffer, ein wahres Wunder der Stahlfchneides 
Funft damaliger Zeit. Syn den Monum. boic. Vol. IH. 
Tab. VI. finden ſich zwey ebenfo große Siegel diefes 
Herzogs, aber von ganz verfchiedener Vorftellung. 

Die Urkunde für Michaelbeuern ift ausgeftelt am 
Mondtag nah Dorothea, d. i. ber 7. Februar im ges 
nannten Jahre; und am Örentag darauf, den 11. Febr. 
gab er unferm Klofter die nämlihe Mauthbefreyung in 
einer kürzeren und deutlicheren Urkunde mit dem Heinen 
berzogl. Siegel und mit feiner Handunterfchrift: 

„f} hoc. est, verum. +“ 
Diefe Frepheit beftätigten urkundlich: 

1441. Kaifer Friedrich: „Gebn an Freytag nach 
dez heiligen Kreutztag Exaltationis,“ 

1442. Der Nämlige: Gebn am pfinztag nach sand 
Michelstag, 

1457. Ladislaus, König von Ungern und Böhmen, 
Erzherzog von Defterreih: „Geben zu Wienn am Mon- 
tag vor vnser lieben Frawentag der gepurd.“ 

1450. Albrecht VI., Herzog von Defterreih: Ge- 
ben ze Saltzburg am Sambstag nach sand Gallen tage. 

1497. Marimilian I., römıfcher König: „Geben am 
Montag vor aller heiligen tag etc,“ 
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1525. Erzherzog Ferdinand: „Geben in vnnser 
Stat Neuenstat am neunzehenten Tag des monats Sep- 
tembris,‘* Mit deffen eigener Handunterfchrift auf dem 
Umfclage ſteht: „Comissio Serenissimi principis Ar- 
chiducis propria. M. Treuzfauerwein m. p.“ 

1565. Kaifer Marimilian II. mit eigener Unterfchrift: 
„In unser Stat Wien am zwanzigisten tag des monats 
Septembris etc.“ 

1583. Kaifer Rudolf II. mit eigener Unterfchrift: 
„Geben in der Statt Wien den sechzehenden tag des 
Monats Junii etc.‘* 

1614. Kaifer Mathias mit eigener Unterfchrift: „Da- 
tum Wien. den dritten tag des monats Novembris.‘ 

1622. Kaifer Ferdinand II. mit eigener Unterfhrift: 
„Datum Wien den dreyzehenten April.‘ 


LXXIII. 

Abt Heinrich von Michaelbeuern bittet um Almoſen fuͤr ſein 
von dem Feinde mit Feuer und Schwert verwuͤſtetes Kloſter. 1367. 

Venerabilibus in Christo patribus et dominis ple- 
banis viceplebanis aliisque ecclesiarum rectoribus qui- 
buscunque. Hainricus dei gratia abbas monasterii s. Mi- 
chahelis in pewrn ord. s. Benedicti Salzburg. dioc. 
totusque Conventus ibidem orationes in Christo de- 
votas et sinceram in domino charitatem. Ad vestre 
pietatis aures deducimus proponentes. quod heu nuper 
gravi gwerarum .insultu perdurante ac quorundam per- 
versorum hominum.malicia procurante. nostrum mo- 
nasterium prefatum cum omnibus muris, edificiis, aliis- 
que rebus omnibus miserabiliter devastatum fuit peni- 
tus et exustum in tantum, quod etiam nec campanorum, 
nec librorum nec calicum neque ornatuum seu aliorum 
clenodiorum ad cultum divinum pertinentium quicquam 
remansit omnino , quodque propter nimiam egestatem 
ac An miserabilem fratres dicti nostri monasterii 
cultu divino neglecto pro sue vite necessariis ubique 
locorum servire coguntur, cum ipsis non habeamus 
administrare stipendium prebendale. Quocirca dilec- 
tionem vestram venerandam humiliter juxta et devo- 
te petimus et hortamur quatinus divine remunerationis 
intuitu nostre miserie, inopie et aflictioni animum ge- 
rentes compassivum cum ad vos et ecclesias vestras 
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nostros nuncios direxerimus, plebisanos et subditos 
viros pie velitis inducere et fideliter informare, ut ob 
spem restitutionis eterne de bonis sibi a deo collatis 
pe reformatione dicti monasterii ac cultus divini no- 
is suas eleemosinas largiantur, ac pias manus porri- 
gant adjutrices, ut ipse auctor omnium bonorum et 
remunerator vobis omnibus dignetur dare gratiam in 
resenti et gloriam in futuro. Datum anno domini 
. CCC. LXVII. in die s. Walpurge virginis (25. Febr.) 


LXXIV. 


Herzog Albrecht von Defterreich erneuert die Mauth- 
befreyung feines Bruders Rudolf für das Etift Michael- 
beuern, betreffend die jährlich auszuführenden 50 Fuder 
Dfterweines aus Defterreih: „Geben ze Wienn am 
Freytag nach sand Symons vnd sand Judas tag (50. 
Octob.) der heiligen Zwelfbotten. Nach Christes ge- 
purde, dreitzehen hundert Jar, vnd darnach in dem 
sechs und sechzigisten jar. Comes Ulricus de Schaw- 
enberg march.‘ 

LXXV. 


Der Weltpriefter und Pfarrer zu Oberfulz, Rudolph Cheffelring, 

wird von Abt Heinrich nach öffentliher Abbitte und freyem 

©eitändniffe feiner Vergehungen von feinem Pfarramte ent: 
laffen. 1373. 

In nomine domini amen. Nuper venerabilis vir 
dom. Joannes Karrer professus monasterii s. Micha- 
helis in Paewern ord. s. Benedicti Salzburg. dioc. pro- 
curator et Syndicus reverendi patris domini Hainrici 
abbatis et prioris tociusque conventus eiusdem mona- 
sterii coram nobis Joanne Pergawer decretorum doc- 
tore, canonico ecclesie et ofhiciale in spiritualibus curie 
Pataviensis ad reddenda jura pro tribunali sedente com- 
paruit, et suo ac eorumdem Abbatis et conventus sui 
monasterii nominibus exposuit, quod Ecclesia paro- 
chialis in Obersulz cum omnibus decimis et oblatio- 
nibus ad prefatos, Abbatem et Conventum dicti mo- 
nasterii in Paewrn et ad mensam eorundem pertineat, 
eis incorporata pleno jure, ac quod providus vir Do- 
minus Rudolfus Chezzelring de Otzestorf presbyter 
dicte patav. dioc. tunc Ecclesie in Obersulz rector, 
ultra competentem praebendam sibi pro vicariis vite 
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sue de bonis ipsius Ecclesie in Obernsulz deputätam, 
omnes majores decimas anone de eadem Ecclesia ad 
mensam abbatis et conventus in paewrn pertinentes, 
levabat et percipiebat, ipsasque pro libito sue volun- 
tatis expendebat in magnum damnum dicti monasterii, 
uodque idem Abbas et Conventus per dominum Hei- 
en de Meissow Marescallum magnifici principis 
domini Alberti ducis Austrie illustris cogebantur, et 
coacti sunt pro dicto Rudolfo Chezzelring solvere ad 
Judeos decem libras denar. Wiennens. - - et quum 
idem Rudolfus conscius premissorum timebat trahi ad 
judicium - - fugiens,, se de dieta Ecclesia absentabat, 
nulla indulgentia sibi super hoc attributa, quodque ex- 
inde idem Rudolfus auctoritate reverendi in Christo 
patris domini Alberti Episcopi Pataviensis ad residen- 
tiam faciendam sepius per certarum litterarum tenores 
vocatus, ad ipsam ecclesiam redire contempnebat, et 
uod prefatus Episcopus in ipso negotio absentie ipsius’ 
Rudolfi et in suam contumaciam procedebat, et ipsum 
dicta ecclesia in Obernsulz per summam diffinitam pri- 
vabat et privatum nunciabat, et ulterius eundem Ru- 
dolfum propter suam contumaciam excommunicari et 
excommunicatum nuntiari faciebat. Propter que om- 
nia et singula premissa antedictus Joannes Syndicus 
supradictus nobis cum instantia supplicavit, ut sibi 
super omnibus premissis justitiam reddere et citatio- 
nem contra Rudolfum decernere curaremus quod et 
fecimus. Et in termino constituto comparuerunt in 
judicio coram nobis Joanne Pergawer ofliciali ad 
reddendum jura pro tribunali sedente Joannes Syndi- 
cus ab una parte, et Rudolfus pro se ab altera parte. 
Dictus Joannes Karrer Syndicus - - - omnia et sin- 
gula premissa suis nudis verbis dieto Rudolfo presenti, 
audienti, attendenti et intelligenti per ordinem obje- 
cit, interrogans si vellet libellum recipere nec ne, et 
super premissa vel sine lite recognoscere, et confiteri 

lenam veritatem quam sciret in eisdem. Et ex tunc 
. Idem Rudolfus , deliberatione prohibita, sponte in ju- 
- dicio recognovit - - antedictam ecclesiam in Obern- 
sulz cum omnibus decimis et oblationibus ad predictos 
abbatem et conventum monasterii in Paewrn et ad 
mensam eorum pertinuisse et pertinere pleno jure, et 
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ultra competentem praebendam sibi de eadem ecclesia 
deputatam, se majores decimas anone per biennium 
levasse, et eas consumpsisse, et dictos Abbatem et 
conventum per Marscallum ad solvendum Judeis de- 
bita X. librar. Denar. Wiennens. ab ipso Rudolfo con- 
tracta coactos esse solvere, seque a predicta ecclesia 
sine licentia absentasse, et ea per summam diffinitam 
in sui contumaciam per Dom. Episcopum Patav. pri- 
vatum ac deinde excommunicatum esse, Et quod idem 
Rudolfus mox ad pedes prefati Syndici procidit, et ab 
eo graciam et veniam pro suis reatibus et culpis hu- 
militer postulavit, omnibus litibus, causis et contre- 
versiis et rancoribus renuntiavit, et nihilominus liti et 
cause, quas contra honestum virum dominum Michae- 
lem de Ladendorf, nunc ecclesie in Obersulz rectorem 
coram honorabili viro domino Jacobo Manseber Rec- 
tore et decano ecclesie in Asparn super eadem eccle- 
sia in Obersulz habuit, et movit, totaliter renuntia- 
vit, Litteras instisutionis sue, quas idem Rudolfus ab 
Abbate in Paewrn super ipsam ecclesiam in Obernsulz 
habuit, ipsi domino Joanni Syndico in spem restituit, 
et quod ex tunc idem Joannes Syndicus ad nostram, 
et nobis in judicio tunc assidentium instantiam suo et 
dictorum Abbatis et Conventus et monasterii nomi- 
nibus anonas, pecunias, dampna, debita, et injurias 

praenotatas predicto Rudolfo plene in nomine domini 
remisit. — In quorum omnium et singulorum testimo- 
nium premissorum presentes scribi litteras et per Jo- 
annem nostrum et buiusmodi causarum notarium pub- 
licum infra scriptum in formam publici instrumenti 
redigi mandavimus et appensione nostri Sigilli jussi- 
mus roborari. Datum et actum Wienne in domo ha- 
bitatione nostre anno a nativitate dom. M. CCC. 
LXXIII. Ind. XII, die XXIV. mensis Martii ete. 


Signum Notarii Joannis. Et ego Joannes 
Joannis de Polua Clericus Prag. dioc, publ. Imperiali 
auctoritate notarius, omnibus premissis, dum sic age- 
rentur et fierent, presens fui etc, etc. 
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LXXVL 
Sraf Wilhelm von Schaumberg veripriht dem Klofter Michaels 
beuern ſtatt feiner bisherigen Ungnade feine Gnade und 
Gunft. 1375. 


Wir Graf Wilhalm von Schaunberch verriehen 
offenbar mit den: Brief allen Leutn. vmb die Stüzz 
vnd Vngnad di wir genumen hetn hintz dem Gotz- 
haws ze Paewrn vnd dem Apt vnd dem Convent 
daselbs. daz wir gein (?) in ir gotleich lieb angese- 
hen haben, also daz wir in hintuer versprechnn mit 
vnsern Gnaden, für vns vnd vnser diener. helfer vnd 
Güner. an Gever. daz wir dem obgenanten Apt vnd 
dem Convent vnd dem Closter. vnd was darzue gehört. 
an gever, chain Schaden zue ziehhen sulln in chainer- 
lay weis an gever. Dann vmb die Vngenad vnd 
Schadn. die wir dem egenanten Gotzhaws vnd den arm 
leutn getan haben. der wellen wir sew dergegen mit 
vnsern (ienaden betrewen wo wir chun oder mögen, 
vnd haben wir in vnser genad vnd hnld ganzleich ge- 
geben. durich Gotz lieb willen. vnd durich der erbe- 
ren herrn pet willen. herrn Hartneides des Chuchlers. 
herrn Hartliebs des Granz. herrn Ekkarts des tanner. 
herrn Chunrats des chuchler. mit vrchund dez prief 
versigelt mit vnserm anhangunden Insigel, der gebn ist 
ze purchausen nach Christes gepurd dreitzehen hun- 
dert jar. Darnach in dem LXXV. jar. dez mitichens 
— dez heilign Chreutz tag alz es erhocht ist. (12. 

ept.) 





LXXVI. 
Stiftung einer ewigen Meſſe in ber Kirche U. 2. Frau gu 
Arnsdorf. 1376. 


Wir Heinrich von Gotz genaden apt des Gotz- 
haws ze pewrn, Perichtold der prior vnd aller Con- 
vent daselbs vergehen oftenbar - - daz wir veraint- 
leich vnd mit ganzeu rat recht vnd redleich vervangen 
vnd versprochen haben den Erberigen, weisen, vesten 
Rittern, bern Ulreichen vnd hern Seyboten geprudern 
den Nusstorfern vnd allen irn Erbn vnd nachchomen 
ain ewige Mezz ewickleich ze haben vnd ze volfü- 
ren alltag tegleich datz der lieben vnser frawen ze 
Arnstorf daz gelegen ist in der pharr Lamprehtshaw- 
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sen. vnd darvmb wir von inn emphangen vnd innge- 
nommen haben hundert pfunt vnd sechzehen pfunt 
alter Regensburger pfenning. der wir gar vnd gantz 
von inn gericht vnd gewert sein an allen vnsern 
‚Schaden etc. Vnd daz di gelüb vnd gehaizz hinfür 
stet gantz vnd vnzerbrochen beleiben ze einem wa- 
ren vrchunt der warhait gebn wir inn den prief - - 
der Taidung vnd der Sach sein zewgen. her Gebhart 
pharrer ze Marstorf. Albrecht der Noppinger, Alb- 
recht der Schell. Nicla der Scheff, her Engelschalich 
vnd sein Sun. Martein der Schilicher. Wernhart 
pluem! vnd ander erber leut genueg. Gebn an vnsern 
frawentag zw der Lichtmezz Anno dom. M. CCC. 


LXXVI. 
LXXVIII. 

Concessio et facultas, ut ecclesia in Obersulz regi possit 

per ınonachum monasterii Michaelburani. 1376. 

Albertus dei et apostolice sedis gratia Episcopus 
Pataviensis, Venerabilibus et religiosis viris nobis in 
Christo dilectis Heinrico Abbati et Conventui mona- 
sterii in Beuern Ord. s. Bened. Salzburg. dioc. Salu- 
tem et affectus in domino salutares. - - Sane oblata 
‚nobis vestra supplex petitio continebat, quod, licet 
ecclesia in Obernsulz nostre diocesis cum omnibus ju- 
ribus et pertinentiis suis tam in spiritualibus quam 
temporalibus per felicis memorie Gebbardum Praede- 
cessorem nostrum quondam Pataviensem Episcopum, 
vobis et dicto vestro monasterio in Beuern donata 
seu collata, et huiusmodi donatio seu collatio per se- 
dem apostolicam et nonnullos alios predecessores no- 
stros confirmata existat, prout in litteris donationis 
et confirmationis huiusmodi latius contineri dinosci- 
tur; tamen donatio ipsa propter Rectorum secularium 
ipsius ecclesie in Obernsulz, per quos hactinus juxta 
mentem donatoris regi consuevit, infestationes et im- 
pugnationes multiplices, vobis et eidem vestro mona- 
sterio non solum dispendiosa, verum etiam minus uti- 
lis reddita sit et reddatur. Nos ut predictam eccle- 
siam per unum ex fratribus ipsius vestri monasterii 
„deinceps licite regere valeatis, vobis et eidem vestro 
monasterio de speciali gratia concedere dignaremur. 
Nos itaque attendentes quod summa est ratio, que pro 
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religione facit, justis et devotis vestris petitionibus, 
favorabiliter inclinati vobis et per vos memorato ve- 
stro monasterio de expresso consensu Capituli nostri 
tenore presentium concedimus et indulgemus, quati- 
nus dicta ecclesia in Obernsulz cedente vel dece- 
dente Rectore ipsius, qui pro nunc est, seu ipsa ec- 
clesia quovis alio modo vacante, per aliquem ex fra- 
tribus seu monachis eiusdem vestri monasterii pres- 
byterum idoneum et discretum deinceps perpetuis re- 
Br et gubernetur temporibus, juribus tamen papa- 
ibus. Legatorum dicte sedis apostolice, Metropolicis 
nostris et Successorum. ac Decanorum semper salvis. 
Quae omnia volumus cum consuetis oneribus supra- 
dicte ecclesie incumbentibus per ipsum fratrem, qui 
pro tempore fuerit, et prelibatum monasterium in 
pewern, loco Rectoris secularis debite supportari, ce- 
teris omnibus et singulis in donationibus et confirma- 
tionis Litteris contentis et expressis in suo robore 
duraturis, In quorum omnium et singulorum evidens 
testimonium et certitudinem pleniorem presentes da- 
mus Litteras nostri et supradicti capituli nostri Sigil- 
lorum munimine roboratas. Datum et actum Patavie 
die XVIII. mensis Maji. Anno ab incarnatione do- 
mini M, CCC, septuagesimo sexto. 
LXXIX. 


Michael von Haunsberg ftiftet ein ewiges Licht am Grabe 
feines Vaters. 1378, 


Ich Michael der Haunsperger, mein Hausfraw 
vnd all mein erben verriehen - - daz wir veraintleich 
recht vnd redlich geben han vnser hueb halbew datz 
pinswanch, vnd ain guetel auf dem Ruetolzpe- 
rig, vnsers rechten freis aigens - - gen paewern 
zw dem Gotzhaws vnd in die Gustray auz vnser nuz 
vnd gewer vnd geben in ir nuz vnd gewer — mit 
der beschaiden datz si vns - - ein ewiges tagliecht 
davon halten schulln in vnser frawen Chappeln ob 
mains seligen vaters Grab. - - Datum anno dom, M. 
CCC. LXXVII. in epiphania domini. 

LXXX. 
Kaufbrief um Haus und Hofftätte in Hberndorf zu Laufen für 
| bie Kirche zu Arnsdorf. 1383. 
Ich Wandula Standfestin Fridreichen Standfesten 
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Seligen eliche tochter bechenn für mich - - daz ich 
mit wolbedachten muet - - eins ewigen steten chauffs 
verchaufft babe vnnser lieben frawen Kirichen zw 
Arnstorf zwgehürund dem Gotzhaws gen Pawrn, 
mein Haws vnd hofstaet zw Lauffen Im oberdorf 
gelegen zwissen des Hannsen Haydn vnd dez Schit- 
raer hoffstett, mit sambt irn zwgehorund — darvmb 
mir ain solch Summa Geltz berait, ausgericht vnd be- 
zahlt ist worden daran mich vnd mein erben wolge- 
nuegt ewikleich - - Darvmb gib ich der obbemelten 
vnser frawen Kirichen ze Arnstorf den offen brief be- 
siegelt mit dez ersam weysen herrn Andre frawndienst 
dew zeit statrichter zeLauffen aigen anhangunden In- 
sigel. Actum an den achten gotzleichnamtag anno 
Domini M. CCC, LXXXII 


LXXXL 
Subsidium charitativum ab archiepiscopo Salisburg, Pilgrimo 
injunctum, 1382. 


Gregporius Schenk Canonicus et Scholasticus nec 
non officialis et vicarius generalis in spiritualibus 
ecclesie Saltzburg. Venerabili patri domino Abbati de 
Pawrn. Saltzburg. dioc. Salutem in domino et man- 
datis nostris ymo verius domini nostri Saltzburgensis 
firmiter obedire. Litteris reverendissimi in Christo 
patris et domini nostri Dom. Pilgrimi s. Saltzburg. 
ecclesie archiepiscopi apost. sedis legati. nos cum ea 
qua decuit reverentia decima die mensis Septembr. 
recepisse noveritis per omnia in hec verba. Pilgri- 
mus Dei gratia s, Saltzburg, ecclesie archiep. apost. 
sedis legatus. dilecto nobis in Christo Gregorio Schenk 
Canon. et Scholastico ecclesie nostre predicte, curie- 
que nostre ofliciali et Vicario in spiritualibus generali 
salutem in Domino. Quia ad extinguendum debita in 
Gwerris a ducibus Bawarie nobis et ecclesie nostre, 
et aliis monasteriis et ecclesiis nobis subjectis per in- 
cendia, rapinas et spolia contra Deum et justitiam il- 
latis necessitate urgente contracta ac pro solutione 
stipendiorum per nos pro defensione ecclesie nostre 
convocatorum non sufficiant facultates, Caritativum 
subsidium licet inviti cogimur a nostris subditis po- 
stulare, sperantes indubitanter clerum nobis subjectum 
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ad portandum nobiscum onera huiuscemodi nobig et 
ecclesie nostre incumbentia paratos et benevolos in- 
veniri, ut ipsos sub alis tuicionis nostre teneamur - - 
defensare. Hinc est quod ex causa premissa rationa- 
bili et manifesta devocioni tue comittimus et manda- 
mus, quatinus prelatis et clero nostre dioc. consuetum 
caritativum subsidium auctoritate nostra distribuas et 
imponas, et illud in termino a te prefigendo compor- 
tes, ipsosque ad solutionem dicti caritativi Subsidii 
benigne inducas. quod obinde ipsis promptiores dum 
opus fuerit consiliis et auxiliis assistamus. Omnes 
vero et singulos qui partes suas non solvunt in ter- 
mino per te prefigendo auctoritate predicta per cen- 
suram ecclesiasticam ad solutionem debitam et realem 
compellere non obmittas, eosque ab ingressu ecclesie 
suspendeas, Contra eosdem etiam contumacie et re- 
bellionis modum per graviores sententias et penas 
acrius procedendo, Datum Saltzburge mensis Septem- 
bris die octava Anno Dom. M. cce LXXXI. Qua- 
rum quidem litterarum recensito tenore vobis ac mo- 
nasterio vestro tanquam clero Saltzburgensi caritati- 
vum subsidium ex causa rationabili et proh dolor ma- 
nifesta, unicuivis impositum attendentes juri conso- 
num et congruum a vobis, ut‘ membra, hoc presertim 
tempore, capituli subveniant, idcirco dolentes manda- 
tum nobis in hac parte seriore injunctum reverenter 
exequi ut tenemur, vobis in virtute s. obedientiae et 
sub penis infra scriptis districte precipiendo manda- 
mus, quatinus quinque marcas puri argenti, 
quas vobis et monasterio vestro nomine caritativi 
subsidii auctoritate presentium indicimus et inponi- 
mus, aut pro qualibet marca florenos septem boni auri 
et legalis ponderis, seu pro quolibet floreno. mediam 
libram denar, Wiennens. nobis vestris sumptibus et 
expensis in Saltzburgam infra XL. dies a notificatione 
presentinm continue computando efhicialiter dirigatis. 
Datum .Saltzburge die XII. mensis Septembris. Anno 
domini M. CCC. LXXXH. 
LXXXH. 

Georg Haufer’s Vertrag um einen Zehent zu Oberfulz. 1389. 

Ich Jörig der Hawser Vergich - - Vmb den Ze- 
henten gelegen ze Obernsulz Weinzehent vnd 
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getraidzehent grozzen vnd clainen vnd swas darzue 
gehort ze veld vnd ze dorf, es sey gestift oder vn- 
gestift versucht oder vnversucht, wi daz genant, oder 
wo daz gelegen ist, nichts ausgenumen. Des wir 
zwey drittail haben, Vnd der erwürdig herre Apt 
Hainreich vnd der Convent genant zePawern ainen 
drittail, Vnd darvmb haben wir vnd iren nachcho- 
men gelobt vnd verhaizzen. vnd verhaizzen wissent- 
leich in chraft, des briefs, daz wir an denselben drit- 
tail Zehent vnd an aller seiner Zuegehorung furbaz 
nymmer dhainerlay Invelle, irrung, oder chrieg tun 
sollen noch wellen weder vil noch wenig in dhainer 
weise. Vnd darvber zw einen waren urchund vnd 
gezewg gib ich obgenanter Jürg der hawser fuer mich 
vnd fuer all mein erben dem vorgenanten apt Hain- 
reichen vnd dem Convent gemain dez Gotzhawses ze 
Pawern vnd irn nachchomen den brief versigelten mit 
meinem Insigel, und mit meiner vettern Insigeln Wil- 
halms vnd Wolfgangs der Hawser di ich dez gepeten 
‘hab, daz si der ee sind. Der geben ist ze 
Wienn nach Kristi gepurde Dreutzehen hundert Jar 
darnach in dem newn vnd achtzigisten jar des Eritags 
in der andern Vastwochen in der Vasten. 


LXXXIII. 
Rapold von Aufheim giebt feinem Schwager Nikolaus, Conven⸗ 
tualen zu Michaelbeuern, fein Gut zu Wendelberg. 1389. 


Ich Rapolt von Aufhaim Lucia mein Hausfraw 
vnd all vnser eribn und nachchomen verriehen - - 
vmb das Guet ze Wendelmanperg gelegen im 
Matzeer Gericht vnd daz freys aigen ist. Daz wir vns 
vnd all vnser eribn verziegen haben vnd auch verzeihen 
aller der ansprach di wir darzw haben. Vnd haben 
wir diselben recht vnd ansprach auf dem egenanten 
Guet willichleich aufgebn vnserm Swager vnd prue- 
der hern Niclan dy zeit mitprueder vnd pbharrer des 
Gotzhaws ze Pewrn. also daz er das obgenant guet 
mit aller zuegehörung wol mag versezen verchauf- 
fen - - vad darvber gebn wir in den offen brief ver- 
sigelt mit mein anhangunden Insigl vnd vnsers lieben 
hern Seybotz des Nuzdorfer dy Zeit pfleger ze Titt- 
manning Insigel. der Taidung sind gezewgen. her 
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Ekkart der elter Tann ze ydem (Iden = Ibm) her 
Seybot.vnd her Vlreich paid Nuzdorfer dy Zeit pfle- 
ger ze Tittmanning. Ulreich de Talheimer vnd ander 
erber Lewt genueg. Der prief ist gebn anno Dom. 
M. CCC. LXXXIX. an sand Oswaldstag. 


LXXXIV. 
Sriedrih von Nopping giebt eine halbe Hube zu Wendelberg 
für eine ewige Wochenmeſſe zu Micaelbeuern. 1891. 

Ich Friedrich der Noppinger von Perwang. Mazz 
mein Hawsfraw. vnd all vnser erben - - bechennen 
offenleich - - daz wir mit wolbedachten muet ewig- 
leich vns verziegen haben des Guets zw Wendelman- 
perig daz ain halben hueb ist vnd gelegen in pern- 
dorfier pharr vnd im Matzeer gericht, vnd daz freys 
aign ist, vnd daz vnser lieber her vnd frewnd ber 
Niclaw mitprueder vnd pharrer weylent ze pewrn mit 
vnser aller obverschrieben güttleichen willen vnd 
gunst gemacht vnd gebn hat dem Convent daselbn 
vmb ain ewige Wochenmezz. Di man im vnd seinen 
vordern all samstag ewichleich baben, scholl zw st. 
Niclaw in der pharrkirich ze dorfbeuern auf st. Bar- 
bara Altar, - - - gebn nach Christi geburde M. CCC. 
LXXXXI, an sant Valentins tag dez heiligen marty- 


rers, 
LXXXV. 
Kaufbrief über einen halben Hof zu Joching in der Wachau, 1393, 
Ich Chunrat der Slander gesetzen zu Wesendorf 
und ich Jorig sein Sun vndall vnser Erben. Wir ver- 
giehen vnd tun chunt - - daz wir recht vnd redleich 
verchaufft haben vnser guet, daz vns ledig ist wor- 
den mit dem tod von vnserm rechten Oheim Jorigen 
des Wunder Sun von Wachau, der hof halber ze veld 
vnd ze dorf gelegen ze Jeuching ze nachst den Pol- 
tingerhof mit dem hintern Ort. vnd der leben ist von 
dem ehrwürdigen Gotzhaws ze Pawrn. Den vorge- 
nanten hof halben mit all den eren rechten und nuz- 
zen vnd darzue gehorent ze veld vnd ze dorf, alz 
wir in vnverzbrochen in Lehens Gewer inn gehabt 
haben, also haben wir vnsere recht daran verchaufft 
vnd geben dem ehrwürdigen vnsern genaedigen herrn 
apt Nyclasen zw pawrn und aller Sammung daselbn 
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vmb zway vnd zwanzig phunt phenning Wiener 
müntz. vnd der wir gantz vnd gar bericht vnd 
bezahlt sein ze rechten tagen an allen schaden, 
Vnd dez chauffs ze ainem waren vnd sichtigen ur- 
chund der Sach gebn wir den offen brief - - - ge- 
ben da man zahlt von Christes geburde drewzehen 
hundert Jar vnd darnach in dem dreu vnd neuntzigi- 
sten Jar. an sand Mawritzen Abend vnd sein Geselschaft. 


LXXXVI 


Consecratio ecclesiae s. Albani in Tal, anno 1397. 


Nos frater Leonhardus Dei et apostolice sedis 
ratia Episcopus Leselicensis. Universis Christi fide- 
bus salutem in omnium salvatore. Deum credimus 
habere propitium et eius gratiam promereri, cum Chri- 
sti fideles ad Sanctorum venerationem et sacrorum 
visitationem locorum munerum spiritualium gratiarum 
seu indulgentiarum largitione invitamus, Cupientes 
igitur ut ecclesia s. Albani pertinens ad monasterium 
ord. s. Bened. in Bewrn a nobis de licentia et con- 
sensu Reverendissimi in Christo patris ac Domini Do- 
mini Gregorii s, Saltzburgensis ecclesie archiepiscopi 
apostolice sedis legati penultima die Aprilis coope- 
rante nobis gratia spiritns sancti consecrata, honoribus 
congruis et debita devotione frequentetur, omnibus 
Christi fidelibus, qui dictam ecclesiam in anniversario 
dedicationis eiusdem, quem dominicam tertiam 
post pascha perpetuo statuimus celebrandum nec 
non in festivitatibus patrocinii ecclesie et altarium ac 
sanctorum- quorum reliquie in eisdem sunt incluse, de- 
vote visitarint, et manus porrexerint adjutrices, de 
omnipotentis dei misericordia a ss, Petri et Pauli 
apostolorum eius confisi suffragiis XL. dies indulgen- 
tiarum in domino misericorditer relaxamus, dum con- 
sensus ordinarii ad hoc accedat. Harum sub nostri 
Sigilli appensione Testimonio litterarum. Datum Saltz- 
burge prima die Julii anno domini .millesimo CCC, 
LXÄXKUI, 
Den dritten May, als am vierten Tage nad) ber 
Einweihung der Kirche von St. Alban, weihte der näms 
lihe Bifchof die Kirche .dver Heiligen Vincentius und Jo— 
hann Bapt. zu Buchkirchen, welche, obgleich in der Pfarre 
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Feldklirchen gelegen, body auch dem Klofter Michaelbeuern 
eigenthumlich gehört, und beftimmte als Yahrtag der Eins 
weihung dem vierten Sonntag nad Oftern. Seine Urs 
funde bierüber ift (exceptis mutatis mutandis) in dem 
Datum, fo wie im Uebrigen mit der vorgehenden ganz 


gleichlautend. 
LXXXVIL 

Rapold von Aufheim ftiftet einen Jahrtag zu Michaelbenern. 1398. 

Ich Rapolt von Aufheim vnd Lucia mein Haws- 
fraw vnd all vnser erben uud nachchomen verzie- 
hen - - - daz wir - - vnser Jeuch ze Rudelcheim 
oben in dem dorf, das freys aign ist, gelegen im Lam- 
prehtshawser pharr vnd in Hawnsperiger Gericht, ge- 
ben vnd gelassen haben dem Convent dez Gotzhaws 
ze pewrn in ir Oblay vmb ein ewigen jartag, den 
sy vns alljerlich schullen begen in der Vasten vor 
st. Gregorii an dem dritten tag, des nachts mit einer 
Vigily, vnd des Morigens mit einer gesungen Selmezz, 
vnd nach der Mezz schullen sie gen auf des Straeler 
Grab mit einem placebo etc. — Der prief ist geben 
da man zelt von Christes gepurd dreyzehen hundert 
jar, und darnach in dem acht vnd newnzigisten Jar 
an vnser Frawentag ze Liechtmezz. 


LXXXVIII. 
Stephan von Lampoting verkauft fein Gut zu Lamprehtshauſen. 


1 

Ich stephan der Lampotinger dy zeit pfleger ze 
Haunsperig vnd mein Hawsfraw vnd all vnser Eriben 
vnd nachkommen verriehen - - - das wir - - ze 
kaufin geben han vnser guet - daz gelegen ist ze 
Lamprethshawsen ze nachst pey der chirichen, das 
freys aign ist, vnd gelegen im Hawnsperiger gericht, 
mit allen eren rechten vnd nuzzen, di zw den vor- 
genanten guet von Alters gehorent, ze haws, ze hof, 
ze holz vnd ze veld, ze wismod, wi daz genant 
ist - - dem erwirdig geistleichen herrn herrn Nycla 
dy zeit Apt dez gotzhaws ze pewrn vnd dem gan- 
zen Convent daselbe in ir Oblay vmb ein Gelt, dez 
wir von in gaenzleich ausgericht vnd bezalt sein. 
Dez kaufis vnd der Taidung sind zewgen. Rapolt 
von Auflieim dy Zeit pflegerze pruning. Albrecht 
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paernpichler. Vireich rewtter. Otto zechling, purg- 
saz zw Hawnsperg. Wilhalm pettinger dy zeit rich- 
ter zu Sa Vlreich Amman ze pewrn vnd 
ander erberig Lewt — - - Geben nach Christi 
gepurt ao M. CCC. LÄXXXVIII. an vnser Frawentag 
ze Liechtmezz. £ 


Dazu gab Herrn Siephans Vetter, Friedrich von 
a feinen eigenen Verzicht und Willebrief unter 
dem nämlihen Datum. 


LXXXIX. 
Der Weltprieſter, Here Michael von Grieskirchen wird Pfarrer 
zu Dberfulz. 1400. 

Wir Nyclas von Gotz genaden Abt des gotshaws 
zw pewrn Christan der prior vnd gemainleich all 
convent daselbes verriehen offenleich — das wir - - - 
lassen haben vnser kirichen zw Obernsulz in Vicarii 
weis dem Ersamen hern Micheln von Grischirichen 
sein lebtag, mit allen eren, rechten nuzzen - - in 
der beschaiden, daz wir hinz im chainerlay voderung 
zins oder dienst von vnser vorgenanten pharrchirichen 
zw Obernsulz verlangen oder machen. Welicherlay 
Stewr aber oder Voderung auf vnser vorgenant kiri- 
chen ze Obernsulz gelegt wird, wie oft oder von 
wem sich das fuget, di soll all der vorgenannt her 
Michel vnser Vicary ausrichten an verziehen, ausge- 
nomen ob ein ungewonliche Stewr von Papsten oder 
herzogen auf vnser genante kirchen gelegt wurde wy 
di gestelt wird dy sullen wir vnd vnser gotzbaws aus- 
richten treulich angever. Auch ist ze merchen daz wir 
demselben obgenanten hern Micheln von genaden wegen 
vnsere Zehent wie dy genant sind, vnd di in vnser 
pfarr zu Obernsulz gelegen sind, versprochen vnd 
verhaissen haben ze — fur all ander lewt, doch 
in solicher beschaiden daz er von uns vnd von vn- 
serm vorgenannten Gotzhaws all jar jarleich alz an- 
der lewt vor sind vnd mit gewonhait herchomen ist, 
besteen soll vmb ain genants Gelt, darnach sich di 
Jar an der frucht erzaigent, bey minder oder mer an 
alles gever etc. - - - - Des ze urchund geben wir 
im den prief - - - der geben ist nach Christi gepurd 
in dem Vierzehenhundertsten Jar des nechsten. pfinz- 
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tags nach des heiligen Kreutztag alz es erfunden ist, 
vnd auch an sant Johannstag des heiligen zwelifpoten 
vnd Evangelisten. | 





XC. 
Michael de Grieskirchen amovetur ab ecclesia sua parochiali 
in Obernsulz, 1401. _ 


Georius Dei et apostolice sedis gratia Episcopus 
pataviensis Vniversis et singulis — salutem et since- 
ram in domino caritatem. Nuper siquidem dilectus 
nobis in christo Joannes Vulpis litterar. apostol. 
scriptor et abbreviator, Rector parochial. ecclesie in 
Taufkirichen nostre dioc. procurator Michaelis de Gries- 
chirchen tunc rectoris parochial, ecclesie s. Martini in 
Obersulz nostre dioc. a dicto Michaele principaliter 
constitutus, prout ad hoc ab eodem Michaele sufficiens 
habebat mandatum coram nobis exhibitum et produc- 
tum, sponte et libere non vi vel metu vite coactus, 
nomine predicti Michaelis prefate parochiali ecclesie 
in Obernsulz ac omni juri, quod eidem Michaeli in 
eadem ecclesia in Sulz tunc competiit aut competere 
potuit aut ad prefatam ecclesiam in Obernsulz habuit, 
sive quodlibet habere potuit, cum omnibus juribus ac 
pertinentiis suis, nec non liti et controversie ac que- 
stioni et questionibus per eum mote vel motis Reli- 

iosis viris Abbati et conventui Monasterii in pewern 

rd.,s. Bened. Salzburg dioc, in pallacio apostolico 
causarum seu alibi in manibus nostris realiter cessit 
et renuntiavit. Nos cessionem et renunciationem 
huiusmodi per pretatum Joannem ut premittitur factam 
recepimus et admisimus ac admittimus et recipimus, 
ipsamque ex certa scientia confirmavimus et ratifica- 
vimus, ac ratificamus et confirmamus per presentes, 
Et nihilominus a prefato Johanne procuratore in per- 
sona Michaelis constituentis predicti in nostris mani- 
bus prestitum juramentum recepimus, ut in prefata 
cessione et renunciatione ex parte Michaelis predicti 
nulla fraus aut dolus sive pactio illicita non interve- 
nerint, In cuius rei testimonium presentes litteras 
nostri sigilli munimine roboratas conscribi jussimus, 
Datum et actum Patavie anno Dom, M. CCCC. primo. 
Ind. IX. die quarta decima mensis Novembris. 
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XxCcI. 
P. Benedict, Conventual des Stiftes Michaelbeuern, wird an 
bie Stelle des abgegangenen Herren Michael von Grieskirchen 
als Pfarrer zu Oberfulz inveftirt. 1401. 
Georgius Dei et apostolice sedis gratia Episcopus 
Pataviensis. Dilecto in Christo . . Rectori parochialis 
ecclesie in holabrunn nostre dioc. vel eius locum 
tenenti salutem in domino. Quia ad ecclesiam paro- 
chialem s, Martini inObernsulz eiusdem nostre dio- 
cesis vacantem ad presens per liberam resignationem 
dilecti nobis in Christo Michahelis de Grieskirchen tune 
ultimi Rectoris eiusdem ex causa voluntarie cessionig 
et renuntiationis in manibus nostris realiter factam et 
er nos certis ex causis receptam et admissam, Di- 
ectum nobis in Christo Benedictum de Smiden 
monactum et professum monasterii s. Michahelis in 
pewern Ordinis s, Benedicti Salzburg. dioc. ad pre- 
sentationem venerabilis in Christo Patris, Dilecti Ni- 
colai Abbatis eiusdem monasterii in pewern, ad quem 
et successores suos Jus Patronatus seu presentandi 
Rectorem predicte ecclesie dinoscitur pertinere, Rec- 
torem instituimus per presentes, Ipsumque Benedictum 
per librum ut moris est investimus presentialiter de 
eadem, curam animarum ac administrationem spiritua- 
lium et temporalium ipsius ecclesie ei tenore presen- 
tium comittimus, (uare tibi in virtute s, obedientiae 
ed firmiter et mandamus, quatenus eundem 
enedictum vel eius in hac parte procufatorem 
ipsius nomine per te vel alium in corporalem posses- 
sionem predicte ecclesie in Obernsulz ac omnium ju- 
rium et pertinentiarum ipsius inducas inductumque 
defendas. faciens sibi de fructibus redditibus proven- 
tibus et Juribus ad ipsam ecclesiam spectantibus uni- 
versis ab omnibus quorum interest integre responderiy 
contradictores et rebelles auctoritate nostra per cen+ 
suram ecclesiasticam firmiter compescendo, 
Datum Patavie die XVI. mensis Novembris Anno 
Domini M. CCCC°® primo,. 
XCII. | 
Abt Nicolaus gelobt den Brüdern, Martin und Andreas von 
Haunsberg, einen ewigen Jahrtag. 1406. 
Wir Niclas von Gotes genaden abt des gotzhaws 
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ze Pewern. Jorig prior vnd der gantz Convent da- 
selbs verrieben - - - daz vns die erbern Beschaiden, 
Mertt vnd Andre geprueder dy Hawnsperger vnd ire 
Geschwistert, ir Hawsfrawen vnd all ir Erben vnd 
nachchomen, geben vnd geantwurt haben di hernach 
verschrieben guet di gelegen sind zeUtendorf. eins 
genant di halb Lengwaid, vnd ains daselben ge- 
nant das viertail vnd das Jeuch daselbs daz da haist 
das Chöpell, das alles freys aign ist, mit allen iren 
rechten nuzzen vnd gesuechen, di zue den genanten 

eten gehorent. Also in der beschaiden, daz wir 
inn vnd allen iren nachehomen eine ewige Wochen- 
mess ewigleich sprechen sollen in vnserm Gotzhaws 
ze pewern in vnser frawen Chappeln auf iren Altar, 
da sew vorligent, alle Eritag. Darzue schulln wir Inn 
einen ewigen Jartag begen all jerlich in dez heiligen 
hern sant Peters tag den man da haist Kathedra Petri, 
dez nachts mit ein Vigili, vnd dez Morgens mit einer 
Selmess, Got ze lob, vnd irs lieben Vaters Micheln 
dez enge ae säligen Sel ze hilf vnd ze trost. Daz 
geloben wir Inn 'ewigleich ze leisten vnd ze volfü- 
ren für vns vnd all vnser nachchomen alz der prief 
laut - - der ist geben Anno Domini M. CCCC. VI. 
an der lieben Vnser Frawen tag in der Vasten ze der 
Chundnüzz (Maria Verkündigung). 


XCIII. 
Instrumentum capitulationis ante electionem Abbatis Udal- 
rici II, de Haunsberg. ı4ı8. 


In nomine filii Virginis gloriose. Anno a nati- 
vitate eiusdem Millesimo Quadringentesimo decimo 
octavo, Ind. XI. die vero XVIII. mensis Junii, hora 
tertia pomeridiana - - vacante abbatia monasterü s. 
Michahelis in Peurn Ord. s. Ben. Salzburg. dioc. per 
obitum bone memorie Tyboldi Aufheimer ultimi et 
immediati abbatis monasterii eiusdem. In venerab. vi- 
rorum ad Dom. Thome Matzeer, Decani ecclesie col- 
legiate s. Michahelis in Matze, Hartmanni Aychber- 
ger in Merenbach, et Alberti Zolner in Ekolzperg pa- 
rochialium ecclesiarum Rectoribus nec non Canonicis 
dicte ecclesie Matticensis, meique notarii publici et 
testium infra scriptorum ad hoc specialiter vocatorum 
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et rogatorum presentia, Venerabiles, et Religiosi virl, 


fratres, ac domini Hertnydus Cantor, pro tunc 
comissarius ad vices fratris Heinrici Prioris — ob 
infirmitatem et gravem invaletudinem corporis, gerens, 
Jacobus de Lauffen, Albertus Küfner, Ni- 
colaus Gabunsengot, Leonardus Vormoser, 
Johannes Burgsteter, Ulricus Merkher de 
Salina, Egidius tunc plebanus in Lamprethshaw- 
sen, Martinus de Lauffen, Johannes Baum- 
gartner et Meinhardus villii de Sewalhen, 
prebyteri et monachi ac conventuales professi dicti 
monasterii, In capella b. Marie V. ibidem dicto mo- 
nasterio situata, pro futuri abbatis electionie celebranda 
congregati et ad invicem conventualiter coadunati, 
unanimiter et concorditer, nemine discrepante ex certa 
eorum scientia in unum convenerunt, et ad adinvicem 
jurarunt, se obligando solempniter fidem loco prestiti 
jaramenti vicissim dando promiserunt, et eorum qui- 
libet promisit, sicuti ante electionem quondam Dom. 
Tyboldi felicis memorie, per predietös conventuales 
factum et observatum fuisset, prout hoc etiam in quo- 
dam alio instrumento mei Friderici Peterlechner no- 
tarii publ. infra scripti desuper confecto constaret evi- 
denter. Quod, quicunque ex ipsis monachis professis 
predictis in dicti monasterii Abbatem eligeretur, infra 
scriptos articulos, nec non monachorum professorum 
predictorum statuta et privilegia omnia, ac libertates 
et consuetudines ipsis monachis ab antiquo in pre- 
benda, aliisque eorum juribus ab aliis abbatibus prae- 
decessoribus servata, pro posse suo, omni dolo, frau- 
de, ac maligna interpretatione cessantibus iidem mo- 
nachi predicti se facturos et curaturos 'promiserunt, 
et eorum quilibet promisit. Que quidem statuta pri- 
vilegia, libertates, articulos et jura, predicti Domini 
Thomas Matzeer Decanus, Hartmannus Aychberger et 
Albertus Zollner pro quodam fratre Vlrico Haunsber- 
ger tunc plebano in Obernsulz eorum conventuali, et 
nomine ipsius sub certa pena servare promiserunt ac 
si presens et infra scriptis negotiis personaliter inter- 
esset. Et quemadmodum idem frater Viricus eadem 
statuta et articulos infra scriptos post ipsius canonicam 
electionem per dictos suos conventuales factam, et post 
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adventum de partibus Austrie in dieta Capella et loco 
capitulari nona die mensis Julii hora tertia, vel quasi 
per se sub .cautela et Ser: perjurii ibidem coram toto 
conventu: et.multis aliis fide dignis Pe publice 
comprobavit, et servare promissit. Ideoque predicti 
conventuales predicta statuta,. privilegia, libertates, ju- 
ra, et laudabiles consuetudines omnia et singula pro- 
miserunt inter se ad invicem et vicissim servare, fa- 
cere, exequi, et effectualiter adimplere, bona, pura, 
et sincera fide omni dolo et fraude cessantibus, et sic 
monachi predicti juraverunt, et quilibet ipsorum jura- 
vit corporaliter manu tactis sacrosanctis Evangeliis 
coram eis presentialiter positis, observare, adimplere, 
et exequi, Tenor vero articulorum sequitur et est 
talis I. In primis quod Abbas qui pro tempore fuerit 
euilibet monacho professo presbytero tres mensurales 
vini mensure..civitatis Salisburg. singulis diebus de 
mane, et in Vesperis totidem tradere debeat et assig- 
nare, Sed in primo anno noviciorum monachorum 
concedenda et comittenda est hec mensura et quanti- 
tas abbatis pr6 tempore existentis gratie et modera- 
tioni II. Item quod abbas cuilibet monacho professo 
———— singulis diebus secundum antiquam lauda- 
ilem et approbatam et hactenus pacifice observatam 
consuetudinem, medietatem unius casei si plenum offi- 
cium in dicto monasterio cantetur, sive non, et pre- 
benda consueta in panibus et Carnibus secundum con- 
suetudinem habundanter et integraliter tradere debeat 
et ministrare, et ut dicti monasterii domus infirmo- 
rum secundum eandem consuetudinem ad dictorum 
monachorum commodum et utilitatem per Abbatem 
reformetur reficiaturque.. IIL. Item quod Abbas per- 
mittat, Priorem dicti monasterii habere jurisdictionem 
auctoritatem et facultatem regendi in spiritualibus prout 
semper in dicto monasterio habuit de consuetudine ac 
de jure, sic, ut dictus Prior predictos monachos pro- 
fessos secundum consuetudinem eorumdem excessus 
corrigere et emendare possit, attamen in magnis ca- 
sibus et excessis ipse Prior debeat semper Abbatis et 
Conventus consilium et consensum habere et requi- 
rere ad hoc specialem, IV. Et quod ad officia dicto- 
sum monachorum nulli deputentur absque eorumdem 
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monachorum consensu, V. Et quod a rusticis eorum- 
dem monachorum professorum exactiones seu extor- 
siones inaudite et in consuete per ipsum Abbatem in 
stewris et in aliis accidentibus non recipiantur absque 
scitu et volutate supra dictorum monachorum. v1. 
Item quod Abbas in dicto monasterio familiares vel 
alios tenere non debeat in dictorum monachorum pre- 
judicium et detrimentum. VII. Item quod Abbas bona 
dictorum monachorum mobilia vel immobilia absque 
necessitate, utilitate et causa rationabili eorumdem 
monachorum scitu, consensu, et voluntate secundum 
consuetudinem antiquam hucusque observatam nec 
vendere nec alienare debeat, Et etiam commoda dic- 
torum monachorum secundum ipsorum utilitatem quo- 
tiens expedierit, idem Abbas debeat absque omni 
coutradictione reformare. VIII. Item quod si dictus 
Abbas aliquem ex monachis professis predictis pro 
excessibus corrigere et emendare intenderit, illum se- 
cundum Prioris et Conventus dietamen ac ordinis ob- 
servantiam et regulam s. Benedieti corrigere debeat 
et emendare. IX. Item, quod ad Cistam in qua Si- 
gillum et privilegia capituli et conventus dieti mona- 
sterii reservantur, tres debeant haberi claves, quarum 
unam Abbas, unam Prior, tertiam Cantor dicti mona- 
sterii debebunt habere, et omnes fructus, redditus, 
conventiones, emolumenta de sigillationibus omnium 
litterarum sigillatarum provenientes, inter se et omnes 
conventuales professos equaliter dividantur, Et sint 
etiam ibidem tam senes quam jnvenes in singillationi- 
bus earundem litterarum presentes semper. X, Item 
quod Abbas Sigillum suum abbatiale ad nullas litteras 
seu privilegia cuiuscunque tenoris sint nullo modo 
praesumat apponere aut sigillare sine consensu et scitw, 
omnium conventualium, nisi ipsis presentibus, et quem- 
admodum conventuales eorum Sigillum conventuale 
sine licentia eorum Abbatis ad quascunque litteras seu 
privilegia non presumant appendere vel adprimere quo- 
vis modo, XI. Item quod abbas qui pro tempore 
fuerit, singulis annis de omnibus perceptis, et expen- 
sis dioti monasterii coram omnibus conventualibus 
sinceram reddat rationem sine omni contradictione. 
XII. Item quod abbas cuilibet fratrum monacho et 
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professo ipsius monasterii singulis annis asgignare et 
tradere debeat quingue ulnas ad tunicam et totidem 
ad cappam seu cucullum de. panno bono, sicuti cuili- 
bet confratrum suorum convenit et decet, et simili 
modo etiam illi. monacho qui pro tempore Capellam 
b. Virginis Marie in Arnstorf inofficiat, sicut ceteris 
conventualibus fieri solet. XIII. Item, quod Abbas 
qui pro tempowe fuerit annuat et consentiat semper 
benevole et sine omni contradictione, quater in anno 
habere recreationes feriales quemadmodum in dicto 
monasterio et aliis monasteriis ‚eiusdem Ordinis juris 
et mos est, sic tamen, quod tunc idem abbas quinque 
diebus, a die dominica computandis et incipiendis us- 
que ad feriam sextam cuilibet fratri et conventuali 
administret liberaliter XXVIII. Denarios usualis mo- 
nete, V. pullos (?) quotidie, unam prebendam vini 
et unum panem ac etiam quartale unius Casei in illis 
quinque diebus unicuique ad suam consuetam et soli- 
tam prebendam superaddendo secundum antiquam con- 
suetudinem in ipso monasterio etiam hucusque obser- 
vatam XII, Item quod abbas, qui pro tempore fuerit, 
singulis annis propriis sumptibus et expensis suis con- 
fratribus et monachis VI. urnas boni vini de eorum 
et monasterii melioribus vineis videlicet de villa in 
Waehring sita prope oppidum Wiennense in austria 
occasione emptionis et venditionis quarundam vinea- 
rum per quendam abbatem *) a dicto monasterio facte, 
et dictas vi. urnas in compensum ipsis monathis an- 
tiquitus tradidit et assignavit, ut hoc in quibusdam lit- 
teris desuper confectis et concessis clarius asserunt 
contineri. XV. Item quod Abbas eisdem monachis et 
confratribus suis etiam teneat unum proprium co-_ 
cum. et familiarem in ipso monasterio, qui eis secun- 
dum antiquam, et omnium aliorum monasteriorum 
laudabilem consuetudinem eorum cibaria decoquat et 
in victualibus provideat, ad evitandos suspectos in- 
gressus et egressus mulierum, et alia multa et gravia 
scandala, que exinde possent provenire. Super qui- 
bus omnibus et singulis dieti monachi unanimiter et 
singulariter petierunt, sibi per me notarium publ. in- 
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fra scriptum, ne premissi articuli ex diuturnitate tem- 
poris a memoria hominum excidant in scriptis redigi 
et unum vel plura desuper fieri publicum seu publica 
instrumenta. Acta fuerunt hec in dicta capella B. V. 
Marie in Pewrn Salisburg. dioc. Datum (ut supra). 
Presentibus ibidem dictis venerab, et circumspectis 
viris ac dominis, Thome Matzeer decano, Hartmanno 
Aychperger in Merenbach, Alberto Zolner in Ekolts- 
perge plebanis nec non Canonicis dicte ecclesie Mat- 
ticensis, Nicolao Zungel in Perndorf, Johanne - - in 
Matze, Ulrico et Leopoldo in Frankenmark plebanis, 
nec non Philippo Leyder de Pewern tunc Can- 
cellario et domestico ibidem, et aliis compluribus fide 
dignis testibus ad premissa vocatis specialiter et ro- 
atis. 
— Signum notarii. Et ego Fridericus Peterlech- 
ner clericus Patav. dioc. Decanus, archidiaconus et Ca- 
nonicus ecclesie s. Michahelis Matticensis nec non 
rector parochialis ecclesie B. V. Marie in Bischolfdorf, 
ac sacra apostolica et imperiali autoritate publ. Nota- 
rius, quia premissis omnibus et singulis, dum sic, ut 
premittitur, fierent et agerentur presens intersui etc, etc. 


XCIV, 


Quittantia pro soluto Imperatori Rom. SigismundoCensu, 1418. 


Conradus de Munichvil prepositus s. Pelagii Epis- 
copalis Zelle Constant. dioc, ac Canonicus Constant, 
Ecclesie, collector Decime integre unius aurei omnium 
reddituum et proventuum ecclesiasticorum serenissimo 
Principi et Domino nostro Domino Sigismundo Dei 

ratia Rom. ac. Hung. Regi semper Augusto a sanc- 
tissimo in Christo Patre et Domino nostro Martino 
divine providentie Papa quinto date et concesse, spe- 
cialiter deputatus, notum facimus omnibus et singulis 

uorum interest, quod Religiosus in Christo pater et 

ominus Ulricus Abbas monasterii in buren Ord. s. 
Bened. Salzburg. dioc. nobis pro se et monasterio suo 
pro decima — Domino nostro Regi prefato de- 
bita et concessa satis fecit, et eam persolvit. Quare 
ipsum et eius monasterium et successores suos de ea- 
dem Summa ita soluta quittamus absolvimus et libera- 
mus per presentes. In cuius rei testimonium Sigillum 
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Pauli Hotteler clerici August. dioc. Notarii dieti Do- 
mini .propter carentiam Sigilli litteris presentibus fe- 
cimus imponendum. Datum in civitate Salzburg. XX. 
die, mensis Novembris anno domini M.CCCC. XVIII. 
Ind. XL | 

| XCV. 


Abfage = Brief, 143%, 
Billpold Wertham dem Abbt zue paewrn. 

Wist her abbt von Paewrn daz ich euch yetzund 
an zerziehen brennen will von grozzen unrecht als- 
dann mir geschiecht dann widervmb so ist mir mit 
eurm Schaden nit geholven vnd tue auch nit gern 
wider euch wellt ir mir darauf an verziehen XXXII. 
Guldin gebn vnd dy schikchen so will ich euch vnd 
dy euern sichern vnd auch euer guet. Tuet ir sein 
nicht, so lazz ich ewch wizzen daz mich mein not- 
turft dartzue zwingt daz ich euch von stundt brennen 
vnd auch andern Schadn zue ziechen muess daz ich 
doch nit gern tue. Vnd waz ewr maynung darinn 
sei, dez lat mich verschrieben wider wizzen, vnd 
waz ir dem poten gebt darob seit ir ledig. Datum am 
mittichen nach sand Andres tag Anno domini XXXII, 


XCVI. 

Synodus Basileensis confirwat generatim, omnia 
privilegia, jura, immunitates, Donationes et posses- 
siones monasterio Burano a Summis Pontificibus, Re- 

ibus ac Principibus etc, concessas. Datum Basilee 
I. Non, Decembris anno a nativitate domini Mille» 
simo Quadrigentesimo tricesimo tertio, 


XCVIk, 
Sohann Graf von Schaumberg ertheilt dem Klofter Michael 
beuern die Mauthfrepheit gegen Haltung eines ewigen Jahr: 
tage. 1430, 

Wir Johann Grave zw Schawnbergk bekennen 
mit dem briev - - das wir dem Ersam geistlich vn- 
sern liben andechtigen hern Vlrich Abbte zw Pewern 
vnd dem Convent daselbs die Gnad getan vnd tun wis- 
sentlich mit Kraft des brievs, Also das sy vnd ir nach- 
komen furbass ewichleich alle Jar vier vnd zwantzig 
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dreiling weins zu Aschach an vnser mant anf der 
dunaw widerwasser ledig vnd mautfrey fürfüren sol- 
len vnd mugen — Doch also daz si darvmb vns, vn- 
sern Vorvodern vnd nachkomen ain ewigen Jartag 
ewigleich halten und begen sulln in dem benanten irn 
Gotzhaws ze pewern etc. - - Geben zw Schawnperk 
am. Eritag in den pfingstfeyertagen anno Domini M, 
CCCC. XXX. 

—— eben dieſer Freyheit von dem Grafen 
Bernhard von Schawnberg. Datum ze Schawnberg an 
freytag vor sand Michelstag.‘* m Jahre 1460. 

Beftätigung von Sigmund, Grafen zu. Schaunberg; 
„Geben ze Eferding an mittichen nach sand. Urbans- 
tag 1490... " 

Betätigung von Wolfgang, Grafen zu Schaunberg, 
oberſten Erbmarfchall in Defterreih und Steyer: „Geben 
zu Eferding an Sambstag vor den Sontag Cantate. 1558, 

Beftätigung von Gundaker von Starhemberg, als 
Erben feines verftorbenen Wetters, Johann Grafen von 
Schaunberg: „Geben zu Beurbach den 23. Octobris.1575. 

Beftätigung von dem Nämlichen: „Geben zu Efer- 
ding an sanct Ihomastag 1571. 

Beftätigung von Ferdinand Bonaventura Grafen 
von Harrad, Wien den 29. November 1660, 


XCVIII. A, 

Erzbiſchof Johannes läßt die ihm, nach feiner Meinung, recht: 
lich zuftehende Vogtey zu Hundsdorf im Pinzgau dem Kloſter 
Mihaelbeuern. 1435. 

Wir Johanns von Gotes gnaden Erzbischof ze 
Salzburg Legat des stuels ze Rom. Bechenen für vns 
vnd vnser nachkomen Als di vogtey ze Hundsdorf, 
die den liegt auf des Gotzhaws ze pewrn lewten vnd 

etern im Daxenbacher Gericht in dem Gebirig sa 
ernach geschrieben stet, Von erst ze Hundsdorf 
syben Viertayl Agkers, da gibt man von jeglichen 
iertayl ze Vogtrecht drey vnd achtzig phening vnd 
drey Mezzen habern, Item zePergarn zway Vier- 
tayl, von jeglichen drey vnd achtzig phening, vnd 
drey Metzen habern, Zu Egk ain Viertayl, davou 
eben so vil phening vnd habern. Item zu Oed ain 
Viertayl davon auch so vil, Item zu Dachsen eın 
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Viertayl, davon eben so vil phening vnd habern. 
Item ze Tursegh ein Virtail, vnd davon eben so 
vil pbening vnd habern. Item zu Lüharn ein Vier- 
tayl, davon eben so vil phening vnd habern, Item 
die Hunzwidem ein Viertayl, davon eben so vil 
phening vnd habern. Item zu Wolfpach zway vir- 
tayl, von — drey vnd achtzig phening vnd 
drey Metzen habern, von weilent Hannsen Gold- 
eker seligen an vnser Gotzhaws Salzburg komen 
ist, die vnser lieber in Got Ulrich Abt zepewrn von 
seinem Gotzhaws meinet zu Lehen rüren, vnd aber 
wir vnd vnser Vovordern dieselbe Vogtey nach ab- 
gang der benanten Goldeker bis auf diese zeit in be- 
sürter Nuzz vnd Gewer herbracht vnd gehabt haben. 
So haben wir dannoch angesehen solch notturft dar- 
inne das vorgenant Gotzhaws pewern steet, vnd zue 
fuederung, vnd hilfe dadurch ordentliches Leben nach 
Anweisung sand Benedicten Regel daselb dester fleis- 
siger vollbracht vnd gehalten werde, haben wir die 
obgenanten Vogtey in aller mass und mit aller Ge- 
rechtigkeit, di wir denn darzue gehabt haben, dem 
egenanten Gotzhaws Pewern übergeben vnd abgetret- 
ten wissentlich in Kraft des Briefs - - geben ze Salz- 
burg am phinztag vor sant Oswaldstag anno Domini 
M. CCCC. XXXV. 


B. 
Drivilegium des Grafen Johann von Schaunberg, das Hofe 
gericht zu Michaelbeuern und deffen Amtsbezirk betreffend. 1435. _ 


„Wir Sohannes Grave zu Schaunberg der Ellter 
Bekennen offenleih mit dem brief für Vns und vnfer 
erben, das vm folich zwayung fo wir von vnſer Gtift und 
Vogtey wegen des Gotzhaws zw Pewrn Auf demfelben 
Gotzhaws vnd feinen Kersten vnd güetern haben aing, 
vnd der Hochmirdig Fürft unfer befunder lieber Herr vnd 
Srewndt herr Johanns Ergbifchof zu Ealzburg vnd legat 
des Stuls zu Rom von ſeins Landgerichts zw Hawnsper 
wegen, des andern tails, auf die nachgeſchrieben Stuk 
mit einander verainet fein als hernach begriffen iſt. Von 
Erſte. Das ein yeglicher vmb Erber ſache in dem Gotz— 
haws Pewrn freyung habe, vnd von dem Lantgericht zw 
Hamwnsperg darein nicht gegriffen werde, wo aber einer 
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oder mer dy fcheblich ſach auf In bieten, in das benant 
Gotzhaws Femen, die mag der Lantrichter an beffelben 
Gohzhaws Amblewt vordern, die fullen Im denn geants 
wurt werben alz fy mit Gürtl umbfangen fein. Vnd ob 
fie nicht fchedleih guet mit In hinein gepracht bieten, 
das fol auch mit fambt In alfo berausgeantwurt werden 
ungeverlih. Es foll auch yegleiher Abbt zw Pewrn der 
ye zw zetten ift vber fein täglich Diener die in fein prof 
find R% richten haben vmb al fah und ben Klagern von 
In Recht tun, ausgenomen was den te” berürt. Darvmb 
fol der Lantrichter über few richten. Denn wo byfelben 
diener vmb frevel gegen dem Lantgericht wandel verworch⸗ 
ten, dy fol der Abbt dem Lantrichter darumb geld ma= 
hen, und vmb das Wandel allein ausfprehen. Es mügen 
auch der Abbt zu Pewrn oder fein Ambtlewt ſeins Gotz— 
haws vrbür lewt mit einander vmb all fach, dy deffelben 
Gotzhaws gründt vnd poden berürret vnd aud vmb Gelt⸗ 
fhuld wenn ſy wellen durich taiding an Recht veraynen⸗ 
Möchten ſy aber alfo nicht verainigt werden, fo müget, 
der benant Abbt oder fein Ambtlewi dpfelben in Fr Etift 
darvmb mit Mecht entfchaiden an Irrung vnd hinderniß 
des Lantgerichts. Ob aucd des Abbts Lewt Icht Wänndl 
gegen dem Lantgericht verworichten vmb was Sache ſich 
das begebe, wolten ſi darumb an rechtliche Erkantnuß 
mit dem Lantrichter willikleich abkomen, ſo ſoll er ſi güt— 
leich aufnemen, vermainet er aber das ſi Im zu wenig 
und nach Gelegenhait der Schulde nicht genug tun wollten, 
Oder ob dy, von den ſolich Wanndl gevodert wurden, 
mainten, das ſy di nicht verworicht bieten, So fol fy ber 
Lantrihter mit recht davon Fomen oder mit dem Stab 
darumb erkennen laſſen. Werden ſy im dann wandels 
wertig erkannt, fo fol er an den Abbt ervodern, das 
der mit fambt —— erbern nachtpawrn aus ſeinen und 
andern Lewten darvmb ansſpreche, vnd was dy darvmb 
ſprechent, daran ſoll ſich der Lantrichter benüegen laſſen. 
Wer dann vmb des Gotzhaws zu Pewrn Lehen zu rechten 
bat, darvmb fol er die Clag vor dem Lantgericht anheben, 
von dann mag es der Abbt als ein Lehenrichter durch ſich 
felb8 oder fein Amblewt für fi und fein Lehensmann 
ziehen vnd was dadurd zu Recht erkannt wird, darvber 
mag der Abbt fein prief geben, oder dafjelb Recht mit 
jwain frummen Wannen zu der Lantfchrann verkünden, 
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vnd ob er darvber Echermprief von bem Lantgericht be= 
gert, vnd von dem Xantrichter darvmb zu vıl gevodert 
wurd, fo fol der Abbt darvmb ausſprechen vnd fi der 
Landrichter daran auch benügen laffen. Wann dan ander 
Lewt zu des Gotzhaws Pewrn urber Lewten umb Sachen 
die grundt und poden berürend, oder um Geltſchuld, 
oder ander Sach zu ſprechen habent, das ſullen ſi thun 
vor dem Lantgericht. Möchten aber der Abbt oder fein 
Ambtlewt folih Sad felber gütleich verainen, das foll 
inen ber Lantrichter vergünen, vnd dazu aud feinen Wil— 
len geben, doch ob icht wanndl dar Inne zu geben wäre, 
darumb fol ausgefprochen werden als oben begriffen ift. 
Und in allen vorgemeldten Ausſprechen bedacht werden, 
das nach Gelegenheit der Handl vnd vermügen der Lewte 
dy waͤnndl geleihlid ausgefprocdhen werden an geverbe. 
Ob auch zu des obgemelten Gotzhaws Lewten umb Tot— 
fleg dewff oder ander ſchedleich ſach zu richten were, dar⸗ 
nach mag der Lantrichter wol greiffen. Aber er fol Fain 
guet des fhedleihen Manns nit nemeu, denn was uns: 
rechtvertigs oder ſchedleichs Guets bey Im begriffen wird, 
das. mag er fi unterwinden, und damit gevarıı als recht 
ift. Und wenn von gemeiner Notturft oder geprechen wes 
gen des Landes icht Bote zu thun fein, di follen dem Abbt 
zu Pewrrn auch verkindet werden, fo foll er mit feines 
Gotzhaws Lewten fchaffen, das fi ſolchen gepoten nach— 
geen und gehorfam fein. Er fol aud) fchaffen das ſy 
ebaften Taidingen und Landes Rechten nachgeen, und 
darzue hilfleich fein, als man in den von Landes wegen 
wiederomb auch pflichtig ift zu tun. Doc den vorgemel: 
ten darumb ber Abt in obgejchrieben maß ze richten hat, 
unvergriffen und an Echaden trewli und an geverbe. 
Und daß alles was obgefchrieben ift ftet und fürbaß uns 
jebrochen beleib vnd genpleich trewlich und ungeverleich 
ehalten werde, haben mie vorgenannt Grav Johannes 
rave zu Schamnberg unfer Inſigel an den brief geben= 
get. Der geben ift ze Gmunden am Mittichen von fand 
Johannstag zu Sunwenten. Nah Chrifti gepurde Im 
viertzehenthundertiften und fünf und —— Jahre. 
Das nämliche Priveligium mit den nämlichen Worten 
und fogar mit dem nämlichen Datum eriheilte dem Klofter 
we der Erzbifchof Johann von Salzburg, beftätigt aber 
wurde es 
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ı) von dem Erzbifchof Leonhard Keutfchah im Jahre 
1515, am Freytag nad) St. Jalobstag zu Salzburg. 

2) Von dem Erzbifhof Matthäus Lang am Freytag J 

St. Erharts Tag, im Jahre 1525. 

3) Von dem Erzbiſchof Ernſt, am Montag nach Frohn⸗ 
leihnamstag, im Jahre 1542. 

4) Bon dem Erzbifhof Michael den 12. July 1555. 

* Von dem Erzbiſchof Johann Jakob den 16. Sept. 1661. 

6) Von dem Erzbiſchof Paris den 9. Jänner 1621. 

7) Von dem Erzbifhof Guidobald den 30. an. 1657. 


CXIX. 
Synodus Basileensis concedit Abbatibus Michaelburanis usum 
Pontificalium. 1440. 

Sacro sancta generalis synodus Basiliensis in spi- 
ritu sancto legitime congregata universalem ecclesiam 
representans, dilectis Ecclesie filiis Ulrico Abbati et 
Conventui monasterii in Beyern Ord. s. Bened, 
Salzburg dioc. salutem et omnipotentis Dei benedic- 
tionem. Exposcit tam dilectorum Ecclesie filiorum 
nobilium Joannis patris et Bernardi eius filii deSchawn- 
berg comitum, Advocatorum et Defensorum vestri 
monasterii devotionis, quam ad universalem gerunt 
Ecclesiam sinceritas, nn vestre religionis, in qua 
mundanis abdicatis illecebris Domino in humilitatis 
spiritu et sub regularis observantie sanctimonia devo- 
tum et sedulum famulatum impenditis honestas, ut tam 
eosdem Comites et Vos, quos specialibus affectibus 
complectimur, quam monasterium vestrum predictum, 
quod, ut accepimus in partibus illis multum insigne et 
reformatum, ac olim per quosdam comites de Schaum- 
berg pro multarum personarum sustentatione suflicien- 
ter fundatum et dotatum existit *) ac alias inter alia 
illarum partium monasteria, diversis potitur honoribus 
et prerogativis, dignis honoribus attolamus. Hinc 
est quod nos ipsorum comitum nobis super hoc humi- 
liter supplicantium in hac parte supplicationibus incli- 
nati, ut tu Abbas et successores tui abbates eiusdem 
monasterii qui pro tempore fuerint, mitra, annulo, et 


*) Die beyden Grafen von Schaumberg, Vater und Sohn, 
baben hiednurch der Syuode offenbar das Unwahre berichtet. 
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aliis pontificalibus insigniis infra septa eiusdem mona- 
sterii, et alibi, ubi tu et Abbates pro tempore ex- 
istentes invitati fueritis, uti, nec non benedictionem 
solennem post missarum, vesperorum et Matutinarum 
solemnia, dummodo in benedictione huiusmodi aliquis 





catholicus Antistes vel Apostolice sedis legatus pre- 


sens non fuerit, elargire libere possitis et valeatis, 
felicis recordationis Alexandri Pape IV. Bulle qua in- 
cipit „Abbates‘ et aliis constitutionibus nec non sta- 
tutis et consuetudinibus Monasterii et Ordinis predic- 
torum juramento, confirmatione apostolica vel quavis 
firmitate alia vallatis, ceterisgue contrariis neguaquam 
obstantibus, tibi et eisdem tuis successoribus-auctori- 
tate universalis Ecclesie de speciali gratia tenore pre- 
sentium indulgemus. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam nostre concessionis infringere, 
vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attentare presumpserit, indignationem omnipotentis 
dei et universalis Ecclesie se noverit incursurum. 
Datum Basilee fdibus Marti. Anno a nativitate do- 
mini Millesimo Quadringentesimo Quadragesimo. 

L. de Layens, 

B. Bunschoten. Ja. de Kraimburga, 


C. 

Synodus generalis Basileensis demandat archiep. 
Salisburg. ut inquirat statum temporalem monasterii 
Michaelburani, et si invenerit talem, ut pisces et cibi 
esuriales absque detrimento monasterii comparari ne- 

ueant, possit in esu carnium dispensare diebus ab 
cclesia non prohibitis. Datum Basilee pridie Kal. 
Julii. Anno a nativitate domini Millesimo Quadringen- 
tesimo, Quadragesimo, ' 


Archiepiscopus Salisburg. Friderieus Abbati Michalburano 
Georgio et successoribus suis usum Pontificalium gratiose 
eoncedit. 1442. 

Fridericus Dei gratia sancte Salzburg. Ecclesie 
Archiepiscopus Apostolice sedis Legatus. Universis et 
singulis ad quos presentes littere nostre pernerint Salu- 
tem in domino. Cum dudum sicut accepimus sacra Basili- 
ensis Synodus in spiritu sanctolegitime congregata Uni- 


* ⸗ 


- Eugen Er ge Tr BB EB PP 


k 


845 


versalem ecclesiam representans dilecto nobis in Christo 
Vlrico tune Abbati monasterii in Pawrn nostre dioc, 
Ord. s. Bened. suisque successoribus, ut mitra annulo 
ac aliis insigniis pontificalibus infra septa dieti mona- 
sterii, ac extra in locis aliis, ad que ipsos invitari. pro 
tempore contigerit, uti valerent, graciosius indulsit 
veluti in privilegio eiusdem sacre Synodi desuper 
concesso clarius continetur. Nos itaque volentes di- 
lectum nobis in-Christo Georium abbatum modernum 
monasterii supradicti propter devotionem virtutumque 
suorum merita, quibus ipsum bonorum omnium largitor 
insignivit, amplioris favoris gratia prosequi, supplica- 
tionem suam nobis propterea ‚porrectam libenter ad- 
misimus, nec' non dicti privilegü impetrationi elargi- 
tionique. assensum prebuimus, ac in ipsius Abbatis suc- 
cessorum suorum ac mOnasterii ‚supradicti gloriam et 
honorem quantum in nobis est: indulsimus, ac tenore 
presentium assentimus et indulgemus, ut Abbas supra- 
dictus suique successores, ‚mitra, annulo, aliisgque pon- 
tificalibus insigniis etiam nobis-aut successoribus . no- 
stris presentibus ac in nostra Metropolitana Salzbur- 
gensi Ecclesia et ecclesiis seu locis aliis, nostre  dio- 
cesis, ad que .invitati fuerint libere uti valeant juxta 
rivilegü supradieti VIIIL formam atque tenorem. 
arum testimonio litterarum appensione nostri- Sigilli 
munitarum.. ‚Datum .Salzburgi mensis Augusti die se- 
decima. Anno domini Millesimo -Quadragentesimo 
Quadragesimo secundo, . | 


* cn. | 

Kaifer Friedrich verbietet dem Erzbifchof Friedrih von Salzburg 

das eremte Kloſter Michaelbeuern mit einer neuen Schakung 
oder Steuer zu befchweren. 1447. 


Wir Friedrich von gotes genaden Roemischer 
Kunig zw allen zeiten Merer des Reichs, Herzog zw 
Oesterreich, zw Steyer, zw Kernden vnd zw krain, 
Grave zw Tirol etc. Embieten dem Erwirdigen Frid- 
richen Ertzbischofen zw Saltzburg vnsern fürsten vnd 
lieben andechtigen vnser genad vnd alles guet. Erwir- 
dig fürst vnd liber andechtiger, Vns hat fürbracht der 
Edl Jobanns Grave von Schawnberg vnser vnd des 
Reiches lieber getrewer, wie ‚sein vordern das Closter 
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vnd Gotzhaws zw Pewrn gestiftet vnd erhoben, vnd 
In selbs' damit dy vogtey vber dasselb Closter haben 
vorbehalten, Also dass darvber niemands chain gewalt 
nöch gerechtigkeit haben soll, dann er vnd sein nach- 
komen allein, hindangesezt den gewalt den du vnd 
ein yeglicher Ertzbischof von Saltzburg in geistlichen 
Sachen vnd nicht meer vber das Closter habend Als 
er den von Bäpsten, auch Rom. Kaisern vnd kunigen 

efreyt sey, vnd auch das etlich deiner vorfaren Ertz- 
Bishof zw Saltzburg Verschribung dy er gegen In 
als sy dann auch vmb ein solichs miteinander zwei- 
trechtig gewesen sein, getanhand auswise vber das, 
So hab dein Andacht ein Stewr vnd Schatzung dir 
zw geben auf dasselb Closter vnd sein Gotzhaws 
Lewt gelegt, vnd mainest sy durch dein gerichtlei- 
chen gwalt vnd villeicht mit Bäpstlicher Rechten dar- 
zue zw drengen, dadurch der vorgenant Grav Jobanns 
vnd auch das Closter meinen, das sy wider solich vor- 

emelt ir freyhaiten und deiner Vorfaren Verschrei- 

ung vnd Ir gewer und herkomen vnbillich beswert 
werden, vnd hat vns als einen Römischen kunig an- 
gerufen vnd gepeten, Im vnd dem Closter hierüber 
mit billiger hilff zw fürsehen, wann wir im ein obri- 
ster Vogt und Beschirmer des vnd aller ander Gotz- 
häwser seien, Darumb so schaffen wir mit deiner An- 
dacht ernstlich gepietend, daz du solich stewer vnd 
Schatzung, die du auf das vorgenant Gotzhaws vnd 
sein Lewt gelegt hast, abtuest, vnd damit di Gericht 
vnd Process ob du der kainen wider sy fürgenomen 
vnd ausgeen lassen hättest, vnd lassest Grave Johann- 
sen von Schawnberg und das Closter bey Ir freyhai- 
ten gewer vnd herkomen beleiben, nach laut der vor- 
gemelten deins Vorfaren Verschreibung. Denn ver- 
maintest du wider sy darvmb einicherley Spruch oder 
Ausred zw haben, das tu vor vns als einem Rüm. 
Kunig mit Recht. So wöllen wir euch darüber ver- 
‚hören, vnd als wir di Sachen ervinden vns darüber 
zw Recht erkennen, vnd di entschaiden, darvmb so 
tu hierin nit anders, das ist vnger ernste meynung. 
Geben zu Gretz am freytag nach vnser lieben frawen 
tag Annuntiationis. Nach Christs geburt Vierzehen- 
hundert vnd im sieben vnd viertzigisten, vnd vnsers 
Reichs im siebenten Jare, 
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CIII. 
Erneuerung des ewigen Jahrtags fuͤr den Edlen, Albrecht Ueber⸗ 
acker, Abt zu Michaelbenern. 1451. 

Ich Wolfhart Vberegker zu Sighartstein Ritter, 

Ich Virgili Uberegker ze Altentann, vnd diezeit Haupt- 
mann zu Salzburg, des benanten Wolfharten Vater, 
bekennen offenleich an dem brief - - Als vor tzeiten 
vnser Vorvodern einer, mit Namen Albrecht 
Vberegker, Ritter, selig gedechtnuss, viertzehen 
Zehenthawser in der phar zu pewrn gelegen, zw dem 
wirdigen Gotzhaws vnd Closter gein pewern sand 
Bnadicten Ordens, Saltzburg. Bistumbs, gegeben hat, 
also daz man dem erwirdigen herrn Albrechtn Über- 
egker, abbt des obgemelten Gotzhaws loblicher ge- 
dechtnuss, auch Inn vnd allen iren Vorvodern vnd 
nackomen all Jar, jerlichen einen ewigen Jartag an 
sand Oswaldstag — als man andern herrn abbten vnd 
Edellewten do pflegt zw tuen, begeen, vnd darzu ein 
ewiges Licht halten soll, vmb das alles dann Gabbrief 
vorhanden gewesen seyn, di vast eraltend, verwest, 
gebrechen an Geschrift vnd Sigel haben und unsichtig 
gewesen sein, doch so ist derselben brief einer als 
vil man dess hat lesen mugen, gewesen an datum von 
Christi gepurde, Tawsent drey hundert vnd in den 
newn vnd zwanzigisten jar, an vnser frawen Schi- 
dung tag. Nun wiewol nach solicher lang nuz vnd 
gewer, so das benant Gotzhaws daran herbracht hat, 
nicht notturft wer, solich brief zw vernewen, yedoch 
vmb ‚besser gedechtnuss vnd mindern Abgang des 
Gotzdienst zu künftigen zeiten, so haben wir die ob- 
emelt Gabbrief ernewet. Es hat auch der hochwir- 
ig fürst vnd herr herr Friedrich Ertzbischof zw Salz- 
burg loblichen Gedechtnuss den Zehent, so man zu 
dem obbemelten Gotzdienst gepraucht bat, vnd noch 
darzue prauchen wird, gefreyt, vnd mit nam genent 
auf was güetern er liegt, als dann der ein besiegelt 
brief des Datum stet: in dem fünften tag des Monats 
July von Christi gepurde Tawsend drey hundert sechs 
und dreissig Jare, vorhanden ist. Wir haben auch 
darauf mit: fleiss gepeten den hochwirdigen fürsten 
vnd herrn herrn Friedrichen Ertzbischofen zw Salz- 
burg, legaten des Stuele zw Rom, vnsern genedigen 
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herrn, daz der durch vnser bete vnd dienst willen 
solchen obgemelten Gotzdienst vnd vernewerung mit 
seinem brief bestetet hat. Vnd daz zu urchund etc. - - 
Geben nach Christi gepurd Tausent vier hundert und 
im einvndfünfzigisten eo am Erichtag vor.sand Jo- 
hannstag zu Sunewenten. 
CIV, 
Mauthbefreyung von Ulrich, Biſchof zu Vaßau. 1458, 
Udalricus dei et apostolice sedis gratis Episcopus 
Pataviensis ad perpetuam rei memoriam, Meritum 
apud divinam clementiam nobis accrescere credimus 
et speramus, si juxta pontificalis oficii debitum, In- 
dempnitati religiosorum virorum consulere, et eorum 
indigentiam relevare et supplere curaverimus. Zelum 
igitur dilectionis singularem ad venerabiles devotos in 
Christo sincere dilectos, Gregorium (lege: Georgium) 
abbatem et conventum monasterii s. Michaelis in 
Bewern Ord. s. Bened. Salzburg. dioc, et ipsum mo- 
nasterium habentes, tum quia ipse abbas et eius con- 
ventus apud nos de regulari observantia, vite sancti- 
monia, devotaque sinceritate plurimum commendati 
sunt, tum etiam propter caritatis progenitorum nostro- 
rum *) insignia ipso loco multipliciter impensa, ac at- 
tendentes, summam esse rationem q e pro religione 
facit. Ipsis in perpetuum de venerab. capituli nostri 
expresso consensu et voluntate concedimus et per- 
mittimus, quod per civitatem nostram Pataviensem, et 
oppidum nostrum Obernberg, annis singulis, viginti 
quatuor ternarios vini, vindemiarım tempore pro sui 
monasterii usu et necessitate, sursum in aquis ducere 
valeant, atque possint taliter, ut nobis et successori- 
bus nostris futuris temporibus ad dandas mutas de 
memoratis viginti quatuor ternariis in Patavia et Obern- 
berg minime teneantur etc. Harum sub nostri et dicti 
Capituli nostri Sigillorum appensione testimonium lit- 
terarum, Datum in civitate nostra pataviensi, die 
— mensis Augusti Anno Domini M. CCCC. 


*) Biſchof Ulrih war von dem Geſchlechte ber Edlen von 
——— am Haunsberge in der Nachbarſchaft von Michael⸗ 
euern, 
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Diefe Mauthfrepheit wurde dem Klofter ferner urkund⸗ 
lid) beftätigt: 
1) Bon dem Bifhof Wiguleius, den 29. Nov. 1511. ° 
2) Bon dem Bifhof Ernft, den 25. Nov. 1520. 

5) Von dem Bifhof Wolfgang I., den 5. Oft. 1544. 
4) Von dem Bifchof a erg den 2. Oft. 1556. 
5) Don dem Bifhof Leopold Wilhelm, den 3.Nov. 1643: 
6) Von dem Bifhof Sebuftian, den 28. July 1676. 
7) Bon dem Bifhof Johann Philipp, den 18. Oft. 1689. 
8) Von dem Bifhof Raymund Ferdinand, den 2. März 


1716. - 
9) Von dem Bifhof Joſeph Dominicus, den 5. Okt. 


1727. 
10) Von dem Bifchof Leopold Ernft, den 9. Oft. 1767. 
CV, | 


Quittantia pro soluto subsidio charitativo, 1463. 

Ego Thomas Aschringer magister Camere curie 
Salzburgensis presentibus recognosco, quod venera- 
bilis pater et dominus Georgius abbas monasterii in 
pewrn ad cameram reverendissimi in Christo Patris et 
domini domini Burchhardi sancte Salzburgensis eccle- 
sie archiepiscogi, apostolice sedis legati, sexaginta 
tlorenos boni auri et justi ponderis michi 
assignavit, quos florenos occasione charitativi subsidii 
per prefatum dominum archiepiscopum ei impositi in 
memorata pecunia accepi. de quibus quidem florenis 
sic solutis et per me receptis prefatum dominum Ab- 
batem quitto et absolvo, quittatum et absolutum pro- 
nuncio harum testimonio litterarum signeto meo mu- 
nitarum. Script. Salzburge feria sexta post Erasmi, 
Anno domini millesimo quadringentesimo, sexagesimo 
secundo, 

CVI. 


Jahrtag der Edlen von Haunsberg. 1462. 

Ich Jorig von Hawnsperg zw Vahenlueg an der 
zeit Hofmarschalkch zw —“ bekenn für mich 
vnd all mein Erben - - dass mir der erwirdig vnd 
geistlich herr Jürg Abbt des Gotzhaws ze Beyern, 
Albrecht der Prior, vnd aller Convent daselbn, auch 
meinen Vorvodern vmb die gabe vnsers guets, auch 
durch di trewen dienst vnd lieb dy wir mit vnser 
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begrebniss /zw. dem obgenanten iren gotzhaws ze 
Bewrn haben. Darvmb sie vns verhaissen habent, 
vns vnd allen vnsern vorvordern hawsfrawen, erben 
vnd nachkomen ain ewige taegliche Mess sprechen 
vnd lesen zu. wollen ze Bewrn in irem Gotzhaws in 
vnser lieben frawen Capellen auf vnsern Frawen al- 
tars Von erst herr marchart vnd hartneid von 
Hawnsperg, herr Hartneid, Heinrich, Seybot 
von Hawnsperg- herr Marcharts sunn. Michelvon 
Hawnsperg Heinrichs sun. Martein, Andre, Hart- 
neid, Hanns von Hawnsperg Michels sunn, Als 
die alten brief. ‚lauttent von In, darvmb ausgangen. 
Herr Jörg, Caspar, Alban von Hawnsperg, Mar- 
teins sunn. Andre vnd Wilpold von Hawnsperg 
Hartneids ’sunn. Jacob vnd Wolfgang von Hawns- 
perg, herrn Jürgens sunn. — Item mein Vovordern 
vnd ich haben iren Vorvodern vnd Inn vmb das alles, 
Mess, Liecht, Ambt, Jartag, Bruederschaft, geben vnd 
geaigent in die Abtay auch dem Convent in die Oblay 
vnser Gewerkschaft aygen guet gült vnd gelt als die 
alten brief darvmb lauttent vnd innhabent. Vnd dazu 
hab ich obgenanter Jürg Hawnsperger geben das 
guetl genannt: pruckch zu Lamprethshawsen 

elegn daselbn in der pfarr vnd hawnsperger gericht. 
Und hundert phund phenning in kraft des briefs 
versiegelt mit mein aigen anhangunden Insigel, vnd 
mit meins lieben Vettern Wilpoldes Hawnsperger 
Insigl an dem heil, dreyer kunig tag nach Christi ge- 
purt vierzehenhundert Jar vnd darnach im zween- vnd 
sechzigisten Jare. 

CVII. 


Hartneid von Nußborf ſtiftet eine ewige Wochenmeſſe und drey 
Jahrtaͤge. 1463. 

Ich Hartneid Nussdorfer ander zeit Phleger 
zw Plaien - - bekenn für mich - - dass ich mit dem 
erwirdigen in Got herrn Görgen Abbt des Gotzhaws 
zw pewrn, vnd Hansen Prior, vnd mit allem Con- 
vent daselbs - - zu trost mein vnd meiner prueder 
Sel, Christian vnd Hanns die Nussdorfer - - ein 
ewige Wochenmess gestyft hab, dy si vnd ire nach- 
komen ewikleich alle wochen an phinztag in irem 
Gotzhaws auf sant Veits Altar der vuger vnd vnser 
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nachkomen grebnuss ist, sprechen vnd lesen sulln. S3 
sulln vnd wellen auch alljar drey Jartaeg begeen mit 
einem gesungen Selampt, der erst Jartag am nechsten 
Montag nach der beiligen pfingstwochen dem hanns 
N a der ander Jartag an sant Elspeten tag 
dem Christan Nussdorfer, der dritt Jartag mir 
obbenanten Hartneid Nussdorfer alweg über acht 
tag nach sant Michels tag. Und vmb’solich Verbrin- 
sen vnd ausrichten hab ich mich mit willnMarteins 

ussdorfer meines prueder Christian Sun angeno- 
men. Auch anstatt Woligräß und Christan meins 
ruder Sun, das wir vnd all vnser nachkomen all jar 
Terleich In ir Gotzhaws raichen sulln drey phunt 

hening durch vnsern Amtmann aus vnser stift in 
ir Gotzhaws albeg acht tag nach sant Michelstag, Des 
gib ich In - - den offen brief besiegelt mit meinem 
anhangunden Insigel, vnd mit des edeln vnd vesten 
Ritters herrn Jürgen Hawnsperger anhangunden In- 
sigel, der geben ist da man zahlt von Christi gepurt 
Tausend vier hundert Jar, vnd darnach in dem zwen 
vnd sechzigisten Jar des, Freytags nach 'sant Marteins 


tag des heiligen piseholfen, 


CVIII. 
Die Probſtey Berchtesgaden überlaͤßt dem Kloſter Michaelbeuern 
den Hungerthalwald im Pinzgau. 1471. 


Wir Bernart von Gottes genaden Brobst vnd 
ertzbriester des Gotzhaws ze Berchtersgaden bechen- 
nen mit dem often brief, Das wir mit vnsers Capitels 
Rat, willen vnd gunst dem Erwirdigen in Got herrn 
herrn Jorgen ab des gotzhaws sct. Michael ze 
pewrn vndallen seinen nachkomen vnser vnd vnsers 
Gotzhaws waldt, genant derhungertalwaldt so 
ezbisthn (sic) des Wintlochspach ain halben, vnd 
des tawrpach andertbalben ligunt ist, vergünnt:ha- 
ben, Vergunnen auch den im, seinen nachkomen vnd 
Gotzhaws fürpass ewichleich inn ze halten, nutzen, 
niessen, vnd den ze prauchen nach aller irer Nottürft 
ungeverlichen. Doch also, dass er, sein nachkomen, 
vnd Gotzhaws, vns, vnsern nachkomen vnd Gotz- 
haws davon alljar, jarlichen aus seinem oder irem 
Ambthof tze Hundsdorf durch iren Ambtmann da- 
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selbs .in vnger Stift auf den hewperg, wann wir 
oder vnser nachkomen dy haben, gebn vnd raichen 
ain halb pfund pfening lanndeswrrrung an alles ver- 
ziehen ungevarlichen. Vnd das im, seinem Gotzhaws 
vnd nachkomen das staet vnd vnzeprochen beleibe, 

ebn wir Inn den offen brief mit vnsern anhangunden 

igil versigilirt. Der gebn ist nach Christi gepurt 
Viertzehenhundert und darnach in dem eins und sie- 
benzigisten Jarn an sand Scolastica tag. 


CIX. 

Christophorus Episcopus Passaviensis concedit, ut ecclesia 
parochialis s. Jacobi in Scewalchen regi possit per presby- 
terum secularem vel regularem ad nutum Abbatis amovi- 
bilem. 1496» 


| Christophorus dei gratia Episcopus Pataviensis 

Venerabili ac Religiosis viris nobis in Christo sincere 
dilectis, Jacobo Abbati et Conventui, monasteri s. 
Michaelis in Pewrn Ord. s. Bened. Salzburg. dioc. sa- 
lutem in domino, Favor religionis, sub qua rejectis 
seculi vanitatibus in spiritu humilitatis militatis altis- 
simo, odorque bone fame vestre merito nos inducunt 
ut nedum ea que vobis jure seu alias a nobis ac a 
predecessoribus nostris concessa seu donata sunt, tue- 
Amur, verum etiam novis quibusdam adjicionibus et 

atiis consolemur. Cum itaque ecclesia parochialis s. 
Facobi Apostoli in Seewalhen nostre diocesis jam du- 
dum vestro monasterio in Pewrn per nos ex certis 
, rationabilibusque causis incorporata, annexa et perpe- 
tuo unita existat, prout in litteris de binc confectis 
elarius continetur,. Et quoniam huiusmodi nostra incor- 
poratio atque concessio, uti accepimus, propter cessum 
vel decessum per nos pro tempore institutorum Rec- 
torum ipsius ecclesie certis respectibus et causis coram 
nobis nunc expositis, Vobis et monasterio vestro plus 
onerosa quam utilis esse possit, Nos vestris super 
ho«: petitionibus favorabiliter inclinati, volentesque 
vos et monasterium vestrum uberiori prosequi gratia 
ecelesiam predictam Vobis et successoribus vestris 
atque monasterio vestro sepe memorato tenore pre- 
sentis auctoritate nostra ordinaria de novo et de certa 
scientia concedimus et tradimus , atque ut eandem 
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ecclesiam per presbyterum secularem idoneum et dise- 
cretum, vel vestri Ordinis monachum professum, qui 
cure animarum presit per vos instituendum et desti- 
tuendum ad nutum vestrum amovibilem, perpetuis tem- 
poribus regere et gubernare possitis et valeatis, ea- 
dem auctoritate ordinaria presentibus indulgemus et 
concedimus facultatem, salvis tamen aliis juribus epis- 
copalibus consuetis peragendis et persolvendis, ceteris- 
que omnibus et singulis in donationis et incorporationis 
atque unionis litteris prioribus, de quibus superius fit 
mentio, contentis et expressis in suo robore perman- 
suris. In quorum omnium et singulorum evidens te- 
stimonium per certitudinem pleniorem presentes da- 
mus litteras sigilli appensione munitas. Datum Pata- 
vie die duodecima mensis Martii. Anno domini Mille- 
simo quadringentisimo nonagesimo sexto. 


CK. 
Kaifer Marimilian I. beftätigt dem Klofter Michaelbeuern def: 
fen Freyheiten und Vrivilegien im Lande Oeſterreich. 1497. 


Wir Maximilian, von Gottes genaden Römischer 
Kunig zu allen zeiten Merer des Reichs, zu Hungarn, 
Dalmatien, Croatien etc. Kunig. Ertzherzog zu Ocster- 
reich, Hertzog zu Bvrgund, zu Brabant zu Geldern etc. 
Grave zu Flandern zu Tyrol etc. bekennen vnd thun 
kund offenlich mit diesem Brief. Das für vns komen 
ist der Ersam geistlich vnser lieber andechtiger, der 
Abt des gotshaws zu Peyern sand Bened, Ordens in 
Salzburger Bistumb gelegen, vnd bate vns diemitiglich 
daz wir im vnd seinem Convent vnd Gotshbaws all 
vnd yeglich Ir genad, freyheit, Rechtbrief privilegia 
Handvest vnd Begabung, so In weilend vnnser vor- 
farn fürsten von Oesterreich loblicher gedechtuuss 
gegeben, als Regierender Herr vnd Landsfürst gene- 
diglich geruchten zu vernewen und zu bestetten. 
Haben wir angesehen des gemelten Abts diemutig bete 
auch den loblichen Gotsdienst so in demselben Gots- 
haws teglichen on vnderlass volbracht wirdet, des 
wir auch tailhaftig zu werden verhoffen vnd In da- 
durch vnd von sondern genaden die gemelten Ir ge- 
nad, freyhait, brief, Recht, privilegia, Handvest, vnd 
‚Begabung vernewt vnd bestett wissentlich mit dem 
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Brief, was wir In daran von rechtswegen vernewen 
und bestetten sullen, Also dass die in allen iren punc- 
ten vnd Artigkeln darinnen begriffen in aller masse 
als ob die von wort zu worten hbierinn geschrieben 
weren gentzlich bey krefften beleiben, vnd sich die 
genanten Closterlewt der gebrauchen vnd geniessen: 
mugen vnd von nyemanndt dawider gedrungen noch 
beswert werden sullen vngeverlich, Vnd gebieten 
davon den Edlen vnsern lieben getrewen allen vnsern 
Hawbtlewten, Landmarschalhen, Graven, Freyen, 
Herrn, Richtern vnd Knechten, Verwesern, Hubmai- 
stern, Ptlegern, Burggraven, Landrichtern. Burgermai- 
stern, Richtern, Reten, Burgern, Gemainden vnd allen 
andern vnsern Amblewten, vndterthanen vnd getrewen 
ernstlich vnd wellen. Daz sy die vorgenanten Closter- 
lewt vnd Ir nachkomen bey dem obberürten Iren ge- 
naden freyhaiten, rechten, briefen, privilegien hand- 
vesten vndBegabungen, auch dieser vnnser Vernewng 
vnd Bestettung berublich-vnd on Irrung beleiben, der 
gebrauchen vnd geniessen lassen vnd sy dawider nicht 
dringen non besweren noch des nyemannds andern zu 
tun gestatten in chain weiss als lieb einen yeden sey 
vnnser swere vngenad vnd 'straffe zu vermeiden, 
Dass ist vnser ernstliche Maynung. Mit urkund des 
briefs. Geben am Montag vor aller heiligen tag Nach 
Christi gepurde Viertzehenhundert vnd im siben- vnd 
neunzigisten. Vnnser Reiche -des Römischen im zwelff- 
ten vnd des Hungerischen im achten Jaren, 


CXI. 
Erzbifhof Leonhard beftätigt die dem Klofter Michaelbeuern von 
dem Erzbiſchofe Friedrich III. gegebene Mauthfreyheit. 1508. 


Wir Leonhart von gottes genaden Ertzbischove 
zu Saltzburg Legat des Stuels zu Rom etc. bekennen 
für vns vnd vnser Nachkomen mit dem offen brief, 
Das vns vnser lieber in Gott Abbt zu Pewrn einen 
brief von weilent vnnsern vovodern Ertzbisove Fried- 
richen Ertzbischoven zu Saltzburg loblicher Gedecht- 
nuss ausgangen darinnen er ainem Abbt zu Pewrn 
vnd dem Closter daselbs alles das, so zu irer pfründt 
welcherley sach das sey an des stifts Mautt- vnd 
Zollsteten frey fürgeen ze lassen vergünnet, fürbrin- 
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n, vnd darauf mit vndtertenigen Vleiss bitten hat 
assen, solch vnsers vorvodern gnad vnd freyhait ge- 
nediglich zu vernewen, In vnd sein Closter auch da- 
mit zu begnaden vnd zu bestatten. Vnd lawt dersel- 
big vnsers Vorvodern brief wie hernach steet, Wir 
Friedrich von Gots gnaden Ertzbischove zu Saltzburg 
Legat des stuels zu Rom. Embieten allen vnsern 
Mawttnern vnd Zollnern vnnser Gnad vnd alles guet. 
Wir wollen vnd Empfelchen Ew vestiklichen, daz Ir 
alles das, daz man vnsern lieben in Gott. dem Abt 
- von Pewrn vnd seinem Kloster fuert, daz zu irer 
pfründt gehort, welcherlay sach das sey, lasset an 
Mawtt vnd an Zoll vngeirrt furgeen, das sey gezewg 
dieser brief, der ist geben ze Saltzburg an sand katha- 
rina iag, do von Christus geburt waren dreyzehen- 
hundert Jar, darnach in dem fünf und dreyssigisten 
Jar. Vnd wann wir Im obgemelten Abbt vnd sein 
Closter mit solcher freybait, wie vnser vovodern, 
auch zu begnaden geneigt sind. Demnach haben wir 
auf solch ' obbestimbt des Abbts vnd seines convents 
undtertenig vnd diemutig bitte solch freyhait in ver- 
meldten eingeleibten briefe begriffen, zuegelassen, ver- 
newet vnd bestatt, zuelassen, vernewen vnd bestatten 
die auch wissentlich in crafft des briefs. Vnd empfel- 
chen darauf allen vnsern gegenwurtigen vnd kunfti- 
gen Mawttern vnd Zollnern, das sy obbenanten Abbt 
vnd sein Closter bei solcher freyhait ungeirrt vnd 
vnbektimert beleiben lassen bei vnnser Straff vnd un- 
gnad zu vermeiden. thun auch daran vnnser ernstlich 
maynung. Urkund des Briefs, Geben zu Saltzburg an 
Phinztag nach sand Dionysentag nach Christi gepurde 
„fünfzehenhundert vnd im achten Jare, 

Diefe Mauthbefreyung findet fih von allen nachfol⸗ 
genden Erzbifhöfen bis auf den Erzb. Hieronymus Eollos 
redo beftätigt. 


IT. 

Georg, Graf von Schaumberg verkauft die Schirmvogtey über 
Mihaelbeuern an den Erzbifhof von Ealzburg und Cardinal 
Matthäus Lang. 1530, 

Ich Georg Grave zu —— Obriſter Erbmar⸗ 
ſchalch im Defterreih und Steyer bekhene für mich all 
‚mein Erben und Nachkhomen voffentlih mit dem Briefe, 
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daß ich eines ſtäten ehwigen und unwiderrueflichen Kauffs 
verkaufft habe — hiemit wiſſentlich in craft des Briefs — 
dem Hochwürdigiſten Fürſten und Herrn Herrn Matheus 
ſen der heil. Röm. Kirchen Kardinale Erzbiſchofen zu 
Salzburg, Legaten des Stuels zu Rom, meinem genädis 
giften Herrn, vnd allen feiner Fürftlid Gnaden Nach⸗ 
ommen am Gtüfft Salzburg, mein Vogtey mit aller 
Dbrigkeit Rechten und Gerechtigkeiten, nugen, gülten, 
und Einfponien und allen andern Zuegebörungen nichts 
ausgenommen auf dem Cloſter und Gottshauß zu Pepern 
gelegen im Etüft Salzburg vnd Haunfperger Landgericht 
und deffelben Praelaten, Convent, Leuten vnd güettern, 
wie die mweillendt di Graven von Plain geftüft und inne— 
ara und nachmals durch abfterben derfelben an mein 
orfodere Graven von Schaumberg khomen ift, und Sy 
und ch diefelb Vogtey Obrigkeit und Gerechtigkeit bie 
auf Dato des Briefs herbracht, inngehabt genuzt vnd ge= 
noſſen, und fo vil und was ich fonft daran und darzue 
aan bab, nichts ausgenommen, um ein beraite Summa 
elts, Benentlihen, Aintauſend Eiebenhundert Gulden 
Reiniſch in Münz, die ich alfo paar zu meinen Handen 
empfangen, fambt andern mehr gaben vnd begnadungen, 
die mir fein Fürftlih Gnad neben Bezallung obgemelter 
Kauf Summa gethan hat, welcher Raufjumma — Ich ges 
dachten von Salzburg, und feiner Fürftl. Gnaden S 
vnd Nahfhomen, hiemit quit und ledig zehle vnd fage, 
und hab darauf die obgemeldt Vogteh — aus meiner 
Nutz, Gewer und Handten genommen, und die in obges 
melts von Galzburg — Handten, nuz vnd gemer übers 
antwortet, vnd Sp derfelben hiemit gewaltig gemacht. 
Alfo daß fein Fürſtliche Gnad — fol obgemelt Vogtey — 
in Kraft diefes KRauffbriefs durch fich felbft oder ihre Anz 
wäld undterwinden, die einnehmen nuzen und genieffen 
mögen, wie mit andern des Stüfts erfauften atgenhaften 
- BR Stuckhen und Gütern — Ich mein Erben und 
achkhomen follen und wellen aud gedachts meines gnäz 
digiften Herrn von Salzburg — um obgemelte Bogtey — 
recht gewer und fürftandt fein, vnd Inen die vor allen 
Kriegen vnd Anſprachen vor allen Gerichten — aud an 
allen Orten und Endten, auf mein Darlegen und Zehrung 
— verfprechen vertreten und verantmworteu zu aller Zeit —. 
Ich babe auch - feinen fürftlihen Gnaden, all und jede 
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vnnſer alt briefli Urkundten und Gerechtigkeit fo ich 
umb bemelte Vogtey vnd Obrigkeit in meiner Gewalt: 
famb gehabt, neben diefen meinen Kaufbrief pberantwors . 
ter, — der Ep ſich nun fürohin gebrauchen mögen zu 
aller Ihrer Notturft obgemelt Vogtey berürend —. Ob 
fih auch begäbe, das über Fur; oder lang noch ander 
brieflich urkundten über ſolch Vogtey und Obrigkeit lau: 
tend, berfürkhemen, vnd in meiner oder ander Gewalt: 
famb vnd Handten gefunden wurden, fo follen doch die— 
felben, ſolch Kauff zuwider Fein Crafft noh Würkung 
baben, fondern ich, mein Erben und Nachkomen diefelben 
Urkundten gedadhten von Salzburg — gleichergeftalt zu 
überantworten auch fchuldig fein, geredt vnd verfprich 
darauf — bey wahren Threuen und Aydts ftath, Diefen 
Kauff ftäth veft und unzerbrochen zu halten — über dies 
fen ewigen duch ſchlechten Kauff weiter zue vnd auf ob⸗ 
— Cloſter vnd Gottshauß Peyern — von ainicher 
Vogtey, Stüfftung, Election aines Prälaten, noch ainiger 
ander Obrigkeit und Gerechtigkeit keinerley Zueſpruch nöch 
Vorderung haben, fürnemen, noch fuechen follen noch 
wellen, weder mit noch ohne recht geiftlich oder weltlich, 
noch fonft in Fein weiße, dann ich mich deß alles für 
mich mein Erben und Nachkomen genzlich begeben und 
verziegen hab — hiemit wißentlih in Kraft des Briefs, 
und fol darwider mich mein Erben und Nachkhomen Ehais 
nerley freyheit, Statut Landsgebrauch, recht noch Gerech— 
tigkeit, fo Ich jezt het, oder Tran erlangen möcht, auch 
ob mer die von Rom. Kaifern vnd Kinigen aus eigener 
Bewegnuß begeben worden, mit freyen ſchüzen fehirmen, 
noch fürtragen, fondern mir vor allen Rechten verloren 
Bun und gedachten gewunnen, auch feiner Fürftlichen 
naden gentzlich unabfprühig vnd unnadtailig fein, mit 
Verzeihbung aller und jeder Behelff, fo ih mit Recht 
oder mit der That damider gebrauchen oder fürwenden 
möchte, vnd fonderlich des Rechtens, pp gemeiner Verzicht 
widerfpriht, mo die ſonderlich mangelt nichts ausgenom: 
men, all Arglift vnd gefähr hierinn gentzlich hintanges 
fegt —, und def zu ewiger und wahrer Urkundt gib th 
obgemelter Grav Georg von Schaunberg gedachten meinen 
enedigiften Herrn von Salzburg — für mich und mein 
ben Diefen offenen briefe, mit meinem aigenen anges 
bornen anhangenden Inſigel verfertigt, Vnd nachdem 
® 
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wir Graf Hannf und Graf eigen: gedachts Graf 
Georgen ebleiblihe Söhne, von e- ten vnſern Herrn 
und Battern zu dieſen Kauff verordnet worden, vnd Ime 
von feinetwegen, alfo wie obgemelt, beſchließen ur 
haben, So befhennen wir biemit auh — daß folder 
Kauff — mit vnſern guten Willen und Wiſſen berürter 
Maffen alfo gefcheben ift, und def zu mehrer Gezeugnüß 
baben wir uns zu Endt dieſes Brief mit vnſern eigenen 
Handten unterfhrieben —. Geben zu Eferding, am 
tag nach Sanct Bartholomees Tag dee heiligen Zwelfpps 
ten, nach Ehrifti unfers lieben Heren Geburt, Fünfzehens 
hundert, und im drepfigiften Fahre. - 

Mein Graf Hannfen aigne Handſchrift. 

Mein Graf Wolf aigne Handſchrift. 

ueberſchrift. 


Graf Geörgen von Schaunberg Kaufbrief Ueberga 
vnd Verzicht der Vogtey auf dem Goitshauß Peyern. 1530. 


CXIII. 
Graf Georg von Schaunberg zaͤhlet Abt und Convent zu Michael⸗ 
beuern ledig der Pflicht, mit der ſie ihm als Vogtherrn ver: 
wandt geweſen. 1530. 


Wir Georg Grave zu Schauuberg, obriſter 
Erbmarſchalch in Deſterreich und Steyer, Embieten dem 
Ehrwürdigen, — — und Gaiſtlichen vnſere beſon— 
dern lieben Herrn Wolfgangen Abbte zu Peyern, ſambt 
dem gantzen Convent dajelbit, vnſer Dienſt vnd günſtigen 
grues zuvor, vnd fügen Euch zu vernehmen, das wir uns 
fer Vogtey, vnd aM derfelben Obrigkeit, Recht und ges 
rechtigkeit mit allen ihren Ginfhomen, nuzen und Zuges 
börungen, nichts darinnen vorbehalten nody aus efchloffen, 
Eo wie und vnſer Vorvodern Graven zu Dein und 
Schawnberg bißhero auf dem Klofter und Gottshauß zue 
Peyern, und deſſelben Prälaten, Gonvent Leuten und 

uetern gehabt, dem Hochwürdigiſten Fürſten und Herrn 
Bern Mattheufen der heiligen Romiſchen Kirchen Gars 
dinal, und Erzbiſchofen zu Salzburg, unferm genedigiten 
Herrn, und feiner Fürftlichen Gnaden Stifft vnd Nach— 
Ihomen, eines ewigen und unmwiderrueflicen Khauffs vera 
thaufft haben, Inhalt vnſers Verkhauffbriefs, fo wir ſei⸗ 
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ner fürſtlichen Gnaden darüber gegeben; demnach ſo ſa⸗ 
gen und zehlen wir Euch, Euere Leuth, vnterthanen vnd 
Güeter aller verwandthung vnd Pflicht, damit Ihr und 
Sie vnſern Vorvodern vnd vns bisher in Crafft folder 
Vogtey ARTE vnd verwandt gewefen ſeyt, biemit in 
Krafft des briefs, ledig und müeſſig, vnd wollen Euch 
damit an obgemelten von Salzburg, feiner Fürftl. Gua⸗ 
den Etifft und Nachkhomen gemifen haben, Alfo daß Ihr 
mit folher Vogtey nun fürohin fein Fürftlihen Gnaden 
derfelben Etifft und Nachkhomen, gehorfam und gewertig 
feyt, die aud von. feiner Fürftlihen Gnaden derfelben 
Etifft und Nahfhomen füran erfhennet. und Eud) darin= 
nen nichts widert, dann wir vnß folcher Vogtey und aller 
Obrigkheit vnd verwandtung derfelben, für vnß all vnſer 
Erben und Nachkhomen hiemit genglich entfchlagen, Auch 
in Khrafft derfelben auf bemelten Cloſter und Gottshauß, 
auch gegen Euch und andern Euern Leuthen vnd Güetern, 
wo die gelegen ſeyn, gar Ehein Obrigkeit Vorderung oder 
Zuefprud haben Gegen oder fuchen follen nod wollen 
in fhein weiß, gar nichts ‚hierin befondert noch außge— 
fhloffen. Mit Urkpundt des Briefs mit vnſer aigen handt 
underfchrieben, vnd mit vnſern zurukh aufgetrufhten Fhleis 
nen Inſigel zu Eferding verfertigt und geben, Erxichtags 
nab &t. Bartholomees tag des heiligen Zwölfbotteng, 
Nah Chriſti vnſers Lieben Herrn Geburt Fünfzehenhuns 
dert vnd in dem dreyßigiſten Jahre. 


Mein Georgen Grafen zu Schaunberg Handiſchrifft. 








III. 


Excerpta ex necrologio vetusto monasterii 
s. Michaelis in Beuern, 





Januarius. 


Kal. Jan. Laudaldus presb. et mon. nostre Congrega- 
tionis. | 

II. Non. Adelramus archiepiscopus (objit anno 836). 

III. Non. Perchta, soror nre congreg. 

III. Id. Jacobus abbas nre congreg. 

Pridie Id. Heinricus abbas nre congreg. 

XVI. Kal. Febr. Heinricus abbas nre congreg. 

XI Kal. — Diepoldus mon. nre congreg. 


“. — — Wolfkerus patriarcha aquilegiens, 
X. — — Liutoldus comes de plagie. 
VII. — — Ita cometissa, *) 

IV. — © — Heinricus abbas nre congregat. 
I. — — Heinricus comes. **) 

I. — — Sophia marchionissa, ***) 


*) Ita, nata cometissa de Burghausen, uxor Liutoldi II. 
comitis de Plain, obiit e, — 
») Heinricus, teste nekrologio Salisburg. comes de 


Burghausen. 
er) Sophia, veros. eadem, quam indicat necrolog. admont. 
X, Kal. Febr. „Sophia ex marchionissa Istriae monialis 


nre congregat.“ 
Februarius, 
IV. Non, Hernidus presb, et plebanus in Sulza, 
Nonis, Syrus comes occisus. *) 
IV. Id. Ernestus et Otto professi h. loci. 
II. Id, Flobarquardus episcopus. **) 
Idibus. Purchardus Cardinalis et archiep. 
IX. Kal. Martii, Alheidis abbatissa nre congreg. 
— — Michael Haunsperger.. 
— : Meinhardus presb. et mon, nre congr. 
VL. — — Laichardis comitissa de Pogen. ***) 
-—  Heinricus miles de Hawnsperg. 


i 861 


ů— — “ 


V. Kal. Martii. Hartwicus conversus nre congreg. 
IV. — — Meingot monachus nre congreg. 

*) Syrus occisus, comes de Burghausen, Nepos patriarchae 
Sigibardi, primus advocatus nri monasterii interfectus 
Ratisbonae anno '1104. 

**) In nekrolog. Salisburg. eodem die „Flobargisus‘‘, qui 
obiit anno 737. 

e**) Teste nekrolog. Windberg. „VI Kal. Martii. Liukardis 
ex cometissa conversa, soror nostra.‘* Fuit uxor Alberti 
II. Com. de Bogen. 


Martius, 

Kal. Wilburgis soror nre Congreg. 
— Jedungus Otto et Leopoldus monachi nre congr. 
V. Nonis. Ita cometissa. *) 

— Holchwinus prof. nre congreg. 
— — Udalricus comes de Schawnperch. 
Nonis. Mernboldus mon. nre congreg. 
XVII. Kal. April. Conradus Comes. 
XVI. — Arbo archiepiscopus. **) 
Hartoldus prof. nre congregat. 
Heinricus monachus nre congreg. 


vm. — — Waltherus abbas nre congreg. 

VL. — —  Altmannus Episcopus, (Tridentin.) 
— — — _ Conradus Nuzdorfer. , 

IV. — — Otto monachus nre congreg. 

I. — —  Fhridericus mon. nre congreg. 


®) Ita cometissa de schalah obiit, Nekrolog. Mellic, Uxor 
Sigihardi I. comitis de Burghausen, et soror Lotharii 
Imperatoris. 

“*) Arbo archiepiscopus Moguntinus obiit 1031, 


Aprilis 
Kalendis, Harraga soror nre congreg. 
Nonis. Truta et Liuchardis sorores nre congreg. 
VII. Id. Friedericus archiepiscop, (Salisburg. II, > 1284.) 
VI. Id. Balduinus Adalbertus archiepiscopi. * 
— — DBermhardus de Schawnperc. 
V. Id. Chunradus archiep. 
IV, Id. Otto episcopus. **) 
1I. Id. Heinricus comes de purchusen. 
XVII. Kal. Maji. Udalricus Heinricus Werpoldus mo- 
nachi nre congregat. 
— — — Albertus abbas huius Joci. 
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XVII. Kal. Maji. Chunradas abbas huius loci. 


xVL. — — Sophia cometissa de purchusen. 
xıL — — — comes. 

x — — erigandus abbas (huius loci primus.) 
VIII. — — BHenricus abbas nre congregat. 

vi. — — Egno presb. et mon. nre congreg. 
V. — — Vlſadislaus archiepiscopus. 

— — — Daniel presb. et mon. nre congreg. 


— Gerungus conversus huius loci. 
*) Balduinus archiep. obiit anno ı060, Adalbertus archiep. 
IIL. Bohemiae princeps, obiit 1200, 
e*) Otto episcopus Passaviensis obiit anno 1270. 


Majus. 


Kalendis, Fridericus archiepiscopus, *) 
| —— Gebhardus Comes. 
— Anna Cometissa., 
VI. Non. Sophia ducissa, **) 
{V. Id. Pilgrimus presb. et mon, nre congregat. 
III. Id. Petrus abbas huius loci. 
XV. Kal. Bernardus presb. et mon. nre congregat, 
XIV. — Chuno episcopus. ***) 
— Rudmundus mon. nre congreg. 
— Simplicius presb. et mon. nre congregat. 
VI. — Sifridus Comes. ’ 
— Fridericus et Wolfgang. monachi nre congr. 
I. — Engelhardus conversus. 

*) Fridericus archiep. Salisburg. Comes de Salzburg. ct 
Chiemgau, restaurator monasterii Burensis ab Ungaris 
devastati, obiit anno 991. | 

er) Sophia, uxor Sigihardi II. comitis de Burghausen et 
Schalah, filia Leopoldi III. Austriae March, vidua prima 
Henrici Ducis Karinthiae, obiit anuo 1154. 

e®s) Chuno episcopus Ratisbonensis, anten abbas in Siege» 
berg prope Coloniam, obiit anno 1132. 


Junius 


Nonis. Norbertus Comes. *) 
— Ekkebertus episcopus. **) 
Idibus. Tyoboldus abbas h. loci. 
XVII. Kal, Jul. Gebehardus archiep. 
XVL — — Herwicus comes palatinus, ***) 
xl. — — Philippus rex ocgissus. 
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X. Kal. Jul, Eberhardus archiep. ****) 

IV. — — Udalhardus conversus. 

*) Norbertus Comes, archiep. Friderici I. nepos, filius 
comitis Sigihardi IL et Willae." . j 

e*) Ekkebertus episcopus Bambergensis, filius Bertholdi 
ducis Meraniae, obiit 1237. 

"*) Herwicus seu Hartwicus palat. Comes, I, qui nomina- 
tur in diplomate Imp. Ottonis Il. pro monasterio Mi« 
ehaelburano, de anno 978. 

es*s) Eberhardus I. archiep. Salisburg, vitae sanctimonia 
clarus, obiit 1164- 





Julius, 
Kalendis. Ainwicus monachus nre congreg. 
Nonis. Martinus Hawnsperger. 
VI. Id. Reinhardus presb. et mon. nre congreg, 
— — Galdarus mon. nre congreg,. 
vi. Id. Erasmus presb, et mon. nre congreg, 
V. Id. Otto dux. *) 
IV. Id. Hadmarus monachus nre congreg. 
XVI. Kal. Aug, Jedungus presb. et mon, nre congr. 
— Heinricus de Nuzdorf. 


XL. — — Heinricus Comes. **) 
IX. — — Hartnidus de Nuzdorf. 
V. — — Dietmarus archiep. ***) 
Il. -— — Arnoldus conversus nre congreg, 


*) Otto Magnus dux Bavariae, — anno 1133 
®*) Heinricus ll, Comes de Burghausen et Schalah obiit ©. 


1200. 
#*+) Dietmarus II, archiep. Salisburg, qui obiit anno 1041. 


Augustus. 
Kalendis, Sigehardus patriarcha Aquilegiensis fundator 
noster obiit anno M. LXXVIII. 
III. Non. Reglindis soror nre congregat. 
I. — Heinricus, Purchardus, Vincentius presb. 
et mon. nre congregat. 
VIL Id. Wilburgis Cometissa, 
-— — Udalricus episcopus passav. 
VI. — Altmannus episcopus. *) 
II. — Marquardus monachus nre congreß. 
XIV. Kal. Sept. Gerlocb mon. nre congreg. 
XL. — — Hoedwigis soror nre congreg. 
VL. — —  Liutoldus Comes de pleien. 
Il. — —  Liupoldus abbas huius loci. 
®) Altınannus episcopus Passav, obiit anno 1091. 
37 
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| September. 

Kalendis. Albero monachus nre congreg. 

III. Non. Leonardus presb, et mon. nre congreg. 
— — Heinricus presb, et mon. nre congreg. 
VIII. Id. Fridericus presb. et mon. nre congreg. 

— — Bernardus presb. et pleb, de Sulz. 

III. Id. Pato presb. et mon. nre congreg. 
I. — Adalbertus presb. et mon. nre congreg. 
Idibus. Perchtoldus, et Rudigerus presb, et mon. 

nre congregat. 

Idibus. Regimpertus episcopus. - 

XV. Kal, Octobr. Fridericus presb. et mon. nre congr. 
XI Heinricus presb. et mon. nre congr. 
Adalbero conversus nre congregat. 


Al. — — Abramus presb. et mon. nre congr. 
— — — Hartmanus conversus huius loci. 
IX. — —  Heinricus presb. et mon. nre congr. 
VII — — Petrus presb. et mon. nre congreg, 
— — —  Gerochus conversus huius loci. 
V. — —  Joannes archiep. *) 

IV. — — Chunradus archiep, **) 

— — —  Dodalricus Nuzdorfer, 

I. — — Mecbhtildis Cometissa. ***) 


®) Joannes archiep. Salisburg. huius nominis II, de Reiss- 
berg dictus, oblit anno 1441. 


®) Conradus arcbiep, Salisburg. huius nominis II. Marchio 
Austriae, filius Leopoldi sancti, obiit anno 1168. 

ee®) Mechtildis Cometissa, ni fallor, Mathildis uxor Frideriei 
Comitis, qui primus de Tengling dictus est, 


October, 

VI. Non, Marquardus abbas huius loci. 

. —  Heinricus episcopus Salisburg. *) 
—  Eschwinus conversus nre congreg. 
— Meinhardus presb. et mon. nre congreg. 
— __Friedericus archiepiscopus. 

. — _ Pilhildis abbatissa nre congreg. 
Nonis, Adalbero episcopus. **) 
VIII. Id. Chunradus Nuzdorfer. 
VI. — Gebhardus episcopus. ***) 
IL. — Altmannus Ülricns presb, et mon. nre congr. 
1. — Joannes et Christophorus mon. nre congr. 
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X. Kal. Novembr,. Heinricus presb, et mon. nre congr. 


— — — Otacher conversus huius loci. 
VII. - — Rapoto conversus huius loci. 
VI. — Sigehardus Comes, ****) 


®) Heinricus episcopus Salisburgensis, immo verius Chie- 
mensis, qui monasterio nostro litteras indulgentiarum 
dedit-VI, Januarii anno 1268. —— 
®*) Adalbero episcopus Würzburgensis, fundator mona- 
sterii Lambacensis, ‚obiit 1090. 
⸗*a*) Gebhardus episcopus passaviensis, Comes de Plain, 
-  ° obiit c. 1232. | — 
⸗e⸗·) Sighardus Comes de Burghausen et. Schalah, frater 
einricı Comitis, obiit ©, ann, 1200. .., 


November. 


IV. Non. Rudolfus Heinricus presb. et mon. h. loci. 
III. Non. Otto conversus nre congreg. 
VI. Id. Liutoldus Comes de pleigen, 
— -— Fridericus abbas huius loci, 
III. — Reimpertus episcopus. *) . 
I. — Pilgrimus et Leonardus abbates nre congr, 
IX. Kal. Decembr. Fridericus abbas huius loci. 
®) Passaviensis, qui obiit 1148. 


En December. 
IV. Non. Eberhardus archiep. 
111. Nons Andreas presb, et mon, nre congreg. 
I. — Gebhardus Comes. *) 
Nonis. Hartwicus archiepiscopus. **) 
VII. Id. Nicolaus abbas huius loci. 
.„ — Einwicus monachus nre congreg. 
IV. — Georgius abbas huius loci. 
Idibus. BHerricus dux. ***) 
XVIII. Kal, Januar, Joannes archiep. 
XI. — — Pelea soror nre congreg. 
VIII. — —Wendilmut conversa nre congr. 
— — nHeinrieus de Nuzdorf. 
®) Gebhardus II. Comes de Burghausen, filius Gebehardi I. 
et Sophiae, 
#*) Salis —— e Comitum de Sponheim prosapia, obiit 
anno 1023 
ser) Herricus dux, haud alius, ut opinor, quam Heinricus 
Karinthiae, de genere Eppenstein, prior maritus Sophiae I, 
comitissae de Burghausen, qui obiit c. annum 1122. 
— —— — 
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Verzeichniß | 

der Conventualen des Benedictiner + Stiftes 
| Michaelbeuern, 

welhe auf dem Gymnaſium oder auf der höhern Lehr: 
anftalt zu Galzjburg, feit der Gtiftung derfelben ein 
öffentliches Lehramt bekleidet haben, ausgezogen aus der: 
„Historia Universitatis Salisburgensis sub cura P. P. 
Benedictinorum, Bonndorfii 1728“, welhe das erfte 


Jahrhundert diefer Lehranftalt enthält, fo wie aus andern 
gedrudten Verzeichniſſen der Profefforen derſelben. 





Da im Jahre 1655, wie die Historia Universitatis 
pag. 98, verfichert, ſchon vierzig Benedictiner = Abtepen, 
von Salzburg, Baiern, Defterreih und Schwaben, ſich 
zur Aufrechthaltung und Beförderung der Etudienanftalt 
zu Salzburg verbunden hatten, welche alle wetteiferten, 
die fähtgften Männer aus ihren Eonventualen: zu den 
ſalzburgiſchen öffentlichen Lehrftellen zu befördern, ſo ift 
nicht mehr auffallend, wenn man den ſchnellen und ofte 
maligen Wechfel der Profefforen auf der beſagten Lehr: 
anftält beobachtet. —— ‚Di „ul, 


1. 9. Benedict.Bruggmofer, von Salzburg, Stifts⸗ 
profeß den 4. July 1626, lehrte an dem Gymnaſium 
— — im Jahre 1654 die erſte, im J. 1655 
ie zweyte Grammatik. Don 1647 bis 1750 verwal⸗ 
tete er die Präfectur des Gymnaſiums. Historia 
Universitatis pag. 449, 445, 458. Geftorben als 
Senior des Stiftes 1636 den 50. Jänner. 


1 P. MihaelIrometer, von Dttenbeuern in Schwa—⸗ 
ben, GStiftsprofeß den 1. Juny 1628, Doctor der 
Philofopbie,: lehrte im jahre 1656 die theoretifche 
Philofophie an der Univerfität au Galjburg. Historia 
Univers. pag. 140: „Michael Trometer, Michael- 
buranus, philosophiae Salisburgi professor, et ar- 


III. 


IV 
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chiepiscopalium alumnorum regens, Abbas eligitur, 
anno 1637, Universitatis praeses, annis: 1651. 
1653. 1660. et 1672. Congregationis autem Bene- 
dictino - Salisburgensis XXXII. annis visitator.** 


P. Jacobus Schweighart, von Ditenbeuern 
aus Schwaben, Etiftsprofeß den 18. Juny 1643, 
war im nämlichen Jahre, und ehe er noch zum Prie⸗ 
fter geweiht worden, Profeflor der erfien Grammatik, 
im Jahre 1645 der zweyten Orammatif. Geftorben 
ben 26. Jänner 1649 als Prior feines Klofters. 
Histor. Univers. pag. 449. et 446. 

P. Paris Sille, von Salzburg, Stiftsprofeß den 
21. März 1639, lehrte von 1650 bis 1655 in den 
beyden Humanitätsflaffen an dem Opmnafium zu 


Salzburg. Histor. Univers. peg 401: „Neque 


Paridi sua desunt elogia, quem Öratorem et Poe- 
tam haud vulgarem edita probant opera, quin et 
ipsa Universitas, dum anno MDCLV. Rhetoricas 
leges explanaret, singularis eloquentiae et innatae 
Po&seos laudem tribuit. Hinc non immerito Auc- 


tor illius Anagrammatis typis excusi,. quod eidem 


secundas primitias peragenti fuerat oblatum, di- 
vinum eum Poötam nominare non dubitavit. 


‚Obit anno MDCCL XV. Novembris. 


Sceriptı 
Corona gratulatoria, seu gratulationes, quas 
magnis Principibus Universitas Benedictina Salis- 
burgensis accinuit. Fol. 1681. 
— Paridis emblematicum cum multis 
figuris aeneis. .Fol. 1694. 


V. 9. Wolfgang’Sanerwern, von Salzburg, Stifts— 


v1 


profeß den 21. März 1659, war vom jahre 1655 
bis 1659 Profeffor in den beyden erfien Gramma— 
tifalklaffen. ©eftorben als Pfarrer zu Oberfulz im 
jahre 1684 den 17. May. 


P. Bernardbus Kimpfler, von Ealzburg, Etifte: 
profeß den 30. November 1650, lehrte von 1660 bie 
1662 die erfte Grammatif. PVertrat im Jahre 1669 
die Etelle des abmwefenden Regens des erzbifchöflichen 
Priefterhaufes, nämlich des P. Ludwig Engel, Bene: 
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dicetiners von Melk, welches Eeminarium damals in 
dem heutigen Urfuliner = Srauenklofter in der Gftädten 
feinen Plab hatte, und wurde den 16. July des näm⸗ 
lichen Jahres zwifchen 2 und 3 Uhr Morgens, fammt 
feinem Mitprofeffen, 9. Amandus Probft, welcher 
des Abends zuvor zu. ihm gefommen war, um bey 
ihm zu übernachten, mit allen Alumnen und andern 

ausleuten von dem einftürgenden Mönchsberge er: 
lagen. Ein Zeitgenoffe und Augenzeuge diefer 
ſchrecklichen Begebenheit, Abt Amand zu &. Meter 
in Salzburg, bejchreibt fie in feinem Tagebuche alfo: 
„Miserabile rursus et inauditum spectaculum Salis- 
burgi contigit, dum ingens latus montis monacho- 
rum in Gstetten solutum decidit, et contrivit 
XIV. domos, totum seminarium alumnorum cum 
annexa ecclesia s. Mariae a Marco Sittico olim 
erecta pro fratribus misericordiae; in qua terribili 
ruina, cum facta esset mane circa mediam tertiam, 
ubi omnes homines somno sepulti jacebant, per- 
sonae ultra CCL. contritae et saxis horrendis con- 
tectae atque sepultae miserabiliter fuerunt. In 
seminario vices absentis Regentis R. P. Ludovici 
Engel Mellicensis agebat R. P. Bernardus Kimpf- 
ler e Burano monasterio, quem pridie visitaverat 
ad coenam invitatus R. P. Amandus Probst ex 
eodem Burano monasterio, qui missus Salisburgum 
fuerat ad curam animarum suscipiendam, qui dum 
eadem nocte mansisset apud P. Bernardum in se- 
minario luctuosissime oppressi et contriti fuere, 
quorum corpora eadem die effossa Buram per 
aquam remissa sunt. Praefectum seminarii agebat 
R. P. Wolfgangus e Weichenstephano monasterio, 
qui similiter cum XI. alumnis et IV. sacerdotibus 
stipendiariis eadem ruina perierunt; IV, alumni 
evaserunt; pauci qui in illis domibus habitabant, 
advertentes periculum fugerunt. Quam horribilis 
haec tragoedia fuerit, nullus calamus explicare 
potest.“ 


VU. 9. Benediet Eder, von Gaugsheim in Baiern, 
Etiftsprofeß den 3. April 1685, lehrte von 1691 bie 
1694 die zmwepte Grammatif an dem Gpmnafium zu 
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u — Univers. pag. 447. Geſtorben 
ep 





den 8. . 1696. 


VII. 9. Placidus Maderer Edler von Ehrenreiches 
Eron, geb. zu Lützlberg am Aterſee, Etiftsprofeß den 
8. Eept. 1685, war ın den Jahren 1693 und 1694 
Profeffor der erften und zweyten Grammatif, 1695 
der Spntare. Histor. Univers, pag. 451. 447. 444. 
248. Geftorben als Abt feines Stiftes im Sabre 
1731 den 10. Sept. 


IX. 9. Michael Langbartner, von Laufen, Gtifte- 
profeß den 6. Sanner 1693, war Profeffor der er- 
jten Grammatik im Jahre 1699, der zwepten im J. 

- 1700, ber Syntaxe 1701, der Poeſie 1705. Univers 
fitäts- Bibliothefar im Jahre 1706, und zugleich bis 
zum Jahre 1710 Profeffor der Moralphilofophie und 
Univerfalgefhichte, und endli bis zum Fahre 1715 
Profeffor der Xheologie. Historia Univers. pag. 
451. 447. 444. und 395: „Obiit vir impense doc- 
tus XXVIII, Junii, anno MDCCXV., aetatis suae 
anno XL, postquam Ethicae et historiae, Contro- 
versiis fidel, et theologiae speculativae communi 

' applausu et elogio praefuisset, 

Seripta. 

Divinae gratiae magnalia in s. Michaele Ange- 
lorum omnium Principe scholastice, dogmatice et 
historice expensa. 4to. 1714. 

Historia universalis in tabulas et periodos com- 
pendiose divisa. 1708. 

Variae gratulationes ad Principes Salisburgen- 
ses, Symbola, emblemata, variique conceptus 
poetici. 1714. 


X. 9. Gregorius Mayer, von Donauwert, Stifte: 
profeß den 15. Dec. 1699, Profeſſor der erftien Gram⸗ 
matif im Jahre 1707, der zwepten im Sabre 1708, 
der Syntaxe im Jahre 1709 bis 1711. Geſtorben 
den 24. May 17350. Histor. Univers, pag. 451. 
448. 444. 

Xl. 9. Werigand Kogler, von Iſchel in Oberöfter: 
reich, Stiftsprofeß den 31. May 1716, war im J. 
1720 Profeflor der erften Grammatik, vom J. 1721 


— 
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bis 1724 der Syntaxe. Im Jahre 1732 übernahm 
er das Lehramt der Moralphilofophie. Geftorben 
im Sabre 1756 den 23. May. Don ihm ift folgen: 
bes Werk bekannt: 

Stillae poeticae ex Pindo Juvavio deciduae 
sacrae et profanae, sive Elegiae, Epica, Emble- 
mata, Drammata, varii metri et materiae carmina, 
Accedunt Gratulationes — — S. R. J. Principibus 
et Archiep. Salisburgensibus etc. almae Universi- 
tatis nomine ibidem compositae, Augustae Vindel. 
1750. in 8vo. : 


Al. 9. Jacob Walfer, von Hallein im Ealzburgis 
hen, Stiftsprofeß den 6. September 1722, wurde im 
ovember 1751 Profeffor der theoretifchen Philoſo— 
phie; allein die Schwäche feiner Gefundheit nöthigte 
ihn, die Univerfirät ſchon mit Ende des folgenden 
Jahres zu verlaffen. Er ging dann in fein Klofter 
zurück und wußte durch eine gute Kebensordnung feine 
Gefundheit dergeftalt zu ftärfen, daß er ein hobes 
Alter erreichte, und erſt am 26. October 1779 ftarb. 
Von ihm ift folgende Heine Schrift erfchienen: Vita 
hominis, intellectualis, seu prima disputatio circa 
operationes mentis humanae in genere. Salisburgi 
17352. in 8. (Siehe: „Verzeichniß aller akadem. Pro- 
fefforen zu Salzburg vom jahre 1723 bie zur Auf: 
Hole der Univerfität. Salzburg 18135. ©. 14 und 
16. 





AI. 9. Anton Mofer, von Gaftein im Salzburg... 
Stifteprofeß den 29. September 1753. Nachdem er 
an dem Gpmnafium zu Salzburg von dem Sabre 
1740 bis 1751 nadeinander in allen Gpmnafial- 
Klaffen das Lehramt und aud die Präfectur verwal- 
tet hatte, übernahm er im lehtgenannten Jahre 1751 
an der Univerfität das Lehramt der praktifhen Phi⸗ 
loſophie und Univerfalgefchichte. Im Jahre 1756 
ftieg er in die theologifche Fakultät hinauf und lehrte 
die Moraltheologie bis zum Jahre 1764. Im fols 
we. Sabre 1765 den 19. November wurde er zum 

bte feines Stiftes gewählt, als welcher er im Jahre 
1785 den 4. März geftorben. Von feinen Drudz 
fohriften find folgende befannt: 
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1) Schematismus Doctionis. in Cathedra Ethices et 
Historiarum pro anno Scolastico currente MDCCLI. 
in Archiepiscopali Benedictina Universitate Salis- 
burgi. in 4. j 

2) Prolegomenon Historiae, seu Introductio in Hi- 
storiam universam. Salisburgi 1756. in 4. 

3) Homo beatus. Dissertatio theologico - moralis 
Salisburgi. 1760. in 4. (Sieh oberwähntes Verzeich⸗ 
niß der akadem. Profefforen ıc. ©. 44.) 

XIV. 9. Amand Pfeiffenberger, von Zederhaus 

im Salzburgiſchen, Stiftsprofeß den 12. November 
1769, war in den jahren 1777 und 1778 Profeflor 
der Grammatik und Eyntar zu Salzburg, ftarb aber 
fhon im folgenden Sahre 1779 den 2. Jänner an 
der Lungenſchwindſucht. 

XV. 9. Bernard Dürnberger, von Arnsdorf in der 
Pfarre Lambrechtshauſen, Stiftsprofeß den 29. Sept. 
1774, übernahm an die Stelle feines erkrankten Mits 
bruders, des vorgenannten P. Amand Pfeiffenberger, 
für das Etudienjahr 1779 das Lehramt der Syntaxe 
an dem Gpmnafium zu Salzburg, begab ſich aber 
fhon im folgenden Jahre 1780 in die — und 
ſtarb als Pfarrvicar zu Seewalchen den 5. April 1797. 

XVI. P. Thaddäus Schießl, von Salzburg, Stifte: 

| Profeß den 16. November 1788, war von dem Jahre 
1796 bie 1801 Profeffor der Grammatik, Syntaxe 
und Poefie an dem Gymnaſium zu Salzburg, als 
welcher er auch den 7. April 1801 geftorben ift. Don 
ihm ift im Jahre 1798 bey Franz Xav. Duple in 
Salzburg erfchienen: katholiſcher Religions 
Unterricht für die fiudierende Jugend im 
Gymnaſium zu Salzburg, in 8. 

XVII. 9. Joſeph Stampfl, von Ealzburg, Stifte: 
Profeß den 50. Jaͤnner 1730, übernahm im Fahre 
1805 die Lehrftelle der erften Grammatif an dem 
Gymnaſium zu Salzburg, und rückte fo durch alle 
Klaffen vor, indem er zugleich auch die Präfectur vers 
waltete bis zum Jahre 1811, in welhem nad Auf: 
bebung der Univerfität das ganze Gymnaſium nad 
dem F. bayer. Studienplane eingerichtet und göpn- 
theils mit neuen Profefforen bejegt wurde. Als je⸗— 
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doch dieſes Gymnaſium im Jahre 1817 nad) dem EL E. | 


öfterreihifhen Schulplane eingerichtet und die Lehr: 
ftellen den beyden Benedictiner= Abteyen St. Peter 
und Michaelbeuern zur ausfchlüßlichen Befehung über: 
geben worden waren, erhielt 9. Joſeph Etampfl feine 
vorige Etelle, die Spmnafialpräfectur wieder, welche 
er noch verwaltet. 


XVII. 9. Maurus Berndl, von Micdaelbeuern, 
Etiftsprofeß den 20. Febr. 1791, ward im April 1805 
von dem damaligen Univerfitäts-Mector, P. Aegidius 
Gais Benedictiner von Benedictbeuern, zur Ueber: 
nahme der Lehrkanzel der theoretifchen und praftifchen 
Philofophie berufen, welche Lehrſtelle er feit dem ges 
nannten Jahre und Monate, unter allen Megierungs- 
Wechſeln, unausgefegt noch bekleidet. Er hat mehreren, 
ehedem in Salzburg von Hübner, Hartleben 
und Andern herausgegebenen Zeitfchriften Bepträge 
geliefert, ale: . 

1) Ueber den Zweck eines geiftl. Redners. 

2) Ueber den Einfluß der Mufif auf Nervenkranke. 

3) Ueber die Schädlichkeit herumziehender Buchhändler 
in moralifch = religiöfer Hinficht. 

4) Apologie der Maulwürfe aus naturhiftorifhen Grün⸗ 
den, nebſt einer Öegenfchrift gegen einen Ungenannten. 

5) Ueber die Echädlichfeit der unbedingten Aufhebung 
ber Brache aus phyſikaliſchen Gründen. 

AIX. 9. Michael Filz, von Paffau, Stiftsprofeß den 
17. Juny 1798, ward zu gleicher Zeit mit dem vor- 
gehenden P. Maurus Berndl an das Gpmnafium 
nah Salzburg zur Uebernahme der erften Gramma— 
tifalklaffe berufen. Im Jahre 1807, nah Abgang 
des bisherigen akademiſchen Prediger und Profeſſors 
der Theologie, 9. Romanus Zängerle, wurden ihm 
die religiöſen Vorträge für die Akademiker an Sonn: 
und Feittägen zu halten übertragen, welches Amt er 
im Jahre 1821 dem Profeffor der Religions: Wiffen: 
fhaft in den beyden philofopbifchen Lehrcurſen, in 

olge hoher Regierungs: Verordnung, abtreten mußte. 
Sm Fahre 1310 befam er die Lehrkanzel der Poefte, 
oder erſten Humanitäts:Klaffe, welche er bey Umaͤn⸗ 
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derung bes ganzen Gymnaſiums nad dem F. bayer. 
Studienplan, bebielt, indem er von der F. bayer. Re⸗ 
gierung den 29. Novemb. 1811 decretmäßig und mit 
einem firen Gehalte von 700 fl. R. W. als Gymna⸗ 
fial = Profeſſor beftätigt und. angeftellt worden ‚war. 
Im Sabre 1815 den 9. July, in Folge einer hoben 
bayer, Megierungss Verordnung, wurde er an die 
Stelle des am 10. May des nämlichen Jahres vers 
ftorbenen Salzburg. Hofratbes, Doctors und Pro: 
feſſors, Jud. Thaddaͤus Zauner, fupplirender Pro: 
jeflor der allgemeinen Weltgefchichte am Lyceum mit 

eybehaltung feines bisherigen Lehramtes am Gym⸗ 
nafium. Im Jahre 1817 ward ihm in Folge hoher 
k. k. Regierungs⸗Verordnung vom 3. Febr, die pro: 
viforifche Verwaltung der Präfectur an dem nunmehr 
wieder F. £. Gymnaſium übertragen. Bey der deft: 
nitiven Organifation diefer Lehranftalt nach dem k. k. 
öfterr. Etudien: Plane den 10. Nov. 1817, wurde er 
als Profeffor der griebifhen Sprache angeftellt, mit 
einftweiliger Beybehaltung feiner univerfalhiftorifchen 
Vorträge an dem Lyceum. Den 4. Mär; 1819 uns 
terzog er fih dem öffentlichen Concurfe für die Lehr: 
Fanzel der allgemeinen Weltgefhichte an dem näms 
lihen Lpceum, und den 16. December 1819 erhielt 
er das Anftellungs = Decret als definitiver Profeſſor 
derfelben Lehrkanzel, welche er noch gegenwärtig ver: 
fiebt. Von ihm erfchien: 

„Diftorifch = Fritiiche Abhandlung über das wahre 
Zeitalter der apoftolifchen Wirkfamkeit des heiligen 
Rupert in Bayern, und der Gründung feiner 
ee Kirhe zu Salzburg.“ Salzburg 1831. 
Bey Franz Zav. Duple, Buchdruder und Buchhänd⸗ 
ler. 164 Eeiten, in 8. 


XX. P. Benedict Nahtrab, von Eichſtädt, Stiftes 
profeß den 12. Dct. 1806, wurde im November 1808 
Profeffor der erften Grammatifal: Klaffe an dem 
Gpmnafium zu Calzburg, rücte in den bepden fols 
ag Jahren allmählig in die Spntare vor, und 
ehrte im Jahre 1811, als das Gymnaſium nad) dem 
Eönigl. bayer. Studien = Plane reformirt wurde, in 
fein Stift zurüf. m November des Jahres 1819 
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mußte er — das Lehramt der vierten Gram— 
matik an dem k. k. Gymnaſium zu Salzburg über: 
nehmen, welches er aber im folgenden Jahre für 
einen Geelforger = Poften feines Stiftes verwechfelte. 


XXI. 9. Edmund Demel, von Jezelsham in Bapern, 
Etiftsprofeß den 24. November 1805, lehrte vom 
a 1810 im Monat November angefangen, 8 

ahre hindurch in den Grammatifal Klaffen, refig- 
nirte aber freywillig wegen gefährlichen Bruftbefchwers 
den feine Stelle, und zog ſich in fein Etift zurüd. 

AXU. 9. Dominicus Hofer, von Salzburg, Stifts— 
profeß den 16. Det. 1808, ift feit dem November des 
„Jahres 1817 Meligiong = Lehrer an dem k. k. Gym⸗ 
nafium, 

AXIL. 9. Placidus Wörter, von Pillerfee in Tyrol, 
vorher Weltpriefter, Stiftsprofeß den 7. Nov. 1819, 
übernahm gleich nad) abgelegter zur das Lehramt 
in den Humanitäte-Klaffen an dem E. f. Gymnaſium 
ie Salzburg, welche Stelle er unausgefegt noch be= 

eidet. 

AXIV. 9. Albert Ausweger, von Mariapfarr im 
Salzburgiſchen, Etifteproteß den 18. Nov. 1821, 
verwaltet feit dem jahre 1825 das alljährlich abwech— 
felnde Lehramt in den Grammatifal= Klaffen an der 
nämlihen Studien = Anftalt, 
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Anhang 





Enthaltend: 


I. Das Salbud oder den Ci Traditionum, 
II, Das Diplomatarium miscellum. 
II, Yuszug aus einem alten Necrolog von Mihaelbeuern. 
IV. Verzeichniß der Conventualen, welche an der Studien-An⸗ 


ſtalt zu Salzburg, von der Stiftung derſelben bis auf ges 
genwaͤrtige Zeit ein oͤffentliches Lehramt bekleidet haben. 


Mehr oder weniger. finnftörende Druckfehler. 
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S. 
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ı3, Zeile 26, 
©. 103, Zeile 8, — reportatus 
©. 121, Zeile 17, — retinet, 

— — 22, — duntaxat, 
©. 174, Zeile 6, — Saſſau, 

— — 33, — Marmor, 
©. 193, Zeile 18, — vorletzten, 
S. 225, Zeile 6, — pateat, 
©. 233, legte Zeile — zu 
©. 265, geile b, — advocatus, 
S. 268, Zeile ıı, — Bruders des 

legten 

S. 340, Zeile 29, — umb, 
©. 34ı, Zeile 25, — Christi, 
©. 373, Zeile 30, — expresse, 
©. 462, Zeile 25, — XXXVI, 
©. 490, Zeile 6, — 
©. 519, Zeile 24, — 
©. 536, Zeile 29, — 
©. 635, Zeile 15, — 
S. 713, Zeile 2, 

Nro. XCII. — delegavit, 
S. 724, Zeile 14, 

Nro. CXX. — filiabus 
©. 730, lette Zeile — voluntate, 
©. 753, erfte Zeile — ac, 
©. 764, vorlehte Zeile — Pontificatus, 
©. 766, Zeile 17, — monasterio, 
©. 803, Zeile 5, 

Nro. LVI. — verdachten, 
S. 8ı9, Zeile 33, — nostra, 
S. 823, Zeile 6, — 

Nro, LXXXl. — Litteras, 
©. 824, Zeile 16, — suspendas, 
©. 827, Zeile 30, — ac, 

S. 829, Zeile ı, — Vlreich, 
©. 833, Zeile 18, — Juramenti, 
©. 838, Zeile 3, 

Nro. XCV, — verziehen, 


—— — 


lies Feuchten, ſtatt Fruchten. 


repoetatus. 
retivet, 
duxtaxat, 
Saflan. 
Mamor. - 
legten. 
poteat. 
zum. 
abvocatus. 


Bruders lebten. 


umt. 
Chrisi. 
expressae. 
XXXXII. 


erſprießlichen — erſpießlichen. 
possessionis, — professionis. 
Jus, ſtatt des zweyten Juris. 
Conſiſtoriums, — Conſioriums. 


belegavit. 


filialibus, 
volunte, 
ad, 
Pontificus. 
monasteri. 


verdachen. 
nostre. 


Litteris. 
suspendeas. 
a. 

Vireich, 
Jaramenti, 


zerziehen. 








